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I. 
Über die Ei 
Gebirgs-Trümmer | 
an der Stelle einer vorgeblichen , auf der Nordküfte 
Ufedoms von der See verfchlungenen Stadt Vineta, 
in geologifcher Hinficht: U: f. w. 
Von | 
E: FE Wrede, 


Königl: Pröfeffor der Matheinatik and Naturwilfenfchaft 
fr zu Berlin; 





u CFortfetzung zu $.518 des Junius-Hefis.), 
B, [cheint mir nun überhaupt eine vergehliche Be: 
mühung zu [eyn, den Satz in der Geologie behaup« 
ten zu wollen, dafs die in den aufgefchweimmten Ge: 
birgen als Gelfchiebe.vorhandenen Felstrünmer ledig« 
lich von Grund - oder Flözgebirgen an Ort und Stelle 
herrühren, ‚und- dafs keine audere bewegende Kraft; 
Ar als 
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als die Schwere allein, bey ihrem Hinlagern au die 
Örter, wo fie lich noch befinden , auf fe gewirkt 
habe. Diefs Relultat ift, foviel ich jetzt einzufehen 
vermag, unvermeidlich, wenn man lich/auch noch 
fo viele verfchiedene Anfichten von dem hier unter- 
fuchten Gegenftande wählet. Aufserdem ift man nicht 
fo nothgedrungen, diele Vorausfetzung als die einzig 
' mögliche zu behanpten; denn esgibt noch andere be- 
kannte Mittel, wodurch die Gefchiebe mit dem lofen 
Erdreiche zugleich von entlegenen Gebirgen wegge- 
führt werden konnten. Was vermag nicht das blofs 
firömende Waller, befonders aufeinem etwas felten, 
durch Froft und andere Befchaffenheit eines beträcht- 
lichen Widerfiandes fähigen Boden, wodurch die Ge- 
fchiebe am Einlinken gehindert werdenkönnen,, folg- 
lich dem Stofse des firömeuden Wallers [o lauge aus- 
geletzt bleiben müllfen, als noch irgend ein Gefäller 
vorhanden if; Die Granitblöcke , welche lich. be- 
fouders in den Südbaltifchen Ländern, vorzüglich 
aber im Thale des Oder.Stromes von [o erltaunlicher 
Grölse vorfinden, [etzen uns freylich auf den erften 
Anblick in eine nicht geringe Verlegenheit, wie wir 
uns ihre Wegführung von entfernten Grund- Gebir- 
gen erklären [ollen ; denn wenn gleich die Anzahl 
diefer Blöcke, in Vergleichung gegen die Menge des 
übrigen Gerölles äufserft klein ausfällt: fo mulste 
doch irgend einmahl eine grofse Kraft erfordert wer- 
den, um einige taufend Centner [chwere Granitmaf- 
fen fortzufchaffen. Indellen läfst ich auch dazu noch 
ein dienliches Mittel ausfindig machen. Wenn ich 
bier das Eis. nenne, [o will ich dadurch keinesweges 
eine Behauptung in Schutz nehmen, welche viel- 
leicht 
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leicht in’ den oben angeführten geologifchen Reful- 
taten ans Beobachtungen über einen Theil der Süd- 
baltifchen Länder zu 'allererlt geäulsert worden it. 
Mag es der kritilche Geift, welcher in jener Schrift 
athınet, entl[chuldigen , dals ihr Verfafler damahls kein 
anderes Analogon auffinden.konnte, welches in die- 
fer Hinficht widerfpruchslofer war, als alle übrige, 
die ihm zu Gebote fanden, Sollte auch diefes ale un- 
ftatthaft dargeltellt werden köunen : fo geliehe ich 
gern, dals uns die Analogie bey dieler geologilchen 
Aufgabe ganz verlälst, und dals wir die Herbeyfchaf- 
fung der grofsen Granitblöcke an diejenigen Stellen 
der aufgelchwemmten Gebirge, wo fie jetzt vorkom- 
men, durchaus nicht erklären können, 

Indellen ift es Pflicht, jede geologifche Meinung 
fo darzuftellen, dafs derjenige, welcher ihre Prüfung 
unternimmt, den rechten Gelichtspunct' vor lich ha- 
be, aus welchem fie betrachtet werden mufs, um 
entweder ihre Einfiimmung mit den gegenwärtigen 
natürlichen Ereigniflen leicht zu finden, oder auch 
die etwanigen Widerlprüche, worin fie mit den all- 
gemeineren Geletzen. der Erfahrung fleht, durch 
reifliches Nachdenken zu entdecken. Ich bemerke 
hier deswegen, dals das Eis, welches fich an die Gra- 
nitzacken in den Gebirgen felt anlegt, fie [chon bey 
feinem Entftehen. losbrechen , dann bey anfchwellen- 
dem Waller fie aus ihrem Urlager herausheben, und 
vermöge leines geringen eigenthümlichen Gewichts 
in den Frrühlingsfluthen nicht nur [chwimmend er- 
halten, fondern auch auf weite Strecken fortführen 
kann, — dafs das Eis, fage ich, nür in diefem Au- 
genblicke für das geologifche Problem, wovon hier 

A; a Bee ‚die 
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die Rede if, auch noch am folgegebendften zu 
feyn [cheinet. Wenigfteus geräth der Geologe hier 
nicht in. die Verlegenheit, dafs er den gegründeten 
Vorwurf hören muls, er habe das Mittel blofs erdich- 
tet, wodurch einige taufend Centner [chwere Steine 
fortgefchafft werden konnten; dena in flehenden Ge. 
birgen, fogar in den uns benachbarten, ifi diefs jetzt 
noch der Fall. An der Rofstrappe bey Thale z. B, 
werden alljährlich Granitblöcke von mehr als 20 bis 
30 Centner losgebrochen , und einige Meilen weit 
fortgeführt *), Sollte man diele Gewalt , welche 
ein.kleiner unbedeutender Bach ausübt, nicht hun- 
dertfach nehmen dürfen, um die grolsen, etwa hun- 
dertmahl fo [chweren Granitblöcke im untern Thale 
der Oder, von ihren Urlagern fortichaffen zu lallen? 
Die Rofstrappe hat für den Anblick, auch in deran- 
muthigften Jahrszeit, viel [chauerlich grolses; aber wo 
bleibt fie in Vergleichung gegen die Schweizer - Alpen! 
Was will ihr [prudelnder Wallerfturz [lagen , wenn 
man ihn mit den hochraufchenden Urfprüngen der 
Lütfchine, der Aar, oder des Rheins gegen einander 
. hält! In jenen feligen Gegenden fürchtet man je 
länger je mehr, die nachtheiligen Folgen des Wirkli- 
chen, an deflen Daleyn wir hier, in unfern niedri- 
gen eiuförmigen Ebenen , fat gar nicht, oder nur 
kaum glauben wollen. Die. 4ar drohet durch ihre 
 Gefchiebe den Brienzer- und Thuner - See einmahl 
auszufüllen**), Dolomieu fand auf feinerletzteu Al- 

pen» 


*) A. E, Götze'a nützliches Allerley ; none verb, Auflage, 
1788. 2 Th, S. 237. 


**) Plouquet’s Schweizerreile 1786, B. 14. 
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pen-Reile (1801 ) in der Gegend des Berges Rüggi, 
zwilchen dem. Luzerner - und Zuger - See, die un- 
gleichartigfien Gelchiebe,.70p Toifen hoch auf einan- 
der gelagert *). „Ein Anblick, der die ganze Auf. 
werklamkeit diefes denkwürdigen Naturforfchers auf 
fch zog, und der ihn bald, auf die wichtige Entde- 
ckung leitete, dals diefe Bruchftücke. von Bergen al, 
ler Art ihr Dafeyn Begebenheiten verdanken , wor 
durch aus allen Theilen der Alpen losgeriflene F elfen, 
flücke zufammen gebracht worden find, die nicht zu 
einander gehören, So it allo das urfprünglich ge- 
meinfchaftliche Thal diefer beyden Seen einft, durch 
unermelslich viele Ge[chiebe abgedämmt,, in befonde- 
re Kellel oder Wallerbehälter getheilt worden; und 
was wird nicht anderwärts gelchehen feyn oder 
noch gefchehen zwifchen den gähnenden Klüften je« 
ner hohen Felsklippen, die kein neugieriger Frem- 
der je [chauet. 

Ich glaube nieht, dafs der Einwurf [ehr erheb« 
lich fey, wenn man [agt, die Natur zeige doch jetzt 
»icht mehr [o gewaltige Arbeiten vor, wie fie ehe- 
znahle durch das Höhenwaller in fefter und flülfger 
Gelftalt verrichtet haben foll. Wer daran zweifelt, der 
gehe hin. an jene erhabenen Maflen der Felfengebir- 
ge, deren Scheitel lich jenleits der Wolken verlieren, 
an diefe mit .heiligem Schauer erfüllenden Denkmä- 
ler der Vergangenheit, die eine lange, [ehr grolse 
HReibe von Jahrtaufenden umfalst; er nahe fich der 
Grundf[chwelle diefer Laboratorien einer ewig wirken- 

den 
*) Bericht über die letzte Alpenreife Dolomieu’s, vom Prä- 
fect Eymar „i im Jogrnal Frankreich 1802 ıStück X. S, 93. 
. ER 
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den Natur, die das Gänze der Felfengebirge Ichafft, 
und die einzelnen Theile derfelben ‚zerftöret; hier 
wird er gewils mit geöffneterem Auge [ehen, was fie 
durch ein Mittel äuszurichten vermag*), dellen Wir: 
kungen wir nicht forgfältig genug achten, weil es 


uns entweder im Kleinen zu alltäglich it, oder im _ 


Grolsen zurückfcheucht , tim Fertranlichet zuzule- 
hen, ‘und alles zu uuter[luchen, was es macht. Eine 
fonderbare Anforderung, dals die Natur vermittelt 
des Wälfers doch noch einmahl fo etwas ausrichten 
folle, wie hier ge[chehen ift, um uns von [einer Stär- 
ke zu überzeugen! Können wir fo bald vergellen, 
was alle Ströme vermögen, wenn fie von den Gebir- 
gen einmahl einen reichlichern Zuflufs erhalten, als 
ihr Fluthbette faflen kann, wie fe Wälle durchbre- 
chen, Gebäude wegführen, auf Wiefengründen neue 
mächtige Sandfchellen anlegen, oder Höhen ablagern, 
untergraben und zum Einlturze zwingen: fo werden 
die Begebenheiten entweder zu aufserordentlich feyn, 
oder fich im Laufe der Zeit zu fehr drängen müllen, 
um uns Genüge zu thun. Beydes aber findet, bey 
der jetzigen Geftalt unferer Erdfläche , nicht mehr 
Statt, 

Ich denke, es wird nicht zu läugnen feyn, dafs 
eben die Materie, welche jene noch täglich vor un- 
ferri Augen verwandelt, es von Anbeginn her gewe- 
fen it, wodurch Berge und Thäler, ebene Felder 
und Strombetten, Hügel und Seen gebildet, Gelfchie- 
be und Granitblöcke umher zerltreut worden find; 

dala 


%) Man vergl. Hornemann’s Nachricht vom Pic de Midi bey 
Bagnäres, im Genius des ı9 Jahrh, ISt, 5. 54£, 1802 
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dafs fie aber manchmahl, wiewol nicht gar-zu: oft, in 
grölserer Mafle gewirkt habe, "als gegenwärtig... Zur 
Bewährung dieler Gedanken lind in der Natar allent. 
halben Thatfachengenug vorhanden. An diele Voraus- 
fetzung,, dafs die Thäler.des Erdbodens durch Höhen- 
waller eingetieft worden ‚ und die jetzigen Fe!sberge 
diejenigen Stellen find, welche als Scheidewände 
zwifchen den Thälern ftehen blieben, fchlielst: ich 
der Character eines jeden Gegenfiandes, ‚welcher in 
die Archäologie unleres Planeten gehört, .fo.ganz un- 
gezwungen an, dals man entweder die Natur nie felbfl 
beobachtet haben, oder zu befangen [eyn muls, wenn 
wan anders urtheilen will, Die Form der Gebirge, 
die fich jedesmahl nach dem :Stamme und nach den 
Zweigen der 'Thäler richtet, welche fich zwifchen ih- 
ren hohen Rücken befinden; die Einfchnitte und Fi- 
guren gewiller Abhänge, wie z.B. bey Adersbach in 
Böhmen, wo der aufmerklame Reilende, auf der ent- 
gegengeletzten Seite der fo oft frachtlos bewunderten 
Steinpfeiler eine neue Schöpfung von eben der Art 
beginnen Gehet;, die Schichtung der aufgefchwemm- 
ten Länder; die von Jahr zu Jahr menr lichtbare Ab- 
nahme der Höhe [owol der Granit- und Flöz - Gebir- 
ge, als auch der Hügel in flächeren Gegenden; die 
in Deutfchland, Preufsen, Holland, England u, [, w. 
unter den Erdfchichten der aufgefchwemmten Län- 
der begrabenen Waldungen; die Lagerung der Land- 
feen und Moore; die deutlichen Spuren, dafs’ der Erd. 
boden vor vielen Jahrhunderten und Jahrtaulenden 
an verlchiedenen Stellen in einer grölsern Tiefe ur- 
bar gewelen,, und von den Fülsen feiner 'animali- 
[chen Landbewohner betreten worden, folglich nach 


As der 


» 
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der Zeit'noch mit neuen Erdfchichten überlegt: wor- 
den fey ; diefs alles dentet ganz unwiderleglich auf 
Wirkungen des firömenden Wallers hin... Nar würde 
es der Natur Gewalt:antbun heilsen, wenn man an- 
nehmen: wollte, dals einft ‚hätten [o grolse Fluthen 
nöthig -feyn müffen, von, denen nicht nur ganze 
Strombetten und Stromgebiete ausgefüllt, l[ondern ‘ 
auch das .däzwifchen‘ liegende Land hätte .unterge- 
taucht feyn müllen. Der Augenlcheinlehret an allen 
fteilen Ufern, welche am Rande der gegenwärtigen 
Eintiefungen fowol kleiner als grolser Flülfe fichtbar 
find, dafs diele letzten damahls noch nicht, vorhan- 
den waren, alsdie höher gelegenen Erdfchichten hin- 
gelchwemmt wurden ; denn fie wechfeln meilten- 
theils zu beyden Seiten der Flüfle in eben der Ord- 
nung, und laufen, wenn ınan quer über die Flulsbet- 
ten eine gerade Linie ziehet, in wagrechter Richtung 
über einander fort, da hie font, wenn die Eintiefun» 
gen der Stromthäler urlprünglich gewelen wären, in 
der Nachbarfchaft derfelben "jederzeit Senkungen ha- 
ben, oder fich [chräge gegen das T'hal neigen müls- 
ten. Dals die gegenwärtigen beftändigen Strombet- 
ten nur nach und nach entltanden find, und oft eine 
ganz andere Lage gehabt hahen; davon find noch al. 
lenthalben für den aufmerkfamen Beobachter die deut- 
lichten Merkmahle vorhanden. Alle Moore und 
Landfeen find nichts anders , als Überrefte der ehe- 
mahligen Arbeiten ftrömender Waller, vor derjenigen 
Zeit, in welcher es [chon die jetzigen Hauptitröme 
gab. Thatfachen und. Beweife hierzu finden fich 
nicht nur überall, fondern auch befonders noch uu- 
weit Berlix in der Mark: Brandenburg [ehr häufig: 

Wem 
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Wem es um Überzeugung-zu thun if, der fehe die 
Landfeen z. B. bey :Biefenthal, Joachimsthal und 
Löwenbere. : Belönders- einleuchtend "wird es dem 
Zufchauer an diefem letzten ‚Orte werden, dafs Seen 
und Sümpfe ihren ;Urfprung keiner andern wirkenden 
Kraft verdanken, als’ dem ftrömenden oder bergab 
fliefsenden Waller‘, deflen ehemahlige Geritine diele 
Eintiefungen und Schluchten in früheren Zeiten 
waren; ‘die aber aufhörten es zu feyn, nachdem fie 
entweder durch Flagland oder Regengülle zugewället; 
durch Vegetation unterbrochen, oder durch eine 
zufällig entliandene neue Abdachung genöthigt wa- 
ren, Sch an andere Stellen iu das mehr eingetiefte 
Thal eines benachbarten . Hauptftromes. zu ergielsen, 
-Man darf diefem nach eiue Zeit annehmen, wo 

es auf unferer nördlichen Halbkugel der Erde keine 
beftimmten Strom -und Flufsbettengab, oder wo ihre 
Gerinne doch noch fo.klein waren, dafs fie nur [ehr 
wenig Waller fallen konnten, ohne dafs dieles aus 
treten und überall flielsen follte. In dieler Zeit be- 
durfte es eben keiner grolsen Fluthen, 'um allenthal. 
ben lofes Erdreich abzu[pülen, wieder aufzufchwem- 
men, und weit ausgedehnte Flächen mit einerley Erd+ 
[chichte zuüberdecken, Wir finden, dafs diefe Über- 
einanderfchichtung oft [ehr leicht und ‚ganz unver- 
merktgelchiehet, wenn die Abdachung des Bodens dem 
rinnenden Höhenwafler zu Hülfekömmt, Inder Eng. 
lifchen Provinz Darby war , Jofeph Blancanus *) Nach. 
sichten zu Folge, einlt von dem Kirchthurme des Dor- 
fes Kraih, wenn man auf cinem gewillen Berge ftand, 
noch 


#) Jefuit und Profeffor zu Parma, Er Rasb 1624. .. : 
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noch keine. Spur zu erblicken;-. weil ein anderer. ho: 
her Berg dazwilchen lag, der fich von. Hepton bis 
FFirksworth erfireckt.. Allein 80 bis 100 Jahre nach- 
her konnte. man nicht nur.den Kirchthurm ,„»londern 
auch [ogar einen Theil. der Kirche. felbft :wahrueh- 
men, weil das Hindernils durch. das Regen waller nach 
und nach aus dem Wege geräumt. worden war. In 
Italien liegen alle Trümmer von Städten , welche zur 
Zeit der Aömer erbauet und nachher zerftöret worden 
find , tiefer als: der gegenwärtig.bewohnte‘ Boden, 
Diefe merkwürdige Veränderungrührt von dem Gebir- 
geher, welches fich durch ganz Italien der Läuge nach 
erftreckt, und dielem Lande nach allen Seiten eine 
"fehr beträchtliche Abdachung gegen das Meer gibt, 
wodurch es dem Waller leicht wird, das lockere Erd- 
reich von den Höhen der Berge wegzuwalchen: und 
es in den Niederungen, wo der Boden keine fo flark 
abfchüffige fchiefe Fläche gegen’ das Meer bildet, wie- 
der aufzufchwemmen,. Auch der Grund der Ströme 
müfs unter Umftländen, wie die dortigen find, fich 
erhöhen, und eben darum einerley Senkungsverhält- 
Yifs zu ihren Ufern behalten, Was dort in der 
Fremde fich wahrnehmen läfst, das zeigt uns eben- 
falls unler einheimifcher Boden. Nicht puram ARhein-- 
Strome, befönders in der Gegend von Neuwied, wo 
idan eine vor Zeiten verf[chweinmte Stadt wieder ent- 
deckt hat, fondern auch in der Mark Brandenburg 
z. B. bey dem Dorfe Braunsberg *) und an verfchie- 
denen Örtern in Pommern, wie auch in Sachfen, 
| z.B. 


%) Wagner’s Ländermerkwürdigkeiten, Berlin 1802. I Th. 
5.282 und 286 | 
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z.B, im Saalfeldi/chen, hatman Spuren gefunden, dafs 
tiefer liegende Erdichichten vormahls die oberfte Decke 
diefer Gegenden ausgemacht haben, und dals fie nach 
der Zeit höher aufgelchwemmt: worden:find, Selbft 
daon, wenn ehemahlige‘tiefere Gegenden , die ge- 
genwärtig ungeachtet ihrer beträchtlichern Erhöhung 
Sumpfig geworden find, Holzungen zu tragen einft fä- 
hig waren, dürfea wir die Urfache in nichts and 
rem fuchen, als im Regen - und Höhenwaffer , ‘wo. 
durch manchmahl die Ausgänge von gewillen Frucht: 
baren Niederungen zugefchwemmt , ihre Abdachung 
gegen das Meer geändert, und eben dadurch ein ganz 
neuer Wallerfiand verurfacht wurde. Befonders lehr- 
reich find in diefer Hinficht die Moräfte in gewillen 
Gegenden Englands, z. B. in den Prövinzen Yorks 
Sommerfet, Chejier , Lancajier und Stafford, wo mad 
viele Fufs unterhalb der jetzigen Oberfläche des Bo- 
dens Baumflämme alldr Art antrifft, unter welchen 
einige. [ogar fchon ehemahls von Menfchenhänden 
bearbeitet worden find, 


(Die Fortfetz, folgt. ) | 





II, 
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‚Über, das. RENT TE 
:Von I, Regher, -- rad 
"Profeffor der Aftronomie in Upfal, en 
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D.: das Zodiacallicht hets die Sonne zu 2 umgeben 
und, zu begleiten Ei [o war es [ehr natürlich 
zu ‚glauben, dals es feine Entfiehung auch daher nch- 
men mülle. Der Franzöfifche Phyliker Dartous de 
Mairan fah2es, aus eben .ieler, Urfache, als einen 
Dunfikreis der Sonne an; welche Vorftellung, um fo 
wahrfcheinlicher war, da diefes Licht in der That 
fich immer längs der Sonnenbahn verbreitet, und 
folglich fich jederzeit über dem Sonnen - Aequator 
zeigt, das Alt, an dem Orte, an welchen der gröfste 
Theil diefes feinen Staubes, vermöge der Umwälzung 
der Sonne, hingefchleudert werden mulste. Diefer 
Gedanke wurde bald mit allgemeinem Beyfall aufge- 
nommen, und gilt: noch heut zu Tage für die befte 
Erklärungsart; allein es[cheiut mir jedoch, dafs ihr 
ein welentlicher Beweis fehle, nämlich Jdie Erklä- 
rung von der Erfcheinung dieles Lichtes während den 
totalen Sonnenfinlterniflen, 

. Im Jahr 1706 den ı2 May ereignete fich eine S$on- 
nenfinfternils, welche an verfchiedenen Orten in Eu- 
topa tolal war Überall, wo fie als folche beobach- 
tet wurde, erl[chien der Mond mit einem [chwachen 
Lichte umgeben, welches fich aber nur wenige Mi- 


nuten vom Rande verbreitete, anflatt gobis so Gra« 
de 
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de, welchen Raum es eingenommen haben 'mülste, 
wenn es wirklich das’ Zodiacallicht gewefen wäre. 

Ich gefiehe gern, dals die Dunkelheit während. einer 
totalen Sonnenfinfternils nicht ganz [o grols it, als 
die einer duukelo Mitternacht, und dals wir folglich 
den, den Mond umgebenden Lichtkreis nicht jn fei- 
nem ganzen Umfange und Ausdehnung fehen kön- 
nen. Diefe Duukelheit ilt jedoch wenigfiens fo grols, 
als die einer einbrechenden Nacht, daher follten wir 
deun doch diefen'Lichtkreis eben [o ausgebreitet, wie 
das Zodiacallicht fehen können, ‚wenn beyde Exichaie 
nungen ein und daflelbe Licht wären, 

Im Jahr 1715 den 3 May wurde die Sonne aber, 
mahls total verfinftert. Diefe Erfcheinung wurde bey 
fehr günfigem Himmel in Frankreich von Maraldi 
und in England von Halley ünd Zouville beobachtet, 
Der Mond fchien:hier wieder eben [o in einen weils- 
lichten Lichtkreis eingehüllt, [chwach an [einen äu- 
[serften Enden, und zuuehmend lichter nahe am 
Mondsrande, :wo er.etwas mit prismatifchen Farben 
gefärbt war; allein dieler ganze Lichtkreis erlireckte 
fich kaum auf ein Zehntheil des Mondsdurchmeilers, 
Halley und Lowille bemerkten noch, dals dieler 
Schein, während der ganzen Dauer der Finftrnifs, 
den Mond immerfort begleitete, und flets mit ihm 
concentrilch blieb, woraus fie fchloffen, dafs diefer 
Lichtkranz dem Monde und nicht der Sonne angehö- 
re; denn im letzten Falle hätte er beym Anfange und 
Ende der Finfternils oval, und nur in dem Augenbli- 
cke kreisförmig .er[cheinen müllen , als der Mittels 
punct des Mondes [ich gerade vor dem Mittelpuncte 
der Sonne befand. Louwille, welcher auf dielen 

j Licht- 
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Lichtfchein befonders aufmerkfam wär , bemerkte zur, 
gleich ,“dals die. Sonne um den Mondsrand immer 
blaffer: wurde, jemehr der Mond auf der Sonnenfchei+ 
be fortrückte, a 
- Alle diefe Erfchelauhgen kanten in: laefeihien Ge- 
ftalt ‘wieder vor in den:.totalen Sonnenfinfterniflen 
vom z3°'März 1724 und ’24 Jun. 1772: Die erfie wur- 
de vön Maraldi, die letzte ' von’ Don Ulloa- beobach- 
tet; 0 RE ER a ee a 
" Maraldi’fand zwar.diesmahl'nicht, dafs die Licht, 
krone um den Mond, vollkömmen concentrilch war, - 
allein der Himmel war auch während der ganzen Be- 
obachtung mit vielen’ einzelnen. Wolken: ‚bedeckt, 
welche”das Licht "ungleich zerftreüuten und das Auge 
trügten. Don’ Ulloa..hiugegen , welcher unter einem 
viel günftigeren Himmel beöbachtete, fand den Mond 
mit diefem: weilsen Schein [ehr gleich umgeben, et- 
was:röthlich am Rande, und höchftens nur. ein Sechs: 
theil ‘des Mondsdurchmeflers breit. | Ä 
©  Diefe vier Beobachtungen, die einzigen, welche, 
wie ich glaube, in diefer Hinficht mit einiger Auf- _ 
merkfamkeit gemacht worden , beweilen offenbar, 
dals diefer beobachtete Lichtfchein gänzlich dem Mon- 
de angehöre. Daher auch mehrere Aftronomen auf 
die Vermuthung gekommen find, dafs diefer Schein 
von der Monds - Atmosphäre herrühre, Allein [ehr 
fichere, und öfters wiederholte Beobachtungen haben 
unwiderleglich dargethan, dafs die Monds - Atmos- 
phäre ( wenn wirklich eine Statt hat) nur äufserft 
fein und niedrig feyn, und folglich unmöglich die er- 
«wähnte Licht - Erf[cheinung hervorbringen könne. 


Denn alle Beobachter von ‚Sternbedeckungen, [elbfl 
der 
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der kleinften Sterne, kommen darin: überein ,. dafs 
die Sterne während ihrer Annäherung an" den Mond 
nichts von ihrem ’Glanze verlieren oder an: Licht ab- 
nehmen, fondern beym Eintritt immer plötzlich bins 
ter dem Mondsrande verfchwinden, :und beym Aus- 
tritt eben [o plötzlich wie ein Blitz fogleich im wol« 
len Glanze wieder hervortreten, Allo: entftand:die 
Bläffe, welche Louville am Mondsrande auf der Son, 
nenfcheibe [elbft beobachtet hat, wicht, wie ief 
glaubte, von dem Dunfikreife des Mondes. 
Welches kann. denn alfo die Urfache der Entftei 
hung diefes fonderbaren Lichtes [eyn,: welches den 
Mond jedesmahl bey: totalen Sonnenfinfterniffen um- 
gibt? Gewils ift’es und kann es nür das Sonnenlicht 
feyn, das der Mond anzieht, und’ um den Theil’ker- 
um, welcher gegen die Sonne gekehrt ilt, verdickt; 
und über den Umkreis des dunkeln Theils, "welcher 
gegen uns gekehrt ift, hervortritt; Dals die 'Anzie- 
hung der Körper das Licht von feiner geraden Bahr 
ablenkt, es um ihre Oberflächen verfammelt , undıda 
verdickt, und dieles manchmahl: und unter gewillerr 
Umftänden in einem Umfange, der:dem‘Dutchmeffer 
diefer Körper felbit gleieh kommt; diefs‘ haben "News 
ton und Grimaldi,.and belonders in den neuern Zeis 
ten De l’Isle der jüngere, De la Hire und Marat‘ au: 
fser allen Zweifel‘ gefetzt, ’Folgeuder Verfüch De 
P’Isle's, welchen Marät und mehrere andere wieder: 
holt haben, ift in diefer Hinfichtäufsert merkwürdig; 
und erklärt vollkommen den oberwähäten Schein, 
der bey Sonnenfinfteruiffen lets den Mond umgibt, 
Der Schatten einer Kugel, die in einer finfiefn 
Stabe vor einem kleinen runden Loch aufgehängt 
Men. Corr, VI,B. 1802, | B wird, 
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wird, durch welches die Sonnenfirablen ungehindert. 
hereinkommen;, erfcheint aufder gegenüberliehenden 
Wand mit einem lichten Schein. umgeben ,. wenn. 
gleich die Entfernung der Kugel von der-Öffnung fo 
äh, dafs kein-Lichtfirahl dahin kommen kann, Man 
fieht denfelben : Schein die ganze Kugel umgeben; 
wenn.man das Auge in den Mittelpunct des Schattens 
fetzi. La Hire hat beobachtet, dafs man dielen 
Schein fogar bey hellem Tage ‚: obgleich viel fchwä- 
cher, erblickt, wenn man die Kugel zwilchen der 
Sonne und dem Auge [o aufhängt, dals die Sonne 
davon ganz bedeckt wird, Die vollkommene Äbn; 
lichkeit dieles Scheins mit jenem, den man bey 
Sonnenfinfterniflen um den Mond herum wahrnimmt, 
beweift offenbar, dafs beyde aus derfelben Urfache 
entfpringen müflen,. Daraus folgt, dafs die Blälle 
der Sonne gegen den Mondsrand , welche Louville 
beobachtet hat, von nichts anderem herkommt, als 
weil.der Mond um feine Oberfläche die Lichiltrah- 
len‘, welche nahe vor ihm vorbeygehen, anzieht und 
verdickt; folglich die Strahlen von deın nächit daran 
liegenden Theile.der Sonne weniger verdickt zu ung- 
kommen, als die der übrigen Theile der Oberfläche 
der Sonne ‚, welche aulser dem Anziehungskreife des 

Mondes fich befinden. 2 
>, Aus dem gelagten erhellet zur Genüge,..dals die 
Sonnekeinen fichtbaren Dunfikreis, wenigfiens nicht 
von.dem Umfange habe, den man vorausfetzt. :Wo- 
her kommt denn aber diefes Licht, welches wir das 
Zodiacallicht. nennen, welches die Sonne befländig 
begleitet, und allen ihren Bewegungen folgt? Wir 
wollen zeigen, dals die Quelle feiner Entßehung voll- 
v0... Kom« 
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| Me Ueber das Zodiaraltjchk. : Ig 


kommen diefelbe wie bey dem Monde ift, wovon wir 
ioeben gehandelt haben; nämlich, dafs eg die gegen 
die Sonne gekehrte Halbkugel unferer Erde ift,. wel 
cheum fich hernm .das Sonnenlicht anzieht und ver- 
&ckt, und es während der Nacht für uns fichtbar 
macht. 

Wir wiflen, dafs die Nacht FREIEN wenn 
die Sonne ungefähr ı8 Grade unter dein Horizonte 
fieht, Es fey a der Ort des Beobachters (Fig. 1), 
AB fein Horizont, bd ein Bogen von ı3°, und S 
'ider Ort der Sonne. Die erieuchtete. Halbkugel der: 
Erde wird alsdann /l:leyn, und folglich der Bögen 
af ı3°. . Es fey ah die Tangente des Beobach- 
tungsorts, und ef die Höhe des Lichtfcheines, Der 
Beobachter in a wird dann’ an [einem Horizonte 
den Anfang diefes Scheins fehen. - Da der Bogen a f 
nur ı8° hat, [o ift die Höhe e FR nur „'; des Halbmef- 
fers der Erde, Allein Don Ulloa hat bemerkt, dafs 
die Höhe des Scheins ‚. welcher den Moud umgab,: 
wenvigltens % (eines Durchmellers, oder 4 [eines Halb- 
mellers war, und Marat hat gefunden, . dafs die Hö«: 
hen der Lichtlcheine um verfchiedene Kugeln im Ver- 
hältnifs ihrer Durchmeller waren; folglich mufs die 
Höhe des Lichtfcheins um unfere. Erde wenigftens #: 
ihres Halbmeflers feyn. Allein ganz gewils fehen wir 
diefen Schein um den Mond, wezen der nicht voll«» 
kommenen Dunkelheit, nicht in feinem ganzen Um-. 
fange. Marat hat auch durch [eine Ver[ache gezeigt, 
dafs ; im allgemeinen die Höhe diefes Lächtfcheins 
bey den Kugeln -Ach bis auf $ ihrer Durchmeller er- 
firecke; wir können daher die Hölie diefes Erden: | 
fcheins aufs: weniglte dem Erd - Halbmefler. gleich fete 

B > zen. 
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zen. "Seine Höhe über dem Horizönte , oder der 
Winkel eam, unter welchem lich diefer Schein ‘dem ' 
Beobachter-in a darftellen wird, wird in dieferä Falle 
wenigftend 56 Grade feyn. - 'Aber-’die Strahlenbre- 
chung känn ihn noch mehr erheben; überhaupt hängt. 
deflen Gröfse unendlich viel von dem jedesmahligen ! 
Zuftande der Luft ab. - Wir willen ja, wie [ehr dieler . 
Umftand die Cometen -Schweife verlängert und ver- 
kürzt. Z. B. der vom Cometen 1769 erfchien in Pa- . 
ris 60° lang, in Marfeille 40° und zur See zwilchen 
Cadıx und Teneriffa 90°, 

Wir wollen nun fehen, in welche Gehalt fich 
diefer Erd- Schein am- Himmel darftellt. Es [ey 4A 
die nächtliche Halbkugel der Erde (Fig. 2), gbh der ' 
Begränzungskreis des Lichtes, a der Ort des Beob- 
achters, ab der Bogen von ı8° fenkrecht auf den Be- 
gränzungskreis 45h und auf den Erd-Schein BCD 
gezogen. AlleOrte, wiec, d, unde, f, zu beyden 
Seiten von 5,find.mehr und mehr von dem Beobach- . 
ter in a entfernt; : daher auch nothwendig die Höhe 
'diefes Scheins in demfelben Verhältnils mehr und 
mehr abnehmen , tiefer und [chwächer erfcheinen 
muls; fowol wegen der Krümmung der Erde, - wel- 
che den Beobachter, nach dem Mals, als diele Ent- 
fernung zunimmt, mehr davon zu lehen verhindert; 
daher ihm nur der obere Theil davon zu Gelichte 
kommt, welcher der am wenigfien erleuchtete ilt; 
als auch weil diefes [chwache Licht alsdann durch ei- 
ne immer tiefere Luft-Malle dringen mufs. Dielfer. 
Erd- Schein wird alfo zu beyden Seiten von 5 immer 
tiefer und tiefer er[cheinen, und in der Himmelsge- 


gend, wo die Sonne untergegangen it, oder wo fie 
auf. 
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aufgehen wird, eine elliptifche Säule bilden, unge- 
fir wie dCf, deren Breiteum [okleiner feyn wird, 
je weniger die Luft heiter it. Aus dem Gelagten er- 
helkt demnach 'offenbar, dafs der Beobachter, wenn 
erkinen Standpunct von d öder f' verändert, eine 
ganz andre Lichtfäule zu’ Gelichte 'bekömmt‘, und 
dals folglich jeder Beobachter feine ae hat, die 
ererhlickt, | . 

Um nun zu finden, welche ige diefe Lichtfäufe 

gegen den Horizont annehmen wird ; fo wollen wir 
vorausletzen „ dals Ach die Sonne -ig einem ihrer 
Aequiuoctialpuncte befinde. « fey der Stand des 
Beobachters, (Fig. 3) ab ein Bogen von 18° - [enk« 
recht auf dem Licht:- Begränzungskreis Pbp gezo- 
gen. Der Beobachter wird alsdann die Lichtfäuleam 
dentlichten bey 5 fehen,: weil es derihm zunächft 
gelegene Ort ift, an welchem fich die Säule am höch- 
ften erheben wird. : Allein’ da fich: die Erdkrümmung 
immer mehr und mehr vom Aetuator gegen die Pole 
neigt, und da übrigens die Atmosphäre geimeiniglich 
weniger heiter gegen die Pole, als unter dem’ Aeyna“ 
tor it: foift klar, dafs diefer Erd- Scheim gegen Not- 
den zu in-einer kleineren Entfernung von 5 ver- 
fchwinden wird, 'als gegen Süden, und dafs folglich 
die Lichtfäule wie eine geneigte Ellipfe ‚erfcheinen 
mul, deren Axe gf: ad a nach der Scriiit ge- 
richtet feyn wird, 

‘Wir fetzen nun den Fall, die Sonne fey in der 
UP RUREEIIREE in k (Fig. 4). Der Beobath- 
ter wie zuvorin a, der Bogen ab — ı8° fenkrecht 
auf den Licht - Begränzungskreis dbh gezogen. Au- 
ber den oberwähnten Urfachen if es offenbar, dafs 

B 3; der 
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der nördliche beleuchtete Theil in diefem Falle mehr. 
vom Beobachter: entfernt feyn wird als der [üdliche 
Theil, und dafs folglich der Erd-Schein auf der nörde, 
lichen Seite näher 'an 5 unfichtbar; dagegen ‚auf.der 
füdlichen Seite weiter von 5 fichtbar feyn wird, Die 
Lichtfäule wird demnach viel geneigter gegen den Ho-., 
‚ zizont [eyn, wenn fich die Sonne unter dem 'Aequa=, 
tor befindet, und die Äxe g r diefes Scheins wird hier. 
abermahls wie. „zuvor gegen die Sopne. Bee 
feyn.. Eee 
-Hieraus Sehen wir. die Urfiche, warum. Er Zr 
diacallicht zu den Zeiten der Tag - und..Nacht.-:Glei- 
chen, für uns,- die wir die nördliche Halbkugel' der 
Erde bewohnen, am deutlichfien erfrheinet, -. Denn 
wenn die Sonne unter dem Aequatorilt,, [a verhindert 
die Erdkrümmung, den lebhafteften Theil diefes Lichts, 
zu fehen; und lt fie über dem Aequator, fo verhin- 
dern uns die Länge der Dämmerung - und die Hel- 
ligkeit der Nächte, .diefes [chwache Licht wahrzuneh- 
menu, ‚Man fieht leicht ein, dafs fowol die Sichtbar- 
Keit,, als die Geftalt dieles [chwachen Lichtfcheines 
gänzlich von dem Zuftande der Luft abhängt, und 
dals, folglich daher die befländigen' und taufendfälti- 
gen Veränderungen herrübren , welche man an dielem 
Lichte immerfort wahroimmt,. ‚Da die Exiltenz eines, 
folchen Erdfcheips nicht zu ‚bezweifeln it, und da 
er fich am Himmel vollkommen [o zeigt und darftellt 
wie das Licht, ‚welches Caffini das, Zodiacallicht nennt: 
fo find wir vollkommen überzeugt, dafs es ein und 
dallelbe Licht.ift, :upd dafs man aus allen unlern Na- 
turlehren die Mairan’fche Erklärungsart des Zodiacal- 
lichtes, [o wie anch des Nord/cheins ( welche nur eis 
| ne 
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ne Folgerung der erflea it) keck ‘verbannen kann, 
Nor bleibe ich überzeugt, dafs der Nörd/chein, Ta 
wie es /Mairan zu beweilen gefuchthat, von dem Zo- 
äiaallichte entftehe; diefs wird vielleicht künftig zu 
einer befondern Abhandlung über diefen Gegeuftapd 


Gelegenheit genen. BR 
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Trigonometrifche, R 
Vermeflung: von Schwaben. 


Vom Prof. Bohnenberger. 
in Täbisgen. tw Si > 


— ® j ® 5 
(Fortfetz. des im April-Heft 1902 $.226'abrebtoftietren Artikels.) 
BUBEN SEE BERENDE RESCR NEE SEIEN Lu ı 5 


a BT} hs p‘ 3:43 
4) Berechnung der Längen und Breiten., - 


‘ Zur Berechnung der Längen und Breiten der trigo- 
mometrifchen Standpuncte bediente ich mich verfchie- 
dener Methoden, von,denen eine die folgende ift: 
Ich betrachtete die aus den Dreyecken berechne- 
ten fenkrechten Abftände vom: Tübinger Meridian 
und de/len Perpendikel als Linien.der kürzeften Dis 
tanz auf einem elliptlchen Sphäroid..- Aus der von 
Glairaut ( Mem, de!’ Acad, roy. des Se 1733) ge 
fundenen Eigenfchaft dieler Linie, dafs fich nämlich 
ihre Winkel mit dem’ Meridianen ‘verhalten, wie die 
von den Dorthfchnittspuncten auf die Vnidrehubge- 
axe gefällten Perpendikel, ie ich folgende 6lei- 
nn ab. Esfey ET 
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die halbe Erdaxe, — ‚.b, Toif. 
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Länge ‚eines Grades auf einer | BR in 
"Kugel ; deren Halbmellr | ___ _ br Toik ...s 
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die Breite des Orts, auf def- 
fen Meridian die Perpendi-, =L 
kel bezogen werden 

das von demOrt, deffen Län- 
ge und Breitegelucht wird, 
auf jenen Meridian gefällte 
Perpendikel ’ 3 

Abfchnitt des Meridie ns zwi-. 
fchen dem Fulspunct die-. 
fes Perpendikels und dem 
gegebenen TEE 

Breite diefes Falspunctse = 

Man fetze 
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-Jii + tür nördlichen 

aihir 0 To für füdtichen Abland | 
Man EN eineti Bogen "yodurch die Formel 
vi ep — 708? ini? (p+21308265 fin 2p): 


lo,hat man [ogleich die gefuchte Breite p aus der Gle 


UT rg 2) 
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fo it der -Längenunterfchied - ns 
MEET EEE Te — Zr nr 17 Dir 7 pe 
Diefe Gleichungen haben mit.denen von Du Se. 
jour (Traite analyt, des mouv. app. des corps cet. 
T. 17 $. 67) einerley Form, unterfcheiden fich aber 
dadurch von letzteren, dafs ‚fie lich auf die wahren 
Breiten beziehen, und der Mühe, die verbeflerten 
Breiten,‘ hernach aus den gefundenen‘ verbeilerten 
Breiten wieder die wahren zu berechnen, überheben, 
Übrigens find fie nicht weniger genau); da-nur die 
vierten Potenzen von e vernachlälfigt"Aind. Noch 
fetze ich, um den Gebrauch obiger Formeln an ei- 
nem Beyfpiele zu zeigen, die Abmellungen der Erde 
her, fo wie ich fe ats’ der'Heueften 'FranZößlchen 
Gradmeflung, verbunden mit der unter derb Aequa- 
tor, berechnet habe. 
Halbmeffer des Aeguators 23271209, ssg Foit. loga 37 5.4 








halbe Erdaxe . .. . b3261493,8 7 Toit. log db 4 ann: 
a Tr 
Ab lattun — mm \ art 
ae 2" HT a 
4? —b2 | z\ u 
=? = 0,00596176427 ; log 0°. = 77753747999 -10 


br 
leg 1 = log g = 4, 7552372787 


Br 2 ‘ 
Paz mi 





= 8,8101 — mo 


Bey[piel: Des Hof- Thurms in Dilingen Äbfand 
vom Tübinger Meridian ift 54647; sToif. ölich; vom! 
Perpendikel auf dem Tübinger Meridian 3737,97 
Toif. värdlich*). : DieBreite von Tübinger fetze ich 

Si ae, „nach 
*) Der. Hofkammerrath Amman. hat mir [eine Dreyecka 


von Dillingen bis Bufsen mirgerheilt, woraus obige Ab- 
flände berechnet find, 
B5 
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nach einem Mittel aus einer grofsen Anzahl mit ver-: 
fchiedenen Inftruinenten angeltellten- Beobachtungen 
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KM= 3,3 3726358 Ber Bu: Fri Pi 
ui = garten 
In= 2,3736510;m. =, 236, 42 r HERNE h 
Lg} e? =,7: 173 3148-10, | " Br Ra 

Lg} eo m9, 5469658. 10; je? m .0,"352 
2 L2,97'. 2'. 20° I: 


gi Hure ı 
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sy 


IN, ‚56 





>L+-mm97:6 16° at. 
Lg ol (aL+m) =9 0092940. —, 10. , 
. . Egfiam =.7,0597250—ı0 „ 
Lege: = 7, 1733148 — 10 
Lei = 0, 4771213 
 Ig26265= 5, 31442517 


’ 


9,0333802 — ı0o .. ._ .. 
Hiezu gehört, weil 2L+mı 
fumpfil, die negative \ — 0,"108 
Zahl | 
folglich ift 
A=48° 31" 10° +3’ 56,"402 — 0,"352 —9, 108 = 48"35'5,"942 
IgP= 4,7375726 | 


> =: 8, go1o152 -ıo 








Lg p = 3,53985978; pP = : 3456,” 12 57' 36,"1173 
Lsje’=: „Ei 1733148 _ 103. 2p=ı" 55!. 12," 2284 » 
u 22 9,7500504 — Io | 
0,4619530 s'&ie? pfin Ar BE 


»,%: gr —— dt 
Ze 2 BE se 3 ., Pa ö 
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Igmıp= 855113 ren 
Lg} = o, 1760913 ” 
Lg 206265 = 5,3144257 = 
Ipje’fina2= 6,9333652 “= 10 ‚Caus ‚obigen Logarithmen ) 
— ni 


.9:9389952 5 $- e® finA?fin2p -— 8689, 








7 3 ey GH’ A3 °- = 2, 897 
Lgfini= 9,9750252 ‘, > s 1 Fe 586 
.. ‚ iz j PB — = 31... Pr] 112 
{f > + I, ı 
Lgcoly == 949999394 y=57 24 336° 
ILina9= 9.374964 ; = : 48° 34 33"3 3 [Breite des Hof- 
tharms von 
BER DaE U Dillingen 
Lgtang y = 82227447 .- {ia tl. a u Pr} A .. e :t ur | 
Iso? =, 9 8205354 . ee 
Fi ER AEN, 2 


mm nn g' P 
Igtangz — 8, 4022093 , 2 = 1" 26" 46,"455 
Pa. 2 EDER. NEE 2 BERVS I z . * 


Lg = 7.753748 .— 
L;y = 3493371295 . : 0 


Izof} = 938205354 — 0, Ey 
Lge:yoolizz ı, 1330997 N 
ey ColA=ı;," PrYai ; Hälfıe =. 6'792" i 


i 


— ı* 26" 39,"663, ur 
Länge von Tibingen = 25 FH En . 


alfoLänge des Hof-Thurms) BEE 
in Dillingen, ? gg 28° 10" 3 663 


IV, 
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IV. 
Attröno mifche 
Beobachtungen an und, auf dem’ Arabifchen 


en Meerbufen. ee 
x s Von dem k, Juftizrath Carften Niabuhr, .,.,. 


’ 
|. mo 4 
sin rgs hr = Pr En 


u ü we Be (Fortf. zum Juniust Heft S. 575.) ° 

FREF ORT 7 We — 
In der Stadt Sues hatteich nicht viele Ruhe zu.altro: 
nomifchen Beobachtungen, Bey meiner Ankunft da- 
felbft aus Aegypten mufste ich Anftalt zu einer Reile 
nach dem Berge Sinai machen, und bey meiner Zu- 
rückkunft von daher mufsten meine Reifegefährten 
und ich uns zu der Seereife nach Dfjidda vorberei: 
ten. Indels erhielt ich dalelbft folgende Beobachtun; 
gen zur Beftimmung der Polhöhe. 


"1762 den" I September. 


Correction des Inftruments — ı' 30". 


Beobachte- 
Namen der ter Abitund Berechnete . 


, Sterne Polhöhe krotn 


& Lyrae N | = ern 29° 57’ 7’ 12% 
& Ayuilae |a2ı 42 15 | ..56 39 














@ Cygni N | 14 30 45, -.» 57 12 
a Pegalı | 16 2 40 R BEN 
y Pegafi 15 6 50 . 57 ri 


Das Mittel aus dielen ; Beobachtungen gibt die 
Polhöhe von Sues — 29° 57’ ır" 

Abftände des Mondes von Firlciasn oder der 
Sonne habe ich in diefer Stadt nichtgenommen, [on- 
dern nur die Verfinfterung eines Jupiters - Trabanten 
erbalten, welche ich zu feiner Zeit mittheilen werde. 

Von 


IV. Aftron. Beobacht. auf d. Arab; Meerb. 29 _ 


Von Sues bis Dfjidda reilete ich auf einem loge- 
. nannten Kaähirinilchen Schiffe,: welches fo beladen 
war, dafs Sachen, dienicht leicht verderben konnten, 
oben au der Seite des Schiffs angebunden waren, und 
alle Reilende, gröfstentheils Pilgrimme, .auf dem 
Schiffe nicht Platz fanden, fondern noch verlchiede» 
ne in einem:grofsen Boote nachgelchleppt wurden; 
Der Eigenthümer des Schiffs und zugleich ’der Capi- 
tain war ein vornehmer Kahiriner, der von der Re- 
gierung eines Schiffes wol nicht viele Kenntnifle ha- 
ben mochte, und.fich daher gänzlich auf feinen Loot- 
fen verlallen mufste, welcher beftändig vorn auf 

dem Schiffe fand, umnach verborgenen :Corallen- 

Klippen auszufehen.. DieMatrofen, zum Theil Grie- 
chen, welche jährlich nur eine Reife nach: Dfjidda 
und wieder zurück machten, konnten auch nicht 
viele Erfahrung haben. Auch hatten diefe nicht ein- 
mahl Platz zu arbeiten, wenn etwa die Seegel anders 
geftellt werden [ollten. Das ganze Verdeck war mit 
Freilenden beletzt , welche ihren Platz den ganzen 
Tag über nicht verlielsen, und gleich in Eifer gerie- 
then, wenn die armen Matrolen ihnen oder nur ihren 
um fich herum fliehenden Sachen zu nahe kamen. 
Weil die Pilgrimme alle fremde Religionsverwandte 
für unwürdig hielten, diefen von ihnen für heilig 
gehaltenen Weg zu betreten: [o hatten meine Reife- 
gefährten und ich die grofse Cajüte für uns allein ge- 
miethet, nnd wir erfchienen nur [elten auf dem Ver- 
deck, um den eifrigen Mahomedanern keine Gelegen- 
heit zu geben, uns mit Schimpfworten zu überhän- 
fen. Ich wählte den /Fächter ganz zu meinem Ob- 
lervatorium; freyligh ein [chlechter Platz; indels auf 
die- 


= 
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_ diefem Schiffeder'belte, wo ich meine en 
nugert anftellen konnte. 

. Nachdem ich $ie pun mit den Shieäisken 
bekannt gemacht habe, unter welchen‘ich meine 
aftronomifchen Beobachtungen auf dielem Schiffe an- 
geftellt habe: -[o werden:Sie von diefen keine fo gro- 
[se Genauigkeit erwarten ; als von denen, welche ich 
vorher auf dem königl. Dänilchen Kriegsfchiffe z. B. 
bey Marfeille angeitellt hatte, Die auf derRehde von 
Tör erhaltenen ftimmen nach meiner Rechnung fo 
wenig überein, dafs ich fie für unbrauchbar "halte. 
Ich will aber Ihnen und Prof. Bürg auch diele Beob- 
achtungen nicht vorenthalten, ‘indem fie vielleicht 
zu andern nützlichen Bemerkungen Veraulälling ge- 
ben können, wenn gleich fe zu Längenbeftimmun 
gen unbrauchbar gefunden: werden follten. 

1762 den ız October, .auf der Rehde von Tör; 
in-gerader Linie etwa 43 Douilche Meile nach | S, W. 
vom Berze Sinai, Ä 


' Die Höhe des Auges über dem Waller 
“ etwa ıgFufs‘ 
' die Correction des Infiraments . . . + 2‘ 30” 
- deruntere Rand der youae im Meri: 5 

dan . s4 6 30 
. am 13 Oct. der untere e Rand der Son 

im Meridian . . . 2 2... 53 44 0 
“ Das Mittel aus dielen beyden Beob- 

achtungen gibt mir die Polhöhe von 

For, a Be were LE TO 


‘Der Geograph wird wol fchon zufrieden feyn, 
wenn er aus diefen Gegenden (die Polhöhe auch nur 
in 
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in ganzen Minuten erhalten kann. Zu; meinen Län- 


genbeobachtungen auf der See habe ich die Polhöhe 
gleichfalls nur in vollen. Minuten angenommen, 


Auf der Rehde bey lör, 1762 den T2 Octbr. 
“ Vormittags. 
Die Höhe des Auges etwa ı8 Fuls 
Correction des Inftruments -+ 2’ 30” 





UntereRang|ahre Höhe 2,44 4er zei, [ Correction 
derSonne ya] Uhr. jwahreZeit | der Uhr 
53° 12° 35”| 53% 25° so® | aıuor 10%,| cu 337 19" Hug 3’ 
35 - 53 ı8 35 126 «35 312 Mt 33 25 
52 39 30 I-52 53 vo 19 00 1..92 2 TE3 8 





1762 den 13 October. 
Correlpond. Höhen des untern Randes der Sonne. 


(ee$ Rand Nachnitt. 


Vormittags | der Sonne "Mittag! 
gU 53’ 231 53%. 0’ go” 
6 5 2153 6 0 
9.59 30 | 53! 16 30 ‚4 qgıjıo 23 
0 3 21 153 24 50]ı0 3 alıo '23 ır 
Hiernach follte meine Uhr in 24 Stunden’; 59” 
verloren haben, welches mir nicht wahrfcheinlich 
ji. Vielleicht habe ich fchön in der Berechuung der 


Zeit gefehlt. ' | 


ı) Abfiand des öft Tlichen: Randes des Mondes von dem 
weji tlichen der Sonne am 12 Octb, 1762. 
Vormittass. BEE 
Correction des Inflruments + 2’ 30”. Die Cor-- 
rection der Uhr habe ich bey meiner Berechnung zu 
ıU 32° go” angenommen. 
obferv. a Zeit serie wahre Dilt. 
-B U 36 29” 4 gay 9° 18 5a”! 69° mi’ 20” 


7 312 ıE Do 81 2:18 | .„.20 0 
tT_P_8 9 93,3, 33] .. 18 2 a 


= 


„IoU 32’ .50"b 1a 237° 
0 59 52 lıd 23 3 














7 35 9.15 2er . 015 30 ‚18 
zZ 9 20. al .,13 409 „.. 16 Rn 
zz 91 o|)y a ö ..13 20 v. 15.. co 











:2) Und 
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2) Und FR wobey die Correction der Uhr 
ı U 331 fo” angenommen ift, r 


AR P u 
ee Aa Zeit “obfärriree wahreDift. 
"Dar 5” ll 15’ a” 65° 2x’ 0o"l 69% 30° 30” 











4 yon 8 0o!,., 27 201..39 5% 

Is plv al 22 

.. so sh 23 25|.. 25 0 ar so » 

.. 512 40 | ı 214 soj.. 233 0 . 25 30? 
5 alır 26 pl... 23 ol.. 25 30? 





Die erften 6 Beobachtungen gaben die wahreEnt- 
fernung des öftlichen Randes des Mondes von dem 
weltlichen Rande der Sonne — 69° ı8' 32”, zu der 
wahren Zeit gU ı5’ 22”; dieletzten 6 Beobachtun- 
gen 68° 28° 7", za der wahren Zeit ııÜ 21. 26° 

1762 den 13 Octöb. des Vormittags. | 
Correction des Inftruments -+ 2’ 30” 

Bey meiner Berechnung habe ich (lie Correction 
der Uhr zu. IU 36° 43” angenommen; welche aber 
näher zu unter[uchen if. 

3) Abftand des.öfllichen Randes des Mondes von 
dem weltlichen der Sonne. 
wahre zen] _Die obfervirte njw Dit, 


obferv. Zeit Diltanz 


55” 6 50 





U 59° 9° 31" ToU 36° 134" 55° 9’ 20 
oo ga!.. 37 = s »0.. 7 59 
Q 3 o .. 39 43 .. 5 .. $ oO 
o 4 12 .. Le) 55 .. 4 30 .. 7 je] 
-9 s ol... 41 Bl. 4 6 50 


4) und nachher: 


gu 7 ’ 3a" ı oU 41 r 1 g" 55° 4' ao" 1 S5° 6' so 
..9 91... 46 22|.. 3 50 | 6 20 

1i 27 .. 48 10 . 20 .. 3 so 
es | 19 | . 59 1... o 30 |: 3 0 
4 d.. 9 WiI.. 030 |..3 0? 


Die erften fünf Beobachtungen geben die wahre 


Entfernung des öflichen Bandes des Mondes von 
dem 
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dem weftlichen Rande derSonne — 55° 7' 48”; zu 
der wahren Zeit 10 U 39’ ı2". Die letziern die Ent« 

femung 55° 4° 36"; zu der wahren Zeit 10 U 47' 
56‘, 

Aufser den vorher erwähnten Schwierigkeiten, 
welche ich auf dem Kahirinifchen Schiffe bey Längen- 
beobachtungen fand, machte auf der Rehde von Tür 
auch der Umftand [elbige befchwerlicher,, weil der 
Mond an der Weltfeite der Sonne ftand, und alfo der 
Octant bey dielen Beobachtungen umgekehrt werden 
mulste, Ich liefere meine Beobachtungen, wie ich 
he auf der Stelle aufgezeichnet habe. Werden einige 
derfelben fehlerhaft gefunden: fo werden Kenner 
darum die Methode , die Länge durch beobachtete 
Abflände des Mondes von det Sonne oder von Fixfier- 
ten nicht verwerfen. 

(Die Fortfetzung folgt): 


Verbefferang. April-Hoft $, 328 Z. 13 fatt Ausflufs I. Lauf 
des Fluffes ; und 5329 Zı3 von utıten Ratt 3 Noy; L5 Nov. 
Motu Corr, WI, Bs 18024 C V, 
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V. 


Ueber einen Fall, wobey die Lage eines fehlerhaft 
geftellten Mittags - Fernrohrs nicht auf die von 
Henry angegebene Art (M.C. 1801. April.) 
beftimmt werden kann. 


Vom 
Diaconus Camerer 
‚in Stuttgardt, 





Der einzige Fall, in welchem Henry’s Art, die Lage 
des Mittagsfernrohrs zu beftimmen (und eben [o die 
gewöhnliche Art feiner Prüfung vermittelt Circum- 
polar-Sterne) keine Anwendung findet, ift der, wenn 
die Axedes Fernrohrs nicht, wie fie eigentlich follte, 
in dem Durchfchnitt des Aequators und des Horizonts 
liegt, fondern gegen den Horizont lich neigt, doch 
fo, dafs fie immer in der Nähe des Aequators liest. 
Alsdann nämlich befchreibt das auf feiner Axe [enk- 
rechte Fernrohr bey [einer Bewegung zwar nicht den 
Meridian ‚ aber doch immer, die Lage feiner Axeauf 
der Fläche des Aequators (mithin die Neigung diefer 
Axe gegen den Horizont und die Abweichung des 
Fernrohrs von der Mittagsfläche ) mag nun [eyn, 
welche fie will, einen Kreis, auf dem die Axe des 
Fernrohrs, mithin auch (Käjfin. Geometr. 47 Satz) 
der durch die Axe des Fernrohrs gehende Aequator 
feukrecht ift, d. h. einen Abweichungskreis (Stun - 
deukreis ), der den-Aequator und alle mit ihm gleich- 

laufen- 
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laufende Kreile (alle Parallelkfeile , welche die Ster- 
ve durchlaufen ) halbirt (Käflner’s Geometr, 50 Satz 
2Zuf.). Mithin wird für den Fall, wenn einerley 
Stern über und unter dem Pol beobachtet wird, er 
immer genau zwölf Stunden nachher unter dem Poter: 
fcheinen, nachdem er über dem Pol in dem Fernrohr 
er[chienen war. Weil nun die Formeln, wie aus den 
Beyfpielen erhellet, fo verftandeti find, dafs von ız 
zu ız Stunden gezählt, .oder wo r2:$tuuden weiter 

find, diele weggeworfen werden: fo wird die Zahl, 
welche die Ericheinung über dem Pol angibt, einerley 
feyn mit der, welche die > Erfcheinung unter dem Pol 
angibt, d. h. es wird p — + [eyn. Mithin wirddie 
Formel ( Monat, Correfp. S. 346) 


= BnB—3 (Pr) | 


! 


tang A FRYTYTZIT, „ tang d, jetzt 
1(p— 

tang ı A DU 3 d— = oo, ne Rolal iRAg0° , 

my = 9-29 90%, und 2 2 

tangx = fin 3 (p— +). cotang d _ — __6.cotängd 





coli cof(P—4 Gern) 0. 0. co. (P-p) 
folglich bleibt der Werth von x völlig unbelismmt,, 
mithin auch die Ausdrücke in} —hn. Ye lin x undtang. 
D= cofin y.tang x. . . 

_ Für den Fall’, wenn zwey Sterne beobachtet v wers, 
den, it der Unterfchied ihres Durchgangs durch einer« 
ley Standenkreis immer gleich dein Unterlchiede ihrer 
geraden Auffteigang dasheist n - P— = —p, 
oder m — = P-— p"alld wird auch hier wieder 
fin (n—=) tang d— fin CP \ p) tangs 

Kr Ikermp)) on 
Ca = fin 





tung A 
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— fin wen ar can und)... folgl. 190, 
a it ° | z 
yzo—ıZzo— 90 ‚und 
_ fin fin ((n—P) — (—p)) 


ta N A ee 
j er — eolacol((n—r) BONS LER) taug?) 
el BRARRET ERER AS GENE: SELAFEROESEEN 


-0.00f. (IT— +) (taug d—tang >) 2 i 
mithin der Werth vonx, is ac von J und D un= 
DEREN ' 


ee) 





VI. 
| Über die 
Landesvermeffung von Bayern.‘ 


Aus mehreren Briefen des Chef de Be Er 
‘> in München. | 


| 


E: wird Ihnen bekannt Tea dafs die Bayerfche Re- 
gierung im Jahr 18900 eine trigonometrifche Aufnah- 
me von ganz Bayern angeordnet hat; und in der That 
eine folche war höchlt nothwendig, da Ihnen befler 
als mir bekannt ift, welche elende Karten man bis- 
her von dielen Ländern gehabt hat. Die Finckh’ilche 
Karte, aus der alten Appian’ ilchen *) zulammenge- 

tragen, 


j 


*) Die Philipp Arien che an; wie assz, zwar. 
»ur in Holz, aber fehr fchön gefchnitten, erfchien auf. 
22 Blättern im J. 1566. Georg Philipp Finckh brachte diele 
Karte im J. 1663 auf fo viele kleine Quartblätter; er falı 


fie im J, 1671 wieder durch und flach fie felbf in Kup- 
fer, 
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tragen, gilt noch für die befte; diels will, wie Sie-wohl 
willen, nicht viel gelagt haben. Unter der jetzigen 
ausgezeichneten und glorreichen ‚Regierung wurde 
auch wirklich der Anfang zu diefer. Aufnahme ge: 
macht; allein die Gegenwart der, Armeen unterbrach 
diefe Arbeit bald. Die .Franzofen hatten indellen, 
und während der Zeit, als ihre Armeenin dielen Ge: 
genden fanden , von ihren Ingenieurs fehr gute Ma- 
terialien zu einer Karte faınmeln laflen. - Nach dem 
Frieden fchlug der Franzöhfche General Lahorie der 
Bayerifchen Regierung vor, diele Karte gemeinlchaft- 
lich, und durch Mitwirkung Bayerfcher und Franzö- 
hicher Ingenieurs vollenden zu laffen, Diefes' nütz- 
liche Project wurde von dem Churfürften um fo willi, 
ger angenommen und ‚genehmigt, da es mit [einen 
bereitg gefalsten Ent/[chliefsungen und Vorhaben vol. 
kommen übereinflimmte, Er wollte fogar:die beydie- 
fer Vermeflung angeltellten Franzöf. Iugenieurs [elbft 
befolden ; allein das.‘Franzöf. Goüvernement nahm 
diefes edle Anerbieten nicht an. Es bezahlt feine 
Ingenieurs felbt, und es hat lich dagegen von dem 
Churfürften nur eine Originalzeichnung aller Mate- 
nalien, die zur Verfertigung dieler Karte gehören, 
£ » und 
fer. Im Jahr 1766 hat die k. Preufs. Academie der Will, 
in Berlin diefe Finckh'ifche Karte auf 4 Bogen rn: 
und die Lage des. Landes nach einigen aftronomifchen 
Beobachtung ın berichtigen laflen. G.C. Buna, Prediger zu 
Freyberg, hat diefe Finckh'ifche Karto bey feiner Karte von 
Bayern auf 9 grofsen Bogen ebenfalls zum Grunde gelegt. 
Sie foll aber nicht fo gut, als die Berlinifche feyn. Alle 
übrige Deutfche, Holländifche, Franzöfifche Karten von 
Bayern find aus dielen Quellen genommen. v», Z. 


C; 


S 
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und eine gewille Anzahl Exemplare, wenn fie ea 
chen feyo wird ‚"bedungen. 

Die Fundamente zu dieler Karte find [chon ge-. 
Iegt. Eine Grundlinie: von 11107,54 Toilen it von 
dem Ingenieur - Geographe Bonne mit aller möglichen 
Sorgfalt, in der Richtung von Mimchen nach Auf 
‚ kirchen , gemellen. worden. Unterdeflen [uchte ich 
‘das Verhältnifls -diefer gemeflenen :Grundlinie zu. der; 
ganzen Linie vom Kirchthurm' des Dorfs Aufkirchen 
bis.an den nördlichen Thurm der lieben Frauen - Kir« 
che in München, durch [ehr genaue, mit einem Bor- 
da’fchen Kreife gemellene Winkel, aus einem dritten: 
Standorte Dachau zu befimmen, Ich glaubemitmei«: 
nem Werkzeuge durch die bekannte Vervielfältigungs- 
Methode jeden Winkel bis auf eine Secunde verbür- 
gen zu können. Hier [chicke:ich Ihnen die Überlicht 
wem ah zur ganzen. Operation, A 





M if der nördl. Thurm der lieben Frauen-Kirche ia 
München, _ | 

D der. Kirchthurm in Daokau,. 

A der Kirchthurn in Aufkirchen, 

© das eine Ende der Grundlinie gegen München. 


B das andere Ende der Grandlinie gegen Aufkir- 
chen, | 


So 
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So waren die beobachteten FFinkel 

folgende 3 

AMDZZ 86° zı’ ı5,"2} | 

ran En Alle diefe Winkel wurden 

= 31 39 4,6 

CDM— 21 15 44 2 unmittelbar gemellen ;bis 

KLN= 723 07 auf ADR, welcher w 

ADB ou gen feiner Kleinheit aus 
4 i s 

ABD=44, 0 0 den übrigen: hergeleiter 

BCD=ı0 37 7 - 

CBED — i 3 = 3 

BDCZ 40 20 50, 5J 

Die Bafıs BC wurde Pe 21649,009 Me- 
tres = 11107, 538 Toilen, folglich kamen nach ge 
fünrter Rechnung 

die Seiten 
BC 11107,538 Toifen 
AM 14617,820 — | 
CMZ 3306,92 — 
ABZ 203,347 — 
ADZ 16524,9606 — 
DMZ 8691,40 — 

Der Dorda’fche Kreis, deflen ich mich bey mei- 
nen Beobachtungen bediene, ift nicht einer der be- 
fien, und der erfte, den Ze Noir verfertigt hat, In- 
deffen fuche ich durch Sorgfalt und durch Verviel- 
fältiguog der Beobachtungen ( ich vervielfältige-einen 
Winkel 30 bis 4omahl) das zu erfetzen, was au der 
Vollkammenheit des Werkzeuges abgeht. Um Sie von 
der Genauigkeit der Beobachtungen zu überzeugen, 


welche ich mit diefem Infirumente erreichen kann, 
C4 letze 
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fetze ich Ihnen hier den Gyrus Horizontis her, wel- 
chen ich bey 4ufkirchen beobachtet habe. 


FF inkel zwifchen 


München und Dachau . . . . . 31° 39" 42,"6 
Dachau und Freying . . . . 2.359 0 46 
Freyüng und Thurm Nro, ı . . . 44 so ım 
Freying und Thurm Nro.2 . . . 52 37 5% 
Thurm Nro. ı und Wimpaeling . . 64 9 45 
Thurm Nro. 2 und Wimpaeing . . s6 22 1 
Thurm Nro. z und Lappach . . . 105 -14 26, 
Wimpaefing und Mittpach . . . . 72 56 3% 
Mittpach und München . ». . . „. 87 22 53 
Lappach und München . . . . .ııı 27 5 


BD RAN .HM..n-0 Bw SI 


‘* Man kann diefe Winkel auf dreyeriey Art com- 
biniren, um den Gyrus Horizontis herauszubringen, 
wie folget. - | 




















Nro. 1. Nro. 2, Nro. 3. 
319 39° 42,”6 31° 39° 42,”6 31° 39° 42,”6 
9 0 46,7 9 046,7 9 o 4,7 
52 37 54 4 52 37 549, 41. 44 5° 11,3 
105 14 26, ı 56 s2 1, 2] 64 9 435,8 
0 27 5,32 22 56 22] 72 56 38,7 
7 22 53,8 87_ 22 53,8 
Summe 359 59 55, © 359 59 574 359 59 58,9 
3060 0,0 zoo ch 36 © '0,0 
nn nn mn ——e ee | ne en 
Fehler „. — 5,"0 — 2,"6 — 1," 


Ich habe bey dielen Beobachtungen einen Inge- 
nieur vom Depot de la guerre zum Zeugen gehabt, 
der alle Winkel felbft abgelelen und aufgefchrieben 
hatte, Sie find alle von demfelben Standpuncte, oh- 
ne das Inftrument zu verrücken, beobachtet worden. 

"Der Kreis fand auf Kreuzbalken, mit welchen der 
Beob- 


VI. Trigonom. Vermeffung v. Bayern. 4L 


Beobachter gar keine Verbindung hatte. Da die Gr- 
“gend ganz eben ift: fo find die Reductionen obiger 
Winkel auf den Horizont äufserft klein, und betra- 
gen kaum ein Paar Zehntheile einer Setunde, Sie 
feben hieraus, dafs ich es ati nichts ermangeln laffe} 
diefe Mellung fo genau und vollftändig, 'als es mir 
nur immmer möglich ift, zumachen; denn mein Ehr- 
geitz ift, nicht unter der Arbeit derjenigen’ berähm- 
ten Aftronömen zu bleiben‘, welche mit fo vielem 
Eifer und’einer [fo aufserordentlichen Genauigkeit an 
der Meflung des Meridianbogens in Frankreich gear- 
beitet haben. 

Caffini de Thury hat in Bayern [ehr fchlechte Ar. 
beit gemacht. Diefe Fehler verdienten in mehr als 
einer Rückficht in Ihrer Zeitfchrift angezeigt zu wer- 
den. Der Churlächl, Legations - Secretair Beigel wird 
Ihnen hierüber fehr intereflänte Nachrichten und Be- 
merkungen mittheilen, welche einer öffentlichen Be- 
kanntmachung werth find *). 

Da mir hauptfächlich der afronomifche Theil 
der Mellung übertragen worden it: fo war mir vor 


allen 
*) Der Legations - Secretair Beigel hat uns dieles bereits 
mündlich zugefichert, und einen eigenen Auflatz überdie 
Bayerfche Vermellang ver[prochen, an welcher er felbit 
"einen grolsen und thätigen Antheil genommen hat, Ganz 
unvermuthet hatte ich den ıı Jun. d, J. das Vergnügen, 
diefen. alten ı 7jährigen Freund wiederzufehen. Auf einer; 
Rückreife von München nach Dresden hatte ich die Ehre 
feines Befuches auf der Seeberger Sternwarte, wo er 
mich von [ehr fchätzbaren Papieren über die Bayer/che 
Vermellung Einficht nehmen liels , und wovon unfere 
Leler in der Folge bald mehr erfahren follen. v, Z, 
Cs; 
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allen Dingen auch darum zu thun, die wahre geo- 
graphifche Länge und Breite von München feltzulet-. 
zen, da von dielem Meridian eigentlich alle unfere 
Meflungen und Orientiruggen ausgehen müllen. Die. 
Längenbeltimmung hat mir bisher nicht glücken wol- 
len; deun fünf Monate lang war ich ohne aftronomi- 
{che Uhr; ich mufste daher manche kolftbare. Sternbe- 
deckung unbeobachtet vorübergehen lallen. Man hat, 
zweymahlnach Mannheim um eine afronomilfche Uhr 
gelchrieben; allein Barry Ichlug es ab, da lie dieein- 
zige it, welcheer,bat, Endlich [chickteuns Le Paute' 
eive aus Paris; dielelbe, welche dem P. Pingre gehört 
hatte,. Iudeflen kam die [chlechte Witterung heran, 
welche mich bis jetzt verhindert hat, eine gute Stern- 
bedeckung zu erhafchen. In Erwartung eines günfti- 
gern Schickfals habe ich mich inzwifchen an die Beob- 
achtung der Breite gemacht. Da, wie Sie willen , bey, 
_ Beobachtungen mit Borda’[chen Kreifen ein fehr ge-. 
fchickter Gehülfe nothwendig ilt: fo habe ich diefen 
in der Perfon Broufseaud’s, Ingenieurs der erften Claf- 
fe, gefunden, eines jungen hoffaungsvollen Officiers. 
voll Liebe, Eifer und Gefchmack für die Wiflenfchaf- 
ten. Dabey ift er von einer Unermüdlichkeit und Ge- 
fchicklichkeit in der zarten Behandlung der Werkzeu- 
ge, dafs er für mich ein unerfetzlicher Mitbeobach- 
ter it.: Wir. iod nun beyde beym Umdrehen des 
‚Kreifes, beym Stellen des Fernrohrs, beym Einfpie- 
len des Niveaus fo geübt, dals wir mit jeder Minute 
eine neue Höhe nehmen. Gern und mit Recht thei- 
le ich das Verdienft der äufserft glücklich und genau 
gelungenen Breitenbeobachtungen mit ihm, welche 
ohne leine gelchickte Mitwirkung vielleicht nicht [u 
fcharf 
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fcharf ausgefallen feyn würden, Hier fchicke ich Ih- 
nen die ganze Reihe meiner Beobachtungen in allen 
ihren Theilen , .damit Sie folche [elbft unter[uchen ; 
und beurtheilen mögen *), | 


Breite des nördlichen Thurms der L. F. Kirche 
in München. 





Tag : " Anzahl 








Berechnete Breite 
der Beobachtungen 


durch die Sonne 











ung 
ıı gDecember 18 48" 8’ 19,"4 
_ | en "r : 19, g 
BAM. 1 19, 
ia ı7 März 36 3 8 19,6 
durch den Polarftern 
Beym obern Durchgang durch den Meridian 
181 27 Decbr. 20 a8? 8’ a1,"a 
1802 5 Jan. | 18 | as 8 19,8 
Beym untern Durchgang durch den Meridian 
1802 4 Februar 20 4° 8" 20."4 
— . 1. März 30 3 8 21,3 
a a . 30 43 8 19,9 
— 12107 —_ ; 320° # 8 20,7 
1 u 36 es 8 19,8 
— 


durch Aldebaran 
24 | 48° 8 20,”8 








Ti 
durch « Orionis 
—— 
48° 8’ 20,"2 





ısc2 4 Febr. | 24 


Mile 2 ee ee. 28 | 8 80 19,9 
Bey- 


®) Der Chefde Brigade Henry hatte die Güte, uns alle feine einzelnen 
Beobachtungen zu fchicken, welche ihre bewunderungswlirdige Ueber- 
einftimmung zeigen ; wir führen aber bier, zur Eripäarnifs des Raums, 
nur blofs feine Endrefultate in obiger Tabellean; fchondaräus werden 
Kenner erfehen, mit welcher ungemein grofsen Präcilion die Breite 
von München dadurch feftgefetzt worden fey. Wenige Orte in Europa 
haben eine folche Breitenbeitimmung aufzuweifen, felbit die älteren 
Gradmeffungen nicht, Um Heury’s Beobachtungs - und Verfahrungsart 
anzuzeigen, begnügen wirunsauch, ein einziges Beyfpiel von feınen 
Eircum-Meridianhöhen der Sonne anzuführen, v.£, 


% 
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Beyfpiel | 
von eier Meridianbeovachtäng' von Scheitel-Abflän- 
den des obern Soöpnenrandes, München - 
den ı7 März 1802... “ 


Stunden- [Reduction 
Zeit der Uhr | winkel auf Mit- 


3 7 9 52 191, 1 
36. 57 v2 ı0n, 2 
37 4 8 ı2 132, © 
33 30 2 29 110, 0 
5 39 25 34 54, 7 
49. .ı0 5.0. 66, 4 
Bil u ne 4 5t 46, 2 
au, 5l 4 8 33, 3 
42 38 3 21 22, 0 
43.29 '% 12, 3 
44 7 'ı 4 5,7 
- 44 -- 57 RC 2,1 
435 49 o .13 o, 8 
46 26 oo %7 0,4 
ar 26 1-17 | Sr 
43 14 35 9,9 
49 4 3 5 18, 7 = 
49 50 ı3 51 29, I 
‚2X 4 28 |‘ 39, % 
ee 02, 3 
52 6 57 94, 
53 39 7 .49 115,4 
54 28 u }) 141, 3 
55 37 9 3 182, 2 
5° 18 19 19 208, 9 


s6 57 10 58 236, ı 
53.7 28 289, © 
3 4 12. 49 322,4 


9 31 3 37 363, 9 

ou ©: 7 a 3 392, I 
o 45 14 46 428, 0 

ı 44 16 48 486. 9 
Summe „2 2. 0. 556n,"0 


Reduction auf Mittag: 
= 5566,"6 x 0,8752 = 5566,"6 X 0,0243 = 135,"27 . 
36 | 
Durchlaufene Bogen: 
G z | 
= 1976, 3620 Barometer 26 9,6 Thermometer + 2° R. 


Einfacher Bogen: 


G 
= (1976,3620)= 385(1778,°5258)=49,°40905 = 49° 24" 32,"58 
Ä Ä beob- 
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beobachteter Scheitel- Abftand des 

obern Spnnenrandege , « „ ZZ 49° 24’ 32,6 
Reduction auf Mittag -. ». » 2 153 
mittlere Strahlenbrechung nach 


Bradley oo. 0. Par a „5° 6, 8 
Verbellerung für die Tessin: ee + + 0, 8 
Höhen : Parallaxe der Sonne .. .— 6, 6 
Halbmefler der Sonne . . ». .. +16 78 

a 


wahrer Scheitel- Abftand des Mit- 
telpuncts der Sonne. . . . . 49° 39° 26,'L 
füdliche Abweichung der Sonne . . ı 31 3. 


Breite der Sternwarte .. 2... 48 8 1% 8 
Reduction-auf den L. F. Thum . .. + n38 


Breite des nördl, Thurms der lie- 
- ben Frauen Kirche . . » » . 48. 8 1% 6° 


rt | VUH. 
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VI. 
Über die 
geographifche Ortsbeflimmung 
. von 


Kaifer Franzens -Brunn 
bey Eger in Böhmen, 





Den 14 May d.]J. begleitete ich Prof. Bürg, welcher 
feine Rückreile nach Wien antrat, bis nach Böhmen; 
‚ wir hatten mehrere Hadley’fche Sextanten mit ihren 
Apparaten bey uns, und wir hofften auf diefer Reife 
mehrere geographifche Beftimmungen zu machen. 
Allein unglücklicher Weife trafen wir die, fall in 
ganz Europa Statt gehabte, aufserordentliche Witte- 
rung; plötzlich trat eine grolse Kälte mit [o heftigem 
Schneegeftöber ein, dafs derSchnee auf den Böhmi- 
- fchen Gebirgen Schuh hoch liegen blieb, und Baum- 
äßte unter [einer Laft erliegen mulsten. Zwilchen 
Rehau und Ach fanden wir die Hohlwege fo hoch 
verfchneit, dafs auf der Pofiftrafse kein Fortkommen 
war, wir diefelbe ganz verlaflen, und quer Feld ein 
fahren mufsten, um auf dem Plauer Wege nach 4/ch 
gelangen zu können. Auf dieler ganzen Route war 
kein Sonnenblick zu erhalten. Erft den 17 Mayhell- 
te es fich in Kaifer Franzens- Brunn auf; wir [äum- 
ten nicht, dielen günfligen Augenblick zwifchen 
Schneewolken zu benutzen, und wir nahmen fol- 
gende Sonnenhöhen , mit dem für meinen Bruder 

zur 


— 


’ 
VII. Ortsbefiimm. von K. Franzens Brunn. 47 


zur Italienilchen Vermeflung beftimmten Troughton’- 
fchen Sextanten, 


Kaifer Franzens- Brunn, den 17 Moy 1802. 





Profe[llor Bürg, 








Doppelte Höhej Zeit des Chro- Doppelte Höne| Zeit desChro- 
des untern Son- nometers des untern Son- nometers 
nenrandes nenrandes ı - 
05° 20’ aıl 25" 5” 97° o' sıuU 31" 24" 
95 30 25 42 . 98 50 %B 32 ° 
95 40 26 19 9” 0 39 13° 
95 50 26 57 9 10 39 52 - 
9 © 27 35 1f2 99 20 40 38 
9 30 at ı2 


Gegen Mittag, da die Sonne glücklicher Weife 
aus dem Schneegewölke hervortrat, nahmen wir 
nachftiehende Circum - Meridianhöhen der Sonne: 











— a ne 
Doppelte Hühe| Zeitdeschro- 9 £ # 2 
desuntern Son-| nomıeters Profellor Bürg, | 
me, —— Doppelte Höhe; ZeirdesChro- 
117" 50" 55" azaU sc! © des untern Sot-| nbmeters 
...50 + 3 2 nenrandes 
= o 3 0 117° 43°’ 55” 23U Aut ac" 
49 40 4 © 46 55 3 0: 
a3 5 - 435 17° 


Prof. Bürg fand den Collimationsfehler des Sex. 
tanten — 8° 45". Ich fandibn — 8’ 43”. Mit die 
fen Datis, und in der Vorausfetzung, dafs Kaifer 
Franzens- Brunn 6' 35” in Zeit öftlicher als die-See- 
berger Steruwarte liegt, berechnete Prof. Pasguich 
nachftehende Relultate : 


.. 


Wahre Höhen; ' 
des Zeit desChro-j Stunden- | Zeit des wah- 
Mittelpuncts | nometers winkel in Zeit ren Mittags 
der Sonne REN & 

47° zı’ q2,”s | aıllaz’ 5" 36° 8° 12° | 2Ul24’ 32,”% | 23U49' 37,”8 
7 56 4, 6,121 25 a2 1,35 53 48 | 2 23 55, 2 . „a. 
3 1 4,8] aı 26 ı9 359.0 I2 23 17,3 30, 2 
3 6 2,9 | ar 26 57 35 39 56 |2 22 39,7 36, 7 
aı 27 35 ıfl 3 9028 |2 22. 1,7 37. 2 


a8 11 43, 1 


: j im Mittel * . “ [7 23 Ye 
Mittlere Zeit im wahren Mittag . 23 % a 4 
nn ne 


Abweichung der Uhr. „...0 23,4 
Für den Gang des Chronom, von 2ıU 26’ , ah 


Wi 0 EEE EZ 
' \ r Zu . 6 ar: 
2 ne .%* “> + hi - . ie 
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Die Circum . Meridianhöhen fiehen alsdann al- 
fo : 


Wahre Hö- KT Ze Tr 777 SOC I7TT CE mn 7777 77 —— Unver- Wahre 
he desMit-]| Zeitdes | den- |beflerte Höhen- 
telpuncts | Chrono- [winkel |Höhen- |Verbef-] Aende- |Wahre Mit- 
derSoune | meters Jin Zeit [JAende- |ferung | rung tagshöhen 
rung 

59° 7’ 24."3 230 50° e o” 0,'4 2,"2 1 — 0,"2] + 2,"ol 59° 7’ 26,”3 
so 7 238 1,4 2,7 —0,8I + 19 25, 7 
7) 11,3 2 ° ‚»4 8, © — 1,41 + 6,6 18,4 
59 Fi 58, 8 53 0 2.4 16, 0 — 2,01 — 14, 0 12,8 
ee BT NE Ws Ban) kr BEE '54 0 4,4 26, 8 — 25 + 24,3 13,1 


im ba EEE "177 a ar . 59 19, 
90° + Abweichung der Sonne 109 3 “ = 
in. 


Polhöhe von X, Franzens-Brunn 50 6 5,o 
Hätte man obige grölste Meridianhöbe 59° 7’ 
‚243 für die wahre Autaghöbe angenommen, fo 
erhält man die Polhöhe ;0° 6’ 0,’0, welche nur :* 
vom Mittel aus allen abweicht. 

Um zu [ehen, wie weit die einzelnen, früh ge- 
nommenen, und weit vom Mlittage abfiehenden Hö- 
hen mit den Circum- Meridianhöhen der Sonne in 
Bezug, auf die Polhöhe übereinfiimmen, fo leitete 
folche Prof. Pasquich, nach [einer Methode (MC. 
Jan. 1802 $.40o N.ı2*) folgendermalsen ab: Er nahm 
die Polhöhe $ — 50° 6' 0”; die Abweichung D im 
Mittag — 19° 13’ 29”3;5 die darnıch berechnete Ab- 
weichung d für den mittleren Augenblick der Früh- 


’ 


Beobachtungen — 19° 12’ 2,5 «IT 30° 53’ 16,6 
Mesa 36° 25 26, 5 . So il " 


Log Col © = 0.8771626 — ı Log (D g= ee 
. Love Cof d = 0.9751433 — ı Log fin® =o. ro ö 
. Log Contt, = ©. 3.7323059 —ı 1.6023 


Log fnß =0.7353— ı 


£ I. 
Conftante Verbeft, = 70,”3 SE 
| Hier- 


‘ %*) Folgender Druckfehler 8.45 Nro. 14 if in diefem Hefte 
noch zu verbellern, wofiatt m= ı es m > heilsen muls, 
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Hiernach fteht die N für die erlte R rüh- 
höhe alfo: 
Log conltans 7” 0. 7823059 — ı 
Log in?}3 r ZZ 0.9830690 — 2 


,.0.7653749 — 2 
Log fin B ZZ o. 7744630 — ı 


Loglin3 Ah ZZ 0.9909119 — 





2 = 5" 37’ 17 
I RZ TE 34.32 
hZ47 so 42 6 
unverbellerteMittagghöhe s9 s 6. o*) 
Hiernach berechnete Prof. Pasquich die übrigen 
vier Frübhöhen, und fand für diefe unverbeflerte Mit- 
tagshöhen 59° 5’ 6,"05 11"45 .17"65 15'835 "63 
Mittel 59° 5’ 13.”3 -— conft. Verbefl. ı° 10,”8; gibt 
wahre Mittagshöhe sg” 6' z4,"ı5 Abweichung der 
Sonne 19° 13’ 24"3; Polhöhe ;so’ 7’ ©,"2. 

Diefe Polhöhe fiimmt auf das genanelte [owol mit der 
aus der Meridianhöhe, als auch mit der aus den Cir- 
cum - Meridianhöben der Sonne hergeleiteten über- 
ein, welches fowol ein Beweis von der Güte dieler 
Höhen, als auch von der Zuverläfßgkeit der Zeitbe- 
ftiimmang it. Nimmt man das Mittel aus diefen drey 
Beftimmungen der Polhöhe: [o erhalten wir für die 
wahre Breite von Kaifer Franzens Brunn go° 7' ı",8 
oder in runder Zahl so® 7' 2”. 





Im 

: *) Der vorhergehende Bogen war fchon abgedruckt, als ein Schreib- 
fehler in den vorhergehenden abgedruckten Berechnungen entdeckt 
wurde; der Halbmefler der Sonne wurde nämlich um eine ganze 
Minute zu grofs angenommen, wodurch alle Höhen um diefe Mi- 
nute zu grofs ausgefallen find , um fo vicl müffen folche daher ver- 
mindert fo wie die Polhöhe um eine Minute’vermehrt werden, Der 
Einflufs diefer Minute auf die Zeitbeftimmung aus den einzelnen 
Sonnenhöhen beträgt 3,"37, wodurch die Uhrzeit im wahren Mit- 
tag zu klein, mithin die Abweichung von der mittleren Zeit um 
3,”37 zu grofs ausfiel. 
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Im Jahr 1797 den 29 Junius befiimmte der k. Aflro- 
nom und Canonicus David *) den [ehr nahe bey K. 
Franzens- Brunn gelegenen fogenannten ‚Annaberg, 
wo fich eine Kirche mit einem Gebäude befindet. Sehr 
gern hätten wir uns an diefen Ort verfügt, und del- 
fen Beftimmung dafelbft wiederholt, wenn die Witte- 
rung emladender gewelen wäre; fo mufsten wir uns 
aber mit jener am Kaifer Franzens- Brunn begnügen. 
Canonicus David fand die Breite von Annaberg so” 
4 40". Hiernach liegt allo Franzens - Brumı a' 22” 
nördlicher als Annaberg. Die Länge von Franzens- 
_ Brunn befämmte ich vermittelt meines Chronometers 
alfo. Oben berechnete Prof, Pasquich den wahren 
Mittag an meinem Chronometer mit Jer verbefferten 
Polhöbe 50° 7’ «+. + 230.49 40,37°; wein Chro» 
nometer hätte aber an diefem Tage in Seeberg den 
Mittag gezeigt 23U 56° 15,47" ; folglich war der Mit- 
tagsunterfchied zwifchen Seeberg und Kaijer Fr, Brunn 
6’ 35”1. Seeberg iftöftl. von Paris 33’ 35,’0: dem- 
nach K. Fr. Brunn von Paris 40’ 10,'1- Alfogeograph. 
‚ Länge von Franzens - Brunn 30° z' 310"5s Can, Da-«' 
vid fand die Länge von Anmaberg aus der Bedeckung 
von pin den 7 Jun. und aus der Sonnen -Finfternils 
den 24 Junius 1797 — 29° 59’ 22,5. Demnach liegt 
&. Franzens- Brunn um 3' 9'o öftlicher als Annaberg. 
Diele beyden Beltimmungen fchlielsen die Stadt Eger 
ein; man wird daher nicht weit von der Wahrheit 
entfernt [eyn, wenn man durch eine Interpolauon 
die Breite von Eger auf so’ 5 und die Länge auf 
30° 3’ aufetzt- 
—: VII. 


u — 


*) So Ortsbefimmung des Marienbergs bey Krulich und 
Annabergs bey Eger. Von Aloyf. David u. f.w. Prag 17199 


% ! 


vm. Spanifche Seekarten. 5ı 
vi 
Spanifche Seekarten. 





( Fortfetz,”der im -May-Stück S, 461 von der Karte Nro, % 
abgebrochenen Anzeige.) 





Diete [chon erwähnte Karte begreift noch im genau» 
en Detail die ganze Magellan’ifche Strafse, den Canal 
5. Sebaftian, die Strafse Le Maire, die Staaten Ey» 
lande, das Cap Hoin und die ganze Inl[el von Tierms 
del Fuego. Seit Entdeckung dieler, von Magelhaens 
benannten Strafse im J. ı 520, ift fie feitdem von fo 
vielen berühmten alten und. neuen Seefahrern aller 
Nationen befchifft worden, von einem Drake, Ca. 
vendish, Olivier, van Noort,, ‚Simon de Cordes, Spils 
bergen, Pedro Sarmiento de Gamboa „ Narborough, 
Beauchesne, Marcant, ‘und in nenern Zeiten von 
Byron, Wallis, Carteret, Bougainville ul, w., dafs 
man [chon eine ziemlich genaue Kenntnifs von diefer 
berühmten Meerenge haben follte. Sie ift jedoch mit 
allen ihren unzähligen Canälen noch lange nicht er- 
forfcht; denn endlos lind die Häfen, Buchten, Stra. 
fsen, Infeln u, f, w. welche überhaupt die Küften von 
Tierra del Fuego nach allen Richtungen umgeben und, 
durchkrenzen, fo dafs ihre totale Erforfchung eine‘ 
wahrhaft herculifche Arbeit wäre, Schon Cook be- 
merktees, um von diefen [o fehr durchfchnittenen Kü: 
fen und von ihrer [onderbaren Bildung einen tichti. 
gen Begriff zu geben, dals man fie am beften mit dem 
Norwegifchen Küften vergleichen könne, und dafs ınarı 
D:; davon 


ji 


* 
! 
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davon keinen Raum von dtey Seemeilen vorüberfegle, 
ohne eine Öffnung, eine Mündung, eine Bucht, ei- 
nen Hafen za entdecken. 

Wer fehr genaue Nachrichten von allen, [eit der 
Entdeckung dieler Strafse, von Spanifchen Seefahrern 
durch dielelbe unternommenen Reifen lefen will, der 
verfchaffe fich die von der Spanifchen Regierung im 
J. 1788 herausgegebene Relacion del ultimo viage al 
Eitrecho de Magallanesen los annos de 1785 y 1786. 
Extracto de todos los anteriores, desde [u deseubri- 
mmiento, impre/Jos y Mss. Trabajada de Orden del Rey. 
Madrid 1788. Por la Viada de Ibarra, 4t0 mit Kar- 
ten. Hierin findet man nicht nur eine vortreffliche 
Befchreibung einer in den Jahren 1785 und 1736 auf 
der Fregatte Sta. Maria de la Cäbeza, zur Unterfu- 

chung dieler Meerenge eigens veranltalteten Expedi- 

tion; fondern auch fehr zweckmälsige Auszüge aus 
den kofibarften, in den Spanifchen Archiven anfbe- 
wahrten handfchriftlichen Reife-Journalen , welche 
mit vielem Scharfinn und einer grolsen Sachkennt- 
nifs von einem bekannten verdienftvollen und gelehr- 
ten Spanifchen Seeofficier (welcher fich aber nicht 
genannt hat) zulammengeltellt und [yftematilch ge- 
ordnet worden find. 

Schon im Jahr ı619 hatte die Spanifche Regierung 
den Brüdern Nodal aufgetragen, eine grolseund voll- 
fändige Karte diefer Strafse nach mehrern Handzeich- 
nungen, befonders aber nach den Papieren und Rei- 
fe-Routen des Don Pedro de Sarmiento de Gamboa 
von den in den Jahren 1579 und ı581 unteruomme- 
nen Expeditionen zu entwerfen. Hauptfächlich 
nach diefer Karte entwarf nachher der Spanilche Geo- 

graph 
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graph Bon Juan de la Cruz eine Specialkarte der Ma» 
gellanifchen Strafse, welche der Spanifchen Überlet- 
zung von Byron’s Reife, von Don Cafımir de Ortega 
1769 herausgegeben, angehängt it, Man findet die 
Namen aller Spanifchen Seefahrer darauf, welche 
diefe Stralse befahren und unterfucht haben, Eine 
gute Karte von dieler Stralse und von Tierra del Fue» 
£0 findet man’auch bey dem oberwähnten Ultimo via- 
ge al Efirecho de Magallanes. 

Dies fcheint nebft den Karten der nenern Eng- 
lifchen und Franzöflchen Weltumfegler das vorzüg- 
lichte zu [eyn, :was bisher von dieler Weltgegend 
erfchienen ifl, Gegenwärtige im Jahr 1798 herausge- 
gebene Spanifche Karte [cheint aber alles bisher be- 
kannte und in diefen Gegenden entdeckte nach den 
letzten Berichtigungen zu umfaflfen. Indellen befrem- 
dete es:uns dennoch, den Canal de Sta, Barbara und 
die: Durchfahrt nicht deutlicher und beftimmt aufdie- 
fer Karte angezeigt gefunden zu haben, da es doch 
ficher ift, dafs fchon im Jahr ı713 der Franzöflifche 
Capitain Marcant mit feiner Tartane la’ Ste. Barbe 
durch diefen Canal ganz durchgelegelt, und aus der 
Magellani[chen Stralse in das grolse füdliche Welt- 
meer gekommen ilt, Diefer Canal mülste daher die 
weßtliche Spitze derInfel Tierra del Fuego ganz durch- 
fchneiden, welches (fo wie überhaupt keine Durch- 
fahrt) auf dieler Karte gar nicht angedeutet ift. Es 
it fehr wahrfcheinlich, dafs es mehrere Canäle oder, 
Durchfahrtengeben müffe, welche die Zierra del Tue- 
go, [o,wie jetzt van Diemens- Land, durchfchneiden 
und in mehrere Infeln zerlegen. Es ift am fo mehr 
zu verwundern, dals man bisher noch keine diefer 

D 3 Darch- 
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* Durchfahrten entdeckt hat, da folche'fchoß ältere 
Seefahrer vermuthet und fogar angezeigt haben. Flet- 
cher, welcher den Admiral Drake auf [einer Reile 
begleitete, und deren Gelchichtfchreiber war, be- 
merkt diefs fchon in [einer Befchreibung *) und be- 
xichtet: “Als wir uns dem Ausgange aus dieler Meer- 
„enge ins Süd- Meer näherten, [chien uns der Nor. 
„den ganz verfchloflen zu feyn, und wir erblickten 
„in Süden eine [o grolse Anzahl offener. Canäle zwi«- 
„(chen den Infelo, dafs es uns unmöglich ward zu 

„beurtheilen, wo wir hinfahren follten”, „... und 
weiterhin . .. . Diele Strafse.ift nicht die einzige 
„Stralse, nicht der einzige Canal, fondern man ent» 
„deckt in Süden Canpäle ohne Ende, welche die In- 
„feln von einander trennen, und jenleitse dieler if 
die offene See, das grolse Weltmeer”, .. . 

Freylich ift es gegenwärtig für die Schiffahrt we- 
niger nothwendig, diefe Strafse genauer zu kennen, 
da man diele befchwerliche und mühfelige Darchfahrt 
jetzt ganz vermeidet, und bequemer und ficheter 
um das Cap Horn fchifft, feitdem man die gute Jahrs-» 
zeit kennt, wenn man fich in diefen Gegenden ein- 
finden muls, und feitdem Capit. Cook den vortreffli. 
chen Chrifimas- Sound auf der füdlicheu Küfte von 
T. del F, entdeckt hat, und noch mehrere entdeckt 
werden, welche dem erlchöpften Seefahrer einen 
fichern Zufluchtsort, und alle Bedürfniffe an Holz, 
Waffer und heilfamen Kräutern gewähren. Die Ma- 
gellanifehe Strafse wird als -ein fehr beichwerliches 

La- 
*) The world encompaffed by Sir Francis Drake collected out 


of the notesof M. Fr. Fletehen Preacher „ .-. London, 
Dich. Bourne 1652, ; 
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Labyrinth um fo mehr ganz verlaflen werden, da die- 
füdlichen Küften von 7. del F. den fpeculirenden 
und gewinnlüchugen Handelsmann [ehr anlocken, 
Keitdem es bekannt ilt, dafs dort herum, wider die 
angenommene Meinung, Wallfifche, Robben, See, 
löwen in Menge vorhanden find; auch nach Falkener’s 
Bericht im innern von -T.del Fuego und Patagonien 
Straufse, Hafen, fchwarze Kaninchen und andere 
gute Handelsartikel fich befinden, welche zum Theil 
vortheilhaft in China abgeletzt werden könnten. Ca- 
pitain Colnett verlichert in [einer Reife 2) dals, als 

er das Cap Horn umfchiffte, er eine folche Menge 
Wallfifche da angetroffen habe, dafs, wenn die Hälfte 
der Londner Wallfilch - Schiffe bey ihm gewelen wä- 
ren,.lie alle ihre Tonnen mit Speck und Thran wür- 
den haben füllen können. Vermuthlich verfachten 
es einige Englilche Kaufleute, lich Jeswegen auf dem 
Staaten - Eylande in New Year Harbour ( Pic de Anno 
zıuevo) niederzulällen, wo [chon die Spanier im Jahr 
1786 eine Factorey hatten, aber fie wieder aufgaben, 
weil das Schiff, welches ihnen Proviant zuführen 
follte, fcheiterte, 

Eine fernere Unterfuchung der Magellanifehen 
Stralse [cheint bey fo bewandten Umftänden künftig 
nur befonders dazu ausgerüfteten Expeditionen zur 
Erweiterung der Kenntnifs unleres Erdballs vorbe- 
halten zu bleiben, Eben fo wenig wird jetzt die von 
Le Maire und Schouten im Jahr 1616 zuerft entdeckte, 
und nach dem erften benannte Stralse von den Welt. 

umfez- 


 *) A voyage to the South Atlantik and'round Cap Horr. into 
the pacife Ocean, By Capit. J.Colnett, London, 1798. 
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umfeglern befahren. Die neuern Seefahrer Malespi- 
na : Baftiamento , Marchand umlchifften lieber das 
Staaten Land um Cap S. Juan. Cook im Jahr 1769, 
und. La Peroufe im Jahr 1784 pallirten diefe Le Maire' 
[che Strafse, 
In neuern Zeiten machten die Spanier Anfprüche 
auf die erfte Entdeckung des Cap Horn. Der Redac- 
teur des ofterwähnten Ultimo viage al Eftrecho de M. 
hat diefe zuerft geltend zumachen gelucht, indem er 
aus den Handfchriften von Urdaneta beweifen will, 
dafs [chon unter K Ca rl Y. Don Garcia Jofre de Loa- 
ifa. das Cap Horn zuerft entdeckt habe. Allein der 
Staatsräth Fleurieu beweilt dagegen in [einen, Mar- 
chand’ s Reifebelchreibung angehängten Unterfuchun- 
gen, Tome V. Note V, dafs die Spanier in diefer 
Nationalprätenfion fich gar fehr irren, und dals das 
von Don Loaifa entdeckte und vermeinte Cap Horn 
nichts anders war, als das von Capit. (ook im Jahr 
1755 wieder aufgefundene Cap of good Suecefs ( Cabo 
buen Sucefo), welches im 55; Grade der Breite liegt, 
und nicht die füdlichfte Spitze von Tierra del Fuego, 
fondern nur die des öftlichen Theils diefer Infel [ey, 
welche den füdlichen Eingang zur Strafse Le Maire 
bildet. Fleurieu beweilt vielmehr, dals, obgleich die- 
Ies Vorgebirge den Namen Cap Horn von dem Hol- 
ländifchen Schiffe Eendragt, das von Le Maire ge» 
führt und von dem Holländifchen Hafen Horn an der 
Zuyderfee ausgefchickt worden, erhalten habe, die 
erfie Entdeckung dennoch dem Englifchen Admiral 
Sir Francis Drake gebühre, welcher es [chon im Jahr 
1578, alfo 38 Jahre vor Le Maire entdeckt hatte, 
worüberauch durchaus kein Zweifel mehr feyn kann, 
Denn 
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Denn fchon Fletcher [etzte die Breite diefes Caps auf 
se ‚ Cook auf 55° 58’, derAftronom Falles auf's;* 
59’, und'die gegenwärtige MER Karte fetzt die- 
fes Vorgebirge reine in 55" 59’ der 
Breite. 

Die Sonden hören auf diefer Karte fchon bey den 
Staaten «Eylandenauf, und aufder ganzen füdlichen 
Küfte von Tierra del Fuego findet man nur hier und 
da [parlam einen Ankergrund angezeigt. Wir führen 
diefes nicht als einen Tadel an, fondern vielmehr nur 
um die Schwierigkeiten der Schiffahrt in diefen Mee- 
ren dadurch anzuzeigen und zu erkennen zu geben, 
Wir können uns daher nicht entbrechen,: über die 
Entwerfung [olcher Seekarten bey dieler Gelegenheit 
das competente Urtheil eines [ehr erfahrnen Seemwan: 
nes und billigen Richters hier gleichfam als FRicht- 
fchnur bey folchen Karten - Beurtheilangen wörtlich 
anzuführen. Nachdem La Peroufe der Carte des Capit. 
Cook von diefer Gegend alle Gerechtigkeit hat wieder- 
"fahren laffen; fo fetzt er hinzu *): “Mais les details 
„qui font la furet€ de la nadigation n’ont püı etre Jeig- 
„nes: le capitaine Cook et tous les autres navigateurs 
„ne peuvent r&pondre que des routes qu'ils ont faites 

„ou de [ondes qu'ils ont prifes, et il eft poffible qu’avee 

„de belles mers, ils aient pa[]e & cote de bancs ou bat= 

‚ „tures qui ne brifaient point: ainfi cette navigation de- 

„mande beaucoup plus de precautions que celle de nos 
„continens d’ Europe. 

Noch erfcheinen auf diefem Blatte die Falklands. 

Infeln oder Malouinen, Sie wurden zuerlt von Sir 

| Richard 

*) Voyagade la Peroufe. Il. chap. IL, p.54%. 
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Richard Hawkins den z Febr, 1594 entdeckt. Er gab 
ihnen der Königin Elifabeth zu Ehren den Namen 
Maidenland (Jungfern-Land ) daher fie auch la Terre 
de la Vierge, de la Pucelle, la Virginie de Hawkins, 
genannt wurden. Die Holländer verftümmelten die- 
fen Namen und machten Aukes Magdeland daraus. 
Im J. 1689 fuhr ein Engländer, Capitain John Strong, 
durch einen groflsen Canal dieler Inlelgruppe hin- 
durch, (von den Spaniern jetzt E/irecho de S. Carlos 
genannt) und benannte diefe Infeln Falälands Infeln. 
Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurden dieleIn- 
feln von Franzöhlchen Schiffern aus St, Mala befucht, 
daher kamihnen der Name Isles Malouines, oder Isles 
d’ Anian, von dem Namen eines Armateurs von St. Ma- 
lo. Die Franzölifchen Seefahrer neunen lie auch bis- 
weilen Isles.neuves de St. Louis. Die Spanier Islas Ma- 
Inizas , diegrofse Inlel aber Isla Falklaud 6 Gran Ma- 
luina, die kleinere Isla de la Soledad, Im J. 1600 ent- 
deckte ein Holländilcher Schiffer Sebald de Yert drey 
Iufeln in diefer Gegend, denen er [einen Namen 
. gab, welchen die Engländer in Jafon’s Islands umtau- 
fen wollten; allein es ift jetzt anerkannt, dafs fie zu 
der nordweltl. Infelgruppe der Malouinen gehören, 
wo jetzt auf unferer Karte die Infel Beauchesne liegt. 
Obgleich diefe Infeln zu Zeiten Roggeween’s (der lei- 
ne Reife im J. 172: unternahm) [ehr wohl bekannt 
feyn mulsten, fa fcheinen doch die Holländer damahls 
noch keine lichere Nachrichten davon gehabt zu ha- 
ben. -Denn in des Mecklenburgifchen Pfefferküchlers 
Behrens Belchreibung diefer Reile kommt vor, dals, 
nachdem man vergeblich Auke’s Magdeland gelucht, 

. | man 

*) Purchas Collect. Vol. IV B. 7 chap. 5 et 6, 


’ 
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man diefe aufgegeben und fich zur Auffuchung der 
neuen Infeln gewandt habe, welche die Franzolen 
Isles St. Louis genannt hätten; Aoggeween wulste al- 
fo damahls noch nicht, dafs’ beyde eine und diefelbe 
Infelgruppe wären. Die Franzofen hatten im J, 1764 
eine Niederlaflung dafelbft ; fie überlielsen fe den 
Spaniern im J. 1766. Die Engländer fetzten fich auch 
da 1765 fe, allein die Spanier vertrieben fie 1770. 
Die Spanier haben auch einige aftronomilche.Beftim- 
mungen dafelbft gemacht; wir werden diele fämmt- 
lich, wie wir folche im May-Hefte S. 460 verfpro- 
chen haben, in einer Überficht im künftigen Hefte 

darliellen. . - 

| (Die Fi ortfetzung folgt) 
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'F Fortgefetzte Nachrichten - 
über den i KEIN 3 
neuen Hau t--Planöten 
| - -unferes Sonnen-Syftems, RE 
a Fe a Ferdinandem 
Irsen: wir fortfahren, unfere aftron. I.efer mit allen 
Benbachtungen diefes Planeten bekannt zu machen : 
fo fuchen wir zu gleicher Zeit auch alle die Verbefle- 
rungen von Schreib-, Druck- oder Rechnungesfehlern 
anzuzeigen, welche hier und da bey fogrolsen Zahlen- 
Rechnungen unvermeidlich ind. So haben wir, [owol 
im May-Hefte S, 467 als auch im Jun. Hefte $. ;79 ei- 
nige von dem k. Altronomen Dr. Maskelynein Green- 
wich angeltellte Beobachtungen dieles Planeten mitge» 
tbeilt, Allein fchon damahls hatten wireinen offenba- 
ren Schreib- oder Rechnungsfehler nicht ohne Grund 
vermuthet, undhiernach eine Verbellerung angezeigt. 
Diefe Vermuthung hat fich nicht nur beltätigt, fon- 
dern Dr. Maskelyne hat in einer neuen Abfchrift [ei« 
uer [ämmtlichen Beobachtungen der Ceres die beob- 
achteten geraden Auffteigungen derfelben durchaus 
üm 3,” vermehrt. Der Grund diefer Vermehrung 
it um fo wichtiger, weil er von einer allgemeinen 
Urlfache herrührt, und für practifche Aftronomen von 
folcher Bedeutung ift, dafs man fie nicht [chnell ge- 


nug unter denfelben bekannt machen kann. Dr. 
Mas- 


x 
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Maskelyne hat näglich die ger. Auffleigung des Sterns 
« Aquilae, einerleits aus Vergleichung mit der Sonne, 
und andererfeits-aus den-beobachteten Abweichungen 
in den entgegengeletzten Aequinoctien [eit einigen 
Jahren [ehr genau beftimmt, und daraus gelchloffen, 
dafs die gerade Auflteigung dieles-Sterns, und folg- 
lich auch alle jene [eines Catalogs von 36 Fixfiernen 
(die lichalleauf « Aquilae gründen) um 3," vermehrt 
werden mülsten.: Aus demfelben Grunde müllen da- 
her auch alle unfere vorigen Angaben der geraden 
Auffteigung der Ceres um eben [o viel vermehrt wer- 
den ,„ indem auch nuferem Zodiacal - 'Sternverzeich- 
nifle dieler Maskelyne’fche Catalog von 36 Fixfternen 
zum Grunde liegt. Ob auch zu den geraden Aufflei- 
gungen aller übrigen Aftronomen, welche die Ceres 
beobachtet haben, gleichfalls 3,”8 addirt werden mül- 
fen, hängt von dem Sterncatalog ab, dellen fie fich 
beym Vergleich bedient hbabeo, und in [o ferne zur 
Angabe die Sternzeit ift gebraucht worden. Vorder 
Hand fcheinen uns nur noch die Beobachtungen in 
Palermo vom Profellor Piazzi diele Verbeflerung zu 
bedürfen. Hiernach fiehen fämmtliche Greenwicher 
verbe/lerte Beobachtungen allo: 


Mittel. Zeit! Scheinbare [Scheinbare 


in Green- Irerade Autf- | Abweich, 
1802 wich iteigung der] der Ceres 
Ceres nördl., 


Februar 4]ı7zU 23’ 46" lı83° 43 "olı2° 44’ 45,”0 
— alıs 4 18 Jı88 30 32, 5lı 
— 19114 35 34 1187 53 Io, af: 
Mürz  6lı3 27 4115 9 2,616 3 49,5 
—- 14lıa 9 22 Jı84 15 3,8 
—  18lı2 30 ‘17 Jı83 24 °30, Slız 14 10, 6 
— 3s5lıı 56 go Jisı 54 18, 8117 43 4958 
April 4lıo 59 53 ]ı79 28 22, 3|i8 9 10,2 
— 31] 9.51 56 Jızz ı3 37, 2|ı7 5 4,4 
May ı1 9 
—- 948% 7 
— 1118 29 28 1176 15 480116 12 4,8 
— 138 u T o 
| In 


\ 
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In Mailand hat Prof. De Cefagjs die Ceres an ei- 
nem vortreffllichen achtfülsigen Ramsdenfchen Mauer- 
Quadranten, wie folget, beobachtet. 


Gerade J Abweich, 
Mittl, Zeit | Auffteig. | der Ceres 
802 Jin Niailand | der Ceres nördl. 


May 4 4 sus 57" Ere7 176° ıp’ 10" 10° 57’ 13* 
53 16, 2J176 2 37 51 43 
49 15, Cclız6 16 23 5 4 © 
45 15, 7j1ı76 15 29 |ı& go 9 
4ı 17, 91176 14 59 lı6 34 9 
176 14 5olı6 8 2 
33 26, 7jı76 15 4|ı6 ar 45 
29 33, 7Jı76 15 44 Jı6 15 17 
25 41, 4lı76 16 43 j16 8 gr 
6 43, 5176 26 59 Jıs 33 43 
2 59, 5lı76 30 4lı5 26 19 
ı9I7 59 17, 2)1ı76 33 26 Jı5 18 47 
2ol7 55 36, 2jı76 37 10 Jıs ıı 10 
zılz 5ı 56, 1]ı76 AI ı6 Jı5 3 29 
Aus Yilua in Litthauen erhielten wir von dem 
Director der kaiferl. Sternwarte Martin Odlanicki 
Poczobut, Ritter des weilsen Adler- u, St. Stanislaus- 
Ordens folgerde Beobachtungen der Ceres. Sie find 
an einem vortreffllichen Mittags-Fernrohr von ;} Fuls, 
mit 4 Zoll Öffnung, und an einem gfülsigen Mauer- 
Quadranten von Ramsden angeftell. Wir theilen 
. diefe Beobachtungen ganz in der Form mit, in wel- 
cher er fie uns eingelchickt hat. Obgleich Prof. Snia- 
decki uns hierauf aufmerkfam gemacht hatte, dafs bey 
den beobachteten Abweichungen diefes Planeten kei- 
ne Strahlenbrechung angebracht zu [eyn [cheint, 
weil er feine Beobachtung immer in dieler [cheinba- 
. ren Geftalt zu geben pflegt: fo haben wir dennoch 
diefe Verbeflerung nicht anzubringen gewagt, da uns 
der Barometer- und Thermometer - Stand während 
diefen Beobachtungen, folglich auch die Correction 
der mittleren Strahlenbrechung nach der Dichtigkelt 
und Temperatur der Lufi, unbekannt war. Da es 


auch 
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auch uns ausgemacht zu feyn fcheint, dafs die finmt- 
lichen Abweichungen durch keine Strahlenbrechung 
verbellert worden find, und wir noch Hoffnung ha- 
ben, den Stand der meteorologilchen Werkzeuge nach- 
zuholen: fo behalten wir es une vor, diefe Verbefle- 
rung in der Folge noch anzuzeigen. Director Poc- 
zobut, ein ehrwürdiger Greis, welcher gegenwärtik 
in fein 83 Jahr tritt, ift noch von einem [olchen ju- 
gendlichen Feuereifer für feine Wiflenfchaft befeelt, 
dafs er nicht ruhte, bis er die Ceres aufgefunden 
hatte. Bey Ichlechter Witterung, welche ihm [ehr 
ungünftig und hinderlich war, hat er dennoch mit ei- 
ner folchen Beharrlichkeit ‚und Anftrengung Jieles 
neue Geftirn aufzuluchen und unermüdet zu beob- 
achtet fortgefahren, dals ihn mehrmahls Ohnmach- 
ten während den Beobachtungen überfielen, Welch’ 
ein Beyfpiel, und welche Belchämung für unfere 
jüngeren Aftronomen! Auch das Planeten - Zeichen 
der Sichel für die Ceres ? hat feinen Beyfall erhalten 

und er bat hierauf folgende Lateinifche Verle ge- 
dichtet:: 

Quae fegetum culmos docuifti falce Jecare 
Falx dentata facrum fi tibi fiemma Geres, 


Beobachtungen der Ceres auf der Rufli[ch- Kaifer], 
Sternwarte zu Vılna in Litthauen, von Martin 
Odlanicki Poczobut angejielit. 


L 
Mittlere Zeitender ıScheinbare Scheinb. ;Nördiiche 
Culminationen gerade Zenith- |fcheinbare 
3. 2 el A u Ni? Diltanz |Abweich. 
vony Sl $l | vonder? | der Ceres | derCeres | derCeres 
April E sur a a1" ıoU 46’ 16% 178° 56 so" s5”i36° go’ a5"lın? 10’ 37” 
43 25 jıo 4ı 38 tır8 46 ı8 i36 30 35 118 10 7 
B 35 33 |10 32 5 lı78 27 31 136 3ı #18 9 ı 
31 37 Jto 27 56 Jı23 ı7 44 ” 32 43 |13 
. I 9 NR 35 33 
ss SS lıo 5 28 jızz 35 23 136 42 50 
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Mittlere Zeiten der 1Scheinbare | Scheinb. Nördliche 





Culminationen gerade Zenith- |fcheinbare 

1903 7.7 Auffteig, Diftanz jAbweich. 
yon 4 SQ jvon der 2 | der Ceres | derCeres |derCeres - 

April 22| zU56' 14"| 9U a7’ 53"jız2® 7’ 34"]36° 51’ 30”|17® 49° 32“ 
a1 7 52 28|9 93 34 177 1 48 1306 54 Ms lız 46 14 
24l 7 48 ®2|9 39 ı5 [1 s6 2136 58 16 Iı7 42 46 

ast z 44 2719 34 57 |76 50 1637 1 St jız 39 11 

al 7 36 35 |9 26 a7 |176 4l37 9 43 Jı7 31 19 
al 7 32 3919 22 ı5 176 36 ga i37 13 44 |ı7 27 18 
29/7 28 4319 ı8 4|176 32 58 |37 ı8 10 |ı7z 22 52 
30,7 24 47 |9 ı3 54 |176 29 28 |37 22 43 17 18 19 
May | z so st|9 9 95 |176 26 13 37 a7 a7 |ı7 13 35 
‚ alz ı6 519 5 Hlı7d 23 42137 32 27217 85 


Wir haben im vorigen Hefte Seite ;80 unle: 
ren Lefern die Fortfetzung der Cracauer, vom Prof, 
Sniadecki felbt revidirten Beobachtungen diefes Pla- 
neten verfprochen. Da wir fie erhalten haben: lo 
theilen wir fie hier mit. Dabey bemerkt Profeflor 
Sniadecki, dafs er fich zur Beobachtung der geraden 
Auffteigung der Ceres meiftentheils der Sterne « und 
ß Leonis nach Dr. Maskelyne, und „ und 9 Leonis 
nach mir bedient habe; da wo er bisweilen kleinere 
Sterne gebrauchen mufste, hat er fich auch jederzeit 
meiner in den vorigen Heften angegebenen Stellun- 
gen diefer ‘Sterne bedient. Hieraus folgt, dafs auch 
fämmtlichen vom Profeflor Sniadecki beobachteten ge- 
raden Auflieigungen der Ceres die obbemeldeten 3,"5 
hinzugeletzt werden müllen , welches wir jedoch 
nicht gethan haben, um an den uns eingelchickten 
Original- Beobachtungen nichts zu ändern, und um 
jedem die Freyheit in Anbringung diefer Verbeflerung 


zu laflen, 


| |  Beob- 
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Beobachtungen der Ceres auf der königl. Sternwarte 
in Cracau, vom Prof. Sniadecki, 


Mittlere Scheinbare 
Zeit Scheinbare | Abweich. 
1932 fin Cracau[AR, derCeres] -derlieres 







Sterne womit verglichen 
worden. 


—— 











— | 





April U # o h u o ‘ % 
6itı 0 9179 28 38;8j18 9 41,514, 415, 165.1 sone 
7j10 55 301179 17 43,7|18-. 9 59,019,415 Sl 66.nY 

10/10 41 361178 46 21,4]18 10 5,019, 165,415, 222 Sl 

14110 23 211178: 8 3,8128 6 3%5/4, 165,415, 222 J] 

221 9 4752 177 7 29,3 ı7 48 39:8 165, 415, 222] 

23i 9 45 311177 120,5] 7 45 46,0], 9, 165, 415. S1 66.1 

241 9 39 11 176 55 ‚36,0 17 423 22,5 X, B,415, 222.,J] song 

25] 9 34 54/176 50 13,0|17.38 32,3/ß, 4, 165, 222, 415 4] 

26) 9 30 38176 45 20,717 34 37,3], 9, 165, 415, 222 51 

27] 9 26 24/176 40 34,5|17: 39 49,61. 9, 372, 415, 476 N} 

23\ 9 22 11]176 36 23,617 26 28,419, 372, 415, 476 4] 


2919 18 0j176 32 31,4[17 22 25,0la, 4, 372, 415, 47 N 


30| 9. 13 50/176 29. 2,7j17 17 20,610, 9, 372,476 4) 
My ı| 9 9 41176 26 00|17 12 43: |a, 4,372, 476 J 
2|9 5 365176 23 23,5|17 8 7,010, 372,476 N 
3] 9 1 29|176 20 48.0117. 2 53,0|&, 0, 372,476 N. 

7| 8 45 21]176 14 51,016 42 440|ß, 041 

8| 8 41 24117614 43,7|16 34 31,11, 8,0J1 . 
9| 8 37 30176 14 43,7]16 27 53,8|, 8,9 N 

11] 8 29 42j176 15 358,5j16 18: |8,99N 


Prof. Sniadecki hatte [chon aus [einen vorigen 
Beobachtungen den Gegenfchein dieles Planeten be- 
rechnet, wie wir folches auch S. 580 des vorigen 
Heftes angezeigt haben. Nachdem er aber alle feine 
Beobachtungen revidirt, und nach den Berichtigun- 
gen der Stellungen der hierzu ‚gebrauchten Sterne 
verbellert hatte: fo berechnete er die Zeit und den 
Ort der Oppofition aufs neue, wie hier folgt: 'i:." 
Geocentrifche Länge der Sonne 


Breite der.. nach v,Zach’s, 


1802 Länge der Ceres Ceres ° -  Tafefn 


März 1515226° 44' 23,"71ı7° 8’ 27° lrıZ 24° gı' 32,"25 
1615 26 30 3,7117 8 ı2 !ır 25 40 51, 99 
1715 26 16 55 8lız $ 2 Jıı 26 40 21, 86 
195 26 499 150117 8 38 lıı 28 38 56, 90 


Geocentrifche | 
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Hieraus ferner aus den Beobachtungen vom 16 
und ı7 März Zeit des a Sag der Cerss und der 
Sonne um 4 Uhr 53‘ 22” mittl, Zeitin Cracau,in 52 

26° 2ı' 16,”8 der geocentrifchen Länge, und ı7° 8‘ 
5,”2 der nördl. geocentr. Breite. 

In Prag beobachtete der k, ‚ Altrondım und Cano- 

nicus David dielen neuen Planeten vom ı6 März bis 
g May. Da auch er allemahl den Stern und feine 
Stellung benennt, . mit welcher er den Planeten ver- 
‚ glichen hat: fo laılen fich denn auch in der Folge fei- 
‚ne Pofitionen um fo eher verbellern, da der Cän. D. 
jederzeit die Alcenfional- Differenz in Zeit beygefeizt 
hat, . Übrigens hatte er Ach gröfstentheils, unferes 
Sternverzeichnifles bedient. Denn die von'ihm ge- _ 
brauchten Sterne Nro. 66 1? , 147 Nr. und ITES. kom- 
men im April -Heft S..386, Nro. 165 1 im May.-Heft 
S.479, No.ıo3 Com. Ber. ‚Coder.nach Flamfieed No. 25) 
im Junius - Heft $. 602 vor. Von drey'Stefnen'hat er 
fich älterer etwas zwei ifelhafter Bellimmungen bedient; 
wir Tetzen daher die genaueren hierher. 








i nenne en enter 
Mittlere |Jährl.. ur ln 
gerade | Ver-. |peob- chung [|Ver- 
Aufiteig. Jänder.|.chter | nördl. 1. änd, 

1800 + 1800 


u —— | 
u ı ’ 








-Nro.| Flam- 
nach]| fteed 
Bode] Nro, 


— 
; 2 


Beobachter. 
j s % 


asjgin)- - 


_— 
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6 8 16 27 19 348 51, "62 v; Zach 17 50 45 9,17 Henty.u. Barıy 
a 61168 47 el arnıy | — 117 33 ı9f19, 65 
26 I5,0H21.€ 6|126.20 sl a Tal, — 


Nur No. 150 8 finden wir nicht unter unferen Beob- 
achtungen, und Can. David bellimmt daher dellen 
fcheinbären Ort nach 705.‘ Mayer für den ı April ı8or 
bonn 130° 30‘ 55 X Abweich, nördl. Ben 18° 7 32. 2 
Die Stellung dieles Sterns wird fich auch in der Folge 
noch berichtigen laflen. 


4 | . Beob- 









































= "Beobachtangen der Geres anfder k, Prager Sternwartesvom Can. Dapid angejtellt. en 5 
€€€———_ eh nn Lk — , , , — — — — — — m 
Mittlere Pra- Alcenlk- |ScHeinbare pScheinbare 5 > 
1802 Ber Zeit nal-Dift. | ger. Aufit. | Abweich. [Sterne womit verglichen worden - 
2: Bea in m.Z. |] der Ceres [der Ceres N. ‚8 u 
März: ı6{12U 30% 36"5 0” 43*K183° Sot 4") ss } : = in 
—,. 1412,34 545- ve52 983 37 7 |. - & 2 476. $Q, und 147% 2 o© 
—.,18]112 3 5 ® 23.1183 21.85 : IR ‚ach v.Zaclhi RZ = 
—" 1912 35 ı8,5% 3'114 Jı83 Ar 58 [1° a J > 
— 1 aflır - 47 8,0 5'23 Pi8ı%9 "me | ı7 55 Ast I] 5 — 6) 
—n1 281100" 4 1 0 4:38 Jısı 16 39 ft sa 13 5 3 nr . Pt 
.S —,.s9lır“ 37. 2% 0 3 28 jusı"-a 2 ss 5% nach v.Zach as 
s. Bi Ol, 32: 465 0 275% lıgo $ı At ız 58 7 IR ee 
>= 3Hır 27. 56 5. 28 |180.9 2118 o 37 || h u A 
i F13St.19'"ı2"lıs0o 27 6| 18 10 ® nach 7ob, Mayer 
= ee a 3 27 20 56 3 “1 165 . R nach La Kande <S & 
8 — alır“ 1 M3 18 m4 Jıso 15 4|ı8 5 1a)lüsc 6 x a 
Es ; BE: 2-59 | 14 53 a BES u 
nt an u. 12 3503 17:32 [ıso,,3 | 18 6 3gj|aso ou 
- ”- 613 41 „52 3.4 5 59 1465 a 
Sg — = 9 4,0fj3 26.58 Jer9ssı 8 7 ar las 8 = 
Be : a on 7 ; ws Ks I. 
Q D Ssitr 4 230 3 16 6 179 -90 87 18 8 so 150 6 Q go 
n Jt 4 aı 2 1 8 3. 155 Q Fr & 
5 -) Öl. 59 440 29..'6 |Iı9 28 8 |ı8 9 103 Com. Beren. Koch La Lande © 
u 2 0° SO 27,0 ıI ; 3 Jızz 20 35 i7 54 4 nach v. Zach 3 fe) 
R —_ 25 9. 34 a6, o Jı1St,5o’ go” rn 5o 17 | ı7 39 SE nach v.Zach Es 8 © 
— 109 9 1,04 31 39 Jı76 45 32 | 17 35 9 f ach v. 2, . 
x 274 9° 25 57,0 31 Rı 1176 AI a 3t. 6 pt 120 h En ö ö 
May +219 812,8 ur. j176 23 | 6 Vans gm nam 9 Zach e R- 
* 3190 14,573 07% 18 n 7 7 ! En ee „Beobachtun en vom 7 'o 
— 49) 0.180 “nn j170.39:% 2 — . Mo k äy find an ir © - 
no 8 56 au 6 Er 176 18 ar a ne elteliee- - Mikrometer Pers 
_ 8 8 2 a5, 2 un ı7 15 a7 1 39 T: —_ ange Ile ö 
in ; BER ‘ 1 — [7 
= irn) N ee rar u 7) © 
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‚Calculator , liefs ich dieMühe nicht verdrielsen , die 
‚ganze Perturbatiönstechnung der Ceres in einer an- 
dern Hypothefe der mittlern Entfernung zu wider- 
holen, und dadurch zugleich feine erfi erhaltenen 
Refultate *) nochmahls zu prüfen. Hier if das Re- 
fultat diefer ganzen geführten Berechnung, welche 
uns diefer. grofse Aftronom mitzutheilen die. Güte 
hatte. ..: 
- Es fey D - mittlere Länge ( der 2— mittlere Län- 
| ge des 4; | 2 RER 

A’ mittl. Anomalie 4; A mitt, Anomalie der ?. 
HB’ < mittl. Länge 4 — mittl. Länge n %. 

H — mitt. Länge 2 — mittl. Länge n.?. 

Ferner ift zu bemerken, dafs man die $törungs- 
Gleichungen für jede andere Excentricität e der Bahn 
erhält, wenn man die Glieder, welche A enthalten, 
multiplicirt mit Br | 
u 2.5 0081406 
die Glieder, welche 2A enthalten , maltiplicirt mit 


e ) 
(: 1406 | 


die Glieder, welche 3 A enthalten, multiplicirt mit 
en 


mn nn 


‚0,081406 








| Die Störunge- „Gleichungen. der Dr: durch Ju- 
piter und ihre Änderungen Gnd alsdann wie: folget: 


*) Siebe: voriges Heft 5,586. 
S i Nach 
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& & ‘= Für den Radins yector 
2 rr5 initder 
Nach den VII Elementen der AWE= ver- 
Balın nach Dr. Gau/s er en Nach VII Elementen mehrt, 
insder Länge 23” 3 des Dr, Gaufs jährl. 
8% Kewe- 
A gung 
— 1 fin ı D —231,"07]— 0,000095 a ii 03 
+ serilin 2 D +482, 331 0,001030. 60fD —+1015 
+ ,5lin 3D + 43, °7|— 0,003802 col.2 D — 3688 
+ 1%:07din 4gD +9 741— 0,000421c0f 3D — 19 
+. 4»&hn s D 4 2, 071 0,0mıc8cof4D 104 
+ ',02fin 6D + 1, 04l— 0,0:0935 cos D — 34 
+ 841 finzD + © 40 0,0aız3caolAD — 18° 
— 0,000005 col7D — 5 
+ 23,45 6nA’ + 33, 70I— 0,000062 cof:A’ — ÖL 
- 40, 08 fin (A—D) — 40, 81l-+- 0,0001 cal{A—D) —+-:193 
+ 1% aı in(D—A’) +-106, 29|— 0,00198c0f D-—A' — 193 
— 53, 92 fin (2D—A) —526, 80|-+- 0,000708 col2D -— A + 703 
+23, „% in GD—A’) —+241, 12i-— 0.001909 cof2 D— A’ — 1424 
241, 5tfin GD—A) —242, 48] 0,001399c0f3D-— A -+1403 
- 2.83 in GD— A’) — 29, 7614 0,002260 col3D — A’ + 25[ 
+ 30, av in (4D— A ) + 2%, 73|— 0,000262 eol4 DA — 249 
- 5,81 fin (aD-—A’) — 5, 62)+ 0,ooosgcof4D—A’ + 56 
+ 5, bo firtsD-— A) + 5; 40|— 0,000058 0015 D--A — 56 
- 1,85.fin (sSD— A’) — 4 771+- 0,0oom0ocolsD —A, -# 20 
+ ı, 731n’(6D— A) + 1, 651— 0,0090206 co[6D—A — 120 
+ 1,45 fin KD-A') + 1,44] — 000012 cof2D-+A’ — 12 
+ 234,6fin<D-+-A) + 24, 34]— 0,000145 cofD m A — 144 
+ 0,84fin (3D-+-A') +. 0, 83]— 0,0000088 cof3D-+ Ar — 8 
= 3,34 Si @D-+-A) — 51, 84I+ 0,0029 col2D-+ A + 290 
+ 0,40 fin (4D-++-A') + 0, 39] — 0,000004 caf4 D-+ A’ E= 
= 5,67 fin (3D--A) — 5158-4 0,000038.c0l3D A + 37 
+ 0,1mfin(sD-+-A'’) + 0, 19]|— 0,000002 cofsD-F A’ u 
- 1„,57.füin (4D-+-A) —. 1, 501+ 0,000012cof4aD-FA + 12 
- 0,48 fin 2A’ — 09, 45|— o,00@0o2 col2 A’ gg 
+ 4,85 fin (A-+A— D) + 4 #-—- -57 ee en. D) — 58 
313 hn (2A—2zD) — 34, cı)+ 38c0ol.(2A—aD) + 300 
- 3,68 fnaHh—2D4+4’35’) 1-2, Hl" gcof@H —2DHF 4’); I 9 
+ 8,29 in(2A'—D) +. 8, 66|— 0,woor4col(2aA'—D) - 15 
= 9,9: in(A!+-A--2D) 9, 94— BCl (AH A—aD) TI — 23 
+ 9,86 0un(2A—3D) + :42, Dit ı11.cof (2 A—3D) -- 110 
+ 21. lin.(eH—3D +45’ )[+ 23, 681 — 38 cotaH ID ge 35) — 39 
- 29, 48. hn (2D—2A’) — 28, 95] 0,0105 cof (dDAA!) -F+ 103 
+&,$r7rünı(3D—A’—A) + 59, 58I—  ı85c0ol (3ZD —A'’ —A) h— 182 
- 31, co. fin (4JD—zA) — 209, @l+  $ocol GD-—aA) + 78 


15, 45 fin (4D —aH --g%4s') — 15, 04l+ 53c0of4D—:H— Zaf)I + 5 
+ 6, 9ı fin (3D—2A’) + 56, En 30 ) 

a 61 in (4D-—-A'’— A) —ı11, lm  938col 4D—A’ — A) 

r 66, 36 fin (5SD— 2A) +5 cl (5D— aA) 

+25 67 lin (SD —2H —g° a5')I+ 21, 71  180c0l SD—2H— 4° 45’ )| — 153 
u 


6, $ı fin (3D—z2A!+-A) I— 5, 79|-+ 0,cooı8 col3D-— 2A’ +) 


+ 
ar nY ) + 11, 81— 35 cal —4D — A — 29 
| 6,84 fin ( -L I— 5, 78+ ı8xcol5D—A „I#+ 
2, KAnsD+ A 45 ))— 2, 231— 7cof5D-Ä—H—4 Tr 5 
"mn, %hn (aD A’ —_ _ u. 
— 3A’) + 84, 46|— 0,000056 cof(2D— 3 A’) 48 
=, hun (3D— aA! —A) I—a25$, er + ızıcol (3ZD—2A’—A)| + 148 
3lincaD—A’ a, 258, 24] — 173 cof AD—A'’—aA)| — 148 
np 10 fin (5D— 3A — $7, 23/1 s8col(5D-—-3A) + 9, 
hr SindgD—A' Banarası +11, 45|— 78 cola D—A' — 32H 4° 35) — 67 


8 fin SD-A—aH-4°45')|=103, 53|-4 67 col SGD-A=—3H—4°45') 


70 _ Monall. Correfp. 1802. SVLIVS. 


Die Störungen in der heliocentrifchen Breite find: 


Nach den VII Gaufs’#chen- Ele- | Wenn:die mittlere jährliche Bewe- 














menten ‘der Bahın in der guhg der Ceres um 20 Min. 
Länge vennehrt wird. 
— 13,"19 in ( (H—D) -- 12,"97 
++ 1,62 fin H’ + 1,59 
"+ 16, 2 fin(:D — H) -+ 16, 03 
1, 9 in (D—H’ ) — 1,06 
op 38, 38 fin 3D—H) + 32, 78 
u 3, 97 fin (2D-—H*) — 4,01 
— 6, 5ofin (4D—H) — 5,31 
+ 0, dr fin (3D—H’)} -- 0,65 
-- ö, ı{fin cD+-H) - 6,06 
— 0, din (2eD+-H’) — 0,74 
+ ı, &fin (aD-+H) + 1,39 
— 0, 1»plin{sD+H’) - 0,18 
+ 16, 1sintgD A’ — H —. 12° 33’) -+ 13,83 
— 13, SEnGD- Asch a6 3} r3 — 11,92 


Die durch den Planeten Mars auf die Ceres be- 
wirkten Störungen betragen: Wenn dTJ—2 und 
wenn a mittlere Anomalie d 





Nach den VIT Elementen ‘t Die’ mittlere jährliche Bewegung 

. - er Ceres um 20 Min, 
in der Länge vermehrt. 

+ 0,54 fin (3A—2d) + 0,"38 

— 1,17 fin zn — 0,82 

+ 0,82: fin(A-+-z2za—ı4d) + 0,59 

— oc, 19 fin (3za—sd) — 0,14 

+ 0, 28 fin (A-+-aH— 12° 29' al + 0,2% 

— 0, ızfn (a+2H— 12° 29'—3d) — 0,12 


Man üeht, dafs diele Gleichungen [o geringe find, 
dafs man fie füglich ganz vernachlälßgen kann. So 
bleiberi die durch Saturn bewirkten Ungleichheiten 
beynahe diefelben, wenn gleich die mittlere jährli- 


che Bewegung der Ceres um zo Minuten vergröfsert 
wird, 
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Fortgefetzte Nachrichten 
. über den 
neuen Haupt-Planeten 
rasen ua, 


Pallas Olberfiana 





So wie die Ceres Ferdinandea mit der gröfstenSorg- 
- kalt, und mit anhaltendem Eifer beobachtet worden 
if; mit epen [o’ grolsem, wo nicht noch grölserem 
Eifer, und mit verdöppelter Aufmerklfamkeit wurde 
die Pallas Olberfiana von allen Altronomen in Euro- 
pa beobachtet. | 
Die Beobachtungen diefes Planeten find gegen- 
wärtig auch von einer fehr grofsen Wichtigkeit, und 
um fo nothwendiger, als die der Ceres, weil diele 
bereits feit anderthalb Jahren (ehr genau beobachtet, 
und ihre Bahn der Wahrheit [chon fo nahe beftimmt 
worden it, dafs ans dieler nene Weltkörper nun 
nicht wieder entwilchen kann; dagegen die Pallas 


nur erft feit drey Monaten beobachtet wird, folglich 


ihre Bahn aus einem fo kleinen durchlaufenen Bo- 
gen weniger genau berechnet werden konnte, WO- 
durch ihre. künftige Auffindung in dem kommenden 
Jahre 1903, wenn dieler Planet aus den Sonnenftrah- 
len wieder hervortreten, und feine Sichtbarkeit mög- 
lich werden wird, ungleich mehr er[chwert werden 
dürfte, zumahl wenn fich die gegründete Vermu- 

Eg thung, 
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thung,, (welche unfereLefer bald näher erfahren f[ol- 
len) als ob wir Jdie Pallas in den nächlten zwey Jah- 


 reu wegen ihrer Lichtfchwäche,. und ihrer zu gro- 


fseu Entfernung von der Erde, mit unleren beften 
Fernröhren nicht wieder feben köunen , beftätigen 
follte.e Doch ehe wir unfern aftronomilchen Lefern 
diefe Gründe vorlegen, wollen wir vorerli, [fo wie 
wir bey der Ceres gethan haben, mit der gröfsten. 
Sorgfalt alle die Beobachtungen fammeln,, welche über 
den Olbers’ichen Planeten angeltellt worden, und zu 
unferer Wiffeu[chaft gelangt find. 

Dr. Maskelyne fing diefen Planeten erft den 2; 
April im Meridian zu beobachten an; die geraden 
Auffteigungen find wie gewöhnlich am Mittagsfern- 


_ rohr, die Abweichungen an dem achtfülsigen Bird’- 
“ fchen Mauerquadranten beobachtet, Die in dem vo- 


sigen Auflatz über die Ceres Ferdinandea erwähnte 
Verbellerung von 3,"8 ift an allen hier folgenden 
Greenwicher Beobachtungen fchon angebracht, 


Beobachtungen der Pallas von Dr. Maskelyne auf 
der k, Sternwarte in Greenwich 
 angefiellt. 
Mittl. Zeit | 


1802 in Green- 
wich’ 


April 23 23l10U 0’ ga” 


Scheinbare 
gerade Auftt. 
der Pallas 


Nördliche 
Abweich, 
der Pallas 


18" 32° 28,"0 
18 52 29,7 
9 2 46 
19 42 54, 











181° 23° 42,"0 
ısı 15 28,3 
7 lıge ıı 5,2 











un 180 55 46, 5 
5 


K--1.37-- 7,7 2-22. 
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Im vorigen Hefte haben wir [chon einige Beob» 
achtungen der Palias aus: Mailand mitgetheilt, wel- 
che Oriani an einem Aequatorial- Sector angeltellt 
hat; hier ‚folgen diejenigen, welche auf derfelben 
Sternwarte an einem vortrefflichen achtfülsigen Rams- 
den’fchen Mauer- Quadranten' vom Aftronuomen Ca 
Jaris beobachtet worden, -. 


Imier Zei | Scheinbare | Nördliche 
1802 |: a ger. Aufiteig.| Abweich, 
ja Mailand|®};, Pallass : der Pallas 

















May: 4l9U 15’ 43,”1) 180°.56° 0” |'20° 2’ so” 
519 IT 45, 3] 186 55° 37 |ao 8 33 
„069 7 43 180, 55:44 |20 14 
719 3 55.6) 185° 56 14 |20 ı9 20 
89 © »2iı9o 57 5 | 24 12 
918 56 12, ıl 180 58 15 | 20 28 43 
10/8 52 22,4] ı80, 59 45 20 32 55 
ı1!8 48 39, 3] 18t 'ı 36 | 20 36° 47 
12lg 44 47, ol ı81 .3 Sı ao go 16 
718 2060 12,9) ısi 20 6 |20 53 22 
18/8 22 33% 1| ıgı 24 18 | zo 55 
1918 18 55, 81 180 28 53 | 20 56 31 
2018 15 19, Ol ıgı 33 50 |20 57 45 
aul8 37 44,6) 181 9 8 |20 58 gu 
2218 8 11, 11 ıgı 44 46. |20 59 22 





In Cracau fuhr der gelchickte und fleilsige Prof, - 
Sniadecki fort, die Pallas zu beobachten ; aber lei- 
der mulste auch er [chon den ız May die Meridian- 
Beobachtungen derlelben aufgeben. Zu den im Vo= 
rigen Hefte S, 605 angezeigten Beobachtungen lind 
daher nur noch folgende hinzugekommen. | 


Mittlere (Scheinbare | Schein. | ee 


1802 Zeit AR, der nördliche Sterne womit verglichen 




















in Cracau Pallas Abweich, worden 
May s|gU 0’ 11,”5|130° 57° 14"120° a3 57” 


\ Arcturus nnd für die AR, 


8 56 20, ofifo 58° 5 |20 28 57 
} &®, Ö Leonis 


8 48 qı, clı8gı ı 32 |20 35 ı 
8 44 55, olısı 3 Solo... 


. In Vilna war die Pallas Olberfiana den 8 Maynoch 
nicht aufgefunden; wahrlcheinlich wird fie dafelbft 
gar nicht beobachtet werden, welches um fo mehr 
zu bedauern ift, da diele kailerliche Sterawarte mit 
Kara ai ren Es Fe 


9 
ı 
‘ 12 
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den vortrefllichfien Rainsden’Ichen Werkzeugen ver- 
fehen it, Die Urfache diefer mifslungenen Auffu- 
chung liegt in dem felir' "unordentlichen Poftenlaufe; 
dend; wie uns Prof. Sniadecki berichtet, bedarf es 
bisweilen eines ganzen Monats, um vonCracau nach 
Filna eine Antwort gelangen zu lallen. Da die Bahn 
der Pallas anfänglich noch gar nicht'bekannt war, 
. und man folglich den Weg, den dieler Planet neh- 
men würde, im vöraus nicht beltimmen konnte: fo 
hat indeflen , bis die Nachricht von der letzten Beob- 
achtur.g in Deutfchland, in /ilna anlangt, diefer Pla- 
net feinen Ort anfehnlich verändert; daher denn def 
fen Anffindung ungleich [chwieriger werden mufste, 
Nicht fo [chwer war es bey der Ceres. Denngedankt 
fey es den Gaufs’ifchen Bemühungen; durch diefe 
erfuhr man fchon, ehe diefer Piazzi’fche Planet noch 
aufgefunden war, den ungefähren Ort am Himmel, 
‚wo man denfelben aufzufuchen hatte. Sobaldalsder- 
felbe aufgefunden war, konnte man fogleich den Feh. 
ler und die Abweichung der Gaufs’ifchen, zum vor- 
aus berechneten Ephemeride bekannt machen, und 
hiernach wurde es dann jedermann leicht, dielen 
Planeten fogleich zu finden. Indellen hat der ehr- 
würdige Veteran Poczobut, der an den neueften Fort- 
fchritten der Sternkunde den lebhafieften Antheil 
nimmt, folgende Verfe auf die Pallas gedichtet: 


Falx Cereris fignum efio; tu ut tueare labores 
Sideribus facros, aegida Pallas habe. 


Nachdem die Aftronomen die Meridianbeobach- 
tungen der Pallas, wegen der herannahenden Abend- 
dämmerung in der Mitte des May haben befchliefsen 

mül« 


TEIRT. Veben die Pallası‘ ° 5: 


müllen , fo bleibt'noch übrix, diefen Blaneten anfzer 
der Mittagsfläche im weftlichen Himmel zu beobach-: 
tens Sollen aber diefe Beobachtungen denen im Me. 
sidian gemachten an Güte und Schärfe gleich komn- 
men, fo können fie nur durch [olche erletzt werden;' 
welche an fixen Acquatorial- Sectoren genfächt wer. 
den: Dergleich®n Beobachtungen häben' wir nur 
noch aus Greenwich und Mailand zu erwarten. In.’ 
dellen, wenn auch’diefer Planet nicht mit derfelben 
Schärfe und Genauigkeit, wie mit Meridian. und 
Aeqnatorial-Infirumenten beobachtet werden kann‘ . 
fo wird doch diefer Mangel andererleits durch die 
Yängere Dauer diefer'Beobachtungen erletzt, wodurch‘ 
nämlich der Berechner einen gröflseren durchlaufe- 
nen Bogen erhält, worauf er die Befimmung dielfer 
Planetenbahn defto ficherer gründen kann, ' Wenn 
gleich die kreismikrometrifchen Beobachtungen, be- 
fonders in der Declination, keine äufserlte Präcifion 
gewähren, fo kann dochFleils, Gelfchicklichkeit und 
Vervielfältigung der Beobachtung [ehr viel dabey er-' 
fetzen. In dieler Gattung von Beobachtungen hat es 
befonders Dr. Olbers zu einer grofsen Fertigkeit ge- 
bracht ; feine Beobachtungen fiimmen verhältnifs- 
mälsig immer fehr gut, daher er auch in der gegen- 
wärtigen Periode mit verdoppeiter Aufmerklamkeit 
fortgefahren hat, die Pallas am EOIRDETONM er iehr 

fleilsig zu beobachten, 
j Freylich hängen diele Beobachtungen gröfsten- 
theils ‘von denjenigen Sternen ab, deren er fich beym 
Vergleichen mitdem Planeten nothgedrungen bedienen 
muls.. Sind die Stellungen diefer kleinen Sterne, 
(welches meilt der Fallift) fchlecht befiimmt , fo 
| kann 
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kann nothwendigauch die Planeten-Beobachtung nicht 
anders als [ehr [chlecht ausfallen. . Darum werden 
aber diefe Beobachtungen- nicht unbrauchbar, wenn 
man nur die Original-Beobachtungen aufbewahrt; die- 
le Sterne von uulicherer und zweifelhafter Stellung. 
können, wenn hie erft wieder bey Nacht culminiren, 
aufs genauelfte beftimmt, und darnäch die Beobach- 
tungen und Relultate künftig berichtiget werden, 
So hat.Dr. Olbers bey feinen fortgeletzten Beob- 
achtungen der Pallas lich drey ‚kleiner Sterne neunter 
Gröfse bedienen müllen, welche fon nirgend als in 
La Lande's Jifioire celefie frangaife S.68 und 228 
vorkommen, Hieraus müflen nun ihre Stellungen 
berechnet werden; die zwey erften, welche Dr. Ol. 
bers mit Nro.j und Nro. ij bezeichnet, fiud nur 
einmahl beobachtet worden ‚ der dritte Stern Nro, iij 
koınmt zweymahl vor, Daher denn ihre Stellungen 
zwar [ehr genau bellimmt feyn köunen, aberdadurch 
dennoch keine Beftätigung erhalten, Dr, Olbers hat 
diele Sterne fowol als feine Planeten-Beobachtungen 
auf das genauelte reducirt ; er hatte aber dieGüte, 
mir zugleich feine Original Beobachtungen mit dem 
Verlangen zuzulfchicken, fie aufs neue zu reduciren, 
Dr. Olbers [chrieb daher: “Mir fiehen nicht alle die - 
„Hülfsmittel zu Gebote, die Sie haben. Gewils ken- 
„nen Sie aus Ihren eigenen Beobachtungen der Rect- 
„alcenlionen, und aus Heury’s und Barry’s Beobach- 
„tungen der Declinationen, mehrere Sterne derfel- 
„ben Zone fehr genau, und fo werden Sie eine viel 
„genauere Reduction dieler beyden Sterne vorneh- 
„men können.” Um einem [olchen [chmeichelhaften 
Vertrauen nach beften Kräften zu entfprechen, ha- 
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be ich die Stellung dieler drey verlangten La Lande’. 
[chen Sterne nach den allerneueftien Hülfsmitteln lo 
genaurals möglich berechnet, und mich zum Verglei- 
chea derlelben [ehr gut beflimmter Sterne in ihrem Pa- 
rallel bedient. Dadiefeauch anderen Beobachtern zu 
Statten komuien können, indem fie fämmtlich«im Pa- 
rallel der Planeten zu liegen kommen, fo fetzen wir 
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Nach diefen Befimmun- 
gen fiehen nun die zu $. 
bot fortgefetzten Olbers’- 
[chen Beobachtungen allo; 
damit aber jedermann bey 
künftiger getiauerer Be- 
fRimmung der..drey Sterne 
Nro.j, ij und iij diefe Re- 
-duction- wiederholen und 
verbeflern könne, [o ha- 
ben wir fowol: die jedes-- 
mahlige "Otiginalbeobach- 
tung, als auch die Differenz 
zwilchen ünflerer und Dr. 
Olbers eigenen Reduction 
beygeletzt. 
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Des Dr. Olbers Uhr ging vom ı7.bis 28-May in 
I 


em Sterntage 8” langfamer, und vom 30 May 
ıo Junius ı0” langlamer,, «als mittlere Sonnenzeit. 
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Obige Unter[chiede.an die ven uns.reductirten./R und 
Declinatiopen, mit: dem beygefetzten Zeichen ange- 
bracht, geben’ die Stellungen des Planeteü ‚' [o wie üe 
Dr. Olbers:redücirt-hatte, In der Abweichung, ii die- 
fer Unter[chied: durchaus unbedeutend ; nur in der 
geraden Auflteigung. it er, von’ größerem Belange, da 
wo die beyden Sterne Nro.ij und iij gebraughtyworr 
‚den find, ..Diefe Differenz, kommt, demnach 'oflenhar 
von. den verlchieden reducirten geraden. Auffteigun- 
gen diefer beyden-Sterne. .-Künftige genauere Beob- 
achtungen :derlelben werden ‚dielen kleinen ‚Unter- 
fchied.nach ganz aufheben ey m a nn 005 

So unermüdet die Himmelsbeobachter.diefen ney- 
en Planeten derch:anhaltende genaue Beobachtungen 
verfolgt haben, .[o unenmüdet- verfolge! D«/1 ‚Gaufs 
dieles höchft merkwürdige Geltirn mit, feinen: [chir- 
fen Berechnungen. . ‚So arbeiteten ‚Beobachter nnd 
Berechner einander täglich. in die Hand, °Se- ‚Wwisje- 
ner den geocentrifchen Lauf des Planeten vom Fagıu 
Tag, von Woche zu Woche beobachiete', und; haugs 
Material zur Berechnung des heliogentrifchen Ianfes 
lieferte: [o verarbeitete es dieler, und näbertesfick 
dadurch immer mehr und mehr.der wahren Balın didfes 
aulserordentlichen Freindlings im Sonnen :Syfleme) 

Auf diefe Art hatte Dr. Guu/s bereits zwey Bäh- 
nen berechnet, welche wir im vorigen Hefte $. 593 
und $. ;96 unlern Lelern mitgetheilt haben, Nr. I, 
welche fich auf-fiebenzehn-, und Nro, II, welche fich 
‚auf fieben und zwanzigtügige Seeberger Beobachtungen 
‚gründen, ‚Die fortgeletzten Beobachtungen haben 
dielen fertigen Calculator nunmehr in Stand geletzt, 
diefe Bahn zum, III mabl auszufeilen, und fie zwey 


und 
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und vierzig Seeberger' und Greenwieher' Beobachtun- 
‚gen Anzupallen. Mit’ Verwunderung werden Kenner 
daraus erfehen, mit welchem feinen Tacte, und mit 
welcher Genauigkeit diefer vortreffliche Rechner 
Tchon bey feinem erften Verfuche mit [ehr dürftigen Be- 
obachtungen , der Wahrheit [o nahe gekommen war, 
ob er gleich bisher, bey der Ceres fowol als bey der 
Pallas, fich blofs nur’ auf rein elliptifche Elemente, mit 
Ausfchliefsung- aller Störungs -- Gleichungen einge- 
fchränkt hat. : Esift eben [o lehrreich als intereflant, 
die''Grüsde zu hören, -welche diefen fcharfünnigen 
Calculator zu diefem Verfahren veranlafst haben, dafs 
wir nicht befler thun‘zu können glauben, als fie mit 

feinen .eigenen Worten hierher zu letzen. 
+ .14Der [ehr lehrreiche Aufflatz vom Prof, 7Zurm 
„in Ihrem Junius-Hefte ([chreibt Dr. Gau/s unterm 
4,26 Jünius‘)) zeigt leider die Ungewifsheit , ‘die noch 
„bey der Malle des Jupiter Statt findet, dafs wir die 
„Störungs: Gleichungen der Ceres und der Pallasnoch 
„nicht!mit der Zuverläffigkeit werden beflimmen kön- 
ben, die wolzu wünfchen wäre, Dagegen werden 
' die: Beobachtungen .der CGeres, und noch mehr die 
s;der Pallas auch den grolscn Nutzen haben‘, dafs 
„Gch daraus nach einem oder ein Paar Umläufen jerie 
„Malle fehr gut wird beftimmen laffen, welches dann 
„auf viele andere wichtige Puncte der Aftronomie 
„micht anders als wohlthätig zurückwirken kaun, $o 
„bietet in dieler erhabenen Wiflenfchaft ; die der Him- 
‘„mel dem Menlchen fo recht zur CulturfeinerKräfte, 
„und zur Erhebung über das Irdifche- gefchenkt zu 
‚„haben fcheint, immer eine Entdeckung der andern 
„die Hand ; die grolsen Entdeckungen fliehen nie- 
mahls 
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„mahls alfein;, fondern Hıfd off eben ichtiginih. 
„ren Folgen, als’ at’ fch’ felbit- "Ebkn- jene Unbes 
„eiinmtheit wird fnir höch eiue nette Veranlallung feyn; 
„imeinerh- votmäblipgeh fchou erwähnrä! Vörlätze ge 
„treu zu bleibe Zuämlich aulser det; inift’geuaneftew 
„Aückficht auf die Störungen Sapiterg 'wenigftens ze 
„berecknenden neueh Eilfe für die Cerarnoch’einie 
„audere, auf eben’ dikfelben‘ Beobächtinigen gegrüm 
„dete reine Ellipfe' ohne alle Störungeu'zu berechnen, 
„leh glaube, es Müfste:löch'irterelfintfeyn zu (chen; 
‚inwiefern lich: kinfliges hr ehr eine gewiffe 
„pur von def »EibWwirkühgen Jupftekt in’ die Bewe« 
„sungjder Ceres zeigen wird, denn’bis jökt zeigt liche 
„möch-nicht die allergeringfte, ’fondern die Beobach« 
„tnogen von 'auderthatb Jahren !Werdei! ich 'öhfle 
„Zweifel recht gutiohne Zwang durch eine reine Ele 
„lipfe darltellenttallen.\ «Dafsidie VIP Elemente im 
„May 46° abweichen ‚|darüber «dar Prnfiu lich gar nicht 
„wundern , weuiiiian Bedenkt;:ahfwielürftige Bba 
„öbachtungen lie gegrundkt wären. Ich Hatte’ ja nur 
„die’ Paleriner Besbachtuigen’nndüehbaar'von'ihe 
„nen, wozu die Abiweichhirgenfählten. '>Atis-#ielek- 
„Urfache kann ich Auch‘ eine‘ biskeiiße Meimunig. 
„böch nicht fahren lafles, dalses' eine $anzunhdthie - 
„se Vermehrüngder Arbeitgewelenfefh wiirde, wenn: 
„ich [chon damakls aufi die StöransefihätteRückfichk: 
„nehmen wollen. Ich fehe in-der That Hicht, dälsdk« 
„durch bisher etwäsi'beller hätte gemacht werden köt- 
„nen; wohlaber slaubeich, dafs vieles fehlechter ger 
„iacht‘wäre. Ich wenigfiens würde fchyferlich Gedul: 
„genug gehabt haben, eine fo grofse Anzahl Beobäch-: 
„lungen mit-den "Elementen haärfcharf- zu verglei®: 
Mon Gorr. VI, B. 1802, F | chen 
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„shen. Be ‚eing; Ephemeride für eine geranıma Zeit 2, 
„berechnen „.wepn ich noch, jedesmahl. eine lo;grolse, 
„Auzahl, ‚von .Gleichungen. hätte, berechnen müllep, 
„Eine ohne Rücklicht, auf die Störungen berechnete, 
„Ellipfe, die fich. genau am die.Beobachtungen hält, 
„inuls eine ‚geraume Zeit diele ‚Störungen [elbft mit 
„einfchlielsen , und diefe Ellipfe muls uns ,.[o lange. 
„gs.nur darauf ankommt, theils die Beobachtungen, 
„zu erleichtern „ theils ‚die gemachten zu .erörterp,, 
„und, ihren. ‚xefpectiven ‚Werth ‚zu . würdigen ss Wei, 
„Wichtiger feyn,: als eine mittlere Ellipfe ,:die erft.dapn, 
„interellant, (eyn kann, wenm die. Dauer der Beobach;, 
„rungen,lang; genug ill, um.fie.mit einer [olchen, $i«, 
„ghexheit beflimmen zu können, .dals man etwaeine, 
„Anzahl Jahre damit rückwärts gehen kann, umeine, 
„Nachluchung in, den ältern .$Sternverzeichniffen ar-, 
„zußgllen, ; Jetzt kann wan fich nun [chon nach, an, 
„derthalb ‚Jahren etwas ziemlich zuverlälliges davon. 
„Werfprechen., ‚nnd. ich werde. daher künftig, ‚wenn, 
„ich erft den Sahlufs der Palermer -Beobachtungen , 
„habe, diele Rechnungen mit aller mirmöglichen$org-, 
‚galt anftellen.. Aus dielen Gründen glaube ich auch, , 
„als es. wenig Nutzen haben-würde, bey der Pallas, 
„in diefem Jahre fchon auf die Störungen Rückficht, 
„zu nehmen ,, zumahl. da meiner Meinung nach;die, 
„bey andern.Planeten bisher üblichen Methoden bey, 
„diefem Planeten: keinesweges die nöthige Schärfe, 
„geben würden. . Nur dann,. wenn die Lichtfchwä,. ' 
„che. des Planeten „ quod Deus avortat, künftige. 
„Jahr deflen Wiederauffindung vereiteln [ollie, und,, 
„ınan alfo zwey ‚Jahre mit den Beobachtungen von. 
„dielem, Jahre ‚hinaus ‚gehen. mülste, würde es gut. 
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‚feyn, von der Tiiwikung des Igpiter. Rechnung zur 
„tragen, wiewol meines. Erachtens auf einem andern‘ 
„als dem gewöhnlichen Wege”. Es 
„ $o weit Dr. Gaufs. Wir pflichten feiner hier. ge, 
iußerten Meinung vollkommen bey uud glauben „; 
dafs der Weg, welchen er eingefthlagen ‚ nicht allein‘ 
ier kürzelte, [oöndern auch der angemellenfte wars; 
velcben er nur immer hätte befolgen können, wel- 
ches der glückliche Erfolg zum Theil fchon bey der 
Oeres befätigt hat, nnd in der Folge hoffentlich auch. 
bey. der Pallas lich beflätigen wird. So hoffen wir 
auch, ‚als die gegenwärtigen III Elemente der Pal. 
las... Bahn (wenn der Planet nur fonft Licht genug 
hat) zur Auffindung im künftigen 1803 Jahre [chon 
binreichend [eyn werden, zumahl wenn Dr. Gaufs 
noch eine vierte Verbellerung der Elemente vorneh- 
men follte, welche er künftig noch von Greenwicher 
und Mailänder Aequatorial Beobachtungen mit Recht 
erwartenkann. Indellen laflen wir feine zum dritten- 


 mahl verbeilerte Ellipfe hier folgen. 


Elements der Pallas Olberfiana 
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Es ift doch höchlt merkwürdig,..dals die mittlexe 
tropifche, Bewegung’ der Pallas jener der Ceres, un-' 
abüchtlich und: fo ganz von’ l[elbi , immer näher: 
kommt, Nach deu VII Elementen der Ceres- Bahn 
(December Heft 1801 S. 647) beltimmte Dr. Gaufs 
diefe mittlere Bewegung auf 770,"914; diele if von 
obiger ‚bey der Pallas nur: anderthalb Secundeh ver. 
fchieden, . Allein da auf beyden Beweguugen noch 
einige Ungewilsheit haftet, fo kann man jetzt eigent-, 
lich noch gar keinen Unterfchied angeben, eo : 

Mit obigen III Elementeu verglich vun Dr. Gaifs‘ 
die Reihe nachftehender Beobachtuhgen „ uud: fand 
ihre herrliche Übereiufimmung, wie folgende Tabelle. 
zeigt: Be An ar Zi | 





Berechnete | Berechnete 
1802 |grrade Auflt.| Abweich. 


ar Beobachter 
derPallas | der Pallas | AR. |Declin.| . u 








"April, 4lı83° 44° 5,"6j13° 54’ 53,75) 1,"0l-+ 1,”s5[v. Zach 
51183 34 29,.4]14 13 20,2i+ 0,7 2, 7jv. Zach. 
zlıs3 15 38, 5l14 48 59,3 o 'I— 3», Blv. Zach: 
8jı33 6 33, 915 12,8I— 3,9+ 2, 3|v. Zach .. . 
zolı82 48 56, 3115 39 43, 5— 1, 7]+ 1, 5|Dr. Burckhardt 
121182 32 33, 7116 12 6,414 2,2!+ 8,4lMechain 

. 131182 24 46, 8lı6 8, 3I+ 2,4/+ 2, 3]Mechain 
15/192 10 14, 1116 54 33, 7]— 2,4|+ 2, yiv. Zach 
15182 10 '2jı6 54 5» 3|+ 1, 3[+# ı1,9]Mechain 
16] 182 3 9,7172 8 3%, 3|+ 1, 7)— % 5]Mechain 
zrJısı 5633, zJı7 2ı 52, SI+ 3, 41% 3, : [M&chain j 
ae Di eh, . » 4jv. Zach e 
ı9lı3ı 44 26, 4lı7 50,01+ ı, 1] 4, alv. Zach 
23]ı81 23 41, 9lı8 33 27,4 °, 11—-0, 0|Dr. Maskelyne 
aglıgı 19 32, 4lis 42. 25,2] 594] 3 „  |v. Zach 
astıßı 15 35, 3118 52 15,91+ 3.1] „ » ]v. Zach 
aslı8ı 15 28, 6]ı8 52 33, 1l+ 0,3] 3, 4|Dr. Mäskelyhe 
ablızı 11 59, 4419 .ı 41,6,+ 2, 4|— 7, 8iv. Zach 
a6jı8r 11 53, 3[19 2 5%, LI 3, 1 4. 5/Dr Maskelyne 

arlısı B 44 Big 10 42, 7|r 0, 8|— 4, ıjv. Zach; 
a0lı8t 3 20,91'9 27 31,54 4. 3f— ı2, 2]|ı Zach 
z30lısı ı 12, ıl9 35 19, 6 2, 2j— 13, 9|v. Zach, 

May ılıg0 59 24, 61:9: 42.4. 8l+ 2, ıl$ 401.. Zach, 
1lı85 59 21, 7)ı9 422 3, ZI , 8I+ 3 Maskelyne 
alıso 57 59, 719 9 44514 7, 8l— 5, 5Iv Zac 
2jı80 57 57, 5[19 49 53 74 0, 2|+- 2,0|D  Maskelyne 
3lı80o 56 56, vl19 56. 25,04 1, 3] 21,8] Zach 
alıso 56 15, 020 2 53, c|4+ 2, 1)— 0, 3]D , Maskelyne 
8 180 55 560, 9,20 .8 36,2: 2,3l— 2,5,v. Zach 

18056 0,312 14 3,34 6,2| ; „ jv Zach 
zjı80o 56 24, 720 19 20, 4j+ 0, 9]— 14, 9iv. Zıch 
71’80 56 25, 3]-0 19 29, 4|+ 39, 3, = # 5/D Mı kelyne 
8180 57 13, 0]°0.24 19, 8|» 3,01— 9, 3lı. Zach 
ulı8o 58 23, 920 28 49, 3|+ 2, 3/4 6, 8]|Dr Maskelyne 
aılısı 1 44 6]20 36 41, vl 2,91— 31, 3|v. Zach 
ılıygı 1 48, 3]20 36 8, 5I+ 3, i + 0, 3|Dr, Maskelyne 
23118: 6 37, 6f20 93. Jı, 4! 4, 6|— 4. 7|Dr. Maskelyna 
14lıyı 33, 420 46 25, 2[+ 4, 00— et, 5}Or. Maskelyne 

. s6jıgı 16 20, 5j20 51 19, 3|— 1, it 9, 5|Dr: Maskeiyne 
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- Aus diefer Vergleichung fieht man, dal man 
nach dieler ganzen Reihe von Beokacheinen - aur 
wenig meir an den Elementen würde ändern kön 
nen, belonders da die letzten Greenwicher Declina- 
tionen im May, (welche einen gröfsern Einfluls auf 
die Elemente haben, als die geraden Auflteigungen), 
noch [ehr gut unter einander fimmen, Nur die be- 
techneten Rectafcenhauen*) mülsten gegen das Ende 
hin noch etwa 4“ kleiner gemacht werden; die Ele- 
mente würden aber dadurch nur ganz unerheblich 
affıcirt werden In eivem Schreiben vom 26 Junius 
benachrichtiget uns Dr, Gaufs, dafs er die Olbers’- 
‘chen Beobachtungen dieles Planeten vom 19, 20 
und er Junius mit [einen III Elementen auch uoch 
verglichen habe, und diefe ftimmten noch fa [chön, 
dals er mit Gewilsheit gar nichts darnach ändern köu- 
ne, Bey diefen Ill Elementen der Bahn wird man 
es demnach bewenden laflen können, bis die Beob- 
achtungen gauz gefchloifen feyn werden, Damit be« 
rschnete demnach Dr. Gaufs folgende | 


Ephemeride für die Pallas Olberfiana 
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AR. . Declin. ; Abftahd ı Abftand 
1802 Ider Pallas | derPallas |von d.ö von d. () 
May ı8] ı9t° 25’ °F 20° 55’ 1,888 1 2,497 
ai) ı8r 20 20 59 1,930 2,434 
21 ısı 58 21 0 1,973 | 2,4992 
al 19 |: 20 59 
i 30F ı82 42 20 56 
Jun a] ı83 8 | 20 51 


5| 183 36 | 20 q 





8 184: vıfı un 3 ® 
ı1| 184 9 | 20 261 
14 Er we: 0 15 
ı7| ı85 5X 20 3 
20 186 3 _ | _9 50 
g 23 7 10 ru 35 
a6| 187 5zıfal 19 ıgıf FR 
a9! 18836: 1.19 3 Für 


)BeyderGreenwicher Beobachtung der AR den 7 May fcheint irgend ein 
Verfehen vorgefallenzufeyn, weil fieetwa 39” zu klein fcheint. 
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Für Anfang des künftigen Jahres berechnete 
Dr. Gaufs den Stand der Pallas beyläufig. allo: den 
31 Dec. um 12U Mitternacht in Seeberg Länge :53° 33’, 
Breite 26° 10’, nördl, Abftand von der Erde 3,779, vom 
der Sonne 3,043. Allein es bleibt fehr ungewils , ob 
wir diefen Planeten wegen [einer Licht[chwächein den 
nächften beyden Jahren wieder feben.werden. Dr, Ol- 
bers hat die beyden folgenden Oppoßittionen der Pallas 
nach den Gaufs’ılchen II Elementen. berechnet. Als 
er fie den 28 März entdeckte, war ihr Abftand von 
der Erde nur — 1,38; mitEnde May war er —.2,00, 
und am ı; Jun. — 2,31. Küoftiges Jahr 1803 gegen 
Ende des Junius kommt Pallas wieder in die Oppo- 
fition mit der Sonne; fie wird über dem Cerperus 
in 92 8° Länge und ‘48°. nördl. Br. zu fliehen kom- 
men, aber ihr Abfiand von der Erde wird 2,61 [ey». 
Dr. Olßers glaubt, dafs fie fchwerlich in dielem Ab- 
ftande bey der hellen nördlichen Dämmerung auf-, 
zufinden feyn dürfte. Etwas befler geht es in der 
Oppofition von 1804, die fich gegen das Ende des. 
Auguft in ıı? 3° mit ıg’ N. Breite, alfo im Kopfe 
des Pegafus ereignet. Zwar findet-Dr. Olbers den Ab- 
ftand von der Erde noch 2,40, aber die Nächte find 
doch Schon vollkommen dunkel. Aber ganz gewifs, 
glaubt Dr. Olbers, werden wir die Pallas im Jahr 
1805 wieder fehen, da fie bey der Oppofition fchon 
in den der Sonne näher liegenden Theil ihrer Bahn 
herabgekommen ift, und allo auch der Erde viel nä- 
her [eyn wird. _Indellen werden hoffentlich diefe Be- 
trachtungen Aftronomen abhalten, die Pallas, 
‚ fobald die hkeit: der Auffachung vorhanden 
feyn wird, nach Kräften aufzufpühren. Denn grolse 






TEE Pi 
und Hehtftarke Fetntöhre Könnten : denn doch wor 
hinreichend feyn', "aiefen "Planeten , "und" wenn ‘er 
auch hur als eis’ ‘Stern ''zwölfter Gröfse 'erfcheinen’ 
follte,'noch zu entdöckeh; freylich'wird deffen Auf- 
fuchung. mit 'etwäs' Te Schwierigkeit verbunden‘ 
feyn. Geletzt aber äuch‘,' dafs 1893 'ihd 1804 alfe: 
Verfuche fehlfchlagen follten, fo‘ oe Dr. ‚Gaufs 
doch, ‘dafs feine’ Elemente der Bahn’für'das Jahr 1909 
einennöch hinreichenden'Leitfadeh abseben’ werden;: 
um die Pallas, (freylich mit etwas Mehr Mühe als 
bey der Geres) dennoch wieder zu ‘finden. ” 

Wir haben unfern Lefern [chon gr voren Hefte 
S. sog den Gedanken des Dr. Olbers'über dig’beyden' 
nenen Planeten mitgetheilt, welcher lie nor'für An-' 
dera eines einzige Zuhalten geneigtiift.‘ Diefer vor-' 
ireffliche Beobachter drückt fich hierüber‘ in’einem. 
feiner letztern Schreiben alfo aus! Mi irir' wer-' 
„den Sie fich über die 'Tonderbare T.ige der Pallas- 
„Bahn gegen die Ceres- Bahn wundeih. "Boyde hän- ‘ 
a ‚gen nicht in einander, wie ein Paar Körttiengieder, 
„wie die erite Vermuthung war, Tonderh üre Pallas. 
„Bahn fteckt in der Ceres-Bahn,, wie eih Ref in dem ' 
„andern. Bey dem Hiederfteigenden Knotdd der Pal- 
„las-Balon auf der Ceres- Bähn könntet‘ Irh 'beyde 
„Bahnen [ehr nahe, 'Ob'ein wirklicher Durchlchnitt 
„beyder‘ Bähnen‘ dort Suätt findet, oder j je "Statt gefun-* 
„den hat , ehe die Perturbationen die‘ Lage beyder 
„gegen einander verrückten, läfst Ach'noch nicht wohl ° 
„ausmachen, da wir beyde Bahnen nöch Altht genau 
„genug kennen. Ich finde aus Dr. Gatf}‘ CM) Bahn“ 
‘Für die Pallas und für die Ceres (VIT)'den Abfländ 
Er Bahnen im ‚niederfteigenden Knotem der Pal- 
ee en 
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„las = 0,07093- ‚Verbipde, jch„aber die Bahn an 
38 Pallas mit Dr. Burckhardı’ e,Ellipfe für die Ceres; 
„0 wird. dieler-ı Abftaud ‚Dur 9,06567. Eine, kleine 
„Änderung i in. den; Elementen der. ‚Pallas ‚Bahn , ‚die 
„febr möglich. ıft, kann diefe Diftanz noch [ehr Vel- 
„ringern. - Wirklich drängt fich mir dabey der Gedan+ 
„ke auf: wie, wenn Ceres und .Pallas blols Stücke 
„und Trümmer eines ehemahligen gröfsern, entwe- 
„der durch feine «gigenen in ihm ‚wirkenden Natur- 
„kräfte, ‚oder durch den äufsern Aubols eines Come. 
„ten, zerftörten Planeten wären? Sehr fpricht für 
„Niele Vermuthung ‚ die ich aber auch für. weiter 
„nichts, als einen Gedanken zu fernerer Prüfung aus 
„gebe, dafs. Geres und Pallas beyde von lehr verän- 
„derlichem Lichte find.:; diels ‚erkläre ich pämlich 
„daraus , dafs. beyde Planeten - Fragmente wahrfchein- N 
„lich nicht zund, fondern von [ehr unregelmälsiger 
„Figur find. Diele Idee hat wenigfiens das vor man- 
„chen andern ‚Hypothelen voraus, dals fie fich bald. 
„wird prüfen I: laffen, It Ge pämlich wahr, fo werden 
„wir nach mehrere Trümmer des zerfiörten. Plane- 
„ten auffinden, und dien ‚am [o leichter, da alle die- 
„jenigen Trümmer, die eine elliptifche Bahn um: die 
„SODNE ‚befchreiben (fehr- viele können in, Parabeln 
„und Hyperbeln -wezgefl;gen leyn), den niederjlei- 
„genden ‚Knoten , der Pallas - Bahn, auf der Geres- 
„Bahn paffır iren ‚mülfen. Überhaupt haben alle diefe 
„vermuthetgn: ‚Planeten - ‚Fragmente. .eiperley Knotenli. 
„nie, auf, des Zbene., der.kergse. ynd Pallas, Bahn” . 
Olbers: wiederholt . für diefe, Meinnng‘ und Gchpeihkr 
„Die: Eiche Umlaußseit „der Pallas und Ceres, die 
N 4 Lage 
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„Lage diefer Bahnen gegen einander ...die Nähe der, 
„felben. beym niederfteigenden Kooten der, Pallas- 
„Bahn auf der Ceres Bahn; alles dieles macht es mir 
„immery- wahbrfcheinlicher, dafs. beyde, zulammen .ge+ 
„bören,,, und ich komme immer auf die Ihnen fchon 
„geäufserte Muthmaßuug, dals beyde vielleicht nur 
„Stücke und Fragmente eineg ehemahligen grölern 
„Planeten find, zurück”, . 

Der Ritter und Präfident der k, Gefellfchaft der 
Wiffenfchaftien in London, Sir ‚Jofeph Banks, hatte 
die Güte, uns unterm ı7 May zu benachrichtigen, 
dafs Dr, Her[|chel am 6.und ı3 May der. königl,Socie- 
tät eine Abhandlung über die Ceres und Pallas vorge- 
lefen habe. Er findet keine Cometen -Eigenfchaften 
anihnen; er hat ihre Durchmeller [ehr oft und mit 
vieler Sorgfalt befiimmt, indem er fie mit Lichtfcheib- 

' chen verglich, ungefähr auf die Art, wie er folchein 
den Philofophifchen Transaetionen. bey feinen Lampen- 
mikrometern befchrieben ‚hat, Er macht helonders, 
die Pallas fo.unglaublich klein (alızof ineredibly [mall) 
dals er ihren Durchmeller nur auf 83 *).Englilche 
Meilen, den der Ceres auf i60.berechnet.. Der kö- 
„»igl. Afronom Dr, Maskelyne [chätzt die Geres wie 
einen Stern neunter Grölse, und fast, dafader Faden 
feines Fernrohrs, welcher unter einem Winkel von. 
“zwey. Secunden. erfcheint, . vollkommen [awol die 
Ceres als auch die Pallas. bedecke (covers) und ihr 
URENEG (hides), Dr. Herfehel ir der Mei- 
. uns! a 6 - ‚nung 
In Dr, Herfchebs Briefe wird der Durchmelffer 3 Pallas‘ 
"auf 70; der Ceres äuf 162 Englifche Meilen angegeben, 
. * Ans‘ dem ‘einzigen. Planeten Mars könnten 73000 derglei- | 
z!ghen Körperoben, wie Pallas, gemacht werden, 
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nung, dals’man diefe Weltkörper nicht als’'Häußtpla- 
neten (prifnar'y planets) wäfers Sonnen = Syltemis an- 
fehen‘, fondern eine eigene Claffe daraus machen’ foll, 
"in-welche er 'nicht blofs’ die'"Ceres und "Pallas;; 'fon- 
dern auch’ 'alle''noch künftig'zu entdeckende kleine 
: Weltkörper, "die 'fich um die Sonne ‚bewegen, und 
durch 'die' gröfsten 'Vergröfserangen der Fernröhre 
keinen Lichtnebel oder Schweif zeigen, im voraus 
ferzen will. et Te 
In einem fpätern Schreiben vom 7 Janiuis meldet 
uns Sir J, Banks: “Dr.'Herfchel beharrt noch immer- 
„fort auf feiner’ Meinung in’Anlehung der Kleinheit‘ 
„der beyden nöuehr Sterne‘, und fährt fort zu behaup- 
' ‚ten , dafs folche ganz beflimmt, und befonders von 
‚Planeten nnd 'Cometeil?unterfchieden und clafü- 
„ficirt werden 'müllen ; "atisgenommen, dafs folche 
„vielleicht Cometen in einem Zultande der Ruhe wä- 
„ren (ir a guiescent flate): -tich glaube, er will fie 
‚[dorates nenuen‘, weil he-mit blofsen Augen unlicht-" 
‚bar wären. “ Wir fehen hier keine Schwierigkeit in 
‚der Vorausletzung, dafs das Licht von [o kleinen 
„Körpern zu uns gelangt”. un ir ya 
Den 24 Junius erhieltich ein Schreiben von Dr. 
Her[chel,:wotin dieler felbft die Güte hatte‘, mir’ ei-® 
nige Nachrichten von [einen Arbeiten, und von fei- 
ver der k, Societät der Wiffenfchaften vorgelegten‘ 
Abhandlung über die beyden nenen Planeten zu ge: 
ben. Er gibt:darin eine Reihe [ehr genau gemellener-" 
Durchmeller, berechnet nach den Gaufs’ifchen Ele- 
menten ihrer Bahnen ihren Abftand von der: Erde, _ 
und findet daraus, dafs Ceres ı62, und Pallas,nur 
70 Englifche Meilen im Duschmeller halte, Er Rellt 
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alsdaun Betrachtungen über:die Natur diefer'beyden 
Himmelskörper an-,- und ‚vergleicht ‚ie mit,Plauetem 
und Cometen. - Er gibt.eine Definition von Planeten, 
@und zeigt, Hals: wir diefe. beyden neuen. Weltkörper 
nicht in ihre Clalle fetzen können, denn hie-wandel- 
ten nicht nur .aulser unferem. Thierkreile,. (ondern, 
fie wären auch über alles Verbältnils fo-klein, dafs 
DMercurius, der kleinfte unlerer Hauptplaneten , mehr 
als hunderttaufendmahl grölser' als Pallas wäre. Er. 
Sagt ferner: Es gibt in der Anordnung unlerer plane., 
tarilchen Bahnen eine gewille Regelmälsigkeit, wel-. 
che durch eine gewifle harmonilche Progreffion ihrer. 
Entfernungen angedeutet wird, die ‚[chon feit 177z' 

_ unter den Aßronomen bekannt ifti*). Wenn wir nun 
diefe beyden neuen Weltkörper in den Planeten-Rang, 
erheben, fo würde diele harmonifche Ordnung da- 
- durch ganz gefört, welche 'aber dennoch erhalten 
würde, 'wenn wir fie in eine verl[chiedene Clalle letz- 
ten, und zu einer befondern Gattung zählten, Er. 
zeigt alsdann, dalsdiele Körper keine Cometen, da- 
her füglich als eine ganz neue, bisher noch unbe- 
kannte Gattung von Himmelskörpern anzufehen find. 
Dr. Herfchel unter[ucht ferner den Character der. 
Planeten, Cometen, und dieler neuen Körper näher. 
Planeten wandelten nur im Tbierkreife.e. Cometen 
hätten einen fichtbaren Nebel oder Schweif. . Diele 
neuen Geftirne ähnelten den kleinen Fixfternen, und 
fähen 

| *) Die erfte Idee diefer harmonifchen Progrelfion in den 
‚  Planeten- Abfländen gebührt bis jetze dem Prof. Titius, 
welcher fie zuerfi in einer Nöte feiner deutichen Ueber - 
fetzung von.Bonnet’s Betrachtungen über, die Natur , in der 

‘ wweyten Auflage 1772, bekannt gemacht hat 
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fähen ER fo. gleich... dafs: man ‘fie ‘mit: ‘den beften 
Ferpröhren.davon nicht unterfcheiden könne. Von 
diefem fternähunlichen,, ‚afteröidi[chen Auslehen ‚ ent- 
lehnt er eine neue Bevennuung, und will fie daher 
‚ Afteroiden vennen. Dr. Aer/chel unterlcheidet dem- 
nach :drey: ver/chiedene Gattungen himmlifcher . Kör- 
per, pämlich die Planeten‘, : Afteroiden: und Cometen, 
Nach: feiner Definition find A/teroiden kleine himmli- 
fche Weltkörper, welche fich in wenig oder in [ehr 
excentrifchen Bahnen, 'diele mögen viel oder wenig 
geneigt [feyn, um die Sonne bewegen ; ‚ihre Bewe- 
guugen mögen gerad+ oder rücklänfig, fie mögen in 
einen grofsen oder kleinen Dünfikreis eingehüllt feyn,. 
_ einen kleinen Schweif, Kern oder Scheibchen haben, 
Erhoffe, dafs künftig noch mehrere dergleichen Welt«= 
körper bey dem jetzigen Fleilse-und Methode der 
Beobachtungen entdeckt werden, und [eine Clallifi-: 
 cation noch nothwendiger machen dürften; die Afe- 
roiden Ceres und Pallat' hätten keiue ren u, 


eG 


[, w, 
Man fieht hieraus, dafs es Dr, Horfohel anfäfsig 


it, dafsman Osres’und Pallas Planeten nennt. A/le- 
roiden machen bey ihm allo eine eigene Clalfe von 
Weltkörpern aus. "Es: wird aber darauf ankommen, 
was die Allrauomen für den welentlichen Character 
der Planeten halten wollen : eine kreisähnliche be- 
Rimmte Bahn ? oder die Gröfse des Volumen ? Das 
letzte it ohnehin eiu blofs relativer Begriff, undman 
mülste,, wenn man confequeut [eyn wollte, aus den 
neun’ Hanptplaneten eigentlich drey Claffen machen, 
da Mereur., Venus, Mars ‚und die Erde gegen den 
Jüpiter auch fehr klein lnd, eg: Rolla. ‚gleich 
ee Er 5 . Jhandert 


DS 
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hundert RT kleiner ıft „ale Mercur, fo il ja ü 
auch "wieder Aercur viele tanlendmahl kleiner „ala 
Jupiter, 

Gegen ohign EHER des Se Herfehel läfse 
fich auch noch die -Einwendung machen, dafs;.wenn 
durch die Erhebung der beyden neuen Gelliirne zu. 
Planeten die bewufste harmonifche. ‚Progreffon unter 
den Plaueten- Ablländen ‚gefört wird, Solche. durch. 
die neus;Clalßfication; als befondre Weltkörper und, 
Alteroiden ‚nicht hergeliellt wird, fondern noch im. 
mer diefelbe Lücke in der. Progrefüon Statt findet ,; 
woriss bis. jetzt der dahim ehörige Planet, noch. nicht, 
selehen. worden.  Uebrigens:ilt ja diele fortfchreiten« 
de Progrelfion. in den, Entfernungen der Planeten auf: 
kein Naturgeletz, lo; viel, wir. bis jetzt willen , Bes 
gründet; Be.ift biofs empixifch, nicht erwielen ,.nur; 
aus analogifchen Schliillen gefolgert ; daher höchltens ; 
nur eine. wahrlcheinlicha.Hypothefe, Nehmen: wir, 
dagegendes Dr,.Olbers, Hypothefe an, dafs Ceres. und; 
Pallas nur ein Paar Trümmer eines grölseren:in die- 
le Lücke gehörigen Planeten Iind, fo ift,die ‚bewufste, 
Progrellion gerettet, wnd- hie Jälst lich auch. mit: der, 
Würde und Größe. vereinigen, welche, diefer: Planet: 
eigentlich unferer Meinung nach einnehnen Tollte; 
obgleich das: Volumen-deri Planeten, wig bekannt, 
hach keinen uns bisher bekannten Geletzeun.fortichrei-. 
tet;. daher. wir auch kein Recht haben, ihm feineGrö- 
fe und Umfang anzuweilen.-." So merkwürdig aber 
die bekannte harmonilche ‚Progrellion ift,- lo änfserf 
merkwürdig ift es doch auch „dals die grofsen Axen, 
und allg, auch die Umlaufszeiten bey . den beyden 
Ess der .Ceres und Pallas. einander ganz, gleich 

| ind! 
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findt So gut es alfo erlaubt iR; über dfefeharmoni- 
fche Progrelfion ‘zu philoföphiren , und 'dardlıs auf 
das ‚Dafeyn eines latirenden Planeten zu [chließsen , 
fo gut muls es erlaubt feyn, über diefe' merkwürdi- 
gen Bahben der ee u. ‚Gefirne © Hypothefen 
zu'wagen. 
" *Dafs die Neigung der Bahnen hier in’ keinen Be- 
tracht‘ kömmen könne, darüber ind die meiften Aftro-' 
zioiteä’bereits einverfländen. Denn die!Beftimmung' 
unferes’ Thierkreifes if‘ ja eine willkürliche Einthei- 
lung der ältern Aftronomie, :-Sieift uns nür feheinbar,' 
‚weil fie von der gröfsten weheinbaren' Beocentrifehen 
Breite der Planeten abhängt. Es ift demnach kein 
Naturgeletz vorhanden, welches die Ausdehnung die: 
fes Thierkreifes beflimmt und befchränkt. Nur der 
Planet, welcher die 'gröfste Neigung der Bahn hat, 
- beflimmt 'diefe Breite des Thierkreifes,‘ Die‘unsganz 
unbekannt gewefenen Planeten konnten diele Gränze 
in ältern Zeiten nicht angeben. Daher ‘wurde fie 
durch den Mond und: die -/enus 'bellimmt;'’'aber fo 
wie wir durch Uranus die kleinfie Neigung der Plane- 
ten- Bahnenkennen lernten: To gibt.uns gegenwärtig 
Pallas die gröfste Neigung diefer Bahnen zu erkennen. 
Übrigens ift diefe ganze Abtheilung des Thierkreifes 
blofs nur verabredet, ' willkürlich, felbfi nicht ein- 
mal nothwendig, fo wenig als der Ca/jini’fche Come- 
ten- Zodiacus, welcher auch nicht Statt gefunden hat. 
Was die Kleinheit diefer beyden nenen planetari- 
fchen Weltkörper betrifft, fo it es inder That [chwer 
zu begreifen, wie ein fo kleiner [cheinbarer Durch- _ 
meller mit Genauigkeit gemellen werden kann, Her- 
[chel und Schröter, beyde geübte Beobachter , und 
mit . 


» 
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mit den gröfsten 'und.belten ’Sehwerk zeugen verlehen,, 
haben felshe Mellangan -verlucht; dieler.ihat Ceresi 
ıgmahl, Pallas 4omahl gröfser als jener gefunden, Um 
die Schwierigkeit folcher :Mellungen darzuftellen, hat 
Dr. Gaufs nach [einen letzten ‚Elementen der Bahnen 
folgende Berechnungen der [cheinbaren Daschmelfer, 
dieler ee 2 sngeberen in, len 


Durchmejfer der Ceres. < 


| Abftand feheinbaras Durchmelfer, den wah- es 
3) 1803,,| won.der ] rennachDr. Herfchel —35 Deuer- | _ 
Ö fehe een geferzt, ; 
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von der herich Durchmerter. w wennman D. 
1802 von der ri uleatZ rs Deutfche 
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Ob man folche kleirie Darchmeller noch irkich. 
mellen , felbft das reflectixte Licht von lo- kleinen 
Oberflächen noch [ehen könne, überläffeh‘ 'wir an-" 
dern zuY Beurtbeilung, (Ri e Post un un 
Dä die von Dr. Olbers vorgefchlagene Benennung 
der ‚Pallasden Beyfallaller Englifchen, Franzößfchen, 
Deutfchen und Italienilchen Aftronomen erhaltenbat, 
und nun fchon allgemein’ angenommen worden iß:’ 
fo if es nun auch Zeit, .auf eine fchickliche Bezeich- 
nung. diefes ‚neuen Planeten zu denken, 'Sö'wie wir 
zuerit beyıder Ceres das, Zeichen einer Sichel: > vor 
gefchlagen haben‘, welches nun auch von allen Aftro- 
nomen ‘gebraucht wird: To Schlagen wir gegenwärtig‘ 
für die 'Pallas ihre Lanze 9 als Attribut zu ihrer. 
Bezeichnung vor. Dies ‘Symbol hät bereits den Bey- 
fall und die Zuftimmung ihres erften Entdeckers er- 
hal- 
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halten'sund“.Dr; Olbers Arückt-lich in-eibem Schroi- 
ben hierdberalfo aus: "Ihr ‘Zeichen für'die Pallas 
„gefälls: mir. [ehr gut. Eben [o das.Zeichen für die 
 Cöres‘y "nur: kann dies P "bey: [chlechtenmn: Drucke, 
„oder beymi eiligen Schreiben zuweilen’ mit:der Ve- 
„nis: g' verwwechfelt werden: ‘Würde es nicht beller 
„gewelen [eyo, wenn Sie air die Handhabe' der Sichel 
„Ratt des Querbalkens einen Knopf geletzt hätten? 
„Dann wäre keine Verwechlelung mit dem Venus- 
„Ipiegel möglich, und die Sichel mit einem Knopf 
„macht fich eben [o leicht, nn 
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Von Nur 

RE Wrede, Ku 


Konigl. Ptofeilet det Mathetnatik uhd Natürwiffenfchaft 
zu Berlin, 





( Forsfatzung zu $. 5:8 der en >). 
Ich finde &s für nöthig,, hier im Allgemeinen auf eis 
ne Vorftellang aufmetklam zu miachen, wölche Fall 
keitiet voii det berühmten Geologen richtig aufge 
falst zu haben [cheint. Wenn eiuft unfere nördliche 
Halbkugel der Erde grölstentheils ( wie gegenwärtig 
‚ die füdliche) ins Meerwaller eingstaucht war; fo bil- 
deten die anfehnlichfien Höhen von dem jetzigen fe- 
Mon, Corr, VIB. 1804, G Ren 
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ften Lande, z. B. die Pyrenäen, die Schweizer Alpen, 
die Sudeten und Karpathen in Europa, das Uralifche 
Gebirge aber in-Afien’blofse Inleln, die'aus dem Ocean 
fo hervorrägten, wie die Gefellfchafts: Infeln zu - 
ferer Zeit im Südmeere, Man denke fich einmah 
diefe letzte Infelgruppe‘,. ‚mit: allen Ährea unter dem 
Waller fortlaufenden Untiefen, vom Meere befreyt, 
und,das Nivean 8000 ‚bis L» Fuls ‚anter ihre auge 
fte Höhe herabgelunken: To würde man einen gröfsen 
ausgebreiteten neuen Erdtheil vor fich haben, aufdel- 
fen (chräge laufenden Seitönflächen nirgend eine Spar 
von eiüem Strombette zu finden wäre, Das Höhen- 
waller würde daher nach allen Seiten [o ziemlich auf 
dem kürzeften Wege nach dem Meere zuflielsen. Na- 
türlich mülste es nun dag oben vorhandene lofe Erd- 
reich abfpülen , und Weiter hinab: Begen’ das Meer 
über 'einander [chichten. .:.Dies, würde; nach. den Ge- 
fetzen .der: Statik „ ‚nach welchen’ ficli;auch der.band 
unterm Waller. fo. viel:als mögliebiwagrecht anlegt, 
nicht eher aufhören können, als bis das ganze neu- 
entflandene fefte Laud [o weit, geebnet wäre, bis dem 
Waller kein Gefälle nach dem Meere mehr übrig blie- 
be; es ley denu , dals Grauitfellen zum Vorichein 
‚kämen und den Wirkungen des Höhenwallers Ein- 
halt thäten. . So würde man nun- einen felten Erd- 
theil, mit fogeuannteu Grundgebirgen oder Urgebirt 
gen und anfgelchwemmtem Lande, vor lich haben, . 
Dies Bild palst ganz genau auf das fefte Land un- 
ferer nördlichen Kalbkugel, Dafs hier einft blofse 
Infelgruppen exiftirten , [cheiut. allen Documenten 
zu Folge, die lıch entdecken laflen , mehr als höchft 
wahılcheinlich zu leyn, und man hat blofs darin dig 
Ä Wahl 
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Wahl, entweder eine, Verrückung.des Schwerpuncts 
der Erde, mithin eive.partiaie Eintauchung,, oder mit 
De, Luc, und einigen andern eine allgemeine Inun- 
dation, SündAuthgenannt, anzunehmen, um ım letz 
ten Falle das geheiligte Anfehen des Buchfiaben ural« 
ter. Orientalifcher Gedichte in Schutz zu nehmien. der 
doch, wie der Abt, Pott zu Helmftädt 5 dargethan 
hat, theils verfälfcht, theils verltümmelt it, und in 
feiner orfpränglichen Echtheit, einen ganz andern, 
weit- ‚erhabnern Sin» hat, als die Widerlprüche ‚ wels 
che man ihm gewöhnlich unterl[chiebt, Ich lalfe hier 
wie billig beyde, Meinungen # *) dahin geftellt feyn, 
und verletze mich in Gedanken blofs in jenes Zeital« 
ter unlerer felten” Länder, wo die Thäler, welche 
wir jetzt kennen, noch nicht eingetieft waren, Da- 
mahls mufste das Höhen waller überall abfliefsen ; deun 
es fand überall eine Abdachung gegen das Meer: folg- 
lich. mulsten auch nach allen Seiten von den hohen 
Tafeln der uralten Infeln , das heilst, von den Gip- 
felm der Granitlager aus , aufgelchwemmte. Gebirge 
angelegt werden, und was das Höhenwaller mit fort« 
_ reilsen konnte, das nahın es ‚nach allen Niederungen 


mit. So kam in allen Erdfchichten rings umher das. . 


zu liegen ‚ was lich oben auf den alten Hochländern | 
befand, 


*) Verfach über den ‚Schöpfangs Hysanus, ‚oder Moles 
und David keine Geologen. Betlin 1799. 


**) Dieeine derfelben if in din naneni- Sohriften der Gefell 
fchaft natuıforlchender Freunde zu Beilin. B 3, S, 198 
£.; die andere aber in Gren's s Journ. d. Phyl. B. 5, Hefs 
1,5, i22£, auseinander goletzt. Ri NA Ryr 
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befand, nämlich die fehr abgerundeten und klein zer- 
flückelten Gefchiebe, welche wir in den tiefer liegen- 
den Erdfchichten unlerer aufgelchwemmten Gebirge, 
und an den Külten der See wieder finden. _ Nachund 
nach entftanden Einfchnitte in die Oberfläche der 
Mittelgebirge und Niederungen, In diefen wurden 
nun, vermittelft des Wallers, bald in felter, bald in 
tropfbarer Gefalt, die fchrofferen oder fpäterhin zer- 
förten Felstrümmer fortgelchafft ‚ welche wir in den 

obern Schichten unferer aufgelchwemmten Gebirge 
wieder finden. Es iftfehr merkwürdig, dafsdie Form 
der Gefchiebe, welche man, wenigftens in den füd- 
lich an die Baltifche See ftolsenden aufgelchwemmten _ 
Gebirgen, in verfchiedenen Tiefen vorfindet, diefe 
Vorfellung augenfällig zu rechtfertigen [cheint; denn 
in größsern Tiefen von einigen hundert Fuls findet 
man die Granitgefchiebe faft alle geglättet und abge- - 
rundet, als wären lie in einer frühern Zeitperiode 
fchon fehr lange der Einwitterung der Luft und ih- 
rer wällerichten Niederfchläge ausgeletzt gewelen, 
Dagegen find die meilten, jetzt oben auf liegenden 
gröfsern Granitblöcke (ehr [chroff und kantig, als wä- 
ren fie weit [päter von ihren Urftämmen losgebrochen 
und hätten wicht Zeit genug gehabt, durch Regen, 
Wind und Flugland abgefchliffen und gerundet zu 
werden. 

Waren zur 'Fortfchafang fehr ftarker Granitblö- 
cke in noch fpätern Zeiten gröfsere, als die gewöhn- 
lichen Fluthen’ Yöthig! fo hatte die Nater in jener 
Vorzeit gewifs die Mittel dazu au der Haud, und dies 
aus [ehr begreiflichen Urfachen, Ich werde hier ei- 
nes Umflandes erwähnen, welcher uns zeigen kann, 

wie 
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wie natürlich und wider[pruchlos manche Ereigniffe 
fich erklären laffen, weun der Geologe nicht geflif- 
fentlich nach dem. Abentheuerlichen hafcht, und ei- 
nen überwiegenden Hang zum Wunderbaren hat. Seit- 
dem Blumenbach und Cuvier durch ihre genau ver- 
gleichende Anatomie es ins helle Licht geletzt haben, 
dals einige Thiergattungen der Vorzeit, fo wie. man- 
che Pflanzenarten. auf dem Erdboden gänzlich erlo- 
fchen nd *), fcheint zwar die Auflälung der Fra 
ge: wie mögen die Elephanten nach Sibirien, wiemör 
gen fie und der Polarbär ehemahls nach Deut/chland 
gekommen feyn‘, nicht mehr fo grofse. Schwierigkei- 
ten bey fich zu führen, als die Erklärung, wie.es 
möglich war, dafs mebrere taulend Centner fchwere 
Granitblöcke viele Meilen weit von ihren Urlagern 
fortgefchafft wurden. . Aber wie, wenn. Blumenback 
doch auch mit eben fo grofsem Rechte behaupten darf, 
dals in Deutfohland wirklich Gerippe von Thieren 
aus dem heifsen Erdflriche gefunden ‚werden ; wie 
®*") Der Hofrath und Profellor Biunenbach hat hierüber bey 
der 50 jäbrigen Jubelfeyer der königlichen Societät der 
Wiffenfchaften in Göttingen, am 14 Novbr 1901 ein fpe- 
cimen archaeologiae telluris etc. vorgelefen, wovon fich ein 
gedrängter Auszug im 199-St. der Götting. gelehrt, Anz, 
vom ı2 Deebr: 1901 findet, Der: Prof. Cuvier in Paris 
hat feine Bearbeitung diefes Gegenflandes vorläußg in ei 
nem [chr kurzen Auszuge aus einera zukünftig su em 
fcheinenden fchätzbaren Werke dem Publicum vorgelegt. 
Jener führer den Titel: Extrait d'un ouvrage [ur les espö- 
ees des quadrupedes, dont on a trouve les offemens dans 
Finterieur de la terre et, Au er des planıes do Paris le 

za Frim. an 9, ger 
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wenn er in feiner eigeuen Sammlung Knochen und 
Zähne von löwen- und hyänenartigen Raubthieren 
vorzeigen kann *), welche inden Höhlen am Harz; 
am Fichtelgehirge und Thüringer Walde gefunden 
worden fiod: mus da nicht eine neue, falt eben fo 
fchwere Aufgabe entltehen, wenn gefragt wird : auf 
welche Arı kamen diefe dort hin? — Wie foll das 
Problem gelölet werden? — Will man etwa lo za 
Werke gehen, wie ein berühmter Geolage, der nicht 
bloß kleine unbedeutende Granitblöcke von einigen 
- hunderttaufend Pfund, fondern auch fogar Gebirge 
vou einigen taufend Cubikmeilen Raumgehalt. und 
“ mehrere Milliouen Centner fchwer,-z. B. die ganze 
Cordillera, die Sohweizer- Alpen, den Pico auf Tene- 
‚.riffa, den Tafelberg u. f. w,durch [eineallezeit dienft- 
fertigen Explolionen unterirdifcher, vom vulkani» 
Scheu Feuer oder von oxydirtem Schwefeleilen erhitz- 
ter Dämpfe in die Höhe werfen, und daun, — ich 
weils nicht worauf — ruhen läfst? -Will man etwa 
im Geifte jener Erklärangsmethode nun noch einen 
kleinen Schritt weiter gehen, die Erde aus ihren An- 
geln heben, und fie zu einer andern Tagsbewegung 
nöthıgen? = Gewils ein grolses Stück Arbeit, auch 
fogar fürdenjenigen, der mit Archimedes langarmigem 
Hebel verfehen wäre! Nur dem. Verftande desjeni- 
gen Geologen kann jene Veränderung möglich [chei- 
nen, welcher au keine kritifche Unterfuchung, an 
keine fceptifche Behutlamkeit gewöhnt, in der wirk» 
lichen Natur alles für möglich bält, was fich nicht fo 

gera- 


*) Man vergleiche das kurz vorher angeführte 199 Stück 
der Göttingifchen gelehrten Anzeigen, 
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‚geradezu 'widerllreiter‘; als /die ‚Begriffe von Etwas 
und Nichte, Wer-die Möglichkeiten im Laufe der 
natürlich nothtbendigen. Begebenheiten nur.nach allge» 
meinern und befondern Naturgefetzen abmilst, der 
wird gewifs eine Verrückung der Erdpole, fo lange 
unfer Planet fich in der jetzigen Bahn um die Sonne 
fchwiugt, [o leicht nicht möglich finden. Ich berufe 
mich hier auf einen lefenswerthen, jedem Geologen 
von Beruf zu empfehlenden Auflatz des Prof. J. E. 
Bode, im. zweyten "Bande von den neuen Schrif- 
ten der Berlinfchen Gefellfchäft naturforfchender 
Freunde, welcher:von der Verrückung der Erdpole 
handelt, ihre Unmöglichkeit aus den bündigfien 
Gründen behauptet „und darthut, .dafs die Sage, ala 
habe die Sonne in 11000 Jahreu ihren Auf- und Un. 
tergang dreymahl verändert , ein blöfses Mährchen 
Aegyptifcher Priefter fey. Wer die nöthigen altro- 
nomifchen Kenntnifle hat, der wird bey dergleichen 
ungehenren Hypöthelen nicht lange verweilen, und 
fie noch weniger -in allem Ernfie behaupten, wenn 
Ereignilfe in der Natur vorhanden find, welche dies 
Räthfel befriedigend genug auflölen.: 

Es ift bekaunt,, dafs die Schiefe der Ekliptik, 
oder der Winkel, ‚welchen die Erdaxe in den Sollfi- 
‘ten mit. der Ebene.der Erdbahn macht, einer beflän. 
digeu Veränderung unterworfen ik. Nach mathema- 
tifchen Formeln, die von La. Grange und La Place 
‚gefunden worden find, hat Schubert. in Petersburg 
berechnet, dafs die Schiefe der Ekliptik in einem 
Zeitraume ‚von 65008 Jahren beltändig zwilchen 20° 
43' und 27° 45‘ verbleibe, . Sie beträgt jetzt etwas 
— als 234°, und ifl (nach Schubers etwa 4900 

| | G4 Jahre) 
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Jabre‘) noch immer:im Abnehmen, In des Freyherrn 
von Zach Mon. :Correfp., Aug. 1804.:9. 137 und 138 
befindet lich eine Nachricht , dafs die Schiefe der 
 Ekliptik im Jahre 868 zu Damas von dem Sohne Mou- 
Ja's 33° 35‘ beobachtet worden [ey,. Gegenwärtig iß 
die 23° 38’. Sie hat allo bis zum Anfange des 19 Jahr- 
hunderts, oder in einem Zeitraume von 9 Jahrhun- 
derteu um 9 Minuten, folglich in jedem Jahrhundert 
poch keine volle Minute abgenommen, Die Rech. 
pungen der geübteften Altronomen, wohin befonders 
Za Place gehört, fimmen mit den genauelten Bepb- 
achtungen, welche La Laude bisher angeftellt hat; 
darin überein, dafs diefe Abnabme hundertjährlich 
35. Secunden beträgt; und weun fie ja etwas grölser 
ausfallen follıe: fo kann fie dpch piemahls die Gränze 
won go Secunden üherfchreiten. Es läfst fich num 
durch eine leichte Rechnung finden, dafswir, wenn 
man auch nyr zwilchen 3; und zo die mittlere arith- 
metilche Propartionalzahl 77 42,5 Sec, für die Seca 
Jarabnahme ferzen darf, gleichwol 36282 Jahre in 
die Vorzeit zurückgehen müflen, um das Maximum 
der Schiefe der Ekliptik zu erreichen, Dies letzte 
"macht in den geöographifchen und phyfifchen Climaten 
unferer Erdkugel eine fehr merkwürdige Verände- 
rung; denn in der jetzigen gemälsigten Zone gegen 
Norden war beydes, die Hitze im Sommer und die 
Kälte im Winter, weit ärker, Gibt man dem Halb- 
meller der kalten Zone 27° 45 '; fo traf die halb- 
jährige Nacht den ganzen Theil der Erdoberfläche, 
welcher hinter den Tagekreis fällt, den man vom 
erften Meridian aus, unterm 62° ı5’ mördlicher 
Breite, nahe vor den. Fkebridifchen und ger 
chen 
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feher Infeln vorbey, über: das füdliche Norwegen und 
Schweden , desgleichen über .den Bothnifchen Meer- 
bufen, über Finnland, das nördliche Rufsland, die 
Behringsflrafse ‚„ über Nordamerika , die Hudfons 
Bay und wieder zurück in die Gegend des Meeres 
füdlich von der Infel Island ziehet, Dagegen rückte 
die Sonne im Frühling mit jedem Tage weit [chneller 
gegen den Pol herauf als jetzt, nnd fland zur Zeit der 
Sonnenwende fenkrecht über dem füdlichen Theile 
‘von Maroceo und Tripoli, über Aegypten, dem wü- 
fien Arabien, dem Perfifehen Meerbufen ‚ dem füdli- 
chen Perfien, falt mitten über China, eben fo über der 
Halbinfel Californien, über dem nördlichen Theile des 
Mexicanifohen Meerbufens ‚ und über der füdlichen 
Spitze von Nordamerika ,„ in der Nachbarfchaft der 
Vorinfeln, Dielemnach waren, andere Umflände bey 
Seite geletzt, damahls die Winter im nördlichen 
Deutfchlaud etwa lo kalt, wie gegenwärtig im mitt« 
dern Theile von Norwegen, oder auch wol wie in 
‚JNova Semla; und im Sommer war es dagegen wieder 
Jo warm, wie jetzt im mittlern Italien, Sibirien hatte 
damahls im Sommer etwa die Temperatur , welche 
man gegenwärtig in der nördlichen Gegend a, am Caspi- 
[ehen Meere findet. 

Erwägt man dies alles gehörig: fo wird ich fürs 
erfie daraus leicht begreifen laflen, dafs Deut/chiand, 
wie Sibirien, während einiger Jahrszeiten der Aufent- 
haltsort van gewiflen Thieren (eyu konnte, welche 
eigentlich ip einer ganz andern Zone einheimilch 
find. Es verflehet ich nun von felbit, wie auch Blu- 
menbach in dem oben erwähnten Auflatze behanptet, 
dals alle. 'Thiere, deren Skelette wir in einem jetzt für 

| G35 fie 
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fie fremden Erdftriche vorfinden, einf lebendig in 
 diefe Gegenden gekommen: [eyn müllen , möge fie 

übrigensentweder die Verfolgung anderer organıfcher 
Welen , z.B: der Menfchen, oder ihr eigener -Ethal. | 
tungstrieb, am Nahrung zu fucben, zu dielen Wan- 
derungen gevöthigt haben. Sehr merkwürdig ift die 
Stellung und Lage ihrer foffilen Knochen. Man fin«- 
det diefe in den berühmten Höhlen am Harz, Fichtel 

gebirge, im Thüringer Phalde u. f. w. nicht einzeln, 
fondern in der natürlichen Verbiuduug e:nes Beinge- , 
fielles noch beyfammen. Ein offenbarer Beweis, dals 
fie lebendig, und wenn dies ift, wol nicht anders, 
als durch ihre WVillkühr in diefe duukeln Bebältu,fle 
kamen, wo fie ihr Grab gefunden haben. Deutfch- 
land war damahls unftreitig eine völlige Wilduils. 
Welchem Drange der Umftände mulsten fie gehor- 
‘ ‚chen, indem fie die Höhlen der Gebirge als Zufluchts- 
örter wählten? Wogegen fachten hedort wol Schutz, 
fie, diefe Thiere, welche (chwerlich von andern ge 
jagt und fo heftig verfolgt werden konnten, dals ih- 
nen keine Ausflucht , keine andere Rettung mehr 
übrig blieb, als der enge Raum finfterer, mit Bergen 
überdacheter Kalkfchlotten? Es ift wol nichts wahr- 
fcheinlicher , als dafs ie, vom Frofte und Schnee 
wancher zu fchnell herbeygeeilter Winter genöthigt 
wurden , diefe trüglichen Behaufungen zu [uchen, 
welche vielleicht während des Sommers, um ihrer 
fchattigen Kühlung willen, eine bekannte erfreuliche- 
re Herberge für fie waren. Vielleicht fiel die Begeben- 
beit, dafs tropifche Thiergattungen fich genöthigt fa- 
hen, io Deut/chlands Berghöhlen gegen da« Ungeftüm 
der Witterung, und gegen eins feindliche Kälte 
Schutz 
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Schutz Zu‘fuchen , in diejenige Zeit, wo ale Rück- 
kehr diefer' Wanderer, 'aufddem ihnen fonft bekann- 
"ten kurzen Wege zwilchen Aflen und Europa, über 
‘die hohen ‚Gegenden in ‚Griechenland und Natolien, 
‘die damahls freylich ganz ‘anders wie gegenwärtig 
ausfahen, und gegen Norden, in den Thälern der 
jetzigen Donau, des Dniepers, Dniefters und der 
Wolsa ein ‚grofses Meer abdämmen müulsten, nicht 
‘mehr möglich war. Man hat nämlich in din dorti- 
gen Gegenden, bey Localnnterfuchungen, : deutliche 
-Spuren aufgefunden, welche die alte Sagen von ei- 
‘nem Durchbruche des Schwarzen und Caspifchen Mee- 
Tes ins Mittelländijche beflätigen. Es mufste demnach 
ebemahls in der Gegeud der Dardanellen und des 
"Mare di Marmora ein felter Landfirich, wenn gleich 
-Aur ein fchmaler IAhmus, vorhanden feyn, "welcher 
die Wanderungen der Thiere aus der heifsen in die 
gemäfßsigte Zone leicht begünfligte; nach deflen Zer- 
trümmerung aber die Gäfte der Europäifchen Wild- 
niffe dem harten -Schickfale preis gegeben wurden, 
durch Froß und Hunger umzukommen. Ich glaube 
nicht, dafs diefe kurze Skizze, als Bruchftück eines 
‚Gemäldes, was einen kleinen Theil der Begebenhei- 
ten ans der Vorzeit fchildern foll, mit dem wirklichen 
Laufe der Natur irgendwo ’im Widerftreite befangen 
feyu könne. Auch wird es nur auf die gehörige Um- 
Sieht, undauf einen, alle hierher einfchlagende Ereig- 
'nille des Erdbodens umfallenden Überhlick ankom- 
men, am diefe leichten Umriffe zu einer vollendeten 
Zeichnung gedeihen, und dann ein treues Bild von 
der Wirklichkeit darfiellen zu laffen. Will man Ja- 
gegen gauz anders zu Werke gehen, als dafs man ver- 

| fucht, 
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fucht, wie weit das forgfältige Studium der ‚noch vor- 
‚handenen. alltäglichen Naturbegebenheiten, und eine 
nähere Bekanutichaft mit der ehemahligen, von der 
‚gegenwärtigen Figur des feßen. Landes nothwendig 
Sehr abweichenden Geltalt der trocknen Erdoberfläche 
zur Verfändigung archäologifcher Denkmähler diefer 
Art hinreicht; will man fie aus wundergrofsen und 
erftaunend gewaltfamen Ereigniffen, z, B. aus dem 
‚Auftolsen eines Cometen an den Erdball, und aus 
. einer davon abhängenden Fluth des ganzen lüdlichen 
 Oceans nach der nördlichen Halbkugel, oder auch 
nur aus der Verrückung. der Erdpole erklären ; lo 
folgt ein Widerfpruch auf den andern, Denn geletzt, 
" ‚Deut[chland hätte ein in der heilsen Zane , oder na- 
he am Aequator gelegen ; fo mulste der Nordpol nord- 


.  wärts im Stillen Meere, zwiflcheu Alien und Amerika, 


and der Südpol bey.der füdlichen Spitze von Afrika, 
950 Meilen von der jetzigen Stelle entfernt leyn, 
Dann lag aber Sibirien in der nördlichen gemälsigten 
Zone, und das nordöflliche Afien noch näher als jetzt 
am Nordpole, Wie flimmt diels aber wit dem Auf- 
enthalte der Elephbantep in jenen Gegendeu? Oder 
follten beyde Länder, fowol Sibirien ale Deutfchland, 
zugleich in der heilsen Zone liegen? Dies findet pur 
alsdann Statt, wenn man den Nordpol nach Califor- 
 nien, und den Südpol nach Madagascar , allo 1050 
Meilen von ihren jetzigen Örtern verlegt. Wo fin- 
den wir die altronowifche Möglichkeit hierzu ? Kurz! 
‚die Vernunft gebietet, diefe widerünnige Hypathele, 

wie jede andere ihrer Art, aufzugeben. 
Gehen wir dagegen von einer ehemahls grühem 
Schiefe der Ekliptik aus ı fo lälst fich nun fürs 
zweyte 
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zweyte auch ein fehr befriedigender Grund angeben, 
warum die Frühlingslurhed zur damahligen Zeit weit 
ftärker ausfallen, und durch ihr Höbenwaller in den 
Felfengebirgen weit gewaltigere Zertöruogen 'aurich- 
ten konnten, wie gegenwärtig. Wegen der damahli- 
gen weit kälteren Temperatur in jeder gemwälsigten 
Zone während des Winters, werigfieäsiivas die hos 
heu Gezenden bettifft, mulste: auf diefen letzten weit 
mehr Schnee und Eis gefrieren, als jetzt. Weil aber 
die Sonne, mit dem Anfange des ‚Frühlings, in je Ä 
wenigerb TPagen, wie gegeuwärtig, fo höch zü 

heu kam, *däfs lie das gefrorene Höhen wallef wieder 
in feiven tropfbaren Zuftatid verfetzen kontte ! ‘fo 
mulste [ehr [chuell eine gewaltige h e diefes letz- 
ten losbrechen, jedes Hinderaifs, a Ach Ihn 
den Weg legte, leicht überwältigen, Eis md’ Granit 
blöcke von noch fo grofsem Umfange mit Hth fort- 
reifgen *), die Ufer der Stromgefitne, wenn gleich 
einige derlelben fchon fehr anfehnlich” waren, hin 
und wieder im flachen Lande, überfteigen, fich neue 
Wege uach dem Meere bahnen, uud auch diefem- fo 
manches zuführen , was bis’ dabin tehr ndegener 
Gegenden augehört hatte, 


( Die Fort[etzung folgt.) 


a 


*) Bericht über die letzte Alpenreife Dolomieu's , im Jour- 
male Frankreich 1802, ı St X Abh,.S. gı unten. und 
S, 92 die erite Zeile von oben, xu 
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un: 
Di; (Wühe) Basrız iftein Angehsuter LandRrich. im 
fanern von Afrika, ; welcher, wenn ersangebaut und 
unter einer Herrfchaft vereinigt wäre, ein ‚Reich von 
der zweyten, wp, nicht, ‚gar,yon ‚der; etfien Größe ayM 
“wachen würde, ‚Sie, ‚gutrackt. fch vom ı5 bis 30° 
nördl. Breite bis an, den. füdlichten. Theil des Berges 
‘ Arlas „ und Rölst. vermittelt der Wüfe Sudah , wel-- 
che zu ihr,gehört, an die Syrtis, oder an den ‚Golfo 
von Sidra im Mittelländifcben Meere, Ein anderer 
ihrer Theile „. die Wüfte von Bilmaahı, erreicht bey- 
nahe unter:dem Meridian von Burnu 40° 30’ öftlicher 
Länge. ‚Ihre Gränzen gegen Abeud lind die Ufer 'des 
Arlantifchen Meeres. Diefe ‚grolse Wülte gleicht ei- 
nem Meere, welches mit einem weilsen und [ehr fei. 
nen Flugfande bedeckt it, aus welchem nur hin und 
wieder einige kleine Iofeln hervorragen , wo man 
Spuren einer Vegetation findet, Diefe gleichen hier- 
in den alten Oafis, find aber fo felten und unbeden- 
tend, dals he zulammen kaum den hundertften Theil 
ihrer ganzen Oberfläche ausmachen, welche t80000 
Franzöfilche Quadratmeilen beträgt. Dieler Infeln 
oder grünen Plätze Kenät man heut zu Tage zwey 
| und 


XII. Ueber die. (Wüfe) Zaarhas 118 


und dreyfsig. Diegröfsten derfelben werden von Mau: 
rijchen Golopien bewohnt, und min glaubt, dafs fich 
die Anzahl dieler bewohnten. Infeln- auf fieben2ehn 
belaufe. Die. übrigen find minder. beträchtlich, und 
dienen den ‚Caravanen, ‚welche. durch die Wülte zie, 
hen, zu Ruhe: und Erfrifchungsplätzen. | 

So. ‚gz0ls and, befchwerlich, auch die Reife durch 
diele Wülte it: [o-wird lie doch häufig ı und nach allen 
Richtungen durchzogen, - Die, Mauren, welche die 
weltlichen, ‚Khäler des Atlasbewohn en, ‚die, berumfrei- 
feuden ‚Mauren, die Inaphaz , die Braehknaz und die 
Darmankos legen, den, Weg zwifchen Marocce und 
dem Senegal fehr ‚oft zusügk... Die Carayanen. Aurch- 
ziehen. dıele. Wüße in ‚neun, verfchiedenen Richtun- 
gen.:-Eine derfelben geht, von, Mekrnez aus, begibt 
fich zunächft nach Tatta,;,und durchzieht (odapn die 
Wüfte ihrer.ganzen ‚Breite nach, bis lie endlich nach 
Jarra kommt, nachdem, fie einen, Weg von, soo Fr 
Meilen zurückgelegt hat,,.. ‚Andere, ‚Garayanen: durch; 
krenzen die Wülte: zwifchen. Zatte und, Tombuctu, 
Ähuliche Reılen. gefcheheu zum. wechlelfeitigen Ver- 
kelır zwilchen Tombuctu ,. Teipolis:und Cairo. Ein 
Theil der Caravane von Marocco zieht längs dem 
Niger nach a Ghann, ei und zuweileg 
des Nils, und kat, andlich nach einer- ‚Reife von 
1300 Meilen nach Suckim am Rotheu Meere, ı. 

Der Sand diefer Wüfe befteht ans unendlich klei- 
nen Theılen, und liegt [ehr tief. Die Winde treiben 
ihn gleich den Wellen vor fich her. Dadurch entite- 
hen auf einmahl ganze Berge, welche eben [o bald 
wieder verichwiuden,, und indem hie in der Höhe 

durch 


‚ rathen, 
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dürch 8‘ Winde hinweggeführt werden ‚ Telbt die 
Sonne verfüftern. Der Verfaller diefer Reife [ah 
tnehrmahls an den Ufern des Senegals, gleich‘den lo: 
genannten Wallerhofen , gänze Säulen von diefem 
Flugfande bis an die Wolken fich erheben, ball lang: 
fam und majeltätifch einherziehen , bald mit großser Ge: 
fchwindigkeit fich bewegen, bis fie’ endlich mit einem 
Koalld, "weicher dem Sprengen einer Mine’ gleicht, 
platzen undherabflürzen. Eineder fonderbärften Er- 
fcheinängen diefer Wülte find einzelne“ freyliegendd 
beträchtliche‘ fchwarze Felfenftücke, welchein einen 
Eatide, wo &s übrigens weit und 'breit gar keitı Eifen 
Bibt, 'gediegenes Eifed enthäften, Um tiefes einiger! 
iafsen‘ Zuierklären , ninine-unfer Veifaller die Theo» 
tie von detiSternfchnuppen de Dr. Chladıii‘ zu Hülfei 
2 ‘Der füdliche Theil ’der' Zaarha‘, "welcher an 
den‘ Sehegal gränzt, ‘wird von‘ ‘der Mühdang tiefes 
Fluffes an Bis hinauf an den Cataräct von Felvı von 
einer Gättüng Menfchen bewohnt, welche unter der 
Benentiung von Mauren allgemein bekannt And. Ei- 
nige ihrer Stämnie’ haben fich ‘der. oben angeführten 
Infeln 'diefes Sandmeeres bemächtigt, und wieder au- 
dere aus ihrem Mittel habeti nordWärts vom Senegal 
#nd Niger eigene Reiche errichtet. Man findet deren 
fogar in der Nähe von Burim unter 40° 30’ Öftlicher 
Känge. "Diefe Mauren befitzen folglich zwifchen dem 
16 and 26° nördl, Breite von Abend gegen Morgeh 
eirie Strecke‘ Land von 875 Fr, Meil, Sie fcheiven 
ihrer gemeinfchaftlichen Benennung ungeachtet ein 
fondetbares Gemifch ganz heterogener Völker[chaften 
und Stämme, welche eine verlchiedene ADAnAI ver» _ 


Man 
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Man findet:unuter den Mauren, welche die Wühk 
bewöhnen, Mevfchen: von einer ernfihaften'Gefi cht8. 
bildung. Ihr Blick it ‘duschdringend‘; die Stirıe 
hoch; fie haben eine Habiehwuäße}! daeh ehrwürdfi 
‚gen Bart und flarke: Maskehn ; ‚aber die Gelichtsfarbe 
it bleichgelb ; die'Miene erafihaft and! gefallen, " Aut 
dere dägegen find von hohern"Wuchs j-Rark von Lei 
be iind dabey angenthıt und’ gefchmeidig. "Ihre anf 
tern Gelichtszüge, ihre fanft' blitzenden Augen ‚"ih# 
Blick, weicher zu‘ gleicher Zeif Muth und Zirtlich! 
keit verräth,, nebft:ihter Gelichisfarbe‘,” £rinnern'dH 
die in der Liebe utd Gefchichtefo bekattnit -gewardes 

hen Spanifchen Saracenen; Es gibt‘ nöch. andete, weis 
che durch ihre Größe, daraolr.das fehöne Verhältuifs 
ihres Gliederbaues; durch ihre- tezeimälsigen Gefchts- 
züge und durch ihre; obgleich bränhiliche; doch das 
bey [chöne Gefichtsfärbe eine! Türkifehe Abkunft’ vert 
rathen, Aber der ungleich gröfsere Theif if von An: 
fehen wild. Dä fie wit den Frlha!ühd' Jolöf. Ne: 
gern häufigen Verkehr haben; ‘und fich Hit dielen 
durch Heirathen verbinden : [6 tiägen Viele detfels 
beu die unterfcheidendeh Kentizeichen’diefer Vermi 
Ichung mit Maurifcheni Blute. "Sogar von‘ Jüdifener 
Abk unft will unler Verfafler bey vielen der dortigen 
Bewohner unverkennbare'Spurem etitdeckt haben. 
Diefe Mauren find zu gleicher Zeit Hirten und 
‚Handelsleute. “ Sie unterhalten zahlreiche Heerden 
von Ziegen, Schafen , 'Rindvieh , 'Kamelen und Pfer- 
den. Mit diefen reifen und haudeln fie in däs Innet& 
won Afrika, Aber ob fie kleich Hirteuvölker find‘; 
fo befitzen he döch keine von den [anften und fried- 
licheu Eigeufchaften , welche gewöhnlich mit deıh 
Mon: &orr, VI. B. 1802, H | Hir. 
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. Hirtenleben' verbunden find. : Diefe Hirten find aber 
auch Handelsleute; ‚fe durchreilen zu diefem Ende 
die. Wüße nach allen. Richtungen. ‚Sie plürdern und 
entführen Negericlaven an den Ufern des Nigersund 
-Senegals , und: bringen «fie zum Verkauf nach den 
Küften des Mitielländilchen Meeres, Desgleichen 
führen fie nach -Galam-und dem Lande von Bambuk 
Salz, welches fie. gegen Gold vertauichen. _ Sie bei 
‚chen Tombucte,..Tokrur, Marocco, Tripolis, Algier 
und die Küften, ‚des Rotihen Meeres, Einige unter 
ihnen machen logar die Wallfahrt nach Medina und 
Mecca einmahl während ihres Lebens. Andere brin- 
gen ihre ‚Ochfen und Pferde bis an die Quelle des 
Zayre , und legen bey dieler Gelegenheit eine Reife 
von ungrfähr 1000 Fr. Meilen zurück. Überhaupt 
gefallen fie fich felbft nirgends fo [ehr, als beym Han-.. 
del uud Taufch,  und.dabey bedienen fie fich aller 
Kunfigriffe eines Räubers und Betrügers, Die Muu- 
ren, welche den Gummi nach der, Franzöfifchen Be- 
Sitzungam Senegalbringen, liud im allgemeinen höchft 
treulofe und dabey feige Menfchen. Sie [ucken eini. 
gen. Vortheil:ühber andere nie anders, als durch Über- 
fall, Verrätherey oder Übermacht zu erhalten. . Sie 
überlaflen fich dabey aller Art von Graufamkeit, und 
kennen weder Mitleiden noch Grolsmuth, 
Die Farbe ihrer Haut im allgemeinen if kupfer- 
‚farbig, und fällt dabey ftark in das Rothe und Schwar- 
ze. -Die Farbe der Weibsleute ift heller und gleich- 
förmiger, grölstentheils blalsgelb mit fchwarz unter. 
milcht ; übrigens find die Weibsleute dieler Völker 
- fchön gebaut. Ihre Gelichtszüge unterl[cheiden lich fehr 
von dem wilden Wefen ihrer Männer; lie lind regel- 


 mälsig 
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mälsig "und: fo fein als Sauftı: Sie würden gut feya 
ünd gefallen ,' wenn : ihre Sitten: nicht von dem Mepn4 
fchen verdorben würden‘, "zit: welchen :fie gehöremi_ 
Schon‘ im zwanziglten Jalire' haben) alle. ihre: Reitze 
verblüht: Deum die wilden und geilen Mauren: ken« 
nen keine Schonung tınd laflen keine Schönbkeit zur 
Reife kommien, Alle Weiber find daher in: iirem 
vierzigten Jahre fchon die:häfblichften. Gefchöpfe,, 
nnd.diefe; Häfslichkeit erfireckt ‘ch: nicht allelui auf 
ihren. Körper, Doch fallen in dem Innern :der' Wüle 
fich uoch mänche Familien befinden , deren Weiber, 
indem üie.weniger Verkehr mit den übrigeu unterhal 
ten, nebfi deuiunlchuldigen Sittem auch ıhre alien 
lichen Reitze auf längere Zeit eihalten,. 
‚Die Kleidung der Männer af [ehr RRPEEER 
Det gröfste Theil kleidet fich. in ein baumwolleneg 
blaugefärbtes :Hemde, welches: bis an’ die Hälfte dei 
Schenkel reicht,.: Hals und ';Bruf find unbedeckt, 
und die Aermel weit; dies. if: die gewöhnliche Ktei- 
dung der niedrigften: und zahlreichfieu Volksclaflen, 
Andere wickeln fich ih einen: viereckigen , mit-einer 
‚Kappe verfebeneu ‚Mäntel, deffen®beres Ende vers 
mittelft eines Hefts auf der: Bruft: zufammentrifft 
und bis an die Ferlen reicht : Er befleht aus gut zu«: 
bereiteten Lämmerfellen, Ihre Könige und Fürften,; 
fo wie alle-Vornebmen: und: Reiche ‚.kleiden lich in 
fehr fchöne baumwollene,, weilse, blaue oder. ge- 
Areifte Zeuge... Die Kleidung ihrer Könige .‚befteht 
‚gröfstentheils aus leichten Zeugen von Ziegen» uud 
'Kamelhaaren, deren Grund weils und mit grofsen 
blauen oder purpurrotben Streifen durchwebt. und 
duschfchollen il, Da diefe Kleidungsfiücke fehr weit 
H 2 und 





ns 
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und’ geräumig find't [o.skann den: Körper. fich darin 


'$rey bewegen, wind. erhilt dadurch viel Anftand und 


Würde: ; Dazu kömmt eine rothe odergrüne Leibbin« 
de, ein -Hälsbaud: von! Goldkörnern,..:Gorallen und 
Bernftein; An:der-Bruft herab hängen einige Stücke 
von Goldblech.- ..An dem Vorderarm und den Gelen« 
ken befinden‘ ichBinge von demfelben: Metalle; auch 
ihre Ohrenringe find) gölden. .;:Dieles alles gibt diefen 
Fürfen eine Art vön’ Anfland :und 'äulserer Würde, 
Die ‚Kleiduvg der -Weibsperfoneh. il nicht [ehr ver« 
fchieden; nur:dafs, he: fichiin zwey Stücke von eben 
derfelben Leinwändkleiden,; wovon:das eine vonden 
Schultern an bissam:die Knie; und .das'andere von 
den Hüften bis:aui.die Fülse reicht. -Dabey gehen 
ke in: Pantoffeln''von rothem oder gelbem'Saffian. 

re... Bey. fo verdorbenen Menfchen j; welche lo feig 
als graufarn find, welche weder Grundfätze der Gefel+ 
ligkeit , weder bürgetliches noch natürliches Recht 


kennen ;: welche: fich'ihiner nur: nach dem Interefle 


ihrer Leidenfchaften. in ihreh Handlungen befimmen 
würde:man vergehlich: das, was mah bey andern Völ- 


| kern Sitten heilsf® :füchen'und erwarten, Nach de: 


nen zu urtheilen ;wälche‘fich am-Senegalum des Han« 
dels willen bey den Europäern einfiuden, find die 


Bewohner.der. Zaarha: das bösartigfte-und 'verworfen: 


fie Volk-Auf' der gauzen Erde; : Kopf‘ und Verflaud 
können.ihnen lo. wenig abgelprocheu werden, als es 
auch ‚deren einigegibt, an welchen man Spuren ei: 
nes:höhern Muthes gar nicht verkennen kann. Sie - 
wären .vielleichtieiner-'höhern :Cultar fähig ; aber die 
Zeit mülste :dabey: das meifte thun, und die Mittel 
re Zr ie et IB. 58 reib 
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reif überlegt’und' mit ein ‘Feinheit und. Schonuüß 
angewendet werden; en hen 
Es gibt keine‘ Beyekn Menfcheii als'diefe Barbä- 
ren. Sie find in’ Stämme ‘getheilt,; deren jeder feia 
Oberhaupt hat and’ feinen Urfprung von alten bekanu- 
ten 'Gefchlechtern ableitet. Die’ Oberhäupter diefek. 
Stämme behaupten "ihre : Gewalt:inicht fowel deroh 
Recht, als durch 'Schlaüheit-and’ Tütereffe. - Ale’ Ge- 
walt. ihrer 'Könige‘ und Fürften gründer fich darauf, 
dafs fich alle 'arme. Mauren Hüter ihren Schutz bege- 
ben, und he dadurch verllärken,. 'Aber.deffen unge- 
achter, und -trotz’'ihres "Ranges! und aller Reichrkü- 
zöer fehen 'fich ihrenGrofßen zu"eimer'befondern: Schd- 
sung und >hörabläffendem Berragen 'genöthigt ; und 
am über fo: wildeiundi ungezähmte> Meiifchen eine 
fortdauernde Gewält au behaupten ; mus die Folglam- 
keit und Unterwürßigkeit derfeiben von Zeit zir Zeit 
dür®h aufehinlicher'Gefchenke‘erkauft werden.:!Kein 
König; »Kein Rürßj"’kein: Oberhanpt einer: Familie 
kann: in dielen® Bande, ohüe-Einwiltigung der Gro- 
fsen , ‚oder wol gar’ der ganze. Nation‘, etwas-be- 
fchliefsen :öder:wälernehmen, ; Von’ jeder: Umterhand- . 
lung :mit Aubwärtigen und ‚Fremden: mals an: diefe 
umfändlicherNaobricht’etiheile werden.. :Diefe'treu- 
lofen Menfchen'änd voll von Mifstrauen, wurd glau- 
ben unäuflörlich‘, dafs man “fie: fintergehen‘ wolle, 
Das einzige Morrecht,: welches fie ihren Oberhäup- 
tern ohne Widerrede zupeftehen, it, nachdein din- 
imahl:der: Krieg"befchloffen worden. das’ Recht), fie 
gegen den Feind zu führen und das Treffen anzuord. 
nen. Aufserdeiwiin ruhigen Zeiten und iu der Mitte 
ihrer: ii ir felbA diefe Anführer nichts, 
8 Hz; wodurch 
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wodurch: fie fich änfserlich‘ nnterfcheiden, Sie: ind 
fo [chlecht und fchmutzig gekleidet, als der.ärmfie 
unter ihnen,:. Nor. wenn. fe mit Kuropäern unter- 
handeln ‚; erfcheiven .diele -‚Namenkänfge: mit einem 
graisen Gefolge von Fürften , Grofsen, :Kriegern und 
Dollimetfchern,: :Bur:in diefem Falle ulurpıren fie 
@inen” Anfchein .von:upuamfchränkter Gewalt, Aber 
diels alles ıfk die Folge einer blolsen (geheimen Verab- 
redung, um in den. Augen der: Europäer ihren An- 
führery- eine größsere Wichtigkeit zu-geben, . So wie 
‚diele nach beegdigtem Gelchäfte, zu den Ihrigen zu; 
rückkehren, hört in diefem Augenblicke. alle Unter. 
fcheidung und Usterwürfigkeit aufs ‚Der niedrigfte 
Aiefer Wilden fetzt-hch fodann an: die Seite leinesK& 
gigs , nimmt diefem -feine Pfeife aus: dem Munde, 
‚oder daugt iu feine -Schüffel, und behandelt ihn über- 
. in jedem: Falle als feines Gleichen; Ä 

In ihren Qafen fowol_als au. den:Ufern der Phälte 
‚lsben Nie. Mauren unter: Gezelten; , Ihre. Weiber be- 
‚reiten. und weben.das :Kameelhaar au den Zeugen‘, 
 aus:welchen ihre,Zelte gemacht-Apd; diele find :ge- 
- wöhnlich rund oder eyfürmig, Hier: lebt und liegt 
&un alles durch einander ;, Vater und Mutter: mit ıh- 
ren:Kindern von jedem Alter, ja fogarmit'ihren Pfer- 
den, :Sehafen und Ziegen. Befonders: werden. ihre 
Pferdeals'ein Theil der Familie betrachtet. Diefege- 
henin: der Mitteder- kleinften Kinder umher , und: da- 
bey il. fo wenig‘ Gefahr;, dafs diefe Thiere die Kinder 
nicht allein fohonen ‚.fandern auf jede Art liebkofen. 
Die: Weiber. der Vornehmen leben ganz allein von 
‘Datteln, woraus fie ein -fehr' nahthaftes Getränk be- 
' POOE» "Sin: bakianen m defielhen einige Monate 
NY Praaee? hin» 


hindurch, 'und die Folge davonif,;"dals Ge fo 


. aufserordentlich fett werden. Darin befteht in den 


Augen der Araber das Ideal aller: Schönheit, ' Aufser- 
ordentlich dicke: und' fette Weiber‘ iimd vorzüglich 
nach dem Gelchmack ihrer Fürften- und werden:»icht 
felten die Veranlafung zu Gewähthätigkeiten wurd 
Kriegen. Die Männer leben von Aindvieh, vonZie 
gen, Milchkühen , von Kamel und ’Pferde-Milch, 
von Hirfenbrey, Mais und Battela.:::Ihre‘ AUEIGRER 
and Nüchternheit if aufserordentlich, : aan Vi 

Das koftbarfte und welentlichfe: Gefchenk, wel 
ches der Himmel den. Bewohnern folcher Gegenden 
werliehen bat, ilt das Kamel Seisie Gröfse, die Laft, 
welche es zu tragen: hat, und die Belchwerlichkeiten 
der:weiten Reifen, auf welchen man fich defleiben 
bedient, fcheinen. eins reichliche Nahrung zum Un- 
terhalt diefes 'Fhiers zu erfordern ; und: wer bedarf 
weniger, als das Kamel? Es lebt vom wenigen tro- 
ckenen,, von der Sonne: verbrannten Kräutern, auf 
welche es oft. in ‚anfehnlichen Entfernungen Rölst. 
Es lebt fogar mehrere Tage ohne zu efien oder zu 
trinken, und fcheint bey Te un 
niffe zu fühlen... .>: 

Die Einwohner der Zaarha Gad ihrer Religion 
zu Folge Mahomedaner und dem Aberglauben vor 
zuglich ergeben, welchen ihre Priefter mit grofset 
Sorgfalt unterhalten,  Diefe heilsen unter dielem 
Volke Marabuts und eine’ eigene angelehene 
Calte. aus, Ihr Gewerbe wird einträglich darch die 
Menge von Amuleten und Talismans, welche ie als 
Verwabrungs» und Heilmittel gegen alle Arten von 
 Gebrechen uud Krankheiten ,„ fowol für Menfchen 

Hy Ä als 
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alssihiere izwverßertigen und um srl ee 
werkanken.isd niit! Ws 
Der verzüglichite. Habdel A ‚Mauren ,: BR 
die Wülle, bewnheen.:beßeht in Gemmi , :'Salz: und 
38, einer ‚grolsem .Maeuge von :Ochfen , Pferden :uund 
Kamelen,, jwelchei fe uach:.fehr.eutfernten Gegenden _ 
»erkaufen, » Audseidem arbeiten: feiin Metall, ‚Gold, 
Silber_ und Bilenj: hie’ verfertigen Armbänder, Ringe; 
Phrgehätigezimit.welchen fich ihre Vornehmen; ihre 
Weiber und die'Mohrinnen: an den Ufern. .des‘. Sene- 
$alr und: Gainbjarfchmücken. : Nicht allein nach den 
&feen, von. Sierra Kıenua ,.lelbli nach dem Königreiche 
Geuga, verlührenshe-ihre ‚Arbeiten .und Gelchmeide; 
Siei.verfertigen’ ebenfalls. Säbek’und  Dolche, ‚deren 
KArriffe damaseirtsund künftlich: gearbeitet, ' fo: wierdie 
Acheiden unı:Goldblech 'befchlagen find, : Auch ver. 
«Peheu fie, Gch.aufıdie,Künft,Thierfelle zu bereiten. 
Das Geheimnils; 1 Safjan zu-verfertigen, ift ihwen. 
Birht:unbekanın, unddie verfehen die Kualt, Lam 
. $ellenzu ‚bereiten „. :auf-eina:sorzügliche Art. Diefs 
werden unter ihren Häuden fodünne:als Papier; die 
werden fodanu-geglättet und. yerfchiedentlich.gefärbri 
Sie bedienen [ich dieler Felle, um damit ihre .Sättel 
oder dieScheiderikzer Waffen zuüberziehen, . Alles was 
fie,arbeiteu; nad ;yarfertigen,, verräth fowöl Reinlich? 
‚keit. als Gelchwack,. Ihr ganzes Pferdegeräthe, Sattel; 
Bteigbiigelund Zaum ;; it ebenfallsıihre ganz eigene: Ar- 
beit; desgleichen- ihre- Rantoffeln ,.:welche inwendig 
wit verf[chiedeppn, Zeichunugen nad Figuren  verle: 
ben. Äinde; ‘Denn. fie:wutericheidem alte Dinge, weiche 
4m.Gebranch. xeswechlelt. werdbü können, dorch un- 
ssrlcheidende Merkmale, ausder:Urlache,. weilüdie 
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Mauren fowol als "Neger für die Vorrechte'der rech? 
ten Häuf; in allen Dingen auf das Toigtätrighö bedäche 
find. ’Sie'Haben auch'ihre eigenen "Weber. Die We: 
berftühle derfelhen fibd’ äufserft eihfach . und kKöunel 
öhne Mühe teicht von einem Orte zum ändern‘ ge: 
fchafff werden. Sie weben ’darauf Zeuge‘ von Ziegent 
und Kamel! Haaren, von Baumwolle’ vod: von’ Lei 
hen , ‘deren Breite aber age 'mehr denn WR halbe 
Aegyptifche” Elle beträgt. ® MT EDEN 
"An 'meilen zeichüehi fichähre Pferde aus. Sie 
find von echter 'Arabifcher Abkanft, -ünd Hicht mins 
der vollkommen und "fchöii ; deun fie verflehen ich 
anf die Erhaltung ubd' Veredlung der Racen fehr gut, 
und kennen gleich den Araberr: das ganze Stammrei 
eifter ihrer‘ Pferde, Ihr vorzüglicher' Werth AR allge- 
mein bekanut, und: bräticht’daher nieht"weirläufti- 
ger'bewiefen- zu werden, ' Aber in “Arilehung def ' 
Preife And die Nachrichten verfchieden. '"Siefiud aber 
nicht 'fb ‘übertrieben j "als man’ gewölinkich felbR ic 
Afrika glaubt, wö der Säge nach gefen ein folches 
Pferd 'i6 bis ız Negerfclaven bezahlt werden. Dies 
mag vielleicht ünter-deir' 'Neger- Königen Statt finden] 
welcheirdiefe Art Münze'von geringer Erheblichkeit 
fcheinit.” Darätis folgt äber'äuf keine Art, dafs diefer 
Preisder geWähnliche Tey, und felbft in diefem Falle, 
da ein‘Negerkopf im Handel zu 400 I ivres angelchla- 
gen wird, würden ı7 'Negerfclaven 4866 Livres bei 
tragen, welcher Preis für'Pferde von fo vorzüglicher 
Güte nicht’als übermäßig betrachtet wärden könnte, 
Den Nachrichten zu‘ Folge, welche aufer Verfaller 
feiblt von Eingebornen eingezogen, würde beym An. 
kauf mehrerer Pferde ein: Stück höchflens Auf: ;o Gui- 
.J H 5 neen 
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' neen zu, lieben kommen, . Diele Pferde find aufser- 
dem fehr. gut. drefirt, und in verfchiedenen Kunft- 
flücken nnterrichtet, Sie,fallen.auf die Knie, indem 
man fie befleigt. Selbk Kinder von fechs Jahren kön- 
nen fich ohne Gefahr daranf wagen, Fällt.das Kivd 
' herab, fo hält.das Pferd fogleich inne, und liebkolet 
das Kind, .und macht ihm Muth, um fich wieder auf 
den Sattel zu fchwingep,; , Eine der vorzüglichiien 
Eigeufchaften diefer Pferde ifl ihre große Gelchwia- 
digkeit, im ‚welcher fie den ‚Englifcheu Wettlänfern 
gleich. kommen, Dieler Ichnellen. Pferde bedienen 
fich die Mauren bey ihren: Jagden auf die Straufsen, 
welche iR der ‚Nähe der Oafen die Wüfe dnschaie 
hen. 


ı Daies: ie. dem Innern, Ra Wüe in den Oafen ante. | 


Weideplätze: gibt, fo. werden auch da von den Mau. 
zen zahlreiche Heerden von -Rinudvieh, Ziegen und 
‘Schafen unterhalten., Das Schaf in der Wülle unter- 
fcheidet (ich von dem upfrigen durch einen längern 
Leib und:.höhere Beine; am .meilten aber dadurch, 
dals es night mit Wolle, fondern mit dichten Haa- 
ren bedeckt ift, welche keine Kraufe haben, Auch 
fiad die Schafe in der Wüfte nicht von weilser, [on- 
_ dern ‚entweder von fchwarzer und brauner, oder von 
gelber und röthlicher Farbe, Von Ochfen findet maa 


zwey Arten; die eine derfelben if unfern Europäi- 


{chen Ochlen durchaug ähnlich ; die zweyte. Art. ift 
grälser und- Bärker, hat einen Hocker, und fcheint 
mit einigen geringen Abweichungen eine Art vom 
Büffelachlen zu. feyn. Diele. letzten find fark nnd 
dabey fehr.gelehrig Die Mauren bedienen fich ihrer 
| . zum reiten, . Bar Schritt iR ücher upd,fanft, 
Um 


. 
” 


r 
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Um Se zu leiten, bedienen fe fich eines Stricks von 
Kamelbaaren . welcher dem Thiere durch den Nafen; 
knorpel gezogen wird, und flatt eines Zaums dient, 
Sie werden gefattelt wie die Pferde, gehen: auch, 
weun fie ein weniggetrieben werden, [ehr gefchwin-» 
de, denu aran kann damit, ohne dafs ie ermüden, 
es Tags ız bis ı5 Fr. Meilen zurücklegen, . - ..- ; 
Mit folchen Heerdeu von Rindvieh zu 400 und 
mehrern Stücken auf einmahl durchziehen die: Mau- 
ren die. Wüfte, ‚und verkaufen folche nicht Selten in 
einer Eutferaung von ıooo Fr, Meilen. ‚Sie,machen 
diefe Reifen unter dem Schutze einiger Negerfürften, 
‚durch deren Land der Weg führer, Nichts foll fels- 
famer und merkwürdiger feyn, als die Art, mis wei: 
‘cher die Mauren wit dielen Heerden über die gröfs. 
ten Flüffe Setzen. Unfer Verf, war zweymahl.Angen- 
zeuge diefes fonderbaren Auftritts; einmahl am Gem- 
bia , und das auderemahl am Senegal- Flufs, ‚Au der 
‚Stelle, wo fie überfetzten, hatte der Guikia-Fub 
-eine Breite von mehr denn 3500 Toifen,  ..! . 
| Die gauze Heerde verfammelte (ich am Ufer ie 
‚Finfes füdwärte von Albreda. Hier liefsen die Mau- 
ren ihre Heerde einige Stuuden ausruhen, ohne ihr 
einiges Futter'zu reichen. Die Auzahl der Menfchen, 
‚weiche dem Zug begleiteten, belief fich auf 130, wel. 
che alle mit Flinten, Säbe!n und Dolchen ‚verfehen 
‘waren, Als die Zeit zum Überletzen herankam, wur- 
‘dep die Ochlen durch ein grofses Gelchrey aufge- 
fchreckt und verfammelt, Sie wählten aus der gan- 
zen Heerde vierzig der vorzüglichlien vor andern 
aus, welche die Avantgarde machen follten, Selbfl 
unter diefen wurden die flärklicn und folglamlten 


aus- 
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ausgelöndert, welche vermuthlich diebeflen Schwim- 
mer waren, 'nnd- folglich ‘an der'Spirze aller übrigen 
voraus fehwirhtnien follten, . Zehn’Maureo" wären die 
Auführer:diefes Vortrabs.: Jeder derfelben Tchien Ach 
wir vieler Überlegung‘ das Thier 'auszufucheu, deffen 
er. Ach beym Überfetzen zum reiten bedienen wollte, 
Neun diefer Treiber' waren junge Burfche:von- 16 -bie 
48 »Jahrew‘,‘ Biv einziger fchien eiu Mannvon:4o bis 
-so Jahren zu:feyn, "Sie warfen jedem Ochfen' ein'vier 
Schuh larges 'Seit von Kamelhaaren über die Hörner, 
Jeder beftiög [odann' feih Thier,’ zog -die"Beine auf 
wärts umd>leste:. den Leibetwas zurück, - Zwifchen 
jedeniöReiter "und'-dem: Köpfe des Thieres lagen:die 
Waffe farhmt dem'Geräthe, ’:: So Bivgöder Zug.des' 
Vorttabs äß den''Flufs, #"Die Treiber'ierhoben aber- 
wabhld:ein'gröfses Gefchrey; die Ochfen des Vortrabs 
erwiederten Tölches. "Eit' gleiches gefchah’ von den 
Maoren ‚Eiwrelche mit der grofseis Heerde zurückge- 
Blieben'waren, ‘Der ältehe- unter den Mauren machte 
den Anfang ı' der’ Ochs‘; auf'welchemi:er riıt, durch- 
Fehnittmhthig den Strom; -und die übrigen ‚folgten 
wach ®inaüder in einer Reihe, während die jungeh 
 Maüırew nicht ünterlie(sen, den Mouth:jhrer Tiere 
‚zu beleben. : Am fonderbarfien wurde .diefes Schau- 
fpiel zu der Zeit, wofich allein der Mitte desStroms 
befanden." 'Nur:die Köpfe der Ochfen., und:die  fark 
zurückgelegten obern Theile von dem Körper der 
Treiber’ ragten noch aus dem Waller hervor, Alle 
Treiber bielten fich fo feft als lie konnten an dem 
Seil, welches ihnen zur Stütze diente. Während des 
ganzen Zuügs behauptete der Anführer.‘ der Reihe 
immer ‚den erfen Platz, Alle übrige: folgten ihm: 
: | Das 
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Das Überletzen" dauerte 'ürey “one Stutiden,' "Wäh- 
send diefer ganzen Zeit:fiand die übrige Heerde 
am rechten Ufer, und [chien diele erfien Wagehälfe 
nicht aus den Atigen zu laflen, :Kaum hatten diezehn 
Treiber den .Ort ihrer Beltimmung erreicht: ‚[o erho. 
ben fie zu dreymahlen ein abermahliges” grolses Ge- 
[chrey, welches eben [o oft von der grofsen Heerde 
erwiedert wurde, und den ganzen breiten Fluls hinü- 
ber:fehr deutlich gehört werden konnte, Sogleich 
hingen die zurückgebliebenen Thiere an, eine Art 
von Ungeduld zu äufsern, twnd verlangten, wie es 
fchien, mit eiher Art von Sehnfücht die Übergefetz. 
ten einzuholen. Zu dielem Eude wurde die grolse 
Heerde verfammelt, und die, welche den zweyten 
Vertrab machen ‚follten, ‚ausgefondert, Die Anzahl 
derlelben belief fich auf 20, und diefe- wurden von 
:einer gleichen. Anzahl Mauren, hefliegen. Fünf der- 
elben. ritten voran ‚dicht-an einander, unter wieder: 
heltem. Gelchtey. ‚Alle. übrige folgten fogleich im 
den Flufs nach ; ‚und diefes’Schaufpiel gewann an. In- 
'terefle durch die Menge und. Anzahl der. Theilneh- 
mer, Diefer zweyte Zug dauerte gegen vier Stun« 
‚den: undauf diele Art gibt es keinen, Flufs,-welcher 
fo.breit oder tief wäre, dals.dieMauren.dadutch abge- 
fchreckt würden, mit, ihren Heerden eine ähnliche 
Überfahrt zu. versushen: er 
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Einleitung des Herausgebers 





Durch die gütige Beihühung Meines verehrubgss 
würdigen Freundes, des Hofraths Blumenbath im 
Göttingen , wurde ich zu Anfang des vurigen Jahres 
mit diefem achtungswürdigen Gelehrteh, welcher eis 
ne Entdeckungsreife ins Innere von Afrika vorzuneR- 
men Willens war, und fich feit mehreren Jahren hier- 
auf vorbereitet hatte, da er einige aftrönomilthe und. 
geographilche Belehrüngen von mir zu erhalten 
wünfchte, zuerf in Verbindung gefetzt. Bein Name 
und Aufenthaltsort blieb mir damahls anbekannt;, 
weil D, Seetzen‘ beydes bis zur gänzlichen Reife und 
Ausführung [eines Plaus verfchwiegen Halten wollte, 
Um diefelbe Zeit wandte fich ein Amerikanifcher 
Schiffs. Capitain an mich, welcher fchon mehrere 
Seereilen an die Küften von Afrika getnacht hatte, 
und dem befonders die weltlichen , und die vom Se- 
negal lehr genau bekannt waren; er bat gleichfalls 
om altronomifche Belehrung, wie er auf einer vor- 
haben- 


* 


J 
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habenden ‚Landreife durchs Innere: von Afrika zur 
Beförderung und Erweiterung der Erdkunde diefer 
noch "unbekannten und wenig befuchten Länder am 
befen beytragen und mitwirken. könne: : Der Capi. 
tain, welcher [eine Reife ans'einem bekannten Euro- 
päifchen Seehafen antreten wollte, hatte”auch [eine 
Urfachen und Rückfichten, feinen Namen und-Reife- 
plan verfchwiegen zu balten ; daher er'mir' ‚ebenialle 
nur als Geheimnifs anvertraut ward, N 

Diefe beyden Männer, : welche: von ‘tinander 
nichts wulsten, welche gleiche Abfichten- und glei« 
che Plane einer Erforfchungsreife ins Ihliere von 
Afrika, zur Beförderung der Erd- Länder* und Völ 
kerkunde hatten, und wovon die Kenmntnils ihres 
Vorhabens bey mir zufammentraf, wünföhte ich ver 
einigen, undzu eineingemeinfchaftlichen Zweck ver 
binden 'zu köunen.*) Ich machte diefen Vorfchlag 
dem mir noch unbekannten Reifenden ; die Unter 
haudlung' givg durch unferu Mittelsmaun 'deis‘ Hofs 
yath Biumenbach, worauf endlich Dr. Seetzen in eis 
nem Schreiben aus Jever deu ; Junius 180: fich mir 

g . ai ae & wir Kultients 
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#)); Der Amerikanilohe Schiffs - Caöhain; delfeh "Reiföplan 

- Sich mit dem des Dr. Setzen nicht vertrug; hat feitdem sine 
Gefchäftsreile nach dem Senegal gemacht, wo: er {che 

. feltfame Schickfale erfahren mulste, worüber er aber 'bis 
jetzt noch (da er feinen Plan nicht aufgibt) ‚wegen. der 

Klauen der Handels» Politik mancher Buropäifchen Macht 

den Schleyer des Geheimnifles liegen lalfen mufs. Er if 

Seitdem wieder nach einem Europäilchen Seehafen zu- 

zückgekehrt,; und hat uns erfi- kürzlich von feinen erlit« 
tenen Schicklalen untersichtet; er ift: nun wieder nach 

Amerika surück gereißt, 
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- garmentlich au erkennen gab; nd ünter. anderen fol: 
Rem fchriebt- -: NURLTTO LEG 
| 8 %JIch wäslahsn nichts Er bur eihi 
Eperiaafipn im. Stande au. leyo ; Ihrer Erwartung iü 
„Hiviicht der; Erweitesung der- Afrikanifchen Bengra» 
. „phie ‚zu .entfptechen. «r Allein ich .mufs auftichtig 
„feyn.: und ‚ich halte, ‚es ‚für die unumgänglichfie 
„Pflicht, eines ‚ehrlichen. Mannes; .nicht mehr zu ver- 
„[prechen, als er. ‚erfüllen zu können, völlig iibei- 
„zeugt ält, ., Dies: veranlalst- mich zu folgender. Eiklä- 
„rung.. ‚In-allew;danjebigen Ländern , durch die wich 
„meine; ‚Beileronte| führen.wird,, werden folgende 
„Gegenfläude ‚meine vorzüglichfte Aufinerk [aimkeit 
.panf fich; ziehen - ‚die Naturgelfchichte derfelben it 
„ihrem ganzen Umfauge,; Laudwirthlchaft, Techuos 
„logie,.Handiung, Statillik, politifche und phylikali- 
„Iche Geographie. .. Über einzelne Gegenfläude ap 
„dielen . Wilfeufchaften bäbe ich bereite. hie.und. da 
einiges: drucken lallen, and ich..hofe,. daß. mein 
„Beife. Journal nicht ganz: leer an: folchen Bemerküun- 
„gen. leyn „werde, welche die Aufmerklamkeit ‚der 
„Kenner verdienen ; aber nur jener billigen Keuner, 
„denen es bekannt ift, welche Schwierigkeiten öfters 
„der Beifende zu:bekämpfen hat, "um .diele: oder je- 
„ne Bewerkäng und Erfahrung machen -zu köunen, 
„In der. mathematifchen" Geographie, in fo ferne fie 
„altronomilche Keontviffe vorausfetzt, bin ich, un- 
„glücklicher weile, ‘gänzlich ein Laie, Ich verflehe 
„blofs die vulgarifche Rechevkunf; denn was ich et- 
„wa von der Geametrie. weifs,. halte ich für höchft 
‚„unbedentend. Dies Geftändniß, ich fihle. es, .ift 
„wir (ehr (chwer izle a um es unangeneh- 
„mer, 
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„mer, da ich uichts fehnlicher wünfche, als nur (o 
„viel von der practilchen Aftronomie za verliehen z 
„um Längen- und ‚Breiten. Beflimmungen anftellen 
„zu können. Letzteres möchte vielleicht in kurzer 
„Zeit zu erlernen feyn; Längenbefimmungen hin- 
„gegen [cheinen weit mehr aftronomilche Vorkennt-. 
„uille vorauszuletzen, undich beforge, dafs ich genö-. 
„thiget [eyn werde, darauf Verzicht zu leilten, Oder 
„glauben Sie, dafs es mir bey jenen Vorausfetzun- 
„gen denooch möglich wäre ? In diefem Falle, wie 
„würde ich mich näher mit dem ganzen Verfahren 
„bekannt machen können ? ” | 

“Der zweyte Punct, worüber ich mich bey Ihnen | 
„Naths zu erholen, mir die Freyheit Lehme, betriffe 
„die Anlchaffung der aftronomifchen Inftrumente, - 
„Erlauben Sie mir, dafs ich ‘auch in diefem Stücke 
„ganz offen verfahre, Die Summe, die ich ‚zu mei« 
„ner Reife beflimmt habe , beträgt etwa... 2. 
„Thaler. Ungern möchte ich. diele überfchreiten, 
„indem ich [onft nach glücklich vollbrachter Reife 
„nicht wohl im Stande feyn würde,. von den Ziofen 
„des ir übrig bleibenden Vermögens meinen Bedürf- 
„nillen gemäls leben zu können,: Sie.fehen, diele 
„Summe auf drey bis vier, vielleicht füuf Jahre ver- 
„theilt, (denn wer kann in jenem Welttheile immer 
„ieine Reiferoute und [eine Stationen beftimmen 2?) 
„dalsich fehr haushälterifch mit dielem Reilegelde 
„ungehen mülle. Gäbe es unter. den Fürften und 
„Reichen unfers Deuilchen Vaterlandes nur einen 
„Einzigen, welcher ‚zur Beförderung der Erdkunde 
„durch Reifende nur [o viei thäte , ala vielleicht mehr 
als ein Priyatmann im ‚Eugland that, gewifs] ich 
Mon,Corr. VLB. 1602, \ ‘  „Wwürs 
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 pirde auf die Vermehrung jeder Summe nithr’lan- 


„ge warten dürfen, und ich würde nützlicher feyn, 
„jals ich: es jetzt leider! feyn kann, Aber wo wäre 
‚;diefer zu finden ® . 2. :.: Kurz, mein Gelchicke, 
„will ; dafs ivh mich auf diefe Summe befchränken 
„imufs:: Soll diefe nun vollends ein Beträchtliches 


. „sur Anfchaffung von afronomilchen Iufirumenten. 
: ;abgeben „ fo.würde. mein Reifegeld dadurch noch 
yimehr gefchmälert werden. Aus diefem Grunde darf 


sich es nicht wagen, mehr als , . ... Thin etwa da. 
„zu:auszuletzen. Nun koftet aber. allein eine gute 


; „Secunden . Tafchenuhr vom den erforderlichen Ei- 


a { „gen Ichaften erwa!6o bis 80 Louisd’or; wie wenig 
. #7 bleibt mir io dielem Falle übrig, wofür der Sextant,, 


‘5 „künftlicher Horizont, achromatifches Fernrohr, Com-, 
\/ „pafs, Camera obfcura und andere phy&kalilche und. 
chi rarkifche Werkzenge angelchafft werden mälsten. 


Br „Wie wenig hinreichend if dazu dieler kleine Reft! 
“ „Haben Sie:die Gewogenheit, ınir Ihre Meinung gü» 


$ „gie mitzutheilen , ob Sie es für möglich halten , 
0 adals für. jene Summe die zu Läugen. und Breiten-« 


‚„Beftimmungen unumgänglich erforderlichen Infiru- 
 .  sjmente angelchafft. werden könnten, oder wie viel 


„höher diele Ausgabe fich. belaufen möchte? Ihre, 
„Winke in dem Briefe an den Hofrath Blumenbach 


 Zwateii ivir [ehr erfreulich und äufserlt belehreud,, 


;und das Publicum’ wird es Ihnen zu verdanken 'ha- 
„ben, wenn ich im altronomifchen Fache etwas Nütz- 
„liches Ifefern folte, Faf follte ich aus Ihrem Ur 
„‚theil über die Spiegel - Sextanten und tragbaren Uh-. 
„ren < M. C, May: 1801 5. sır) f[chlielsen, dals esmir. 
„möglich foyn werde. so. ., Jhr Ver[chlag, mich mit, 
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„den Seemaune, der gleiche Ablichten mit Mir hat; 
peu vereinigeb ‚ würde mit äufserft erwünfcht gewes 
„fen leyn, wenn'der Plan meiner Reife nicht zu fehr. 
„von dem leinigebabwiche, Erif Willens, von Was 
„en in Afrika einzudringen, ich von Often; ef 
„macht die Reile dahin zu Schiffe, ich wüufche fie, 
„wo tnöglich, gröfstentheils zu Lande zu machen, 
äh muterweges nützliche Beobachtungen machen 
„zu können; nicht aus einer Abneigung wider Seel 
. „falirten, indem ich [chon mehrere kleine Seereilen 
„gemacht habe , 'ünd wegen def Nachbarfchaft des 
„Meeres: vertraut genug damit bin. In wie ferne 
„fein. weiterer Plan von dem meinigen abweicht j 
„weils ich nicht, -Nächftens werde ich mir aber die 
„‚Fröyheit nehmen‘; Ihnen det meinigeh itzucheileng 
„vorläufig nur folgendes: Ich reile über Göttingen, 
„Gotha, Dresden, Prag nach Wien; van dort Fahre 
‚ich (die Donau hitänter bis zu deren Mündangen; 
‚jvon' welchen ich 2u Lande nach Conffantinojel zu 
„teilen gedenke; uni das lo ‚wenig bereifte und fälk 
„unbekannte weltliche Ufer des Schwarzen Meeres’ 
„kennen zu lernen: In Conflantinopel bleibe ich ei= _ 
‚„uige Monate; um mich mit den Sitten ind Gebrägu= 
„chen des Moslemins bekantıt zu machen, und etwas 
„Arabilch zu erlernen. Von dort reife ich zu Schiffe 
‚mach Syrien, und ferher zu Lande nach Arabien, ala 
;‚Mohamedaner uud äls Atzt. Von Arubien werdeich 
„fuchen zu Schiffe tiach eiiiem der Öfllichen Häfen 
„von Afrika zu gelangen, wo möglich nach Melinde, 
„um mit einer von dort abgehenden Handels Cara- 
„vane its lünere von Afrika einzudriugen, Will 
„mir das Glück wohl, und bleibe ich am Leben: fo’ 
\ 2 FEaep: „hoffe 


137 Monatl..Correfp. 1802. AVGVST. 


„hoffe ich: auf diefem Wege die Weltküfte diefes Welt. 
nal zu erreichen‘. denn aus den Nachrichten meh. 
„rerer Reifenden Icheint zu. erhellen ,.dals eine Han- 
„delsverbindung des öftl-chen Ufers. mit dem wetli- 
| „chen vorhanden fey, -Dies ift mein. Plau; wieich 
„ihn-weiter.ausführe, das ‚werde ich Ihvien nächlieng 
„einzufchicken. die, Ehre. haben. ; Ein junger, gelun-, 
„der, farker Mann, der- mich: auf;mehrern Reifen, 
durch Deutfchland, Ungarn, Mähren, Böhmen‘, die. . 

„Batavifche Republik begleitete, wird mein Gefährte, 
„werden; was ihm an. Kenntpiflen abgeht ,„ erfetzt 
„er durch unerlchütterliche Aahänglichkeit an, ung 
„und durch guten Willen... ....u.f w oe, 

Sobald,als ich diefe freymütkige Eröffuung,: .. 
die worläufige Mittbeilung dieles Reifeplans von.dem, 

Dr. Seeizen erhalten hatte, machte‘ ich-$eine Durch- 
laucht .den regierenden Herzog. von.Gotha ‚damit be-, 
kannt. Kaum hatte dielfer erhabene ‚Belchützer der, 
Sterukunde hiervon Einlicht genemmen,: und‘meine, 
Bereitwilligkeit erfahren, den Dr, Sretzen in meine, 
aftronomilche Schule aufzunehmen : [abewilligteder-. 
ne felbe-auch [ogleich auf die grofsmüthigfle Art alle-zu, 
diefer Unternehmung, und zu altronomifchen und. 
geographifchen Ortsbefllimmungen erforderliche In-, 
‚Rrumente. Ich erhielt fofort den Auftrag, hie auf. 
des Herzogs Kolten fobald. als wöglich herbey zu. 
[chaffev, und Dr, Seetzen. wurde eingeladen , nach 
Seeberg zu kommen, un da dep ‚Gebrauch und die, 
Übungen mit dielen Werkzeugen kenuen zu ler-, 
nen, BR | 
Dr. Seetzen wurde demvach im Jul, 1802 von dem. 

Durchlauchtiglien spfter des Thüringer Uranien Jem- 
pels 
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pels ‚mit folgenden koftbaren aftronomifchen Werk. 
zeugen ausgerültet. 

. x) Ein hebenzolliger Hadley’tcher geieyehsär- 
. Aant mit ülberuem Limbus von Dollond, mit verfchie- 
denen himmlifchen und irdifchen Vergröfserungen. 
: Da» mellingene Gerippe diefes Sextanten, [o wie alle 
Meffingtheile, bisauf:den filbernen Gradbogen und 
. deffen Nonius, wurden ‚mit einem [ehr feftlen und 
. beftäodigen bleyfarbenen Lackfiruife überzogen, fo 
dafs der ganze Sextant das Anlehen erhielt, als wäre 
er aus Bley verfertiget. .Diefen Überzug erhielt der _ 
Sextant aus folgeuden Urfachen.. Erfllich, um ihn 
. ‚auf einer fo langen und weiten Reife zu Lande und 
zur See, im nallen fo wie im heilsefleu Clima, vor 
Rof, Grünfpan und Luftfäure befler zu verwahren, 
Zweytens, um ihm den Glanz des mit Gollfirnils über- 
zogenen Melfingg zu benehmen, weil fonft ein [ol- 
ches Werkzeug belonders in der Sonne fehr weit in 
die Ferne blinkt, die Neugierigen oder Verdacht wit- 
ternden herbeylockt; dagegen man mit diefem: mat« 
"ten, keinen Glanz von fich werfenden Inftrumente 
viel unbemerkter und ohne grofses Auffehen zu erre- 
gen, beobachten kann. Drittens, erhält der Sextant 
durch feine Bleyfarbe ein fehr unaufehuliches Ausfe- 
hen,. und reitzt die Habfacht roher Völker weniger, 
als-ein mit Goldglanz -fchimmerndes, niedlich gear- 
beitetes Werkzeug. 

2) Eine Emery'fche Secunden - Tafchenuhr, mit 
Compenfation für Hitze und Kälte, auf Juwelen lau- 
feud, in goldnem Gehäufe. Diefe Uhr hat noch ein 
zweytes Gehäufe von Mahagony- Holz mit Sammet 
ne ‚ fowol um fie defio beller vor Staub 

I z und 
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.und:Ungemach zu bewahren, als auch um während 
den Benbachtungep davon nichts mehr als das häl- 
gerne (Gehänfe gewahr werden zy laffen. Diele Uhr 
ift überdiels poch mit einer inneren Calotie verlehen, 
und wird wie eine gewöhnliche "Fafchenuhr zum 
Überflufs in einem feinen ledernen Bentelchen ga. 
tragen. Die Abficht if nicht, mit diefer vortreffli- 
‚chen Uhr, einem Meilterwerke des feel. Emery,, chro- 
»ometzifche Läpngenbefimmungen zu machen ; wie 
-würde diefes auch auf einer fo entfernten Reife, in 
‘dem heifsen Glima von Arabien, und in den bren- 
nenden Wiißen Afrika’s unter den Wendekreilen mög- 

lich feyu? Auf wie viele Jahre mülste fich der Beoh- 

achter auf den Gang dieler Uhr, auf ihre Compen- 

Sation verlaffen? Wie trüglich können beyde werden, 
da wa der Reifende keine Mittel hat, den Gang die- 

fer Uhr zu prüfen? Er langt nicht, wie der Welt- 

amlegler, hieweilen in bekaunten und wohl beftimm-. 
ten Seehäfen an, wo er den Irrthum der Uhr erken- 
aeg, verbeffern und den neuen Gang ausmitteln kaun! 
Pr, Seeszen wird Jahre lang in einer von Europäern 
unbetretenen Terra incognisq herumirren; ihm mül- 

fon daher andere, weniger trügliche Mittel der Läu- 

genbellimmng zu Gebote feyn, Glücklicherweile fin- 
den wir diefejg den Beobachtungen der Monds- Ab- 

fände van der Sonne und Sternen. Glücklicherweile 
ift diefe Methode der Längenbeltimmung durch: die 
glänzenden Bemühungen. eines. La Place und Bürg 
"auf ihre hächfie Vollkommenheit gebracht. Der Feh- 
jer unferer neueftlen Rürg’fchen Mondstafeln if fa 
bis zum Verfchwinden gebracht wordeu, Und wenn 
auch dieles nicht wäre: fo wird doch der Mond auf 
der 
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immerfort fleißig beobachtet; der Fehler der Monds- ai | 
tafeln wird auch auf diefe Weife erörtert und bekannt " - - 


gemaeht Hiermit wärealfo däs letzte Hindernifsbey ° 


der Beffimmung der Länge durch Beobachtung der £ 


Monds . Abflände aus dem Wege geräumt, und es 
bleibt daher gegen diefe von mir zuerft auf dem Lan- 
de fo fehr empfohlene Befimmungsmethode wichts 


erhebliehes mehr einzuwenden, Bey die[er Beobach« 2 = | 


tangsart braucht man fich auf den Gang'der Uhr nicht 


zu verlaflen, und wenn diefer auch fehr ungleichför. _ 2 


mig feya follte, fo würde er anf die Richtigkeit der 
KLängenbefimmung gar Keinen Einflufs’haben , vach- 


dem dem Dr. Seetzen empfohlen worden, allemal 


vor und nach beobachteten Monds- Abftänden einige 
einzeme Höhen zur Zeit - Berichtiguug aufzuneh- 

3) Drey künftliche Horizonte: ein gewöhnlicher 
mit einem Planglafe; einer mit Öl oder Queckfilber 
mit einem Dache ; ein dritter von einer befondern _ 
Art, und von meiser Erfindung, um mit 'einem nur 


x20 Grade graduirten Spieget- Sextanısn die Sonne SE 


unter den Weudekreifenim Zepith, und wo die ‚Spie: N 
zei. Reflexion felbft unmöglich wird, in doppelter 
" Höhe noch beobachten zukönnen *). Die Befchrei- 
bung und den Gebrauch diefes geneigten kKüußlichen 
Hosizontes werde ich an einem andern Orte geben. 
4) Zwey [ehr empfindliche Niveayx, infonder- 
heit für fehr heifses Clima eingerichtet, 
5) -Ein. vortrefliches achromatifchee Teleskop 
mit Stativ, ganz voa.Melling; zwar aur von 20 Zolt 
L 4 | Focäl« 
HAGEUR 8.10 j u 
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‚Focal« Länge, wegen des bequemeren Fortbringens; 
‚aber von 2% Zoll Öffaung und fo. deutlichen und 
dichtfiarken himmlilchen und irdifchen Vergröfserun- 
gen, dafs fich damjt Sternbedeckungen, Jupiters Tra« 
, banten - Verfiufterungen, Sonnen: und Monds - Fin. 
fterpiffe auf das vollkammenfte beobachten lallen, 

6) Ein Deelinatorıum, um, die Abweichung der 
Magnetnadel. zu. beobachten ,„ nach meiner Angabe, 
‚wie ich lie in. dem I Supplementbaude zu den Berli- 
ner aftronomifchen lahrbüchern S, 247 befchrieben ha« 
be *), welcher Methode lich auch der Ober- Bergrath 
‚Alex, v. Humboldt auf feinen Reifeu bedient **), 

7).Ein Euglilcher See- Compals in ilbernem Ge: 
häufe (Compas de route) mit einer Suspenfion a Pi. 
2ot, die ‚Rofette auf Agath laufend, 

8) Eine Englifche gefchmeidige Camera clara 
zum Zeichnen, Diefer ganze aftronomilche Apparat 
if in kleine Käftchen von Mahagony vertheilt, um he 
defo bequemer undleichter eippacken zu können; er 
it fo compendiös eivgerichtet, dafs das Ganze zulam- 
mengelegt, keinen gröfßsern Raum als ı8 Zoll in der 
Länge, s5 Zoll in der Breite und. 5 Zoll in der Höhe 
einnimmt. 

- Zu Anfang. des Julius kam.Dr, Bar mit feinem 
’ Reifegeülirien Aaakfen « welcher in chirurgifchen ° 

ep 

“ Eine Bofchreibung meines Declinatorium‘s findet man 

such im. Gothaifchen Magazin für das Neuelte in der 

Phyfik, IX. B, II Se. S. 94 u. [. w, und in Dr. Gehler'e 

V Theil oder. .— su feinem ee 
Wörterbuch, . in den Zulätzen $. J039. 


-#) Bulletin des feiences par la’ faciete Philamatigus, Germi' 
nal, An VIIL No- 37, P. 100, . 
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Operationen geübt it, nach ‚Gotha... - Allerdings war 
die Zeit-zu kurz dazu, um einen. vollfländigen theo- 
retilchen: und practifchen. Curfus zu machen., und alle 
mangelnde--V.orkenntnifle: zu erwerben. Dies war 
auch bey gegenwärtigen Umßänden nicht nöthig ‚da 
es bier ‚nur anf.eine richtige Ausübung, und.auf jene 
practifche Fertigkeit. aukam, um mit den obbemelde- 
ten aftrouomifchen Werkzeugen umgeher , damit ge- 
»au verfahren, ‚und die erforderlichen Beobachtun- 
geu damit anflelleu zu können, Die Berechnung der- 
felben, um daraus die Endrefultate zu ziehen, müf- 
fen ohnehindem'Afronomeu von Profelbon überlaflen 
bleiben, weun auch der Reifende fe!bft diefes zu ver- 
sichten und zu leiften im Stande wäre, Wie wollte 
er auch. alle hierzu erforderliche Hülfsmittel,, die vie- 
len Bücher und Tabellen, mit fcb fortfchleppen ? 
Wo die Zeit, die Gelegenheit finden, [olche gehörig 
und mit Bedacht nach den ‚beiten und neueften Datis 
zu reduciren? 
Selb. der Aftronom von Profeflon würde diefs 
picht immer thun können, ‚ Überdiefs mufs jeder 
‚Beifende dieler Art feine Originalbeobachtungen vor- 
zeigen und der Welt vor Augen legeu köunen, da- 
mit fie von Kennern und Kunfiverlländigen unterfucht 
werden mögen. : So hat.es der vortreffliche und mu- 
fterbafte NViebuhr gethan; noch nach 4o-Jehren halten 
feine Beobachtungen das fcharfe Auge des Prüfers 
aus, gereichen diefem unermüdeten und gelchickten 
Beobachter zum wahren Ruhm, und gewähren dem 
eifrigen Aftronomen Lohn-und Vergnügen, der lich 
mit ihres Berechnung befafst, Nur folche Beohach- 
tungen, welche fo unbefangen im Original, nnd iu 
Ä ls _..-...Jhrem 
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ihrem arfprünglichen Zuftande, wie le vonden Werk- 
zensch herköminen, mitzetheilt werden ‚verdienen 
volles Vertrauen , und haben F:dem aflronomieam; 
_ wicht Refultate oder Angaben von Längen:urld Brei- 
ten, welche-uns aufgerathewohl hingegeben werden, 
wie z. B: -Bruco und andere -Reifende ;gerhan haben, 


Der Aftronom und der wahre Geograph bat doch im» 


mer feine Arriere - penföes, oder wie.der Eugländer 
Sagt, feine Sesond-thoughts dabey, und denkt bey fich, 
puö effer di fi, puö efler di:no. Selbfi wenn.lolche 
Augaben ganz unverfälfcht, -bieht entlehnt oder.nicht 
erdichtet ind *): fo wünfcht doch derGeograph auch 
in folehen Fällen den Grad der Zuverläfligkeit oder 
die Gränzen der Genauigkeit folcher Augaben würdi- 
gen zu köunen; und diefs kann er pour, wenn ervon 
der urfprünglichen Beobachtung felbfi Einlicht neh- 
men kann, Wie richtig und wahr drückt fich’hier- 
über nicht der nachahmungswürdige Niebuhr aus; 
(welchen Dr. Seetzen auch gauz zu feinem Mufter 
und Vorbilde gewählt hat), - Er fagt im März-Stück 
5. zır der'M. €: "Ein Reifender, der von der geo» 
„graphifchen Lage eines Ortes in entfernten Ländern 
„nichts weiter fagt, als: ich habe felbigen- unter der 
„Länge und unter der Breite — gefunden, hat kein 
„Recht, von Kennern mehr Glauben zu verlangen, 
‚als ein anderer, der denfelben Ort um einen hal. 
„ben Grad mehr füdlich oder nördlich, mehr öflich 
„oder weßlich gefunden haben will. Der Geograpk 
„bleibt noch immer io der Ungewilsheit. Sind 
„aber die Beobachtungen eines Reifenden von Aftro« 

. iy . DOoxr 
«* ) Mah fehe ein Beyfpiel einer folchen waverfchämten Ex- 
“  diobtung im III B, dex M. GC 5. 366. 
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„nomen unterfucht, und mit der gehörigen Aufmerk- 
„famkeit angeflellt. befunden, fo weils’ der wahre 
„Geagraph, woran er fich zu halten hat”. 

Was demnach unferm würdigen Dr. Seetzen au 
Theorie abgeht, wird reichlich durch feine Gelchick- 
lichkeit und Unbefangenheit erfetzt, mit welcher er 
uns feine Beobachtungen mittheilen wird. Je weni» 
ger er Halbwifler it, je weniger er vorgefalste Mei- 
nungen hat, je mehr werden feine Beobachtungen 
an Vertrauen und Glaubwürdigkeit gewinnen, und 
da ibn die Beobachtungen fo viel als möglich zu ver- 
vielfältigen empfohlen worden ; fo werden Kenner 
fchon die Schlechtern von den guten zu fcheiden wif 
fen | a 
‚Dr. Seetzen wurde demnach auf der’ Seeberger 
Sternwarte. allein auf die Kenntnifle , anf den Ger. 
brauch und auf die Übungen mit feinen Inftrumenten 
eingelchränkt, und diefe hat er bey einer natürlichen 
Anlage und einem angebornen. mechanifchen Gelchi- 
cke [ehr bald vollkomuen eslangt. Er lernte [eine 
Iofrumente und ihre Zufammenfelzungen aus dem 
Grunde kennen; er weils feinen Sextanten zu rectifi- 
siren, feine. Uhr gehörig zu behandelw, das Öl zu 
präpariren, um dem Echappement (obgleichausChal. 
cedon), von Zeit zu Zeit im heilseren Elima, wo es 
leichter vertrocknet und verfliegi, ein Träpfchen 
Öbzu geben, Er weifs ferner mit dem Sextanten und 
den künftlichen Horizonten corselpondirende und 
einzelne Sonnenhöhen zu nehmen, aur Berichtigung 
der Uhr ;. Circum-Meridianhöhen zur Befiimmuug der 
Polhöhe; MondsAbflände zur Beflimmmaung der Län- 
ge; Sonnen.» Azimuthe zur REG einer Karte, 

auch 
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auch zur Beflimmung der Abweichang der Magnetna- 
del.‘ Auch hat er lich vielfältig in_Aufoehmuug ter- 
reftrifcher Winkel geübt, “um allenfalls anch ein tri« 
gonometrifches Netz zu, einer Karteentwerfen zu kön- 
nen, Seine Fertigkeit und fein Gefchicke in-Behand- 
Jung und Handhabung des Sextanten bey’allen ober- 
wähnten Beobachtungsaxten ging fo weit, dals er 
nach den erlien, ‚jedem Anfänger mehr oder minder 
Schwer zu überfleigeuden Schwierigkeiten, gleich in 
der erfieu Woche feines hiefigen Aufenthalts corref- 
pondirende Sonnenhöhen bis auf eine Zeitlecunde, 
‚die Polhöhe bis auf 10 Raumfecunden genau und 
fcharf nehmen konnte. : Die fonft Aufängern fo [chwer 
fallenden Mopdsdiltanzen wurden ihm nicht befchwer- 
Jicher, als einzelne Sonnenhöhen zu nehmen, [o- 
bald ich ihn nur mıt einigen Vortheilen und Hand- 
“griffen bey Zufammenbripgung der Bilder bekaunt 
gemacht hatte, Für die verfchiedenen Beobachtun- 
gen erhielt er zweckmäfsige Vorichriften , zu welcher 
Zeit, und unter welchen Umftänden folche am beften 
anzulftellen find; er erbielt Formulare, nach welchen 
er [eine verfchiedenen Originalbeobachtungen ord- 
nen, einfchreiben, und von Zeit zu Zeit einfchicken 
folle, deren Berechnungen ich alsdann zu feiner Zeit 
vornehmen werde — Kurz, dem Dr, Seetzen fehlt 
oun »ichts mehr, als fernere Übung, um mehr'Ste- 
tigkeit und Sicherheit im Beobachten zu erlangen; 
allein diele mufs nothwendig von [elbfi folgen. Nie- 
bukr’a gab niemand Anweifung, wie ermit' dem Had- 
ley’fchen Spiegel-Octanten beobachten folle; nie hat- 
te er ‚einen vorher gelehen, nirgends konnte er hich 
Raths- erholen, fogar die Bücher fehlten damahls, wo: 


gr 
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eres hätte thün können, und doch kam Nieduhr mit. - 
diefem Werkzeuge zurecht ! Was er damit ausgerich- 
tet hat, ift unglanblich; --die.Lefer der M, C, willen 
es zum Theil; aber am: belten.erfuhren es die Fran«' 
zolfen in Aegypten. Noch kürzlich Ichrieb der be 
rühmte Franzößlche. Geograph, Barbie du Bocäage: 
aus Paris an den. Juftizrath :: * Fotre carte de deux’ 
bras du Nil. a did d’uy grand fecours aux ingenieurs; 
ufrangais ete.”'. „. und voirdem Grundrifs von Ka: 
hir **ce plan ne s’ecarte pas beaucoup du votre, et üls 
„ont ld Etonnes eux memes de la pr£cifion, que vous y 
„aver mife avec auffi peu de moyens pour le faire.” 
Diefe Moyens findet man im April- Stück $, 327 der 
M.C. befchrieben ; fie beffanden nämlich dafin', dafs 
Niebuhr feine Linien nur in: Schritten, und die Win- 
kel. nach:einer kleinen Hand ---Bouffole :befimimen: 
mulste, Er war ganz allein ;- alles mufsteiheimlich 
geichehen, uud in befländiger Furcht, vow'Polizey- 
bedienten ergriffen zu werden, ı... sImiae ©... 
Welch ungleich glücklicheres Gefchicke begünfti- 
get unfern wackeru Dr. Seetzen.: "Er hatt das: Glück , 
während {eines hiefigen Aufenthalts auf der’Seeber-- 
ger Sternwarte die perfönliche Bekanntfchäft des in 
[ein Vaterland nach  Dalmatie:r zurückkehren deu Pro« 
feflors Pasgiich zu machen; Beyde vereinigten: lich 
bald zur gemeinfchaftlichen‘ Reife über Dresden,’ 
Prag, FFien, bis Dach Pefl in- Ungarn ; Dr, Seetzen' 
gewielst daher den grofsen Vortheil, fie fortdauernd- 
in einer vortrefflichen' Schule zurückzulegen, und’ 
auf. diefer ganzeu Heife ‘den Unterricht diefes ver«! 
dienftvollen Gelehrten, (welchen er fchon hier‘ 
zu gemielsen das Verguügen hatte, ) fortwährend 
zu 


ur 
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zu empfangen, und in feiner Gelellfchaft;: Pr unter 
feiner Anleitung auf diefer Route geographifthe Orts« 
beftimmupgen zu machen: -- Doch es ift Zeit, dals 
ich-den Dr, Seetzen felbft reden laffe,. und‘ [einen ge- 
reiften, wohl durchdachteb Reileplau unfern Lefern, 


und- allen.‘denjenigen : vor. Augen lege, ‚welche fich 


für diele grofse Unternehmung intereffiren, und des 


grofse Opfer zu fchätzen willen, welches Dr, Seetzen: 
den. Wiflfeufchaften darzubringen, die. Kraft und “- 


Muth hat: 
* “ % 


- Fretade Länder und Nationen zu leben, mich 
init ihrei Sitten, Gebräuchen und Meinungen be= 


kannt, zu. machen und’ ihre mannichfachen, 'Natur«' 
und:Kunfipröducte Uurch eigene Anficht kennen zu: 
lerneny.iwar leit meinen reifern Jahren beftändig Cie. 
ner meiner Feurigften Wünlche, So viel es meind' 


Lage mir erlaubte, Tüchte ich zwar tielen. Wunfch 
meiuge Herzens durch Öfteres Reifen zu befriedigen ; 


allein, von: jeder Reife kehrte ich tpgefättiget und- 
init neuen Eutwürfen zu einer gröfsern. im meins: 
Heimath surüick, OR fchon bat ich das Schickfäl, 
dafs. es mir vergbont feyu möchte, eineu Theil des’ 


weiten Reichs der Osnmnen , des heilsen Arabiens 


nd des unermeßslichen Iunern von dem noch im- 
mer fo- unbekannten Afrika zu durchwandern. Wie: 
lange bat ich nicht vergebens , und -wie oft. Ward: 


nicht der fchöne Traum der nahen Wirklichkeit durch 
unerwartete Vorfälle iu einem Augenblicke vernich- 
tet | Jetzt endlich, vom beilern Gelchicke ein wenig 

begün- 
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berünfigt, .fehe ich meine Bitte gewährt „ und ich 
hoffe, ‚einige Jahre auf diele Reife nach dem ‚Oriente 
und: zur Erforfchung‘ des Innern von Afrika verwen- 
den zu können, wenn auders mir Gefundheit und 
Körperkraft verbleiben, um: die nothwendig damit 
verbundenen Anftrengangen zu ertragen. und wilde 
Barbaren.:es_mir nicht völlig unmöglich machen, 
weiter vorwärts zu dringen und meiner unbefriedig- 
ten Forfchbegierde kärglich zu genügen, ., -. ' 
‚ Allein = ich verlafle ein Land, welches den. 
pölzen Theil von allem dem, was mir theuer ilt,. 
umfalst; Verwandte, die meinem Herzen nahe find; 
Freunde und Bekannte, die ich hochfchätze, und de- 
ren gefälliger Umgang. mir: [o viele Belehrung und 
Unterhaltung gewährte. werde ich, von ihnen .ge- 
trennt, auch nur einigen Erfatz. dafür in der. Ferne: 
finden ? Werde ich die.größte aller Freuden genie-, 
fsen,. ie.nach meiner Rückkehr alle-glücklich, wieder, 
za (ehen nnd in meine; Arme.aufchlielsen? —,. Viel. 
leicht! Doch ich darf dieleim Gedanken nicht zu lan«; 
ge nachhängen, aus Belorgnifs, meinen einmahl ge- 
falsten Entfchlufs zu- erfchüttern: 'Nur.;die folza; 
Hoffnung tröftet mich ,„ dafs..;he Antheil .an meinem, 
Schickfale nehmen 'werden, dafs. ich ihre wwohlwol. 
lenoden Geßnnurgen gegen mich und die Achtung der 
Gebildetern, [elbft in die gröfste Entfernung mit mir. 
nehme, :und dafs ich mich nach glücklich wollendctet: 
Reife durch die öffentliche Mittheilung meiner gelam- 
melten Erfahraugen und  Beobachtut:gen. dem ‚lefen- 
den. Publicum einigermalsen. nützlich 'inachen, ; und: 
mich des allgemeinen: Beyfalle zu erfreuen haben, 
werde. Diefer Gedanke: wird mich auch alsdann auf: 
| rich. 
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richten, wenn, fern 'von meinem Vaterlaude , das 
Unglück - mich - verfolgt und 'mannichfache "unver- 
fchuldete ei ee mich - uberwartet b.Lkafe 
fen! - Ä 
So wenig'reich ich mich auch in nnneher: avlorn 
Rücklicht beuinen darf: fo bin -ich es dennoch in Hin« 
ficht meines Reifegefährten. ‘Mein glückliches Ge- 
fchick führte mir fchon vor: mehrern Jahren weinen 
jungen Menlfchen zu, welchen Bedürfails und Nei- 
gung feitdem an mich feflelten, Er kennt die Reize 
und die Unänvehmlichkeiten des Reılens ;' und weils: 
mit rübmlicher Mälsigung jene zugenielsen und dief& 
zu ertragen. Die Natur befchenkte ihn wmit'einem’ 
gelünden, Närken und dauerhaften Körper, und nur 
felten verläfst feinen Geilt- der glücklichfie Frohfien, 
Gutes und iSchlimmes, [lo wie es fich uns darbietet: 
‚oder aufdrängt, wird er mit mirtheilen, und, wenn. 
iöh ’auch mein Vaterland nicht wieder fehen follte, fo. 
wird‘, das hoffe ich, doch'er es, und meine: Bemii« 
hungen werden alsdaun nicht unnütz gewefen feyo, ' 
Der Zweck diefer Reife, womit die Pflicht der 
Selbfterhattung [o invuig gepaart it, bewog mich, 
um jenen zu erreichen und dieler zu genügen, lan- 
ge über mein Vorhaben nachzudenken. .: Ich frag: 
te mich’}" welche Kenntü:fle und ‚Gefchicklichkei..' 


- . temi welche Inftrumerite-und Bücher lind diram nö« 


thiglten, wm’ mit Nutzen‘ für dich und für das Pa«_ 
blicum eine folche Reife:machen zu können? Wel.. 
chen Weg wilift du nehmen unter der Menge, : worun- 
ter du wählen kannft? Welchen Gegenfländen will 
du deine 'vorzüglichie Aufmerklamkeit: widınen 2. 
Welches Verhalten wilift düuio-Hiofcht derMevfchen 

r beob- 
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bööbachten, welche dir aufföfsen: dd welche in ski 
rem Aenfsern, ihren Sitten, Gewohtiheitäs und Mei 
nungen fo fehr von dirabweichen ?':Wiesficherft!äw 
dein Gepäck wider. die fehädlichen Eibwirienngen dee 
Witterung und verwüftender- Infecten®}i’ Wie fichsek 
da deih Reifejontual gegen jeden möglichen‘ Verdufill 
Wie kannt‘ du’ aih beten die nachtheiliben Wirkund 
gen’ des“ Climas und’ der; gänzlich veränderten "Dei 
beüsart für dich und deinen Gefährten darweder mu» 
fhädlich "oder Hoch’ weniger nachthällig.imschen ?"wah 
Die Refaltatd -diefer Unterfuchungen: babe ich zad 
Nörm Hheinier Hänhtrügen erwäblt nnd ‘Geiin folgen- 
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" Anhaltende körperliche Anftrengungen und geiä 
fige Zerftrenungen erfehlafen die Aufmerkfamkeir; 
und fchwächen [elbft die nicht gemeine Beobachtungs» 
gabe des Reifenden, deffen Augen nod Ohren den Ein! 
wirkungen äulserer Gegenfläude immer unverfchlof. 
fen feyn föllten.: Er überfieht auf feinen Wege man. 
ches, was er nie Gelegenheit haben wird, in einer 
andern Gegend zu unterfüchen. « Man mufs fich da- 
her durch Lectüre mit dem Merkwürdigften einer 
Gegend oder einesLandes zuvor bekannt machen und 
anf eine [olche Art feiner Aufınerkfamkeait'zu Hilfe 
kommen, Allein, das Gedächtnifs 'ift:nicht immer 
treu genug ; an manchen Gegenfland ‚erinnert es den 
Mon; Corr. VIB, 1802, R Rei. . 
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Bieilenden zu fpät ;., ‚manchen fellt es Kubi ag 
ader neue,Eindrücke haben. ihn gänzlich daraus, ver« 
wälcht.- Man; ıwuls Gch daher dasjenige, was höchl nö», 
thig zu beobachten if, vor Antritt der Reife aufzeich- 
en. .das heist; man mufls Sich; bey, jedem Orte. ‚bey. 
jedem Lande; . das. ‚man-auf der, vorzunehmenden Reife, 
berühren wird, .jades Eigenthümliche merken. . Zwan 
- Yalat es hchmicht läugnen, dafs mit.dielem Verfahren, 
ein gewiller. ‚Nachtheil verbunden [ey ;; und ;einjeder y 
der ‘nur ‚einiga’Beifen gemacht hat, wird denfelben, 
kennen; -Dadurch a. dals, wir,durch Balchreim 
bungen ‚Kapferlliche u, Ü, w..von:den Gegenftänden, 
die uns in einem Orte oder. fanfı irgendwo unterwegen 
aufftofsen,, vorher eine ziemlich deutliche Vorfteflung 
erlangt haben, verliert. der'erfte Eindruck, den fie 
auf uns machen, ungemein an feiner Stärke, uud ein 
geringerer Grad von Leben wird in unferer Schreib- 
art anzutreffen‘ feyn ; kurz ,:unlere. Belchreibuug 
wird vothwendig an ihrer Natürlichkeit verlieren. 
Indeflen: bin ich demnoch. überzeugt, dals der Nach. 
theil eines. folchen : F ragenbuches mit dem unendli- 
chen Vortbeile deflelben keiuesweges zu vergleichen 
Sey.: Michaelis Frageu an eine Gelelllchaft. gelehrter 
Männer u.:£ w.;enthalten, manche nützliche Winke 
für mich, " Ich wüufchte, dafs diefe vermehrt wür- 
den ‚: und ich würde es für ein Glück für mich Ichät, 
zen, wenn Männer von Kenntnilleu mich „mit äanlia 
chen: Fragen beehren wollten. ‚Das [chätzbare Werk 
des Grafen von Berchtold. wird mein unzertrennli, 

cher Gefährte leyn, 
Öftere Reifen haben mich die Bafchwerden ds 
ice mit leichter Mühe . ohne rn. Wir 
N |  kun- 
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kungen «für meine Gelundheit ertragen gelehrt, ob« 
gleich... ich ’meinen Körper keinesweges zu den XOr 
bafßen zählen;darf, Und, in: der That, fcheint auch, 
nicht, immer der vobalte Mann in jenen heilsen Him« 
melstrichen ‚von der Gefahr befreyet zu feyn, eine 
Gefundheits-Niete zu.erhalten, „Der, mit häufigem: 
Kopfweh und. Nervenkrankheiten geplagte Irwin ertrug.- 
alle die unendlichen; Belchwerden, der Reife. durch. 
die, Thebaifche Wälte mit.Leichtigkeit, und der ath- 
lesifche. I.edyard, warde. [chon in Kahica ein Raub dem 
Wärmern Ulimap, a 
di; Alsı littexarilcher. Reifender. darf ich. nicht as 
Bücher.feyn. .., Sie Gnd unentbehrlich, um mich da=: 
raus bisweilen Raths erholen zu können, Über jede. 
Willenfchaft , der ich meine Aufmerkfamkeit zu wid- 
men, vorbabe ‚werde ich wenigltens ein gutes Hand«, 
buch zum Nachfchlagen mit, mir.führen.. Ich habe, 
mir.ein Verzeichnis davon entworfen; bey. welchen. 
wan die [orgfältige Auswahl hoffentlich nicht vermil=. - 
fgu:wird. Um ihr Gewicht zu vermindern, werdeich 
alles. Unwelentliche nebf. den Einbänden davon tren« 
nen; Sollte die Nothwendigkeit eintreten, mein Ges. 
päck zu verringern: fo wird eine neud Auswahl Statk. 
finden, fo wie es das Locale jedesmahl erheifcht, 
; Ich bin kein Afronom, und doch wünfche ich. 
nichts [ehnlicher, als fo viel von diefer ‚erhabenem: 
Willenfchaft zu verfehen, um zur Erweiterung un« 
ferer geographifchen Kenntnifle auf meiner Reile Län- 
gen. und Breitenbeobachtungen anftellen zu können. 
Die Anflchaffung guter afronomilcher Inftrumente er- 
fordert einen größsern Aufwand, als es mit meine, 
zu dieler Reife beitimmte , Summe zu machen erlaubt, 
R 2 Wie 
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Wie glücklich bin ich, dafs einer 'nrifefer geachrend 
ften Dentfchen Fürften, welchem’ jene Wilfenfehufe 
fehön [o unentlich 'viel verdankt, Mir hierin -feise/ 
freygebigfte Uuterflützung grolsmüthigft hat angedei® 
hen laflen, und dafs “der Direetör "der" Seeberkeft 
Sternwarte‘ meitier gänzlichen Unkunde: in dieferh’ 
Fache abzuhelfen‘, "gütigft übernommen hat. Da. 
derfelbe fich fo völlig in die Lage eines Afrikain« 
fchen Reifenden hineingedacht ‚ uud er die Beftell 
Jung jener Infrumente hietuiack: berechuet haty fo 
bin ıch [chon im voraus überzeugt, dafs fie fö 18th? 
und klein feyn 'werden, als es, oline'ihrer Bräuch- 
barkeit zu I[chäden, nur a Bang -feyn! 
wird. 9) BanE 1 8 Er 
' Aufser diefem srohöimilchen‘ RER ch sch 
mich noch mit einigen Vergröfserungs: "und’Bresia: 
gläferm, einem Magnet, einigen nothwendigen 'chic 
rurgifchen Ioftrumenten , einem anatomilchen ’und: 
mathematilchen Beftecke u. [. w, verfehen. .'® 
Leider 'habe ich die Zeichenkuuft bisher gänzlich: 
vernachläffget, und um einen Zeichner mit mir neh-- 
men zu können, fehlt es miran Fond, Glücklichers 
weile gibt es jetzt vortreffliche Hülfsmittei für folche 
Perfonen, die wenig Oder gar nicht iv diefer Kunf® 
geübt find. Ich’meine die Camera obfeura und den 
Transparent-Spiegel. : In England gibt es gnt gear“ 
‚beitete Camera obJcura’s, welche wie ein Buch zu< 
fammen gelegt werden können, und alsdann nur w= 


uig. 


*) Diefer Reifeplan war dem Herausgeber lange vorber, 
und ehe die beitellten Inftrumente angelangt waren, fchon 
im September 13901 eingelchickt worden, v, Z, 
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ig: Kanmeiuinehnien.;* )- "Brute: führte eine folche 
 mit-lich und: rühtar, bey’ Gelegenheit der Aufnahme 
eibiger -Puiveu:anfder vörälichen -Küfte von ‚Afrika, 
ihren Nutzen ungemein. Seit kurzein'habe ich an- 
gefangen, micheiwas: in ihrem Gebräuche :zu üben, 
aud°ich: hoffe ;wit ıder Zeit einige Fertigkeit. darin 
su erlangen, um‘wermittelft diefes:mützlichen Infra- 
meuts 'fo:oft, als: mir :die Vorurtheile uncultivirter 
Nationen: oder: meiner Reifegefährten: nicht unnii- _ 
gängliche Hindernidfe: in: den; Weg legen," Anlichten 
von einzelnen merk würdigen Örtern ‘und malerifchen 
Gegsaden, undiZeichnungen: von‘Nationaltrachten, 
Waffen, Hauszeräthen‘, .Inlirswenten, ımerkwürdi- . 
gen Thiereniund ‘Pflanzen u. [.w. mit einiger‘ Treue 
entwerfen zwkötinen. Denn’ös leidet wol keinen 
Zweifel, dafs die ausführlichfte‘Befchreibung einer 
Säcke: oft nicht im Stande ift,"eine'fo [chnelle und 
deutliche Vorltellaug-in uns hervorzubringen, als e8 
eine, went >such dur wit flüchtiger Hand entwör- 
fene. Zeichvang vermag. a. r 
 ' Mein 'Reifepefährte wird Achim Siihouettiren 
_ üben ; eitier leichten Kunft, welche bisher Hoch: von 
Noise Reilehden' benutzt zu’ foyn Feheint. * Ich: hof- 
fe,' den Dank derjenigen Gelehrten zu verdienen, 
welche Ai mir der, Regie, ‚des-Menfchen be- 
er ... fchäf- 
.,. Dr Seetzen erhiete, wie die Lefer oben gefehen ha- 
' ben;*fatr einer Camera obfeura, ' eins! Camera clara ; x "diele 
. i&- beym -Fortbringen fowol als beym Gebrauch viel 
bequemer, als eine Camera obfcura. ‘ Der ganze Apparat, 
... „worin die Gläfer zugleich als Vorgröfserungs - und Brenn- 
„gläfer dienen, ‚können, nimmt einen Raum von etwa 8 
Zoll in der Länge, 5 Zell in der Breite und Höhe ein, 
.Rz3' . v, Z, 
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‘fchäftigen, wenu ich'ilinen auf iefe Arteine-Menge 
‘Gelfichteprofile von verfchiedenen, Nationen verfchaf- 
$e. .:Ein Storchfchnabel' darf daher unter meipem' I 
parate nicht fehlen, sense. Yoye ah) 

:: Da’es vielleicht «bisweilen. nöthig feyn dürfte, 
‚won. irgend einem Orte oder von einer.Gegeni einen 
Gruudrifs oder einen: Plan aufzunehmen ; : fo habe ich 
‘mich ein wenig geübt, mich ‚zu dielem. Behnfe.der 
-Bouffole und des’ Diopterlineals:#u bedienen, :und 
‚durch Schrittzählnng. die. au ‚der sea 
zu: befimmen, *#) .:. ar ein} 

Um nicht vällig- a mit,der. ie: 
"kerkunf zu feyn;»welche, wie man in. der Folge fe. 
‘hen wird, mır in Afı rika nützlich leyn könnte .. wer 
‚de ich mich: über :dielelbe aus irgend: einem‘dariüher 
gelchriebenen Werke 'zu belehren fuchem;**) ,. 

: Eine fa viekmöglich volllländige Sammlung. der 
in-einer Menge -von Werken zerfirenten. Wörter Ver 
'zeichnille, aua ‚den. innern Afrikanilchen Sprachen, 
wit Ausfchlofg des Arabilchen-- and Aethigpifchen, 
würde. mir> wahrfcheinlich äufserfi nützlich gewefen 
Seyn, Indeffen: fehlt es mir am Zeit upd an hinläng- 
Vorher Ferne um eine lalche: Arheit vor An- 


BI 2: gi inc, „tra 


” Seitdem hat Ach: Di! Sesken "geübt, mit dc Spiögel- 
"Sextanten tergeftrifche Winkel aufeunehmen, womit er 
eine genze Gegend in- Fin, trigonametrifches Netz bringen 
kann. Zur Aufnahme des Situations „Details kapn er lich. 
des Sextansen. gleichfalls, wrie- nam ee Ki 
Lineala bedienen. nd me... 


. ##) 3,B.D, ©. Schroka Anleitung zur Fouerworkskunf für 
‚diejenigen, die fich felbft kleine Feuermerke machen ‚wol- 
lu; mit nn Biehliu 9 ee 
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«ritt meiner Reife‘ 'boendigen 'zu 'können) wnd:ich 
fehe mich daher genöthiget, auf, den:Nützen derfel- 
ben Verzicht zu löiften, . :  vibisl nen mob ag 
Eine genane’’Kenntnifs: der. Arabifchen ‘Sprache 
it für einen Afrikanifehen Reifenden‘: völlig: unent- 
behrlich. “Da es mir-an- meinem jetzigen Aufenthaltg- 
orte aber gänzlich an Gelegenheit fehlt, mich darin 
zgnterrichten zu lällers,! fo werdexichzmirıidie gröfste 
Mühe geben, während meines Aufenthalts in Conflas- 
tinopel das Verfäumts nachzuholen, :süberzengt, dafs 
jch ohne: die Keuntnils derfelben nur- wenig- uses 
von meiner Reife zu erwarten haben würde. . 

Eine Landkarte von Afrika mit. Arabilchen Cha 
iyacteren wäre licher ein. wünlcheriswenthar Gegen- 
fand für mich, .weik:ein folches, Bild des Landas 
den Arabifchen Küftenbewohnern :Afzika’s und: den 
us Innere jenes. Welttheils reilenden Mauren: .ver- 
ftändlich feyn würde,.und diefe dadurch.in.den Stand 
‚gefetzt: würden, .ihre:auf. Reifen gemachten Krfahrng- 
gew zur Verheflesung und Vervollfländigang jenar 
Kdrte anzuwenden,: welches. ihnen.hey Her Franzößi-. 

— Schrift: nicht möglich if *) va ar al 22.48, 
. Um. bis :Oorsftantinopel.. icher und. ungehindert . 
allen können ,: mn vor. meiner:Ahreile Pie 
mr here hei Hipt. ına. 2 MAR 


*) Die von Barbiödu Bocage und von den beyden Franzöfi- 

*.. Sehen Orientaliften' Langles und. Sylvefire.ds Sacy. belorg- 
. zen Karten mit Arabijcher Schirift id noch nichts erfchie- 
*ı gens. Vielleicht können wir folche dem Dr. Saetzen ‚bevor 
“» er Europa verläfst, noohnachfchicken. Vorkehtungen dazu 
;fisd fchon getroflen WIEReN. mr MG .Mirz Ss 1802 


"ER: Bee ie '*,n bus ‚Idogas 
< 4 


. 


Bass Keimkraft nicht verlören *), 
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6m); Preufsifoheu Hofe zu erhalten fuchen,..;Beyei- 
sernBeife :läögs ‚der Weliküfte des Schwarzen Meeräs 
würden mır Rufffche oder Ößerreichifche Päffe’ weit 
weniger nützen; leicht würde der Argwohn ‚mich ver- 
.dächtig ‚finden ,: und. unter den aftronomilchen und 
«geographifchen Unterfuchungen eines reifenden Ruf 
fen 'oder«Oeflerreichers ‘würden die wenig gebildeten 


. Alımanen. ... zu gewils die: Arbeiten eines er 


en PB DR Es 

‚ Da es: nicht immer möglich feyn dürfte, die ge- 
on ‚Naturalien und die Kunftproducte der Na- 
tionen , die ich auf.meiner Reife in Europa und: Afien 
+belncheirwerde;: an Ort und Stelle aufs genauefte zu 
-unterfuchen ond:zu befchreiben: fo werde ich mich 
bemühen, von den’ Belitzern von Mufeen und Natü- 


 salienfammlungen in:Deutfchland Aufträge zur Über- 


-fendung: jener Beweile der Fruchtbarkeit des Bodens 


‚Ismdidesmeufchlichen Genies zu erhalten, Auf diefe 
Art wüste ich-in den Stand'geletzt,.nach vollendeter 
„. Weile alles!Gelammelte init Mufse nochmahls-unter- 


-Püchen 'zir'känden, ‚welches zumal alsdann:der -Fäll 
wäre, wenn es in einem Mufeum:vereint angetroffen 


Spürde, . Die'über fandten. Pflanzenlamen müfsten oh- 


Be Verzugiäui Botaniften abgegeben. werden ‚;damät die 


Eu. 


2 ıyope. fi at va 8 - 
gti en nchmad un", L a5 


AR DE: Sernisirhiek. von Sr. Durch, dem: wi 


yon Sachfens Gotha‘. den: gemeflenen Auftrag,‘ für eine 
x jährlich beflimmteyinichtiunberrächtliche Summe-Geldes 


oil Nurarfeltsahkiten; 'Kunftproduete,. Pflanzenfamen ; „Mün- 


08: genisilandlchrikten su. d:m. ‚einzukaufen, und fa dft es 
angeht, und die ra. fich darbieter,,; auf'leiie Ko- 
. 
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Empfehlungsfchreiben ‘find für einen Reifenden 
von der gröfsten Wichtigkeit, Er it unbekannt in 
der Fremde, und fchwerlich dürfte er hoffen, wäh- 
zenud eines kurzen ‚Aufenthalts an einem: Orte die 
gaftigen und moralifchen Vorzüge, ‘die er etwa b& 
fitzt, geltend machen zu können. Ein Empfehlungs- 
brief macht ihn hingegen gewillermalsen! zu einem 
Pepräfentanten desjenigen , welcher ihm :denfelben 
ınitgab, und find nun die Verhältuiffe: zwilchen deıh 
Empfehlenden und demjenigen, welchemer empfoh- 
ken wird, freundfchaftlich : fokann erziemlich ücher 
darauf rechner, -von-Stunde an eine gefällige zen 
me zu finden. . Ich’ werde mich daber bemühen , 
fo viele Empfehlungsichreiben zu aka - es 
ir nur möglich feyw'wird*), % 

Viel baares Geld mit:fich au führen. ie nie rar» 
fam,  :Wechfel von einem Wiener: Haufe, zahlbar 
a Vila in’ SRH : werden VENEN: ” 
wich feyn, : | 

' Dies find FAHRER ‚Geyenfände, worauf ich 
fchon vor dem Angsite. meiner Reife in Europa Rück. 
ficht nebmen muls. DieBedürfviffe eines Reifenden, 
der mit einer Caravane’reiler, And gänz auderer Art, 
Man ‘finder eid genaues Verzeichuila Sehgl in: Fol. 
weg Em Reife * . n 
Zr u; Rer 


fen und Addreffe, nach irgend einem Europäilchen He_ 
| "fen zu fpediren. v. 2. 

> ‘Mit den beften und wirkfamften Empfehlangsfchreiben 
| Dr, 'Seetzen reichlich verfehen worden., v.Z, 


“ % ) Reife ‚ durch Acgypeon und Syrien; ; a d. F sanzöl. | überr 
feat “Jena. iB.'s 5, 51% x 
u -. 5 
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s:'; Da’ ich'mir vorgenommen habe ‚ von .der Oftkü- 
Ne Afrikas in’ diefeu Welttheil einzudringen : fo über+ 
Jegte ich’ bey mir, auf. welche Art ich diele Kültezu 
erreichen [wchen: wollte? ::Es gibt.zwey Wege dahin, 
sdetiseinen‘züur See, den andern zu Lande; ‚welchen 
follte ich wählen? In. Rückficht. der Wohlf£feilheit 
und: der fchnellern Reife gab ich ohne Bedenken dem 
eıften: den Vorzug; aber nichts’ deflo weniger:wählte 
ich: den -letäten, .. Ich kenne ‚das Laugweilige einer 
anhaltenden. Seereife, den läßigen Mangel an. Gegen- 
Ränden: und: ‚Begebenheiten, die unferer Wilsbegier- 
de willkommen find, unfere Aufmerklamkeitiu ewir- 
ger Thätigkeis erhalten, ‚und durch.deren Unter[u- 
chung upd ‚Erfahrung wir uns täglich belekrter und 
vernünftiger'dem Ende einer Reife nähern. ‚Über- 
diefs it der Übergang von einem Clima ins;audere 
zum Nachthejk-unferer Gefandheit fchueller aufeiner 
Waflerreife ‚; als auf einer, Laudgeife; und-endlich 
würde det Genufs der -Schidskoft, die ganz Europä- 
ifch it, .auf eipmahl! mit: der:Afrikanilchen abwech- 
feln, -fobald man den Aufenthalt auf: einem Schiffe 
mit dem Aufenthalte an einem’ Küftenlaude van Afrir 
ka vertanufchte: man würde die faftvollen, fülsen 
Früchte des felten Laudes der trockenen ‚,. uuverdau« 
lichen Schiiskof vorziehen; man würde fie aufäng- 
lich leicht im Übermalse genießen, und eine ‚gefähr- 
tiche Krankheit würde vielleicht die Üchere Folze da« 
von [eyn, ‚Ganz anders verhält es ich mit ey Rei» 
Ts zu Lande; die Nahrungsmittel, und deren Zuberei- 

BER tung 
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tang: verändern. ich nur.allmählig, und. fo wie an 
den Gränzen verlchiedener Nationen die Sprachen 
allmählig in einander übergehep, und man night im 
‚Stande ft, durch Gefühl genau anzugeben, ob man 
einen Grad füdlicher oder nördlicher geknmmen [ey,: 
ehen. fa wenig ift der zu Lande Reifende im Stande, 
' eine plätzliche Veränderung. .der Nahrnagsmittel auf 
feiner Raute zu bemerken, Kommt nun bierau noch, 
dals der Reifeude auf leinem Wege manche Orter uud 
Länder berührt, die ihm manches Sehenswürdige 
und Merkwürdige darbieten ; [o wird er nach am [ü 
weniger Bedenken tragen, das. Land dem Meere vor. 
quaichen. _ 
Ich könnte meine worhabende Rei fe; in drey Theile 
eintheilen. den Eurapäilchen, den Aliatifcheu und 
den Afrikanifchen, Ich werde diefs in dem, Folgen- 
den genauer aus einander zu (letzen fuchen, Zuerlt 
reife ich von Jever über Göttingen nach Gotha, um 
dafelbft das Unentbehrlichfie von der practifchen Alıro- 
nomie zu erlernen ; yon da ferner nach Dresden, 
Prag und ITien. ‚Hier werde ich [uchen, mit den 
Vorfiehern der Orientalifchen Academie „ befonders 
aber mit dem Hofrath von Stürmer *), bekannt zu 
werden, einem Manne, welcher nach Toderini 3) 
| in 
%) Ignaz », Stürmer, k.k, wirklicher Hofrath und gehei- 
mer Staats- Official bey der k. k, geheimen Hof: und 
' Staats = Canzlcy der auswärtigen Gelchäfte ia Wien, if 
 zun, mtuein Zeitungsnachrichten zu Folge, zum Inter. 
"auatios und bevollmächtigten Minifter an der’ Ottoma- 
 aifohens Pforte, an die Stellö des jüngfl verktor bonen Frey» 
_ herrn > Herbert Bathkeol , osuannt, EL 2 Ä 


"##) Veben die Türkifche Literatur. Bil. 8,145 - 
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4b den Morgenländifchen ‚Sprachen ernfse Gelährfam- 
keir'uihä Übung befitzt, uhd alle 'Tärkifehe \ Bücher, 
‘welche zu Confläntinöpel gedruckt. worden füd, nebf 
‘einer "bertächtlichen Anzahl Arabifcher i “Perfifeher 
und’ Frkifeher Handfchriften‘ gefammelt hit, und 
‚deffen Bekänntfchaft mir ih” fo ferne”fthr Vörtheil. 
'Häft’feya würde, als ich’von ihm die bed Anwei- 
‘fung erhalten Könnte, wie ich in Conflahtiopel ver- 
fähren mülste, um einen guten Lehrer in der’ Arabi» 
"fehen Sprache zu erhalten »)t. Dee 
Vön FPien habe ich mir‘ vorgenotärken, dieReife 
"pie ährdie Donau- Mindunden Zu Schilfe”zu machen, 
Freylich würde auch bis dahin die Landreife Iehrrei- 
\ ‘cher für ‘mich leyn ; 'altein ‘mein Fond lahbt mir 
picht> die dadurch nöthig werdende vergräfserte Aus» 
‚gabe. ‘ Überdiefs iffdiefe Wäfferfahrt [eltener gewählt, 
als die gewöhnliche Heerftrafse durch die Türkifchen 
'Staaten näch Con fi fantinopel, Man follte freylichbeym 
"erften Anblicke glauben, dafs eine Waällerfahrt dem 
‘Reifeuden alle Gelegenheit zum Beobachten und zum 
Befehen der Örter, die an den Ufern dieles mächti» 
gen Stromes liegen, entziehen werde; allein ich 
weils’ä aus eigener Erfahrung, ‚ dafs fich diels nicht gana 


fo 


. >) Auch an den gelchtipn Oriontalilen, Franz ı ». . Dombay 
Jifchen breiten) in Wien, u Dr. Seetzen ‚gute Empfeh- 
j ‚lungslchreiben, Von welchem Gelehrten , ‚vom welchem 
nur gebildeten Manne wird lich Dr. $ in den, wegen 
ihrer GafreundIchaft i in der-ganzen Welt berühmten Kais 
fertadt, nicht einer suvorkomenenden | geneigten Aufaab- 

me au erfrönsuchrben?:ui.Z. - I sin min, 


XIIT ‘Dr. Seetzan's Afrikan. Reifai. 157 


f$ verhält.:\ (Im; den » Jahren. 1951 und 1792. Machte, 
ich eine folche Fahrt auf-der-Donau von; ‚Begensburg; 
bis Viör;-ubdıvonsda bis! Presbürg , und'machte auf 
dieler fa-76-Meiken langen Strecke die, damahle'fügr 
mich eben’sicht'-fehr ängeiiehme, Erfahrnag -dafsi 
die Donan- Schiffer känfig genug anlanden;, ;theils um, 
ihre Waareriobey dem Mauthem unterfuchen, 2n lafen, 


theils' um: einige Artikel anszuladen und;andere wie-! - - 


derumeinzühehmen , 'theils endlich aus. der; Urfache, !- 
weil fie der duskeln“Nächte :wegen alle: Abend.ans: 
Ufer anlegen: mulsten , !und nur serft -am folgenden. 
Morgen-ähire' Reife‘ Fottfetzen durften. ‚Ans: däefem 
Grund&hofle. äh, .dafs.ich Gelegenbeitsgenpg-haheni . 
werde, , über 'alle-die Läuderi, ‚durch welchendie Do«! 
na’ römt; über: UngarzsıServien, die ZFallashey,, 
Rulgdrien, ‚die Moldau ,:Befjarabien: und :Rumilieny! 
Beobachtungen’ anzuftellen , welche den’Liebhabern! 
_ der: Länder 4: und 'Völkerkünde nicht gabzikihänge-; 
nehm feym: dürften. Sollte es.mir überdiels,glücken,: 
einige Fertigkeit in «der prantilchen Altrgaomwie zu dr- 
langeü, fo glaube ich, dafs die afronomilche Befim», 
mung des. Laufes von dielem‘Strome und.die;berich-; 
tigte Läge der an feinen Ufern liegenden -Hanptürter: 
dem Geographen willkömmen feyn werden, '!.. .. 
‚Da die Delta’s der Donau Mündungen ‚fo; wie ER 
ganze Zwifchenraum zwilchen ihnen und ‚Confian-, 
tinopel, das..heilst, das weltliche Ufer des Schwarzen. 
Meeres, nur äufserlt wenig von aufmerkfainen und ' 
unterrichteten Reilenden unter[ucht zu feyn fcheiten >. 
fo bin-ich Willens, in diefer Gegend. die Waflerfahrt 
gegen eine.Landreilezu vertaufchen. Belonders wer-, 
de ich mir alle Mühe geben, die menfcheufrcundlir. 
chen 


% 
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oheiv-Nomaden: der Deltals; ihre: ‚ganzei En 
ne Lebensart kennen zwiernen. Anni! 

In 'Confiarttinopel: hoffe ich' mich ein: Paar: Möhate: 
Hidarchr "$ortkeilbaft mnändehrreich zu’befchäftigen. 
Diele bewirsderängswürdigecK aiferftadı: äftoder Ort ,: 
wöridhiichrin meine künftige Rolle'hintinftudieren‘ 
witıle, ' Hier ’muls ich’ mich. ab. die: Tracht mund Le«: 
bensart' ders Orientaler gewöhnen‘) mufs ihre:religiöz: 
fen..Meidungen und Gebräuche, ihren :Gottesdienft,> 
die befle Akt im Oriente zw reifen; und’ die’Anfarigse: 
grüßdender Arabifchen Sprache kennen lernen; :Denit! 
wo könnteich. die Sitten und Gewohhleiten:; ‘das’ 
* Berrageni, die 'Kenntnifle u. L. w. der MobAmedäner,;' 
kurs }i den-ganzen Muslemin. befler fludiereu , alsıin. 
der. Hauptltadt der Osmanen, in Confiantinopet?: 150%: 
bald ‚ich. 'diefen Ort verlalle, bin ich ,: vorgeblich,‘ 
fo :güt-einiMohamedaner, als meine Keifegefährten,s‘ 
end felb*das arzwöhnigfte und fcharfüchtigfte Auge: 
des: »4jitten darf bey'einer "Landung in irgend einem- 
Altatifchen Häfen mich'in meiner Verkleidung nicht» 
erkennen; und hinter der Angenommenen religiöfen' 
Larve einen Kaffr ahnen: -- Ein vorzügliches Hülfs-- 
mittel zu meiner Belehrung würde darin. befehen ,' 
wenn ich .von Befitzern 'anfehnlicher Bibliotheken, 
Mufseen und Münzfammlungen Aufträge erhielte, ge« 
druckts Türkifche , Arabifche uud Griechifche Werke, 
Tirkifehe, Arabifche, Griechifche, Perfi ifche Manu. 
feripte, Natur - and Kunftproducte, Münzen un. Lw, 
für ihre Rechnuug einzukaufen und zu fatimieln, in» 
deit inan hinter [ölchen Umftänden weit eher im Stande 
it, auf eine genauere Ünter[uchung derfelben mehr 
| Muse au verwenden, als da, wQ@ weniger günflige 
obwal- 
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öbwalten.- --Toder in&a--dlafüfches. Werk. würde mir in 
diefem Falle die trefflichfte Anleitung geben können, 
was ich dort zu [uchen hätte, und irgend ein dafiger' 
Gelehrter, z. B..dar,Profellor der Mathematik für die 
Griechen „- Nicolaus Logadis, ein Bekannter v 
dem berühmten Sprachforlcher und Literator Alter, 
Profellor in Wien nnd’ Freund .des Wienerifchen Po- 
pen Anthimus.:Gazi, „würde, mir vielleicht die befte 
Anleitung geben, wo die beften und wohlfeilften zw‘ 
erhalten wären; .: denn eines folchen' Rathsfreundes 
würde ich bedürfen, Uz-ich” felbi kein Sprachken- 
nerbing. Durch einen lolchen Ankaukihäyg ich did 
beßle „Gelegenheit „manche nützliche ypd.lehrreiche 
Bekanntfchaftien zu machen. Zürkifche Land: und 
Seekarten „nantifche und altronomifche ‚Inftrumente, 
mathematilche und aftronomilche Werke_und. Hafeln 
u.[.w. möchten vielleicht, in wiflenfchaftlicher Hin« 
licht, eine nicht gemeine Zierde einer Deuifchen Stern. 
warte abgeben *). = Confiantinopel wird mir noch 
aufserdem auf mannichfache Art Veranlaffung geben, 
über das Leben und die Befchäftigungen [einer Ein- 
wohner mancherley Bemerkungen in mein Tagebuch 
einzuträgen. BE BE 
Hier endiget fich der Europäifche Theil meiner 
Reife, und der Afiatifohe nimmt [einen Anfang. 


( Die Fortfetzung folst. ) 


| | | XIV,. 
#% Auch hierauf hat Dr. $, bereits Aufträge erhalten, v. Z, 
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| BERE es Ka tur Zu xr riet, 
zn rem vorn vueled) 
Beshachtingen an und auf‘ dem Arabifcheh 


.Meerbufen... . +4 3 Dolorl 

e“ Von dem k. Jufizräih Carfien Eis u, ‚ig 
1a u zn ar / ET ER T . A ’ u durgıyie der 
P7i\, Ir er; .‘ Sa zum Jetius- Heit$: 33. % +. Y sn ii. 
\ ! 1 tr Be Te . . . mr . 
ee Ares Deus » “x Em 1 üßk 


ok der. Polhöhe 24 g’ "und etwa ı8 ; Dintfche 


Meile’ Bch Welten von Janbo,, ‘dem Hafen von Mei 


mi. | 
BT den-23 Oct, Narkmittags, ı esta 


"Höhe ‘des Auges über gem Waner 18 Fuls 


"Cortection des Octanten u 2’ 30°. 





‚Höhe des | Wahre Cor- 
‚unterh,/,| Hühe des Obfer: Wahre | rection. ei 
andes | Mittel- |virte Zeit|” Zeit |der Uhr 
der Sonttei , „Punets, a PER m ud. EI Fe 
ar 35’ u 20° 6 a7"\3us5t’ FrX Fr 3 101 + 6° PL 
+ a1 8). 38 A NEE ' 
to ‚go |. „22 ızl. 59 5. 2i4+6 1 


1) Abftand des öftlicheu Randes der Sonne von dem 
‚welt. Rande des Mondes, 


Ootrectidn-der Uhr: + 6’ a 











Obfervirter | Wahrer | Obferyirte 

_ Abiländ Abtand | Zeit Wahre ar 

26° 147 ao" 170° 16” So" |3U a3” 11” I3 u 29° 1q" 
5 8 1... 17 9 1... 4 95 1..3 

». 16 20 ı8 50 42 ı8 |.. 3 ei 

.. 17.0 fr. 19 0m fen ig 26 |. 29 
RI RE: 





2) und nachher 






6° ı9' ac" 176° au’ so" 1gau a’ 32" 1gu 7’ 35" 
6.7190 0 I. 38 © 3 ıo L.. 9.3 
# 20 ı0 ‘ 21 4o 4 23 . 19 27 
8 © I. 83 9 | 5 er © 
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:Bie erften. fünf: Beobachtutgen:geben: dieiwähre 
Entferuung des öflichen Randes:der Sonne von dem 
weltlichen. Rande ‚des enden. 76° 18’, 24", zu ie. 
a Zeit 3U 93’ 23” und die werfen? 3 
35”, zu der.wahren Zeit 4U:g“ 29°; 

Die erlten Beobächtungen geben die Länge des 
Schiffes nach meiner Rechnung zU:48% 6” inkl (die 
letzten zU 19° 45” won Paris, Bey inäherer: Unter- 
fachung aber wird es lich wohl zeigen, dafs ich bey 
der ‚Berechnupg. nicht die größte Genauigkeit beob- 
achtet | habe ve IT aM 

LEE PLZ GR 7, 

on. 1768) den 23: Oct Abends, ai a 
Kifad Rehde bey Janbo , unter der Pothöhe 2 6% 
“Die Höhe des Auges über dem Waller 79 ’Fula. «:: 

Hr Die Cortect, des Octauten Ar 2'"30%, han 


Ban el „haut, an der Oftfeirs ‚dos Meridiane, ."? | 


Pt Sterns Hone >E Zeit der IwenseZeie! rien =: 
n b#} a HARTE mielt: g = 
I & Aguilae an'der Weitieite des Meridiane, | dis 
Fer re a8! jmd ey or zuge Bl ga 
63 30 27 50 9 754 I+ +; 
Bey diefen Destsckiunsin war der Horizoht fe 
undeutlich, und ich habe*die-wenige Übereinfim- 
raung derfelben dielem Umfande zugefchrieben . 
‘fern ich nicht ‘bey der Rechnung gefehlt habe, Ich 
habe nur die gebraucht, welche die Correction der 
Uhr + 5’ 56" und 6’ 29" gaben, und darhadh zu 
folgeiden Abftäuden "des Mondes von Sternen!:.dis 
Cörrection der Uhr + 6' 12” 'angenomimen , weil 
folches mit der Zeitbeflimmung am Nachmittage: nd- 
her übereinftimmt, | = 
Möß. Corr. VLB 00. I 3) Ab- 


5% 


k*: 
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3 nn des. ;weltlichen Rändes: des Mondes 
gi ... won.d Oapricornk. co -- 


+5. :150bfervirtet | ?Wahrer“ j;- Bir sol Er 
.  Abftand ‚| Abitand der Thtnstzäne a. 
een E SU a7’ - Su ge ni 
.. 45 9 v “ "44. 9 » 50 „49 x x - 
er TE "Zu BE 14 ra ig 56 
POLE RE Eu IE n.90, =», nt 9. 
ig): Der welt. Rand des- Mondes von Füm el km; 
„mar: I gg 16 ro: | ag" 30" 1. zulra’ 09" zo ı9’ 0" an vr 
mo ı4 30 er 35 36 


nn Bey diele n ‚Beobachtungen einge zuweilen 'dün- 


Volker v vor "em "Moüde und den Sternen vorü- 
E Dieerften gaben die wahre Entfernußig des welt- 
lichen Randes des!Mondes von 3, Gapricorni 32° 47". 
zo’ ‚zu der wahren Zeit, 60. 57, 24.». ‚und. .die, letze 
ten ‚die wahre Eprfergung des weßlichen Randes, des 
Mondes, vom Fin el.haut 44° „16'. 30", zu der wah- 
ren Zeit qd 27" 18°; Das Refultat meiner Berech- 

un ; habe ich nicht beinerkt, weil ich földhes von 
. was ich 'äuts"deh vorhergehenden Beobachtun- 
gen "gefunden hatte, gar zu verfchieden fand. :- Ich 
überlaffe es Ihnen ‚diejenigen ‚yon.meinen. ‚Beobach- 
’ welche unbrauchbar ind, gänzlich zu ‚Ver- 


Ä , RT us | (Zayl re a. y Zum. 





e TTTE 
u el hat ba, "&in hokerplateleit a der Köfe: von 
FIR “oıbes 
| Heafjäs 1962 , den >} “der, .] 


1© Bolhöha,sa zaha Höhe des Auges. über A 
Waller —ı8 Fufg „Gorreet. des Inlirum. = + 4/30" 
Beobachtete Höhen. « Jquilee an, ‚Ar were, in 
Meridiamk,: ! a: ma ziarmeniu Manns EL 


‚ri. f» I a u? > 
def; N et af on. Pb: 
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Öbfervirte | Wahre Hö- Obfervirte ‚Wahre. Corteetion 
Höhen‘ ı hen 1 %eit Zeit» der Uhr 


63° 40’ ‚30” “ TE} LI: 6 597.577 | + 1 





37" o” 
Re i 
TRESOR Wi 
Prag ur 30 | 54° 8 0 
‚53 5: +0 3 „+99 „ Oo. A so i . 
.. 3oF 53 or $ı pi T St so + Hu 


' Däs Mittel gib die Correctiön der Uhr ri Fol 
BE Beobachtungm u .415", 


.» Abfläiide dis weillichen Randes des Mondes ° ' 
se, Le 2 


Beitder A Obtetvirte "Wah 
a Haas RER Zeit Vahre Ab- 
" 3 ni ul. rn Te u. zuge . pe mai 
“ = & z re 
6 1 10 
® 0 20. 
5 o 


o BEBoo|) 


59 43 50 I54.44 a0. 
„an 


m 





Se 2 59.45 30 


D) Abfände des. EFE Randes des Mondes _ 
von s im Schützen, i 


BR Zeit. der | We: r Ahlinaee Mehr Abe , 





nde de 

IB“ u 76 37 2 ve EIF Söt en 7 ä 

: 2: vr AH — 58 | 

[# Fa 74 BEE d-8 ol Ar | st So e rt 
au ern 8, -2 2.13%» 


Die erften fünf Beobachtungen ‚geben die wahre 
BE che des weillichen Randes des. ‚Mondes von 
av = * o’ 54" ‘ zu der wahren Zeit 7 = Ur’ 45". 
Die zweyten drey geben die wahre Entfernung des 
Mondes von demfelben Stern — 59° 44’ 23”, zu der 
wahren Zeit gU 6’ 6°, Und dıe drey von der Ent- 
Fernung des weßtlichen Randes des Mondes von o tm 
Schützen = = 56° 5 5’, zu der wahren Zeit 7° 40" 
25" ‘.., 


EN Ale Ba ee BE 


Ba ee , 


bh x 158 


| , Die erfte Beobachtung, Ras ed hat ba 


- 
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Meine Berechnung hat mir gegeben: R ” 


> 


von Paris . . - ee z8 29" "44° 
diezweyte. (nach der Zeit  die.deilee) ; 3 26 .33 
die dritte (pach der, Zeit die zweyte) an 9 


Hierbey finde ich - bemerkt, dafs ich vor de 
zweyten Beobachtung: des a, W (naeh der Beobarh- 
tung des Sterns « #) etwas an dem kleinen Spiegel 
auf den Octanten gelchroben habe „ wodurch alfo ver- 
muthlich- die Correction des Tafklments etwas ver- 
ändert feyn würde. Indefs war bey der erftdn Beob- 
achtung «’V uud 5% die Correction ‚dielelbe. Und 
da von dielen beyden Sternen ‚der-eine-nach Often 
und der andere nach Welten ftand, ‘fo ik der: Fehler 
des Infiruments dadurch aufgehoben. Überhaupt bit» 
te fch bey meinen Längenbeobäthtüngen Zu‘ bedän - 
ken, dafs ich nie'einen Hadley’s: Octanten gefehen 
hatte, bevor ich den meinigen: zu Kopenhagen er- 
hielt und an Bord gehen follte;. dafs ich [o Wenig aus 
Büchern, ala durch mündlichen Unterricht lernen 
konnte, wie’ ich .dies Infirument ; zu Monds- Al in» 
den zu behandeln hätte, Tondern mich bey der or- 
rection und dem Umkehren delleiben fo gut "helfen 
mulste, wie ich konnte; “ingleichen'dals ich ‚gedach- 
te, meine Beobachtungen nach ineiner Zurückkunit 
einem Kenner‘ zu ‚übergeben, der genug Eifer für tel. 
ne. ‚Willen fchaft hätte, alles nachrechnen und. "unter, 


fuchen zu wollen. Daher habe ich manche von or 


neh Beobachtungen nicht aufdas ‚genauelte a 
net, wozu man denn auch auf einer Reile, wie die 
meinige, nicht allezeit aufgelegt ilt. 

Eye BEE A Dfjia- 


XIV. Afvon; :Beobacht, aufıt, Arab "Meer. "X65 


Re Dfjidda,; 2762 den,3 Nov. 
Correction des Onadrabten — ı' 15", 


' Obferv, Ab- 
"Nenen Baus, ıkchnete 
h vom f 

‚der Sterne Sc ten. blhöhe 


° 33° 30" I 219 25’ 24” 
5 19 2. ar 2 23 
5 28 5o_.,| 2rT 24 29 

dar 58 34 lan 98 18 

Das Mittel gibt die Polhöhe der Stadt Dfijidda 
== 31°. 28° 23°., Ich hatte zu eben der Ablicht zwar 
vorher auf der Rehde einige Sternhöhen genommen; | 
ich alte es aber für überfläffg'‘, auch felbige hier 
zu bemerken, weil man davon-wicht die Genauigkeit 
erwarten kaun, wie von den ‚am Lande gemachten 


Beobachtungen, 


—— 

a Penalı 

7 Aroma 
Aldeharän 
Orionis 





Aufrder Rehde von Dfjidda Ya z. S, yet 
| eine Piertelmeile von der Stadt. | 
| 1762 den 29 Oct. | 
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AMo die Correction der Uhr zu folgenden Beob- 
achtungen über die m: der Stadt ae 3" 
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Abftände des’ weltlichen Randes des Mondes 


22.2. #@R: Aldebarän, f\ 
Zeit der Beobacht. | Wahrer 
Uhr 1Wahre Zeit| Apftand | Abftand 
-—-— } 
gun! 27 st 949 24" | 65% 2 7 7’ so®| 65% 29’ 20” 
9 14 419 0 3% 236 01- 2? 30 
9 16 9 |9 ı2 35 | — 25 so | — 27 ı0 
9 19 1515 | 2353 o| — 
9 21 319% 28 4 - 24 go | — 26 ı0 
FR ni . 3 eg 
= Hou xp’ er ou 1 6" | 65 7 5 65° gr 15" 
ıo 31 53 Jıo 18 i 7% 209 | i- 
10 233 5 jo » ı — 20 — 750, 


y10, 26.13 [10 3 M | 5 


RER des weltlichen Randes. 
5. man. & Gapricorni, 


6.50, |: are 
des Mondes ...i 


gu sstastı gwge! g1®, or ga AP |.gor at zone 
D n . 9.54 % _ 4 30 | — © 
so 9 58 — 4 o | mı47 za 
‚29 r > 2» 0 % - 4 1 48 0 
ıa 6 32 Jıo 2 8|1— ä I 9 0 
2 8 im, 5 16 | win. 
ne [3 





"Nach der erten Beobachtung war die wahre Eut- 
fernung des weilichen Randes des Mondes vou Al- 
debarän 65° 27’ 22", zuder wahren Zeit gU ı3' 
Und BAER. der Wale 65° 8" ws 
Zeit 100 19" a7.: 5 am. 

Nach der dritten. ‚war die FEN Entfernung von 
ö Capricarıi e r 37 zu der wahren Zeit gU 
sg 3". 

Die erfte Bentschtunggikt nach mei» _ 
ner Berechnung. die. Läuge- der : Stadt 
a inet 2 zg* 
die zweyte® , a 28 ır 
die dritte nu ng ren 236 59 
wovon das Miuel, a8 Pr ‚1,9. 
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. Kartei von: , Alt-Oftpreufsen „ Lithanen 
und! "Weftpreufsen, nn 





:> 4“ Pa E ® 


"Sei pr. 


Lngt fchon ift unfern I. ofen die REN | 
aftronomifche Aufnahme einer Karte von O/- und 
FWeftpreufsen, unter der Leitung des königl. wirkli- 
chen geheimen Staats- und'Kriegswinifters Freyherrn 
v. Schrötter, und unter der Auflicht der gefchickten 
Geodäten, des Ober- Lieutenants vo. Textor, und des 
Kriegs- und’ Domainenratlis,: auch: Neu- Ofpreufsi- 
fchen Landbau -Direstors Engelhardt, ‚nebfl einigen 
fpecielleren Details: _. en aus: unlerer 
Zeitichrift bekannt. TFT 
Als noch im Ilse ı RE die 4GB. unter Ben 
ner Leitung herausgegeben‘ wurden , erfchien im 
'H Bande + und: 2 Stück’ S: 3 und.$. irog: eine: vorläu- 
fige Befchreibung diefer Landesvermellung; feit.die- _ 
fer Zeit find fowol in’den A 6: Zi: ( [o lange ich Her- 
ausgeber derfelben war) als auch nachher in derian 
ihre Stelle getretenen- Monatl. Corzefpondenz, fortge- 
fetzte Nachrichten , Beobachtungen , Berechnungen 
und Prüfungen diefer Vermellungen nach und nach 
-mitgetheilt worden. = u Er r 
ar Aus 
=) 4,G.E. IB. 8.3, 19, ED so1 TI B. % 04 566 
2 El IB,830: | 
| L 4 
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Aus dielen gelammelten Nachrichten erhellet zur 
Genüge, mit welchen Hülfsmitteln und Werkzeugen, 
mit welcher Vorlicht und Sorgfalt, und mit welcher 
Richtigkeit nud:Genanigkeit diele Vermellung jö al- 
len ihren T'heilen geführt worden il. Es bedarf da- 
her hier keiner Wiederhnlungen, da die aufmerkfa- 
men Geographen diefe Arbeiten aus den eigenhändi- 
gen Nachrichten und Verhandlungen des Oberlieute- 
nante v, Textor Kennen, welche wir von Zeit zu Zeit 
in ünfere Zeitfchrift eingerückt hahen, und der lehr- 
"begierige Geodät zu feiner. Belehrung. nachichlagen 
kaun, Nurwas dortanzufübren-verabläumt worden 
alt, werden wir hier nachzuholen trachten, da diefer - 

* ı@egenfßaud, als daseerfie Mültereiner wahren trigono- 
metrifch - atronomifchen Aufnahme in.den k, Preufs, 
‚Staaten , eine etwas: ausfübrlichere Erwähnung ver- 
‚dient,. Wir. wetiden daher auch noch in der Folge auf 
‚denfelben öfters zurückzukommen Gelegenheit neh- 

men, da wir hierzu mit einigen wishtigen Materialien 
-und Bemerkungen verleben And, ;welche einer öf- 
fentlichen Bekanntmachung um fo.mehr werth find, 
da'fie ea len, van geprüftem: practifchen Nutzen 
Kind, 

‘"Mit- diefen: eemalfiben und iresosk: 
 fchen Operdtionen And: pun .. ferner. die Mellungen 
und: das topographifche Situatinns- Detail mit. den 
gewöhnlichen Feldmefler - Intrumenten verbunden. 
iDiefer wichtige Theil der Vermeflung ill unter der 
 Direction des k. Preufs. Kriege: und Domainenraths 
"Engelhardt vollbracht worden, Auch diefe mühe- 
solle Arbeit, ..die unter feiner unermüdeten Auflicht 
den Beyfall feines Chefs und aller wahren,Kenger er- 
N langt 
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langt hat, verdient eine befondre Anzeige, und da 
uns der ’Kriegsrath [elbfl eine Nachricht hierüber mik- 
äutheilen:lo gütig war, lo können :wirnichts befereg 
thun,, als Tolche mit: feinen diguen Worten im nächfien 
Hefte unferer Zeitfchrift aufzyınehmen;, obgleich mar 
Sich nur durch unmittelbare Befichtigung einen wahren 
und vollftändigen Begriff. von. diefer befchwerlichen 
und genauen Arbeit machen kann, Vor. jetzt. hegnü- 
gen wir uns mit einer allgemeinen Anüzeige Kieler 
‚Karte, wovon nun die VL Section vor uns liegt... de- 
ren Erfcheinung in jeder-Rückficht dem Geographen, 
dem Staats- und Gefchäftsmann, fo wie dem Mdireie 
erwünfcht und wichtig feyn mufs. En ir 

. ‚ Das: aanmehr. erfchienene Blatt ik; derung 
nach die fechfle Seetion: einer topagraphilchen Special- 
karte, welche aus 25 Seetionen von eben der Grälse 
beftehen wird, und deren Zulammenftellung wir küof- 
tig unfern Lefern: in’ einer kleinen Garte direatrice, 
(wie wir bey:.der Ooffini‘fchen: Karte *}) gethan ha 
‚ben ) vorftellen werden ‚ bis die fünf und zwanzigjfe 
Section: felbft .erfcheint ‚welche diefe .Zufammenitel- 
Jung.’ fo wie das Banze-triganometrifche Netz enthal- 
.ten und. - gapaan ‘Werke. zuim ls neun 
. wird, » en 

;. Die gegtnwänige Konteifkı nur die else ei 
aer-großein;rnach einem Mafsftab von vier Decimal- 
‚zoll Sauf die: Meile aufgenommenen, aus 140 Sectio- 
nen (jede ı6Zoll laug, auf 12Zoll bach): .befiehen- 
Wen: täpogräphifch - militairifchen Karte, welche un- 
ter: desı Oherdisenkion. des k..Preale Stastaminißiers 
astra bo... Bier gap. Sax 

A Eli GSsäeh: u Sıre, ZULE 
ng 5 
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Freyherrn von Sehrötter für das königl.: Cahinett aus: 
gefertigt worden ift, "Diele gründet fick: auf «ein -trir 
gonometrifches, aftronnmilch  orientirtes. Netz; wel- 
ches aus wcht. grolsen: Haupt-.Drayecken befteht,: in 
welchen noch mehrere. kleine Neben -;Dreyecksver- 
bindungen enthalten'ind: Diele Dreyecksreiken find 
durch. die: von Wald freyen 'Gegenden- Prenfsens fol 

gendergeftalt:gezogen ‚worden:: er 
Die .erfle von der: Gegend von Stallupöhnen ix im 
nordwsfilicher Richtung: über Pillkallen, . Tilfit,: bis 
an'das ‚Ourifehe Haf.: Die :zweyte:von ebeir der Ge- 
gend in weftlicher Richtung über Gumbinmen;, JInfi er 
Burg, Wehlau, Tapiay bis’ Königsberg.‘ ‘Die dritte 
won''eben®der Gegend in füdlicher Richtung i über 
"Goldapp'bis Jöhannisburg.;.: Die vierte von der Gegend 
won Königsberg io füdwelllicher Richtung längs dem 
Frifehen Hof bis Danzig. Die fünfte von "Danzig 
längs der 'Weichfel hinauf‘ bie, nach Tkorn 'und.Guja- 
"vien, - Die fechfte' von.der ‘Gegend von Johannisburg 
längs der füdlichen Gränze. von ‘OR -:und Weltpreu. 
fsen über Neidenburg‘, Bifchofswerder his gegen Thorn, 
Die fiebente von eben der Gegend über ‚Rafienburg , 
Heilsbere, Pr. Hollandibis Elding, Die achte von 
Danzig in welilicher Richtung durch Pommerellen. bis 
an die Gränze, und’ von: dort in füdlicher Richtung 
über: Konitz, -Zempelburg, :Mrotzen,; ."welche letzte 
fich über dea ganzen: Netz. Difrict verbreitet». Über- _ 
haupt breiten fich die Dreyecksreihen. an einigen Or 
ten mehr oder weniger zur ‘Seite aus. Die Winkel 
‚der Dreyecke find, wie uufere. Leler: wiflen,. » bey» 
nahe fämmtlich mit einem guten Englifchen Spie- 
gel -Sextanten pe und-dabey alles beobachtet 
wOI- 
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worden; was die: T'heorie:diefes - Inftrumenits :erfos- 
dert, wovon wir künftig'einiges anzeigen -und:nach- 
holen werden, Bey der Auswahl: der Dreyeckspuncte 
hat man’ fick nach dem Looale richten müllen!, und. 
diefelben 'duf Kirchthürmen‘ oder anf kahen' Bergen 
gewählt, und letztere dusch' jo. bis. 40 Fılle hohe: Sig. 
nal» Pyramiden bezeichnen ;laffen. - ‘Die ‚Berechnung 
‚der ‚Dreyecks- Seiten ift auf:acht , mit.\der'gröfsten 
Sorgfalt gemellene Grundlinien .gebauet, ‚ deren jede 
‘eine halbe bis eine ganze Meile lang ift,: : Diele Stand- 
linien Gnd an folgenden’Orten, in' beyflehenden :Di- 
"menfiönen, Bemeilen:worden, . ı } Im Samläandezwi- 
fchen Schmidchen und Bledau von 2052,4 Ruthen. 
'2) Bey Stallupöhnen von 2364 B. 3) Bey .‚Tilfit von. 
083,9 Ri 4) Bey a. von: 1646,96 B. 
. 5) Auf dem ‚Frifcehen Haf zwilchen TFoikemit und 
Kahlberg von ı1-37,66-R.:: 6) Bey Thorn von 1:04:89 B. 
%) Unweit Berent'in Pommerellen: von 2095 ,63 R, 
8) Unweit Schneide . Mühl von 192 i34 RB: .'Alle 
diefe Grundlinien find mittelft wohl: etalonnirter höl- 
zerner Melsftangen beynahe mit eben. deri Schärfe 
gemellen worden ‚ale zu Gradmelluzgen erforderlich 
jR, und :unfere -Lefer kennen aus dem :I Bande der 
-M. C.-S:' 335 die Art, nach.welcher vor Fextor z.-B. 
bey der:Ausmeflung feiner Grundlinie: auf dem: Eile 
‚wwilchen.:Tolkemitund: Kahlberg verfahren if. . 

"Diefes ganze Dreyecks-Netz ilt an vier Orten, mit- 
weit forgfältiger Azimuthal- Beobachtungen, gehörig 
orientirt worden, pämlich:zu Gumbinnen, Königsberg, 
Dänzig und(Johannisburg, .: Auch find:zur Prüfung 
dieler: Orientirung die Längen; und Breiten ‚mehrerer 
Orter ‘durch: alisonomilche -Hülfsmistel, : die. erften 

durch 
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-Aureh : Stern »Bedeckungen,;. Monds - Abftände und 
‚chronometrifche Befiimmungen, letztere durch Mit- 
tags-Höhen der :Sonne mittel. des Sextanten. und ei» 
'ges künftlichen' Horizents befimmt worden; darun- 
ter befinden fich die ‚Orte-Königsberg, Dexen, Ir 
flerburgi Gümbinneni ‚Dorf -Schakunen bey Tilüt, Jo- 
<hannisburg',:Niedendburg „- Ortelsburg, Schnittcheis 
Amt) Hailiburg, . Elbing.,. ‚Marienwerder „ Thoru. 
Bromberg , Konitz, Frauenburg, Stallupöhnen,' Prenn, 
-Simmo ;' Bialyflock , und aufser dem Netze Memel und 
-Wileinie; wie unlere Lefer diefes bereits aus: dem Al 
-and.1lä Bande .der 4. BE und aus - I Bande der 
.M. C. willen. 

Da wir.. a ganze Tableau der aus 140 ‚Sartionen 
‚befiehenden grofsen Cabinetis- Karte, [a wie die auf 
'25.Sectiopen gebrachte Reduction vor uns liegen ha- 
‚ben: .fo können wir hier die Coordination dieler Blät-. 
‚ter in einem Überblicke überfehen, Diele Anfcht er- 
gibt ‚ dafs bey der Eintheilung der Sectionen die Rect- 
-angalar : Ergänzung aufgeopfert worden, 'weil, wenn 
«die Zufamimenftellung aller Sectionen. ein ‚Rechteck 
chätte bilden follen, Oß- und Welt- Preufsen zufam- 
inien nur etwa $ des entfiandenen Flächenraums ein- 
‚genomineh haben 'würde, .Überdiefs würde die Zu- 
“fammenfelluug äller Sectionen einen Raum von 8 

Fufs 8 Zoll Decimalmafs in. der Länge, und 7.Fufs 
-44 Zoll iu der Höhe .erfördern, fo dafs diefe Karte 
nicht füglich anders als in ‚Form eines Atlafles ga. 
‚braucht werden kann, und um fo mehr die Rectan- 
gular Ergänzung überflüfßg wird. Die Größe der 
Sectioner.and..ihre: Anzahl ind nächfidem fo ange- 

en DE EEE 
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feilften“ Preis geliefert werden konnte‘ “aber “suche 
zur Erleichterung dieles Ankäufes die'Sectlonen ein-: 
zein herauskommen, etwa jährlich 4 bis a Jede Sec.: 
tion it 77 & Düodecimälzoll’Tang uud 17,82; hoch;;' 
welches eine zur Überficht noch BeijiemE Größte ik, 
und auch den ‘Vortheil hat,’ ‘dafs: kein 'bödeutendek; 
Ort zu dicht am Rande einer Section zu Tiegen körmts) 
Um diefe Section&h alle von einerley Gröfse zu erhal- 
ten, Mein “Rählerner' Rahm’ von“ der‘ genauen Seo 
tionsgröfse angefertiger worden, wonach’ Ale Sectiö.t 
ven’auf-eiumahl fo zü fagen etalohmirt wörden, Die 
erfie Section; "worauf der tiördlichite' Zipfel mit der 
Stadt Memel'befindlich if‘; wird aufser dem Titelnoch' 
mit’einier Ichönem Landfchaft geziert werdet „ wel 
che auf den vergangenen und gegenwärtigen Zuftänd 
Preufsens dentet,' und’ wozu Ichon mehrere Entwür- 
fe, unter ändern auch voh Frick; vorhandeA änd,' 
Die leeren’ Räume der 'übrij ßen Sectionen werden zu 
Erklärungen der Zeicheh‘, "Mafsftäbe und dergli be-’ 
Xintzt. An den äußserfien’ Hähdern werden noch ent 
Fernt: liegende Hauptörter Kuropäffcher Staaten be«’ 
ıherkt, wovon entweder die Länge öder die Breite 
inderhalb der'Längen- und Breiten - Ausdehming von’ 
Preufsen fällt. Die Projettionsart, nach welcher diefe 
Karte if eutworfen’ worden, ift eine Konifche wos 
bey der‘ Flächeninhalt Towol’als auch alle geradlinige 
Entfernungen mit denen auf der gewölbten Erdober“ 
fläche zunächft übereinkommien. In’ das olcherge- 
Kalt entworfene geographifche Netz And die meiften 
Örter ihrer geographilchen Länge und Breite nach, | 
die übrigen Aber durch die Dreyecke eibgetfägen wor- 
den. Die Eintheilung des Landes if nach’den Karh- 

nu . mer- 
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merdeparteıments. und nach. den landrärhlichen, ‚Kreis 
fen. gemacht. „Der ganzen, Karte wird noch eine ‚aus- 
£ührliche gedrugkte; Belchreihung des bey..der ‚Auf-. 
nahme gebrauchten . Verfahrens, . ‚lo wie auch wing,. 
während. der. Aufnahme angefertigte yollländige;'To«, 
phgraphig woch heygefügt werden: „Die Aafchseibung 
u ‚Aufnahme felbft it bereits.fertig,. BEE, 
‚Die vorjuns liegende Section, welche sBeson | 
Fern Königsberg, mit dez, umliegenden . Gegend ent-. 
halt ,; ‚hagreift, den Erdtheil, zwifchen. s4°,28'.und. 
95°; 1% ‚der.nördlichen Breites und zwilchen.3g“ und, 
39°. ı7.. der; öftliehen Läpge,von Ferro; Kieilt aus 
„wölf: Sestionen .der, grolsen; ‚Cabinetts ‚Karte, .aus 
N0.,9, 104 Aa 164.175 285 285 244,254126, 33 und, 
34 aulammengetragen. . Dals fo viele Blätter der Cabi« 
netts,,Karte ‚auf .eine, der ‚redpeirten Sectionen kom.» 
meu; xührt ‚daher ,, weıl ‚grere wit ihren ‚Rändern, 
nicht,.nach, dem. Meridian orientirt find „; und daher, 
etwas; .verföhgben, ‚unter, ‚dem, „geographifchen Projeos; 
tionsnetze zu.liegen kommen, ‚Der auf diefem Blatte, 
vorgeßtelltg;Diftriet von, Preulsen if, ei yer, der,ange- 
bauteften., und doch if bey. ihrem topographifchen. 
Desail.nighta ühergangen, ‚was der Deutlichkeit un,, 
befchadet, qugegeben werden konnte, Dies ift zum, 
Theil der Beigheit des Stiches zuzufchreiben, Nele 
chen ;‚läck ‚beforgt hat,, und feinem Grabflichel Ehre 
macht. . Auch die Nettigkeit des Abdrucks, ‚die ‚Güte, 
des Papiers unfer Exemplar if auf. (chönem Velin), 
wetteifern mit dem innern Werth diefes vortrefflichen, 
Werks... Dabey ilt ‚der ‚Malsflab nicht grölser, als ı£, 
Rheinl. Decimalzoll auf, die Brandenburgilche ‚Meile, 
von 2000 ‚Apeinl, } Ruthen, Ba «X 
| ö u 
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Wir. haben fowol diefe Section VI, als anch das 
gauze., uns’ gütig(i mitgetheilte Tableay, mitigehreran 
älteren Karten von Ofi-,. MWejft, Süd- ‚und ‚Neu - Ofl- 
preufsen:. verglichen ,, und mit Verwunderung ‚gele, 
hen, wie.diefe Provinzen auf der gegenwärtigen Kare 
te eine ganz. andere.Gellalt, als auf allen, bisher, er. 
Ichienenen Karten hat.*). Eben [o haben wir ‚einige 
altronomilch beitirnmte Orte als Johannishurg,, Thorn, 
Gumbinnen, Neidenburg ‚u, &,w., nach ältern ‚Karten 
in unfex ‚Tableau eingetragen, und-Unterfchiede, van 
vier bis fünf Meilen gefunden, um, welche fich die 
Lage durch. die neug Vermellung geändert hat; 0 

Man Sieht ‚hieraus offenbar, welches grofse ‚und 
hohe Bedürfuils es nicht, pur, im allgemeinen für die 
Erd- und ‚Länderkunde, ‚fondern anch insbefondere 
für die Staats- und Camgral-‚Wilfen[chaft, war, ber 
lere. Karten [olcher Provinzen zu haben, deren Cul- 
tur. und Landersverbellezungen ‚es doppelt. noth- 
wendig machen, ‚genaugrg Vermellungeu zu haben, 
Alles diefes.it daher dem Icharflichtigen Ange des 
Chefs diefes Departements nicht entgangen, welchem 
die Urbarmachung derin diefen Gegenden fo hänfigen 
Brüche, die Schiffbarpachung und die Communica» 
tion der Flüfle, die Benntzung milshandelter Waldun- 
gen, ein fletes. Augenmerk der ihmanyertrauten Staats. 
serwaltung find, So;ift z.B. die, Schiffbarmachung 
des Piffecl.-;Elulles bereits vollendet, und wenn nun 
die £chon einigemahl intentionirte Verbindung des 
Bd ar a "Est erunivy ner]. 4. SRire 
*) Aufser der kleinen Gbndhalkartd don Of, DPsfle, Said 

und Nek- Oftpreufsen‘, des geheimen. Secretains Soszmarn, 
welcher;iaber Gelegeüheit geinbt hat, 'diele: Vermellung 
dabey zu benutzen. 
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Spirding. Sees mit dem Aller oder Pregel: Flülle zu 
Stabrde gebtächt würde‘, Tb’ Wäre einefehr‘vortheils 
halte: Waller - Commanication zwilchen" ‚Köhiwsberg 
utid-/Warfehän hergelteflt. ":Der- Narew: wird Inder 
Folge währfehieintich eind‘gt2 andere Gefalt bekom- 
fien’’da ef jetzr Alıs inzählig vielen ‘unnützen Ar- 
fiien belteht, welche die dazwilchen’liegenden Ländel 
reyen-verlauren , "und ‘der Schiffahrt naththeilig find. 
| Wen’ mar 'fich 2. B. Auf der Reife’ von Tykoezirnach 
Bintyftock iu der Gegend von Zlotory überfetzen \älst, 
fo nu Man’ Wol'&ine’ Viertelmeile auf dem Nareıd 
aus eine Arthinsdeh andern fahren ‚" ehe’ilisn ad 
däs’jenfeitige fefle Terrain’kommt, Die aulserördent- 
fich weitläuftigen Forfte ind über alle -Mafsen vet 
Wühtet. ° Man ’kähn In dfelen Wäldern to bis 20 Mei: 
len fortreifen, und trifft nur'von Zeit zu. Zeit kleine 
Atkerfelder an:‘ Überall findet man viele Brändfteli 
len und abgebäuene Bäufne, wovon der gröfste Theil 
der Verwefäng überlalfen wird. ‘Der Böber oder Bis 
biz (auf Deatfch Bieber), ‘welcher nöch'einige klei- 
He Fiülichet als eb Lyk ünd die Nett, aufnimmt) 
tnd mit den grofsen ‘"Brüchen bey Auguftowo, wo 
ilicht in unmittelbarer Verbindung Reht, "doch we* 
wenigfeds Tehr nabe'dabey feine Gewäffer herleitet, 
ft ein "wichtiger 'Gegenfänd Für die'Stääts‘- Wärth+ 
Ichafe; befdhders da derfelbe Faft in der gahizen Länge 
Teines Läufes durch "unendlich viele Nebenarme ein 
übt Örbartikacdhung fähiges’Bruch ’(das "Bieber- Brück 
genannt) formirt, welches von einer beträchtlichen 
Gröfse ii . Auch diefes it dem, Staatsminilter und 
Chef: 'diefes’ Departeinents, 'F reyherrn von Schr ötter “ 
wicht: entgangen, fondern es find von demlelben ur 

“ \ us ı< Urbar- 


. 


- XV: Karte von Dfipreufsen. ° IR 
Urbarutachung dieles Bruches’Berelts mancherley Vor- 
arbeiten angeordnet worden, wozu die Aufnabme die- 
fer Karte und die nähere Kebntnils des Locals nicht 
wenig beygetragen ‚haben, Möchte doch diefes Bey. 
fpiel ‘zum Multet;, "uud in Mdncheh Stästen ftatt der. 
uennützen und Zwecklofen Geheinipils. Ktämerney dur 
Nachahmung. dienen!; hr 

Zum Schluffe zeigen wir an, dafs in der Folge 
auch noch eine ziemlich ausführliche Generalkarte 
von Ofi-, Wejft and: New+ Ojtprehfsen herausgege. 
ben werden loll, welche-£üs-Gelchäftsmänner, Rei« 
fonde, uud für das Stadium der Geographıe von Tor 
fsem Nutzen leyn wird. "Das ganze rin inetritide 
Netz ift zu dielein“ Behufelfchon nach-einem Malska« 
be yon #,.Decimalzoll auf die Meile, auf einem Raa« 
me von 25° Rheinl. Duodecimalzoli Länge und 17, 
Ze aanen a 
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a zu dem Auflatze ‚des. Diac. Conerer, i ‚im 
:.Julius - „Hefte’1902 $. 34 über die fehlerhafte »- 


| Lage eines ug Payne, ee 
&_ j E3ztar 3: ..- 

Pr EI est. Vom " re 
. Prob. Besguich. u u 
-i A.” u? Ir dh a13 a 5 de ö and 


Ätterdings hat &s s feine Richtigkeit, "dafs ı = es 
mithin vzoge ’ und Tangınan.t: .. Bet 
in dem Fall wird, elchen. Camerer vor gm FR‘ 
aber daraus folgt od noch nicht, dafs alfo die hier 
zum Grunde liegende Lage des 'Mittägsfernrohre” nach 
Hays Förniel völlig tmbeftimmbeur bleiben würde; 
fie geben vielmehr eben ia den Fällen, wovon hier 
die Rede ift, die einfachften Refultate für die Beflim- 
mung diefer Lage. Die Tangente des Hülfswinkels 
x, welche die Form $ erhält, kann ja einen voll- 
Kommen beftimmten angeblichen Werth haben; und 
die Differentialrechnung lehrt ihn in jedem Falle ent- 
decken : indeflen bedarf man hier ihrer Hülfe nicht, 
wo ihn die Formeln felbft deutlich angeben, 
Denn der Fall, welchen Camerer auführt, wäre, 
dafs man mit einem fehlerhaft geftellten Mittagsfern. 
rohr p+ bey einem Stern, oder »— P_r—p bey 
zwey Sternen fände: dann aber fände ich für die Be- 
/ Rang ad Lage: : 





1 m 
ya 


XVI. Lage eines Mittagsfernrohrs. 479 


yo = 90. xızP—p 
SivlZ— Col p: Sin (P-—p); 
TangDZ+Sipo. Targ(P—p). ;. .; 
Dadurch if nun fowol die Läge des Mittagsforus 
'rohres ‚ als die ‚Gröfse [einer Abweichung von der 
techten Lage völlig beftimmt.. Für < go’ ikiyi ak 
lemahl_Degativ und x politiv gder negativ, nachdem 
P>poderP<p ausfällt: Findet man.allo wirklich 
P>p; fo iR das weltliche Eude der Axe des Fern. 
sohrs über der Mörfizontallinie erfoden, ünd die Ab- 
weichung des Fernrohre ‘vam Meridian if Öftlich $ 
it aber P<p, fd fteht das öfliche Eude des Fernrobrs 
über der Horizontatlinie, und die Abweichung vom 
Meridian ift weftlich. .: Im erften Fall bleibt Sio I ne= 
gaüig, „und Tang D) Pohig; ‚jm, zwgeyten. Fall ‚abap 
wird Sinus I poftiv, und Tang D negativ: daher er- 
gibt fich auch hieraus, dals dis Weltliche Eude der 
Axe des Fernrohrs.-über .der 'Horizontallinig [teht, 
und das Fernrohr vom Meridian nach Ofen abweicht, 
oder das öfliche Ende der Axe des Feruruhrs über 
der, Horizontallinie flehet, und das Ferurohr, zack 
Welten abweicht, nachdem P >p.oder P<p.il,, ...., 
Wenn man Sich von der Richtigkeit des üben 
Werthes von x, wodurch Sin I und Taug D beitimmt 
wird, überzeugeu will, fo uehme ‚man. Henry s For- 
mel für Tangı, und leite ans, ihr. CoLx ab; bringe 
man hierauf den gefundenen Werth ftatt Cof in die 
Formel für Tangx: fo wird oan..diele Taugx = 
Tang(P—Pp), mithin spp geben, ‚fobald man 
bey ıhr «"_—_Pps. oder HN—PZı-op!| letzt. | 
Übrigens bemerke ich bey dieler, ER KaRAE ; 
dals Henry’s Formel ‚für e Nang x bey der Anwenduug 
M 2 auf 


rl 


So  Monäll, \Correfp. 180%. AVG VST: 


auf Beobachtußgen eines Sterhs Ohne Noth aus vier 
‚trigonometrifchen Functionen befteht : ‘: man nehme 
bey ihr den'Werth”von Sint per) aus der Formel 
für Tang x, ‚fo geht he’ in ‚folgende viel einfachere 


.y 


ee _ Tang(P—$(p+r)) 
Formel über: Tangk — Pe A Zu 


"Und hier fiefit inan offenbar, 'äafe x Pi 


den mufs, wenn P= * mithin‘ iz 96° wird. in 
„ureN 2% rt wer. 3% && ah . 7 u 
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N ir hat Inötbrd irobiöinitcheh'Lefär Kchldın im 
vorhetgehendeii Hefe $. 62 hierauf aufmerkfain ge. 
u daß'bey dentu Vilha’ "abgefellten Beobach- 

en’ der Abweichüng der Ceres wahrfcheinlich kel.- 
= rahlenbreöfihäßfähigebracht worden [ey, und’dats 
“ir ’in diefem Fälle” den Stand ‘der meteorologifcheh 
Werkzeuge nachhofen „ ‚“upd hiernach diefe beobäch- 
teten Abweichungeh verbeifern Würden. Diefe Ver- 
Anutküng hat‘ gich® nlın beiatigt} wir efhieltem: deh 
Barometer- und Thermometer - $täßd' für jeden Tag 
der BeoBachtatg}"hiörnach haben Wir nach Za’L an- 
en Reftactiöhs. Wätein “in "Adr'äftten Ausgabe fel. 


ner 


XVIN Weber die. Ceves Ferdinandea, 181 


ner.Afironomie) die wahre. Strahlenbrechung bereoh- 
net,: und damit:alle Abweichungen verbeflert *), ‚wie 
in folgender Tabelle.dargeltellt iR: 


ke Abweichungen der Ceres rer der Zuff 
; Kaiferl, VRmmame zu V,; nz in Litthauen. ; 
a Ä ‚ beobachtet, nk 
| Zu S Ss. u, 64 des vorigen ‚Heftes, 5 | 


Barometer|-Ther- | Wahre Verbefferte | 
momiet, | Strah- 















802 ftanıziMafs}' Reau- |-lenbres]- Abweich, i 
Zöll Lin.| mur chung der 2 

m — — 

April 9:27 82 |4- 2,°5| 45, 1., 128° . 9°. 53.”9 

10] 27° 7,6 3,7] 42,8 9 44% 

22) 27 43 Im 2, 7] 42.61. J18148 33, 4 

13] 27 82 I 1,00 43,5 I8 7 35: 5 

15] 27 77 3,2] 493,4 | 5 60 

151 23 0,4. | 45} 4,2 lı7 59 28,8 

22| 28 0,2! I; 44, 0 #17 4. 48, 9 

231. 27 11,8 ‚ol 42, 7: JIT .45 31, 3 

241 2% 0,3 5.7] 43,51 117 2,5 

25| 28 02 I 8,6] 42, 8: 7 38 08, 2 

27) 28 04. IH ı1n 7] 4.4 |17: 3 8 

28; 28 94 ij 19,71 92,2 117 35,8 

29] -28- 04. + 13, 2] 42,0 FI? 23 10,0 

30] 27’Iıa + 13,5} 41,8 Fı? ı7 37,3 

May : 27.10,8 8, 43,0 f17- 12 54,0 


27104: 14 8014,32 hr 7 318 
Bey iefor Gelegenheit erhielten wir noch einige 
vom Ritter. Poozobut in Yilna angeftellte Beobach- 
tungen der Ceres , welche: ‚wir mit allen Verbeilerun- 
gen hier folgen lallen ı ae 
Mitel. Zeiten - 






aro- II her 





sh in» Be) 

der Culmina- Scheinb, b fe | meter |meme- 55 niwdliche 
1802 tionen Be ae ‚non. x E = ray 

nt engen er 2 5% er i 

Aven div. d. PER derö_ Zeil; nur | 05 FE 
ayju U wi x u 
IE PER ERT EI ge a5 +28 43.8 18'867 942 


08 


261 e al, u 3 04 pr 45,9 16 40 Ahr 
28 42 e sale ERISE 19,5 23 1,0 BY 45,2 I16 34 26,8 
ale a9 asla 25 aolı76 18 ss.01s6 10 olaz 71-52 | 459 I16 9.24 8 


Die Beobachtung der. AR vom-4 May ift etwas 
zweifelhaft wegen dazwifchen gekommener Wolken, 
M 3 fo 


| *) Mit Auslchluls der Pärallaxe. a 


z "re 1 4; 
De Ze Te 
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fo:wie die. Abweichnngen an diefem Tage und am r+ 
May biofs au. dem. Pallagen Inftrumente, und nicht 
am Mauer Quadrangen beubachter worden find, 

Da mit Age May alte Meridian - Beobachtun« 
‚gen. dieles ‚Plaf®@ten gelchlollen werden mulsten; -fo 
Laben wir nur noch folche zu erwarten, welche mit 
großen dequätorial - Sestoren angeltellt werden kön- 
nen, Von dieler Gattung find die Beobachtungen, 
welche Oriani ip Mailapd mit eipem: [olchen Werk- 
zeuge von vorzüglicher Güte *) angeltellt bat, Hier 
folgt die ganze Reihe l[eiver Beobachtungen dieles 
Planeten feit feiner Wiederauffipdung, 


Beobachtungen der Ceres au; der. Mailänder Stern« 
warte am ‚dequatoriakSector von Uiuwss 
|  Mugejiellt, 

























Mittl. | Schein- [ Scheinb. Mittl. | Schein- [Scheinbare 
Z:itin |bare AR.| nördliche Zeit in|bafe AR.| nördliche 
ıg02 | Mai- | der?, |Abweic ı802 | Mail- | der? | Abweich, 
land | 7 ,: | __der "land der ? 
N ‘ os. May ale vu. ? 
Feba4lı2 45 2]Jı87 25 15er gu olıra a5 41] ı7 173 
olız 42 43|ı85 16 28 32 31 9.14 12Jı76 2ı 8] ız 251 
\1,12 1 A 34 5% 319 345]176 ı8 5%] 16 57 58 
z3l11 3% 35J184 16 46 42 sg ıo ıı 16J176 ı7 30| 16 53 3 
ı7lı0 56 35]143 39:24]ı7 8 40 9 2 2j126 16 ı9) 16 47.9 
E 1$]10 25 10[183 26 ılız ı3 35 zii 851 57,176 15.20, 16.90 ol 
3 Bi auh rn son 5| 95213 Ir Art = 
ıc 21192 .8 0lı7 | 1923 7]126 14.43] ı 
. #110 u sr7 43 30 iR Ara s6.21.1% 7 
| 181 43 24lı7 46 53 a1,| 9 18 ı7]ıza 15 53] 16 15 46° 
-rrartaingh. aus ag iii 18. is b 9 12. 'z]ı76 17:20] 169 4371 
28j10 39 lıgı 1& 54]ı7 53 14 17 53050 176 30 59 BZ 
gemmun - ee een 19.9 2 176 33 asit 15 18. ’ 
2l10 53 sälıda is olık 429 pr 10 126 30 15 10 312 
oa | ee 
10 39 10]179 51 39|18 734 r 176 56 1 9 25 
81013124 120 2 168 94. AJüns] 9 55 46lı78 47 5ı] 12 23 6+ 
ı0 9 25,178 a5118. 2.39 io | 9 23 33J1ı79 r 21] ı2 6 56 
_afrlıo 9231178536201: 918 oa zz aoinsı 7 
='13] 9 32 54lı78 17 2ı x} ı2 | 9 22 52179 27.43] 11 47 22 
= 13 915531173 8 35|18 619 14 1 9.92.141179 99 81 1 23 4 
%“ 20 9.25 alt 29 40|17 54 25 15 | 941 55|ı80 0 5o| ı7 18 281 
09 STE 19 | 9 49 ölıso a7 34| 10 38 57 
> 281,3 50 36]! Ba.3ajız 38 50 24 1 9 22. 21lı8ı So 2, 946 55 
i =» #6l10:10 16l126 95. Klız 34 a7 EI 26 | 9 57 23lı82 17 a6] 9 25 44 
, BREI E AH ET 28 110. 3. 10lı42 43 48] 9 5 24 
I 17 20|17 22 20 gr u 
‚Die mie-vier P Arten: hezeich- p.| a 2% 231184 39 50 1893 
s'neten Rebbach ngenfind etwas ziyır 'Mı8455 81 72897 
y zweifelhaft, 819 ıg ıılıss 1028] 7ısız 
*) Diefer Sector if nach m ‚Art von. Jon in 
. th A Akia Ehen aid) 4 
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“+: «Da befonders:die letzten 'Beobachtüngen. gegen 
Ende des Junias and Anfangs Julius für die Berichti- 
gung. der Elemente: der. Balin »diefes Planeten von 
Wichtigkeit Aind:.fo hatte Okrianı die®Güte,, uns feine 
3etzien Originalbeobachtangen. in, Exsen/o mitzuthei- 
len, damit wir.'nach. den -neueflan und: beiten Datis 
äInre Redactionen nach Gutdünken;, vornehmen kön- 
nen. ‚Diele Vorlicht bey. Beobachtengen, welche von 
"bedeutendem Einflufs And, it [ehr au loben, und 
es wäre zu. wünfchen, dafs alle Aftronomen.diefem 
‚Beyfpiele künftig .fölgen möchten.:; Deon nicht jeder 
hat alle: Hülfsmittel zur Hand, :diefe Redactionen 
‘nit aller Schärfe: nach den zuverläfßglten. Datis vor- 
wehmen zu können. Am wenigfien werden Ge von 
allen auf eine gleichförmige Art verrichtet, Werden 
hingegen die Originalbeobachtungen rein und im um 
fprünglichen  Zuftande angegeben; fo kann man zu 
allen Zeiten nachkommen, und man wird in künfti- 
gen Jahrhunderten diele Beobachtungen noch verbel- 
fern und berichtigen können. So hat z. B. Oriani 
bey feinen letzten Beobachtungen der Ceres fich des 
Sterns oa und 3 in der Iungfrau bedient. Die geraden 
Auffteigungen dieler beyden Sterne nach Za Caille 
und Tob, Mayer flimmen bis auf. 3“ zufammen, und 
dennoch if diele Belimmung ı8* bis 21" irrig, ‚wie 
jch mich defen durch. wehr als zomahlige Beobach- 

M 4 tung 

- London verfersigt, Dis nach. der Polhöhe inclinirte, und 
_ auf feigernen Pfeilern ruhende Axe it 9 Fulsg Zoll lang. 
-Der Halbmefler des.Sectors, fo wie die Focal.- ee 
“"schromatifchen Ferurehrs ift 4 Fuls 8 Zoll. Die-@efl- 
nung 4 Zoll ; Vergrölsexung: von 25; bis somahl.. Dex 

. Mikrömetex gibt die einzelaan Secandenan. ' | 
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‘tung vom Jaht »r794"bis’1802 'verfichert habe, : Sey es 

Föhler‘'der  älterew' Beobachtungen, ‚oder liegt dieler 

Üpnterf[chied in ’einer irrig angenommenen jährlichen 

Worrückuug, oder in einer noch-unbekannten eignen 
Bewegung diefer Sterne? Genug, esilt eine mirbie- 
her unerklärbare Thatlache, dafs ich bey Verfertigung 
‚meines neuen Stern- ‚Catalogs nirzend am Himmel 
gröfsere Abweichungen von den’ älteren Beobachtun» 
gen als gerade im! Sternbilde der Jungfrau, oder.in 
‚der ,Gegenud von‘1ßo' gerader Auffeigung gefopdem 
"bäbe,.Der Gang diefer-Unterfchiede ik.zu auffallend, 
zu:regelmälsig, als dals man ihn einem blolsen Voge- 
fähr ; : dder ‚einem: conflauten Fehler. in den Beoh- 
zohtafigen. zufchreiben. kännte, Wir ‚begnügen 
nis; da die Gelegenheit fich hierzu darbat, dıele Be- 
werkung: hier im allgemeinen anzuzeigen; vielleicht 
gibt:die Zukunft einen befiimmten Auffchluls, Hier 
folgt das- Pragmenunlie Oriani’fchen Tagebuchs, 


yedtı be ik $c einbare , 
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. Jun. aglzu 44° lo Virginis [ou ıg’ 2,”8 gu 207 1,761 98 50’ zw 

Se Oeres‘| 19 30 1%, a BO Ar DM: 
| nonym. 819 31 9 a mo 3 16, 5] 9_47 7 _22 
rl 5 "To irginis ‚u aa 33 16,319 so 5% 

, Geres _ 319 47 47 14,5) 9 25 52 
—___;r —— —— ER a: 
—_ 2]4 ° ai 9 ı7 a 019 
tt ere 9 33 39 
k Jh. 2 93a a 9 ? 34 6 






ıy 51,8] 9 9 15 
35. 35, 3] 9: 4 40 
9.9 33,017 4 57 
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ie __[teres 19 _31_39, 5 

u Fe = Virginis |9 293 39 9 4 2 H 3 5 

RL Ihanaigee „güeres_ 19 B An 5 
_ "64 6 x Virginis ae "o78 9 59.217 43 0 
_füeres 9 15’ 51, 919 17 9,” u 3 
— "713 57 ıfa: |e Virginis |3 35. 39, shi 132. 32 37,5] 7 42 55 
eres 9 4 30, 019 2% 7 za 9 
-—- 8lä Th " Virginis [8 36 äz, 218 30, 8 40, 8 3 43 52 
i \ Virginis |s ? 54, 618, 4% 1% : 54 20 
S eres u 79 85 


KVÜN Ueber MOCHir Ferdinand, 385 


" Für den Stand" ander ’der nach’ mittlere Son 
uk mde Uhr, dienen n'folgende Angiien zur 





Rutonint” w ri nielle zur: ilamov ze A 
. SR ans wi Ian... PEN REN 4 
ie De Yerfpttung mittlere] Tügl. 9 un ea me} 
en ,yrV an FR Zeit im wahre BR, seen ne 
. : 7 Br TaTTarTN an use 2ıdni! iiırii 2 x ‚ıry 
24 ou 59,” 2.7 
25 oO u 2 ° 2.8 (,® 5 
29) 0 1 14, 2 2,5 
,Juık ıl o 0 19,2 s’ 
was A)m. 2 9 od a Ar une, 
-—— 3 ML; er 2,9 
end Jg 9 \ pe di 2,8 
__ ’ oO 11 29, 1,7 
— o 11 31, 3, £ 
P f NER 7 ö 1734,74 2,9 I 
ı em 5 a 12 37, 3 3 ‘ 
—_ oO ı1 -.39, 6 


Um hiernach die wahren Stellungen des Plane: 
ten berechnen zu künnen, fchicken wir vorerfi die 
der gebrauchten Sterne voraus; 


ı [5 Mittlere {fhrl, ; | Mittlere Ian, 
Nro.| Nro. |3 gerade Auf- [Ver- | nördlich® | Ver- z 
nach] nach fteigung jände-| Beob- } Abweich, Jände-[ Beob+ 
ode) Flamfl fürıgo2 Irung Achter für 1802 ° ng achter 
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61179 59 22, 6135, By 912b, 05 Rarry 
182, 5 2.6 36, on 9 47 46, ı 12.5 Oriani 


Nach gehörig vollführter Rechnnng ergeben fich 
folgende fcheinbare Stellungen, bey welchen wir es 
der Willkühr eines jeden_überlaffen, das Mittel aus 
den Beobachtungen eines jeden Tages zu nehmen, 
oder die zweifelhaften Beobachtungen davon auszu- 
fchliefsen, Upfere Reductionep pulsten pothwendig 
etwas verlchieden von den Oriani’fchen ausfallen , da 
diefer fich der älteren La Caille’fchen oder Tob, May- 
er’Ichen Sternverzeichniffe dabey bedient hat, In der 

Ms An- 


> Sollte diefer Stern nicht Nro. oa ııy des Rode’Ichen Ver- 
söchnilles, mit einer isrigen Abweichung leya? 
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Angabe der mittleren ‚Zeit, bey der Beohaektung' vom 
28 Junigs, fcheint bey Oriayi ein .offenbarer: Schreib- 
fehler vorgefallen zu [eyn; allein wir wolltep andem 
uns eingelchickten Original nights ändern, und lie. 
ferten es mit diplomatifcher Genauigkeit. Jedermann 
kann nun von’ der Rechtmälsigkeit 'diefer Verbefle. 
rung Einficht nehmen, und fich a davon übher- 


geugen, | 
Beobachtungen der Oeres: von  Defeus 


























in Mailand, 
Scheinbare Scheinbare Sterne 
1802 Mittlere Zeit |gerade Aufitei Inördl. Abwei- |womit ver 
_Rung der 2. chung der? glichen 
— Junids 24 DU „42’ 2 184° 49° :5,°5 9° 26. 56” ‚lo.Visginis 
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92.724 184 0.6,6| |] a 
eh ER I 55T 9 m 
9.16 5 134 54 58, 5 | 
ms Ti 901804 90) 78 5% > 
— —— — 
9 18 13 185 10 31, ı 12 18 15 
ei BB, :9 20 11 10 19,0]) ER: 
9 19 ı3 10 40,7 rı8 I, s Virginig 
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nd 
. 


| 


neuen Ha 


ne E RRE "xvgnr, “  Lusjh3;, 
Fortgefetzte Nachrichten 
ae | 


# 


upt-Pi 





Nu. . 


4 
s 
j 


aneten 


RE unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas.Olbe 


————”- - 


A geh bey. dielm Pla 


rfiana, 


neten fahren wir fort , die fpar- 


famen Materialien undalle Exirq » Meridian- Beobach- 


tungen deilelben 


n zu fammeln,, -um die Theorie dıeies 


Planeten immer beller zu begründen. Sowie die Ce- 


res, fo hat-auch Oriani.die 
riallector unermüdet verfolgt; Wie bey jenem Plaue- 
ten, fo folgen auch bey diefem die Mailänder Orig 


allas au feinem Aequäto- 


il» 


palbeobachtungen , welchen wir ferner-wunlere Re- 
ductionen und berechneten Stellungen nach dem Wun- 


Sche des Beobachterg 
as eigene Angaben, 


‚beyfügen. Hier,.allo zuerft Oria- 


Beobachtungen der. Pallas won Oriuhi, am AsquatowialSector 



































Mitt. 9 AR | Nördt. Mittel. ‘| " AR, INöral. Abw. 
Zeit} ‚der: $: bwrd$.f 1802 Zeit t.der $ |  derd 
u A ‘ . 
en end Telenranne 2 a, 
a7 de + 9.1 123 xr 9 55.26 184 #1 26. 26 Br 
1 52 27|181 19 29 12 ”ı2 191134 20 oO ._ 
EITBEIFFFA EEE ER 
gi y . = o 3 30jı185 25 31l20 12 ao 
: En ERS 3: re EB o:ir -4|186°18 Shlıg’ ga, er 
ıdi 1 s6 20 952 24 0.10 ‚8[187 23 19 23 er 
210° 397118056 39] 2819 38 | _2®lto 3 deln 36 Bohn "Rn. | 
Qu 45189. 57. 9 PR. ılıw ıg.ı5lı89.5; 2 ]22.. Ber 
en Pe 4 ar "3 “ 8 3; » 
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: Bey der beobachteten : PETER Fi Sterns 
33 Com..Beren. den 8 Julius fcheint ein offenbarer 
Schreibfehler obzuwalten ; wir vermuthen, dafs fatt 
8 Min. ıo Min. foya falltep und diefe Beobachtung 
vielleicht alfa 18° ı0’. 39" vu lefen wäre; fo,würde 
Ge mit den beyden übrigen in beflere Übereinftim- 
mung'zu bringen [eyn, . Den zur Reduction erforder- 
lichen Stand der Uhr findet ıhan bereits bey den’ Beob- 
achtuugen der Ceres S. 193: diefes Heftes angegeben. 
Die Stellungen der dabey schrauchten Sterne Gnd hin- 


gegen folgende; 
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nung bedient haben; obgleich Oriani nicht — 


hat, welchen, von beydemStormen: erzom = leich 
tbranaht hatte; allein der Be Siern gi a 
© Übereinfimmung. a en 
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9) Bey diefem Stern ift im Julius-Heft 8. ze beyd der reger. sinDrack: 
fehler vorgefallen,, und mufs ftatt 18° 53’ 54" heifsen 18° 5 


*’) Wenn oberwähnte Lefeart riehtig ift, 
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Auch bier fteht jedem, Altronomen frey, die Beob» 
achtung zu wählen R welche ilpo die beite dünkt. INıit 
bemerken wir dabey,' dal. 'bey- obigen. Brien?Ichen 
Angaben am ; Julins, bey-der mittlery Zeit die Mi- 
nute offenbar verfchrieben‘ ik, und jolis"" 4 heile 
[sen ans ‚Batt 9 Minuten, wie Ale angegeen 


11 
"Ueeiidebeschen nd. mit; SEE Pitikse 
fetzte Dr „Olbers feine- Beobachtungen dıefos-Pi 
ten am Kreiswikrometer fort. ‘Da er wieder fo‘gütig 
war „an: feine. fämmtlichen ‚Otiginalbeobachtungen 
ern fo geben wir folche- hier in-desfelbeni 
Form, ilir‘der‘ wit ie im vorigen Hefte 8:48 einge: 
rückt Nahen. ‚Hiernach Haha; feıne 22 Bahia 

















able. an nyieisch, mr hart “is 
is, yo; 
‚Thies, rn er nörd Abw.] ....:.. 2 Path’ us n 
Ias Bag der mach folge Bu Bi 
in Fr v. Zach's. |von Zach OB ih 
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I gr iR vr 82 10 25 Jı9 ' Fü %l: 24 Com.B.-+o z 2 
zojrt: En 29. ia > = —ö 
aılıt 8 54 1186 42 59 j19 44 ie — - 
a6lırı 4 34 Ihr: 5 ar iaiıg a3 a 
Jul. atır 28- ” 189° 52 33 |:8 133 44-133 Com.B.+3 
ı Blıe 15.70 [190 8:85 5% = —-ı1 16-3 25,4 
slıı 13 20 Io 56 13 Jjı8: 6 7 32 Com.B.—t 22, 11 — 
glıe 53 azlımı 13 al, al m 2 25 


Die Beobachtung vom . 14 Jun, ift nicht [ehr zu« 
' verläffg; fie wurde bey ftarkem Mondslicht gemacht, 
Die Beobachtung vom 3 Julius ift- vorzüglich- gut, 
Der -Planet war falt auf dem Parallel von 32 Comae 
Bereiices, welches den Deelinations Unterlchied am 
Kreismikrometer [charf beftimmen läfst. In Anfehung 
der Ai wurde Pallas hebenwmahl mit 33 und fechsmahl 
mit 32 Com. Berenie. verglichen. In Anfehung der 
Abweichung dreymahl mit 3; G,.B: und fünfmahl mit 
32 
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32 C B.; Diele Ortsbefimmung iß alfofehr genau, 
wie auch;obiges doppeltes Refultat aus beyden Ster- 
nen beweilti .:Am'g Jnlias, war die ‚Beobachtung bey 
weiten nicht -fo zuverläflg,. als, am vorigen Tage, 
Pallas. wär äufserit:lichtichwack, und Dr. Olbers hatte 
Mühe; .die Ein:. und: Austritte. derlelben zu erken: 
nen, , Eriglanbt: auch, mit.diefer Beobachtung den 
Schlufs. gemacht zu haben; denn der Mondfchein, 
verbunden: mit der nächtlichen Dämmerung, macht 
den an fich Ichon 'fo lichtichwachen: Planeten:in Iei« 
nen niedrigen Stellung zu unkenntlich, -um mach zu. 
verkiffigere Beobächtungen:machen zu.könmen, ‚Un- 
ter: füdlicheren Pol - Höhen; worlie Dämmerung nicht 
fo hinderlich Hftyı wird. man vielleicht:.die Pallas noch 
bis. gugen)das Ende * des, Julius. verfolgen. können, 
Obige Mailänder Beobachtangen «reichen ‚awar auch 
nur bis zum 8 Julius, allein Oriani. verfpricht in, 
feifheim detzten Schreiben noch eine Fortfetzung der- 
feiben: liefern zu können, wenn ihn anders die Witz 
ternng begünßiigt. : Aber. leider ift anf der füdlichiten 
aller Europäilchen Sternwarten die Pallas; gar, nicht 
beobachtet worden Hier ift wörtlich, was.mir Prof, 
Piazzi unterm 20 Junius aus Palermo meldet :;; 

"x, .23:#*Sie haben esrecht gut errathen, dals ichdie 
„Pallas nicht:zu:Gefichte bekommen würde. Sogleich 
„als ich ihre beyden Briefe erhielt, welche mir diele 


„Ichöne ‚und: merkwürdige Entdeckung des Dr. Ol. 


„ders zuerli hinterbrachten, und welche in ein Paar 
„Tagen durch Oriani befätigt wurde, eilte ich fo ge- 
„Ichwinde als möglich , äuis der iweyten Beobachtang 
„von Dr. Olbers, aus Ihrer dritten, nnd aus einer von 
„Oriani eine Kreisbahn’ zu berechnen, Ich fand he- . 

dio, 
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„todenenfiche Länge für: die; Zeit der dräen Böobäch« 
„tung‘t#3”°46',. den Knoten'r96° | 12'siesNieigang 
Jar" Mitsdiefen Elementen lachte iöhsdie 'Pal- 
„läs den’36\” 25" und °24:Mäyj'allein Wergebansı» Sie 
äwar Ichon zu nähe ‚bey ‚der ‘Sonde; ua fe in. det 
 „Mittägs > Fläche beobachten au'können.) ‚ib, Ich-had 
„BeLs,ebeeine keine :Brochurei hetaubgegebeh , wei 
„che disGelchichte ‘der ‚Entdeckung der: Gerdssents 
Ahaktıt Siesta gänesdasihren Briefen: und: auelh- 
zit MR" Gögelogen..- Ich’fchrieb fie ;blofs Für Paler- 
ztinof-ich werde Ihnemjedoch'ein Exemplar. fekicken; 
„alle mweineöBenbachtungen"diefes: Plandtensyow‘ 27 
1Febt2bis'gMay Adhew dar *), iv wrlih/iwerde 
Abald eine! Aeyuatoridl:Sector: erhalten; diefer;,. nebfk 
„einet‘ Zulage‘ von’ 106° Unzes **)beweiltusph, ich! 
Recht’ pehabtihabe jameisidn-Plaueteh Cares Bardis 
‚Htandea: wu staufen:” r .unls ‚swuila! „, aus a5 un 
„15 Auch ale" Pina; Prag , Cremsotnfter sinds Par 
dia haben wir.die Beftätigung erhälten:, «lafs die Pal: 
Is a iefenn Orten 'nicht-beobachtet wördemley, Eis 
der Navkricht des Dr. «Gimfs zw Folge hatte Dri Mass 
 Kbbyık Tote‘ Beobachtung dielee Planeten: am 20 Jul: 
noch nicht aufgegeben; und glaubt die Pallas den 
{g Jul: dle einen Sterä 11: Gröfse noch beobachtet 2u 
Haben, "wovon er jedoch licht ganz: licher ‚war; .‚öb, 
es der Planet oder ein:Fixflern ‘war, welches die Be, 
rechnung oder die folgende, Beobachtung ausweilen 
wird 0 FE ai da Die 


2. Br Biris tet Dir RR I, rs ev ., 

*) Bis zum 16 April haben 'wir fie unlern Loforn im Junius 

e Heft der M C. 5.577 bereits mitgetheilt. h P ‚. 

**) Eine Sieilianifche Onza von 25 Soudi beträgt nach 

| dem Conventionsfuls ungefähr 3 Rıhlr. 5gl. io pf, Da 
het obige Gehaltszulage beynahe 325 Rthir. 
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Die III Elemente der Pallar.- Bahn des Dr. Gaufs 
fiimmen noch ‚fortwährend ‚gut mit.den beobachteten 
Declinationen; nur.die geraden, Auffleigungen entfer- 
zen [ich jetzt um einige Secunden.mehr. Dr. Gaufs ver- 
glich die in Mailand von Cefaris an, einem vortrefli- 
‚chen Ramsden’[chen achtfüfsigen Manerquadranten an; 
geRtellten Beobachtungen, welche wirim vorigen Hef- 
te ‚S. 73 mitgetheilt haben, und erhielt folgende Über- 
einliimm ung: 


Vergleichung der Mailänder Meridian- ER 
der Pallas mit den Gaufs' us 
J1I Elementen. 


























Berechnete Unterfchied | 
1802 RER 

Gerade Aufiteig, Komet in AR. | in Dect.” 

May  4l190° 56’ 15,'7]20° 2° 4, "1 + 15,7 | —5,"9 
5j180 55 56,820 8 5; 1 +-19,81 +5, 1 
6180 56 ;0, 3120 I4 10, 41+16, 3 +6,&£ 
7\180 56 24, 8120 19 22,1 +10,8$8 2,1 

8180 57 13, 3120 24 72,4| + 8,35 +04 

91180° 58 21, 9120 25 43, 11 6,9 | +0;,1 

10/180 59 52, 8/20 32 53:01 + 1:8 —2,0 
ı1jı8ı 1 45, 2120 36 43:4) + 9,2] —3,6 
42/181 3 58,820 40 146) + 7,8| —ı,% 
ı7Iı8ı 20 17, 129% 53 18,01 #11, 1 | —45 o 
ı8lı81 :.24 35, 5120 55 3:6| #+15,5 +0,6 
-agjıgı 29 9,4120 56 30, | +16,4 | -+o,2 
T 2olıgı 34 4,8120 57 450 +14,8 | 2,6 
211181 39 i8, 6120 58 39».5| +10, 6 —- 1,5 
22'189 44,52, 920 59 20,61 + 6,9 rg 


Auch Dr. Olbers Beobachtungen geben diefelbe 
Übereiufimmung: - Die Harmonie derfelben unter 
fich gibt zugleich den Beweis, welchen vorzüglichen 
Wertb man diefen, obgleich nur am Kreismikrometer 
angeleilten ‚Beobachtungen beylegen darf, Wer fich 
Mon. Corr, VI,B. 2802. N | die 
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die Mühe nehmen will, fie [0 genan zu unterfuchen, 
wie wir gethatr habe wird finden, :dals ie.den au 
"Aeqyuatorial "Sectoren "ängeftelltent nichts‘ nachgeben‘, 
ihiien zur Seiteiftehen-,; mitunter auch vorzuzichen 
find, Diefes beweißt freylich‘mehr für die Gefcbick, 
Hichkeit des- vortreflichen- Beobachters, als ‚für die 
Güte des Werkzetges, wie unfere Leler aus Folgen- 
‘ det Darftellung erkennen werden. Fan 


Vergleichung der Dr. Olbers’ [ehen Beobachtung en 
‘der Pallas mit. den III G.au/s’ i [chen a. 





Hose Elementen. . - a 
Berechnete Unterfchied 
1802 EEE ERFTE FER ; T u 
aaa HN wi a in AR. in Deel: 
Jun. ı9| 186° ı6' 19” | 19° 34‘ 17" — 6" Furt 
— 20] 186 29 12 19 49 39. | 22. — I 
— .-21| 186: 42 39 | 19 4 5 | 22 _— 3. 
— 261.187: 52- 53 19 19 .3I — 16 +8 
Ju al 189: 52  12--| 18 33 39. | 26 sc. 
—_ g8| 190. 55 44 18 850 — 125 = 
-,..' 8,190 55 5o | ı8 8 43 | 23 — 10 
gl ıgı a 36 118 2. 35 — 23 +1 


° Aus allen diefen Vergleichungen und vortrefili- 
chen Übereipffimmungen der Beobachtungen mit der 
Gaufs’ifchen Ellipfe (welche diefer gefchickte Rech- 
ner der Wahrheit noch näher bringen wird) können 
wir der zuverfichtlichen Hoffnung leben, dafs wir mit 
dem Befitz diefes neuen Planeten felbfi dann geborgen 
feyn werden, wenn ı803 und 1904 feine Auffindung 
wegen [einer Lichtfchwäche unmöglich werden [oll- 
te. ‘ Doch [chöpfen wir fchon gegenwärtig die ge- 
‚gründete Hoffnung ; dals Pallas künftiges Jahr fich 
unlern gelchärften Blicken nicht entziehen wird. Dr. 
| | Olbers 


" XVIN. Ueber die Pallas.:“ 195 


Olbörs, welcher ’dielen Planeten-. noch’ zuletztam‘g 
Juliüs‘ gefehen ‚hatte ;;..ift. [elbfi . diefer Meinutig und 
fchreibt: *So Schwer „der: Planet: auch jetzt zu fehen 
sift, fo bin ich «doch: überzeugt „dafs Sie ihn 'künfti- 
„ges Jahr an Ihrem: Pallagen ; Jnftrumente [ehen: 'wer- 
„den. :- Er ilt alsdamn in feiner Oppolition der, Erde 
„etwas näher; 'al er ihr am yJulins war. : Zwäf fieht 
„er weiter von der Sonne nnd:wird: von diefer. [chwä- 
„cher erleuchtet; allein diels: wird überflüfsig durch 
„(eine grölsere Höhe'über»-dem Horizont und die grör 
fsere Entfernung won.der Dämmerung erfetzt”, . : ; 
. + Auch Dr.»Gez/s hät idiebefte Hoffnung zur. Wie 
derauffindung der Pallas im künftigen Jahre: Er hin- 
det ihren Abfiand von der Erde am 28 Jan. 1803. (etwa 
einen Tag vor der Oppoßition), 2, sr Den Durchmel- 
fer dieles Planeten findet er aus Dr. ‚Pieter eigenen 
"Meflung etwas grölser. ‚ Den’zz Apri gibt Dr. Her/chel 
nach einer; ziemlich: guten Meflung den [cheinbaren 
Durchmeffer .—!o,7r7 ; hieraus berechnet Dr. Gaufs 
den wahren- -Durchmeiler 263 Deutfche Meile (den Ab- 


ftand von der Erde 1,562 ),: In [einem letzten Brie- 


fe äulsert er ‚fein Befremden. über diefoenorm ver- | 


[chiedenen. Refultate von Dr. ‚Her/chel's und Dr, Schrö- 
ters Mellungen diefer Durchmelfer, die jedoch nach 
einerley Methode find gemacht worden... “Ich bin 
„ehr neugierig, [chreibt er, wie ‚Rarke_Vergrölse- 
„rungen Dr, Herfchel angewandt hat. soomahli- 
„ge Vergröfserung würde einen [cheinbaren Durch- 
„mefler von 0,’17:wol- noch nicht zur Scheibe ma- 
chen?” Ich wenigltens habe mit einer zoomahligen 
Vergrölserung keine Spur von einer Scheibe weder 
an dielem Olbers’Ichen,, noch an jenen Piazzi’fchen 

N 2 Pla- 


— 


196 _Monatl. Correfp. 1802. AVGVST. 


Planeten wahrnehmen: können, Auf eine Anfrage 
deshalb an Dr. Olbers erhielt:ich die Antwort: “Auch 
„ich habe nie mit den ftärkftien Vergrölserungen mei- 
„nes ’Dollond’fchen ’Achromaten einen Unterfchied 
„zwilchen diefen :Planeten und  Eixfiernen vou glei- 
jicher fcheinbarer Gröfse wahrnehmen können”. 

U Wir haben im'vorigen Hefte 8; 35-eine.Gaufs'i- 
Sche Ephemeride für. die Pallas: mitgetheilt ; bier folgt 
äbre: Fortletzung. ';:Erfcheint he-gleich zu [pät, um 
noch’ die Beobachtungen erleichtern’ zu können: [9 
wird Ge doch dazu:dienen ; zu'verhüten, cals etwa 
mit’ dem Planeten verwechlelte Sterne nicht für die 





er ausgegeben werden. 2 2» en 
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General- und Special. Karte 
von Schwaben. | 


reeggnf | — nn _ u 


D:ev. Verdienfe des F ürßl, Augsburgifchen Hof-Kam- 
merraths. und Landes- Geometers Amman. um die Geo; 
graphie und Topographie von Schwaben find den 
Lelern ‚der M.C, längf bekannt, ‚Sie kepnen feing 
Karte von Schwaben, welche ar. gem eigfchaftlich mit 
Bohnenberger im Cotta’[chen, Verlage. auf ‚45 Blättern 
herausgibt, wovon wir das 25 Blatt im-I Bande der 
M. C. 8.270. umltändlich „und mit dem. gebührenden 
Lobe angezeigt haben. Jetzt hat. lich der Hof-Kam- 
merrath entichloffen,, diefe große Karte in neun Spe» 
cialblättern, miteiner vollfländigey, Generalkqrie ,‚her- 
auszugeben „ und in [einem Epgis, unter [einen Augen, 
durch zwey geübte Kupferftecher fechen zulaflen, wor 
zu er ein eigenes fürftl, Privilegium ‚einer Kunfthand- 
lung erhalten hat. , Jedes Specialblatt wird demnach 
fechs Blätter. der grolsen Karte von Schwaben enthalten. 
Diefe fechs Blätter koflen im Cotza’ifchen Verlage 8 Fl. 
24Kr. bis. gFl. Bey der Aınman’fchen Ausgabe, auf ei- 
nem Blatte vorgeltellt, kommt es nur aufein Drittel 
dieles Preifes zu ehen, Die Generalkarte wird nicht 
nur alle Pfarrdörfer und [ehr viele kleine Ortfchaf- 
ten, fondern auch alle Chaufleen, Flüffe, Brücken, 
und den Hauptzug derGebirge enthalten, DerMals- 
Rab ift bey diefer Generälkarte zweyLinien, bey den 
N ;z neuen 
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neuen Speciatblättern aber fechs Linien zu 1000 Fran- 
zöf. Toifen, allo noch AT ya ‚ um alle topogra- 
phifche Gegenftände deutlich und ohne Verwirrung 
darzufellen. _ Alle zehn: Blätter ind von, gleichem 
Format, 2 Schuh lang und 13,5chah hoch; fie wer- 
den aufdem beiten Velinpapier abgedruckt und zweck- 
mäfsig illuminirt. Diefer Karte wird ferner ein Ab- 
druck. der ganzen zulammenhängenden Triangnli- 
rung, und‘ die triBönometrilche Berechäung‘ derfel: 
ben‘, nebft "dem Namens: Verzeichnifs der Pränune- 
yanten, "angefügtz ein‘ Verfähren , welches man billig 
bey allen irigonömetritähäi Vermellüngen‘ befolgen 
follte“ er und zum That 'auch’ in neueren Zeiten be- 
Folgt hat ; wie z.B. Böhnsüberger bey feiner Wirtem- 
bergifchen Kärte, Textor bey der Schrötter’[chen 
Karte ‚von, "Brenfkehi ein hat. Unfere Befer ken- 


alirondım.“ a der wird der Hof- Könfiner 
Yath Sies in einer Ünerkicht därftellen , und däzu eine 
Triasigeikarte herdusgeben,, welche den Züfämmen-' 
hang der 'Dreyeck& mie vier von dem Verf. felbR mit 
gröfster Sorgfalt gemellenen Grundlinien darftellen 
wird. Diefe kleine Karte wird rächltens erfcheinen 
und iv allen foliden Buch- und Kunfthandlungen zu 
haben feyn. : Sie foll zugleich als Probeblatt der Aus- 
führung der Schrift und Zeichnungsart [einer Kupfer- 
flecher dienen. Denn diefes Blatt wird nicht allein alle 
Haupt: 'und viele Neben-Triangel, foudern auch alle 
Städte, gröfsere Flülle, Chaufleen’ u. f.w. von Schwa- 
ben und’ den apgränzenden Ländern enthalten. 


Sowol 


"XIX. Karte, von Schwaben. - 199 


ı ‚Sowol: um, dem, Herausgeber, als auch den Lieb- 
habern eige-Erleichterung zur Anfchaffung dieler Karte 
zu machen, [chlägt der Veerf..den Weg der Pränume- 
ration vor.. Die Pränumeranten 2ahlen für jedes jl- 
"luminirte Blatt des befien Abdrucks z FI, 45 Kr. oder 
ı Laubthaler. Vier Blätter werden vorausbezahlt, Die 
Zeit der Pränumeration befchränktilich auf gegenwär- 
tiges ı802 Jahr; aulser diefer wird der Preis eines je- 
den Blattes um die Hälfte vermehrt, Vor Verlauf die- 
fes Jahrs wird die Generalkarte, und wenigftens ein 
Specialblatt abgeliefert. Wenn der Ablatz dem Kos- 
tenaufwande gleich (tehen wird, lo können allezehn 
Blätter io zwey Jabren beendiget und abzeliefert wer- 
den. Sollte die Zahl der Pränumeranten auf fürfhun- 
dertauwachlen, [o verbindet fich der Herausgeber zu 
einer Lotterie von so Prämien, welcheim Werthe 150 
Louisd’or betragen, und aus den neuelten mathema- 
tifchen und phyfikalifchen Werkzeugen , guten Kar- 
ten, und votrefflichen Kupferftichen beftehen [oll. 
Die drey Hauptgewinnfte betragen im Werthe zo, ı5 
und ıo Louisd’or;. dann folgen zwey Gewinfte jeder 
zu 5; Louisd’or ; fünrf.zu 4; zehn zu 3, zehn zu ı$ 
und zdAn zu ı Louisd’or, diefe betragen zufammen 
obige ıso Louisd’or. Diele Lotterie [oll nach eingelie- 
ferter. letzter Pränumerationszahlung in Beyleyn meh- 
rerer Prinumeränten gezogen, die erhobenen Lole 
öffentlich bekannt gemacht, und mit der Ablieferung 
der letzten Blätter den Theilhabern zugeftellt wer- 
den, 

Prännmeration für hielige Gegend nimmt die Ex- 
pedition der M. C, in der Beckerilchen Buchhand- 
Iuog in Gotha an, Auch kann man fich directe in 

| fran- 
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frankirten Briefen an die Hof-Kammerräth Amman’- 


(che Kunftbandlung in Dilliugen im Schwaben wen- 
den. Wer Pränumeration einfammelt,. erhält für 
diefe Bemühung das zehnte Exemplar frey. 
a 5 
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Fa von 
Ulrich Jasper Seetzen, 
Doctor Medicinae und Rüfffch- Kaiferlichem Kammer - Affeifor 
in Jever. 
Te Te 
( Fortfetzung ztı S. 159.) 

Ich werde (uchen, zu Schiffe irgend einen Hafen Sy- 
tiens, in der Nähe von Paläflina, zu erreichen, Die 
Fahrt durch das Griechifche Iulelmeer wird mir man- 
chen Stoff zum Nachdenken und zur Unterhaltung 
liefern ; die Pbantaliö wird mich in die Blüthezeit 
der Griechifchen F reyltaaten hinzaubern, und inihrer 
Mitte werde ich auf dem Meere die glücklichftien Ta- 
ge meines Lebens genielsen , bis mich der alte claflı- 
Iche Boden Paläftina’s aufnimmt. Ein heiliger Nim- 
bus umftrablt diefes Ländchen und feine Nachbar- 
Mon, Corr, VIB. 1802. O [chaft 
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fchaft, Arabien, Aegypten und Paläftina waren von 
jeher Mütter und Säugammen religiöfer Syltetne, und 
ihre Urheber hatten das leltene Glück. ihre Lehre dem 
"grölsten Theil, der bewohnten Erde zur Norm mitzi- 
theilen. Wie w ichtig wurden nicht für das Menfchen- 
gelchlecht Mofes ; Jefus = -_ de Johannes das warı 
was etwa Hufs dem Lutker — , Mohammed? und 
dem philofophilchen Scheche in der.nprdöftlichen:Ge; 
gend von Arabien, dem Verkünder einer fehr eiofa- 
chen Religionslehre, fcheint ein ähnliches glückliches 
Loos befchieden zu feyn. Wenn man gleich nicht 
läugnen'kann, dals jene unfterblichen Männer man- 
ches tbaten, was eine Arenge Moral verdammen wüt: 
de, indem fie, wie Cagliofiro’g ibrer Zeit, allerhand 
Tafcheufpieler - und Marktichreierkniffe ausübter, 
um das Anfehen eines vorzüglich von der Gottheit 
Begünfligten und eines Wunderthäters zu erhalten, 
und fie unter der Maske einer religiöfen Reform be- 
Rändig eine politifche Revolution bezweckien, an de 
ren Spitze fie lich zu fiellen beftrebten: fo darf man 
doch ihren Kenntnilien , ihremglänzenden Genie und 
manchen ihrer .moralilchen Lehren [eine Huldigung 
nicht entziehen. Ich werde mit fehr gemifchten En- 
Pfindungen das Vaterland dieler Mäuner betreten, 
‚deren Meinungen 'Jabrtaufende hindurch bey zahlio- 
_ Ten Generationen [o unendlich viel Gutes und [a un 
endlich viel Unheil aurichteten, und zwey der be: 
rühmtelten Wallfabrtsörter der Welt, Jerufalem, und 
Mekka , die Centialpuucte von drey am weitelten 
ausgedehnten Religionsparteyen, mit der gelpaunte- 
ften Erwartung beluchen, 


# 


ii 
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', IR&s ir inmer möglich : [o werde ich Arabien, 


und zwar den ünbekännten mittleren Theil deflels 
ben; von Norden nach Süden feiner ganzen Lings- 


nach durchwandern;, und eudlich von Mochhu, Aden 


oder einem [onftigen Hafen an der Südkülte von Ara“ 
bien den dritten Theil meiner an den ge 


[ehren , beginnen; 
Dieler wird’ ohne Zweifel, will ir an Gläck, 


wohl, der intereflantelte feyn, da ich auf det zu neh- 
menden Route keinen Vorgänger habe, und die Ber. 


Ichaffenheit des inneren Afrika unter jetien Breiten. 
noch mit ewiger- Nacht bedeckt if,» Überhaupt: ken«i 
nen.wirvon der Oltkülte Afrika’s und deren Han delse: 
verbindungen mit ‚drabien har äußserfi.. wenig, »uhd. 
daher biu ich auch nicht im Stande,.‚'genau den Ariasi 
tifchen Hafen, ‚wovon ich ablegle ‚und den Afrtika= 

hifchen,; wo ich wiederum landen werde, anzugeben; 
Im füdlichen Arabien-hoffe ich von reifeuden Kaufleus, 
ten manche Nachrichten über jen& Ofiküfte von 4 friz 

ka einzuziehen; die Karavanenwege auszukundlchafs; 
ten , den. Grad der Cultur der vetlchiedenen Negernas!; 
tionen kenhen zu lernen, und auf diele Art genüg:: 


fans Data zu erhalten, auf. welchen Häfen. ich zus 
feuern lallen ind welches Verhalten ich in der Folge) | 


annehmen ımülle ?° Sind keine Gründe vorhandedh;;: 
welche es mir abratben: [o bin ich Willens, iü der! 
Strecke vom Künigreiche. Adel bis zum Königreiche: 
Momba[Ja, entweder zu Zeile oder Magudafcho, Bra- 
va, Jubo, der Infel Pate, Melinde oder Mombs/la, 
den Afrikanifchen 'Boden zu betreten. . Diele Küfte- 
erfireckt ich etwa.vom. ı2 Gr. .N,B. bis zum: 4 Gra 
5. B.— Sey nun dieler Hafen , welcher er an 

WERE ‚fo 


— 


204 Monati. Correfp. 1802. SEPTEMBER. 


fo werde ich mich auf jeden Fall.eine Zeitlang da. 
feibf aufhalten, nm noch nähere Nachrichten von 
dem Innern ‘des Landes einzuziehen, und, lo vorbe 
reitet, mit irgend einer Handelsgefellfchaft meine 
fernere Entdeckungsreife quer durch Afrika hindarch 
bis.an den weltlichen Ocean fortfetzen. Denn dafs 
es auch im [üdlichen Afrika [olche reifende Handels: 
gefellfchaften gebe, davon finden fich in mehreren 
Reilebefchreibungen genuglame Beweife. Da aber 
nur die Karavanenwege bis ungefähr .zum zehnten: 
“ Grade. nördlicher: Breite bekannt zu feyn fcheinen: 
fo glaube ich’ keine überflülfge Arbeit zu unterneh- 
men, wennich die in jenen Werken zörltreuten Nach- 
sichten .vonden innern Handelsverbindungen des füd- 
lichen Afrika’s hier vereint aufltelle, 
-” Die Gibbertis, Tagt Bruce, ind ’die Fürften und 
Kaufleute in Adel.und Au/Ja. : Arabifche Kaufleute, 
welche gelegentlich herüber kommen ‚, um'ihre Schul» 
den einzutreiben und ihre Verbindangen mit den:Gib» 
bertis: zu erneuern, find die Banyuiers der Gibbertis, 
. denen fie Gelder und Waaren vorfchielsen , womit' 
diefe'Gibbertis einen fehr einträglichen und ausgebrei- 
_ teten Handel} ins Innere von Afrika treiben, durch alle 
Gebirge von Abyffinien bis an das weflliche Meer‘ 
und nach Gegenden, welche für Kamele unzugäng- 
lich find, wo Efel, Manlefel , und an einigen Orten: 
auch Ochfen, die einzigen Laftthiere.ind *).. Ä 
Der Eugländer Norris fahe zu Dahomee einige 
Mullahs. Es waren ein Dutzend [chwarzbraune Män- 
ner mit Turbau, weiten herabfälleuden baumwolie-' 
nen Hemden, langen weiten Holen von demfelben : 
a Zu Las Stof- 
-#) Brüce’s Reifen, II $, 10, ıt, 
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Stoffe und faffianen Pantoffeln. Sie reden und fchrei- . 
ben Jrabifch, und kommen aus dem nördlichen Afri« 
ka, vorzüglich von den Gränzen des Marokkanifchen 
Reichs und. der Barbarifchen Staaten. Sie reifen hier- 
‚her und auch nach 'Angola, dem Vermuthen nach in 
Handlungsfachen , wiewol Norris die Artikel, wo- 
mit ie handelten, nichterfahren konnte, Sie kaufen 
Häute und Felle, gerben fie und verarbeiten fie zu 
Pferdegefchirren, Tabacksbeuteln u. f.w. Einige klei- 
ne Ballen Felle nahmen Ge mit. — Die Betriebfamkeit 
diefer Leute it in der That bewundernswürdig, da es 
aus diefer Nachricht erhellet, dafs fie fogar bis zum 
zehnten Grade füdlicher Breite vorgedrungen find. 

Dals die Mogrebinen öfterer nach Dahomee kom: 
men, beftätist auch der Verfafler der Befchreibung 
von Nigritien( Pommegorge), Es gibt, lagt er, toch 
eine andere, den Weifsen unbekannte, Nation, wel- 
che zu dem Könige der Dahomets kommt, Dies find 
Mohamedanifche Marabuts, die aus einem [ehr ent- 
fernten Lande kommen und bey ihnen verfertigte 
wollene und feidene 'Feppiche bringen, welche fie 
gegen andere Waaren vertaufchen *). 

Auch der vormahlige Brittifche Factor zu Sabi, 
Bullfinch Lambe, [ah’ (chon im Jahre ı724 zu Dako. 
mee diefe Fremden. Er fagt: *der König ift einigen 
Malayen , die jetzt hier find, fehr gnädig”. Diele 
Malayen find aber wol nichts anders, als jene Fezza- 
ner, mund Lambe verwechfelt wol die Benennung 
Mullahs mit dem Namen einer bekannten Aßatilchen 

Nation 


#) Ueberfetzt in Cuhn's Samrol. merkwürdiger Reifen ins 
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Natian, die gar nicht mit diefen Gegenden in Ver. 
bindung Neht. ZMyliak it aber hier ein Ehrenname 
angelehener und. rechtfchaffener Mohamedanilcher 
Kaufleute, fobald fie keine Neger find *). 
.. : Der Scherif Imhammed, vou welchem der Eng, 
länder Lucas fa viele iutereflante Nachrichten ein 
zog, war vielleicht auch [chon-ip Dahomee gewelen, 
Wenigftens ver[prach er, jenen Reifenden ficher nach 
Affiente zu bringen, welches an Dahomee gräuzt 
Es wundert ‘mich daher, dafs der grofse Englifche 
Geograph Aenuell auf feiner neuelten Karte von 
Nord- Afrika dielen Weg, der fich vielleicht bey 
Kaffaba mit den übrigen Handelswegen vereinigen 
möchte, picht angegeben hat, | 
Ehrmann, ein Mann, deflfen Verdienfte um die 
Geographie . von Afrika allgemein anerkannt find, 
und der in der Uuterlachung feiner Quellen dieglück- 
lichte Kritik äußert, fagt irgendwo: *Es ift (ehr 
wabrlchkeinlich, dals die Portugiefen von Congo aus 
gie innern Länder Äfters befucht haben; auch ifi die 
Nachricht van einer Handelsverhindung zwilchen 
der Weft- und Ofiküfte von Süd; Afrika gar nicht un- 
glaublich — M. (.im IB. d, W, S. zo und im IB, 
$. 118. meiner Ausgabe von P, Labo's Reifen; auch 
wird ip.der Folge nach in d, W.. davon gelprorben 
werden — aber die heimuihrals Politik der Por- 
tugiefen verbarg forgfältig ale dahin gehörige Er 
Jäuternngen **)", 


- Dals 


‚N Vorgl. Ehrmaun's Gelch, dermerkw.Reifen, B, VHIB,322 
#*) Deff Gelfch. der merk w. Reilen, B. XI. S. 224 u 
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"Dafs die Pörtugiefen an der Oftküfte höchft wahr- 
fcheinlich .einen fehr bedeutenden Handel mit den 
innern Afrikanifchen' Staaten treiben, fcheint auch da- 
durch bewiefen zu werden, dafs ı) der anfehnliche 
Strom Zambeze oder Kuama neblt feinen Armen be- 
fchifft wird, 2) dafs allein von Mofambique falt jähr- 
lich drey grofse Portugiefifche Schiffe mit Elephauten- 
zähnen beladen nach Afien abfegeln *), — Der be- 
trächtlichte Arm diefes Stromes, Snabo genannt, 
wird von diefer-Nation benutzt, um auf demfelben 
einen Handel von Sena aus mit den Zimdaern, die 
hier wohnen und einen befefiigten Wohnplatz haben, 
zu treiben. — Merkwürdig ift der Aumme Handel 
zwifchen den 'Portugiefen und Makuaern, welche we- 
der die Sprache der andern Kaffern, noch 4rabijch 
verftehen **). [Schon die Römer führten einen [ol- 
chen fiummeu Handel mit einer Afrikanifchen Nation; 
auch erwähnt der unternehmende und lernbegierige 
Venetianer Cadamofio eines folchen ‘Faufchhandela 
mit Goldftaub und Steinfalz ins; nern von Afrika, 
Dafs fogar noch in den jetzigen in folcher Han» 
del in Europa getrieben werde, eint wenig be 
kannt geworden zu [eyn und wird manchem un- 
glaublich vorkommen, Man findeteine Nachricht da- 
von in der Reile durch Sicilien und Grofs - Griechen- 
land; (Zürich 1771. 8. 9. 224): dem Werke eines 
geiftvollen Schriftitellers !'} 

"Auch die Araber auf der Infel Pate reiben einen 
anfehnlichen Handel , befonders mit Sclaven und 
Elfen- 






*) Ebendaf. XIX S.%0, 


*%#7) Ebendal, XIX S. 9 | 
die 04 


208. Monatl.-Correfp. 1802, SEPTEMBER, 


Elfenbein *), welche ihnen ohne Zweifel von den 
innern Nationen zugeführt werden. 

Ein wichtiges inneres Land, Menoemud/chi, im 
Norden des Sees Maravi , wird häufig von Neger+ 
kaufleuten, welche den Zwifchenhandel zwilchen die. 
fem Lande und den öltlichen Küftenbefitzungen der 
Portugiefen treiben, und von den Arabern von Me- 
linde befucht **), Es ifi gcoh, fruchtbar und reich 
an Gold und Silber, 

Wäre der innere Landhandelder - Portugiefen nicht 
fehr bedeutend, wie würden die Einwohner der In- 
fel Mofembigt:e fo viel Gold zulamıpenbringen, wel- 
ches die Mohamedanifchen Kaufleute aus Judien, die 
theils einen Proprehandel führen, theils Factore ab- 
geben und fich drey Jahre dafelbit aufhalten dürfen, 
alle Jahre mit ihren Schiffen nach Indien fenden, nach- 
dem lie es in grofse Stangen gegollen haben? Wie 
würde ohne ihn der blühende Handel, welcher auf 
diefer ganzen ungeheuren Olikülte, von Sofala bis 


Adel, getrieben Pan feyn, und noch be- 







fläpdig fortdauer | 
Die Namagı ‚affern, die auf der Weftleite 

der Südfpitze von Afrıka wohnen, ziehen des Han. 
dels wegen karavaneuweile nach Monomotapa | um 
dafelht von den Portugiefeu kupferne und elfenbei- 
‚, perne Ringe und Glaskarallen einzuhandeln. So er. 
zählt Le PYaillant. Da vun aus Süden in einer fo 
upgeheuern Entfernung Karavanen zu den Befitzun- 
gen der Portugiefen au der Ofküfte you Afrikareilen: 
| Io 


”) Ebendaf. XIX S, 105. 
**) Ehrmann a. a. 0,5, 154 
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fo läfst- ich :auch mit. vieler Wahrfcheinlichkeit ver, 
muthen, dafs ähuliche Handelsgefellfchaften aus den. 
weltlichen und nördlichen Ländern zu ihnen kom. 
men werden, Jeder Freund der Länder-' und Völ. 
kerkunde wird mit mir wünfchen, dafs man bald die. 
einzeluen Nachrichten der Portugiefen von ihren Co-. 
Jonialbefitzungen, fo wie die neulich gemächte Reife 
von Mofambique zu den Flüllen von Sena, die einen 
Portugielen zum Verfaller' hat, in einem Bestehen 
. Gewande erhalten möchte %),: | 

Einige-Hottentotten am EFifchfluffe eine den 
von dem Holländer Heinrieh Hop ausgefandten Kund- 
fchaftern ; dals die nardwärts von ihnen wohnenden 
Damroquaer oder Tamaguaer ihnen Kupfer und Ko- 
rallen, womit einige behangen waren, gegeben, und 
dafs fie gefagt hätten, fie erhielten diele Korallen, 
die von blauem Glafe und theils viereckig, theilsrund 
waren; von einem andern Volke, das.noch weiter 
nach Norden wohnte, gelb oder bräunlich von Farbe 
. wäre, und Sondamoquaer, oder van andern Briquaer- 
oder Brinaer genannt würde *), 

Es follte Ach nämlich im Norden eine in Lein- 
wand gekleidete bräunliche Nation finden, deren: 
Entdeckung der Hauptzweck dieler Reife war, und 
nach dem Berichte der Namaquaer ıft diefe Nation 
a varhanden. "Sie trägt, fagten diefe , wie 

die 


.*%) Der Verfaffer ift Eacerda, Gouverneur jenez. Colonie, 
‚ Man [ehe .M. €. IIL.B. 8. 192. 


' *#*)) Delfen Tagehuch u, [. w: in Ehrmang’s Sam. AV. 
5.5556 | 
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die Holländer, Kleider und: langes Haupthaar, fey 
aber brauner von Geficht”. -Indeflfen hatte keiner 
von ihnen hie gefehen. — An einer andern Stelle 
diefes Tagebuchs heilst es: “Ob uns gleich von den 
Domroguaern nichts ‘näheres bekannt geworden: if, 
indem vielmehr alle angeführte Namaguaer einmütbig 
bezeugt haben, dafs ihnen nicht nur keine Nation 
unter: diefem Namen, fondern auch kein anderes, in 
Leinwand gekleidetes Volk, aufser den Zoölländern, 
bekannt wäre: fo haben wir.doch von den Kabona» 
ern vernommen ,.dafa vordöfilich von ihven:ein Volk, 
Birinaer genannt, gefunden werde, deffen Wohnun- 
gen auf Pfählen gebaut, mit Riet durchflochten und 
in und-auswendig mit einem Gemenglel von Kley- 
en und Kuhmilt beftrichen [eyen, und dafs fie, ob- 
gleich ihre Kleidung auch aus Häuten gemacht [ey, 
doch ihre Leiber nicht mit Fett befireichen. Nach 
ihrer ‚Erzählung, reden die .Birinaer auch eine ganz 
andere Sprache, , als die Namaguaer, und wenn es 
viel bey ihnen-geregnet hat: fo kommen fie zu den 
Kabonaern herüber , um bey denfeiben gegen Eifen, 
Kupfer und Korallen Fieh eiuzutaufehen. Mehr als 
einmahl fey es fchon gefchehen, dafs diefe Birinaer 
wol ein Jahr lang bey den Kabonaern hätten liegen 
bleiben müllen, wenn der Fegen früher als gewöhn- 
lich aufgehört hätte. Sie fagen: diels Volk [ey zehn 
Tagereifen var ihnen entfernt, und auf dem Wege 
dabin fey zur Sommerszeit kein Waller zu finden, Wo- 
her aber die Birinaer ihr Eifen, Kupfer und ihre Ko« 
rallen haben, mit denen lie bey den Kabonaern han« 
deli, 'wulsten uns diele nicht zu fagen, Dach mük 
fen wir noch anmerken, dafs wirauf die Vermuthung 
i gekom« 
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gekommen find, die Birinaer könnten leicht das Reich 
Biri ausmachen, da dieles, den Landkarten zu Folge, 
nicht weit von dem Lande der Keinamagnagr entferngf 
feyn dürfte. Denn, weil die Namaquaer zu dem Na+ 
men:des Landes eines Volkes allezeit. die Silben Na. 
und Oua, hinzuzuletzen pflegen , uud befonders', 
wenn hie von den Birinaern Iprechen, eine einzelpe 
Perfon Biri nennen ; fa erhält unlere Vermuthung 
dadurch alle Wahrfcheinlichkeit”, — ‘So baben wir 
auch durch die Keinamaguaer erfahren, dals nardwelt. 
lich von ihnen noch zwey Arten von Völkern gefun- 
den würden, wavon das eine‘ Tarnaguaer heilse, und 
picht nur fehr I[chwarz von Farbe, fondern auch im 
Gelichte gefchnitten (ey, Das andere heilse Saurmta- 
znaap,-und heyde leyen übrigens in Anlehung ihrer 
Hütten, Kleidung, Waffen und FFaaren, womit fıa ' 
handelten‘, nicht viel von den Birinaern verlchieden, 
Sie wollten uns auch einen Weg zeigen, auf dem 
wir längs dem Fifchflufle aufwärts die Saumtamaaper 
aptreflen würden“, 

Noch findet man eine hierher gehörige Stelle in 
Frauk’s unglücklicher Reile in den Jahren 1756 — 
1769: “Man erzählt, fagt er, dafs zur Zeit des Jan 
van de Capelle, der nach der von Bucquoy erzählten 
Landung der Seeräuber Befehlshaber der Holländi- 
fchen Niederlafung zu Lagoa war, Menofchen mit 
ngen [chwarzen Haaren, und in weißen Kleidern 
aus dem Innern hierher gekommen feyen , und mit 
Galdkaub gehandelt hätten. Sie kamen aber nicht 
wieder, weil die Kaffern fie der eingetaufchten Waa- 
ren anf dem Rückwege beraubten”. Er hält fie für 
Kafern aus Manomotapa, Wahrfcheinlicher if es mir 

- aber, 
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kber. dals’€s Mohamedanifche Araber aus dem 'König- 
reiche Söfala gewelen find ‚ indem diefe einen Theil 
von den Bewohnern diefes Landes ausmachen fol: 
len. + ' a 

Dies mag genug [eyn, das Däfeyn eines iuländi- 
. fchen Handels in den füdwärts des Joliba, oder rich- 
tiger Gülby, liegenden Ländern von Afrika zu bewei« 
fen. ‘Ein Europäer, fagt der berühmte und ver- 
dienftvolle Niebuhr, der für fich und die erforderli. 
then Lebensmittel Laftthiere miethen kann, darfnur 
ficher ins Innere von Afrika mitreilen. Überall, wo- 
hin Karavanen gehn, mufs auch ein Enropäer die 
Reife nicht fcheuen. Man [ollte fich dadurch nicht 
abfchrecken lalfen, dals einige hundert von den Ka, 
yavanenleuten unterwegs umkommen ; denn diefs 
“find gröfstentheils Sclaven, ‘welche immer gehen mül. 
fen uud fchlechte und wenige Kolt, bey tiefem Knm- 
mer über ihr Vaterland, erhalten”, 

Die intereffantefte Reife wäre ohne Zweifel die, 
wenn man von Zeila oder Magadafcho aus iu einer 
geraden Linie bis an das Atlantifche Meer vorzudrin- 
gen fuchte, und zwar in die Gegend zwifchen dem 
erften Grade lüdlicher Breite bis zum vierten Grade 
nördlicher Breite, welcher Theil der Weltküfte den 
Spanifchen Infeln Fernando ind Arnabon, und den 
Portugielifchen Infeln St. Thomas und Prinzen - Ei- 
land gegenüber liegt. Auf diefem Wege würde ich 
die unbekannteflen Länder diefes Welttheils , viel- 
leicht der ‚ganzen Erde, berühren , und iu gerader 
Richtung eine Strecke von etwa (echflehalb hundert 
Meilen TOSURLER, u 


Ill. Ge- 
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denen ich meine vorzüglichfte Aufmerkfemkeit 
widmen werde, : 
N vr nariadıe 3 3 


Alles, waß einen 1 gebildeten Mann. zu interelfi. 
ren vermag, wird auch, in fo ferne es meine, Kennt. 
nife, meine Wifsbegierde, mein Fleifs, meine. Hülfs 
mittel: an Geld und Geldeswerth, fo wie die jedesmah- 
lige Lage es mir möglich machen, der Gegenftand 
meiner "Unterfuchungen, leyn. Alle gemachte Beob- 
achtungen und Erfahrungen werde ich, wo möglich 
an Ort und Stelle, in mein Tagebuch eintragen, iu- 
dem ich aus eigener Erfahrung weils, dals ein Rei- 
fender fich nicht auf fein, auch noch To glückliches, 
Gedächtoifs verlaffen dürfe, = 

Um indellen die Gegenftände, worauf ich meine. 
Aufmerkfamkeit richten werde, etwas näher zu be« 
zeichnen: [o möchte vielleicht folgende, Überficht hier 
einen Platz verdienen, 


. .d. sch ae 


ı) Thiergefehichte 
“mit Inbegriff der Naturgefckichte des Menfehen, 
Körperliche Verfchiedenbeiten der Afrikaner, be-: 
fonders der Neger, [owol in Rücklicht der Farbe, 
als der Form ; ihre Krankheiten nebf Heilmethode 
und Arzneymitteln; wei/se Neger; Hautwurm ( Yen. 


en): ; meulchliche Kingewsidewürmen ; ; And die | 
lutefti+ 
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Inteltinalwürmer der Neger [peühfch voh denen der 

. anderen Menfchenracen verfchieden ? Fruchtbarkeit: 
Bey den Zähnen ift zu unterfuchen: ob es noch Afri« 
kanifche Nätionen mit folchen breiten ftumpfen Vor: 
derzähnen gebe, als der gelebrie Hofr, Biumenbach au 
Aegyptilchen Mumien bemerkt hat? Genaue Unter- 
fuchungen über die [pitzen Zähnen einiger innerafris 
kanilchen Nätionen , welche der Menfchenfrellerey 
belchuldigt werden. — [Ich bin überzeugt, dals he 
diefe Form nur durch Hülfe der Kunft erlangt ha- 
ben, durch die Feile nämlich, und ich finde mehre- 
ie Nachrichten ‚bey Reifebelchreibern , welche meine 
Meinung beftätigen. So erzählt z. B. der Brittilche 
Schiffscapitaie Thom. Prillips iu einer 1693 und g4 
angeftellten Reile von den Bewohnern der Ouaqua-, 
küffe iu Guinea: “Sie verzehren ihre F einde; ihre 
Zähne waren lo Ipitz, als Nadeln, und wahrlchein- 
lich Io (pitz gefeilt, weil die ihrer Kameraden die ge: 
wöhnliche Form hatten” *), — Die Einwohner det 
Eifenbeinkülle, befouders beym St. Andreas. Flujfe,. 
feilen fich zum Staate ihre Zähne fo Icharf, wie Na- 
deln oder Pfriemen; eine Gewohnheit, die man bey 
mehreren Negervölkernantrifft; welche man für Men: 
Ichenfreffer hält **), — Auch die Bibier, eine wil- 
de Nation an den Gränzen der Küfte Kalabar, haben 
fcharf gefeilte Zähne ***). Überdiefs if es von den 
Kaffern an der Lagoa- Bay bekannt, dals fie alle ausge: 
feilte AMARS haben 25 Statt fith die Zähne Spitz: zu 

\ Feilen, 
*’ Ehrmann's Sammlung uw. B.vin. 5 145. 

** ) Ebendaf. B.IX. S. 109. 

***) Oldendorp beym Ehrinant. B,XII 9, 142, 

7) Ebrmann a.a,0, B, XVII, 8376, 
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feilen, feilen die Giaghi oder Schaggaer die" beyden 
Vordereähne der Oberkinnlade ab, oder brechen fie 
wol gar aus *)]. — In.Betreff der übrigen ‚Säuge. 
thiere werde ich unter andern Achtung geben auf die 
verlchiedenen Arten des Nashorns und des, ‚Elephan- 
ten, wovon es nach Cuvier und Geo/froy mehrere 'ge: 
ben [oll; auf das grolshörnige Rind, dellen,ungeheus 
re Hörner nach Bruce durch eine Krankheit entfichen 
follen, und deren man fehin Habefch Ratt; der Trink: 
gefchirre bedieut; auf das noch immer EN Da: 
feyn des Einhorns u. f, w. | | 
, Auch.die vorkommenden Vögel une genau Al« 
gegeben. werden; und da.es [chwer hält, .ohue eine 
gewille: Fertigkeit im, Schielsen fich. diefer Inftigem 
Gelchöpfe zu Tenler ; ; fo wird mein Reifegefährte 
fich bemühen, fich dielelbe.. ‚ernigermalsen. eigen zu 
machen, ae 
Die Natnrgelchichte der Amphibien war eine Zeitz 
lang mein Lieblingsftudium , und die ‚Unterfuchung 
A in meiner Naturzlienfammlung befindlichen. 
Schildkröten, Eidechfen, Frölche und, Schlengen 
befchäftigten mich wmauche Stunden auf die. Ange- 
»ehmite Art. „Einige von, meinen gemachten Beob- 
achtangen lind unter dem Titel: ophiolugifche Irag- 
mente, gedruckt**). It esirgend möglich: ‚forwerda 
ich jede Gelegenheit ergreifen , über die Schädlichkeit 
oder Unfchädlichkeit einzelner Eidechlen- und Schlan- 
genarten forgfältige Uuterfuchungen anzufellen, 
Deun fo wenig man in Deut[chland den Nachrichten 
der Laödleute von der Gefährlichkeit maucher Thier» 
| arten 
*) Ehrmann B. XIII, 8, 16, 
*#) In Meyer's zoolog, Archive Th.2 von 1796, 
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arten trauen:darf, indem in vielen Gegenden die Rin- 
gelnatter ( Golub. natrix) , die Blindfchleiche (Anguis 
fragtlis),-.det Mölch ( Lacerta Salamandra) und die 
fchuelle Eidechfe ( Laer. agilis) für giftiger oder doch 
wenigfiens eben [o giftig gelälten' werden, als die 
Natter' (Col. berus); eben‘ fo wenig, davon bin ich 
überzeugt, wird man den Nachrichten der Einwöh- 
ner Aliöns öder Afrika's immer trauen dürfen, zumal 
in dielen Ländern die Zahl der Amphibien’ fo [ehr 
beträchtlich it, und es aus dem Grunde weit fchwe- 
rer hält, ihre Natur und Eigenfchaften genau kennen 
zu lerhen, als in Deutfchland, wo nur fo werigean- 
getroffen werden, und wo ein weit allgemeiber ver 
breitetes Naturftudium, dem Vermuthen nach, jene 
fallchen Vorftellungen fchon längf verdrüngt haben 
follte Um die.Nahrungsibittel diefet Thiere, befon- 
ders der Schlangen, kennen Zu lernen, werde ich fie 
jedesmahl ;falls es die l.age der Umfände nicht ver: 
bietet, 'Öffpei, und ihre erften Wege interfüchen 
diefs Verfahren halte ich fehr nützlich, tind ich bes 
dauere nichts mehr, als dafs felbft der gröfsre OpAio- 
loge Deutfchlands, Prof. Merrem, vielleicht um feine 
vorräthigen Exemplare von dielen zierlichen und oft 
prachtvollen Thieren zu fchonen, in feinem claffı- 
fchen Werke die Nahrungsmittel derfelben nach eige- 
ner Unterfuchuug anzugeben unterlallen hat. — Un- 
ter den Eidechlen wird befonders das Krokodil mei- 
ne vorzüglichlte Aufmerklamkeit auf fich ziehen , um 
wo möglich, zu beltimmen: ob in jenen Gegenden 
mehr als eine Art davon angetroffen werde? | 


‘Die Unterfückung der inneräfrikanifchen Sttöme 
und Landleen wird.mir vielleicht einige Beyträge sur 
Naiürgelchichtd der: Filchedarbieten; : , a 

Infectenkunide if fchon Weniger meine Sache) 
lözwilchen wird Hoffentlich das Auffallenders ; in dies“ 
feni Fache ineiner Aufiderkfamkeit nicht entgehen, 
und vielleicht werde ich mauches über die Naturge- 
Ichichte der Kieble ünd Krabben; der Scorpiouen; 
der durch Bruce: fo berüchtigt gewördenen Aethiopik 
Ichen. Fliege, ferner über Heufchreckepzüge, diever- 
heerendeti Termiten ‚ü, f. wi ia -iem 1 Tagebuch ie 
äutragen im Standeleyn *), 

in,der Cliäffe der Würmer werde ich ünter ee 
dern Black fifche;; befönders aber Afterien, Echiniten 
und Couchyliea:- Laudconchylien fowol; als Con: 
chylien des Meeres und der fülsen Gewäller »— io Hin- 
Geht ihrer Ipecififchen. Verfchiedenheit beobachten, 
ich werde die Cduris ‚unterfuchen, üri zu erfaliren; 
ob inter diefem Nämen äuch andere Arten, als die 
Cypraca Monetä L.; im Uinläufe find? Ferner die : 
Eingeweidewürmer, doch nur in foferu die Unterfu: 
chung’ det Eingeweide unter einem breunendes Him- 
mel Keine nachtheilige Wirkuug auf melte und Het 
tes Gefskırreh Gelundbeit aulsett; ae 

Die 


*) Bereits vor EN Jahten liefs ich ein Paar entomo+ 
logifche Bemerkungen drucken; i) Von den Verwand: 
lungshülfen der Phtyganden und einiger verwandten Ins 

‚ Secten det Götuingileben Göwällei; Meyers Magazin für 

= ‚Thiergefohichte: B:ı St.i 5.56-80:: 2) Beytrag zur 

‚Naturgefchichts desgelben Haß; ‚Ephemera lutea.L, de: 
dal. Si. 2 8.4165: In nieiner “Fahrt nach Wangeroge” 
wird auch manches bierbier gehörige NR 


Mon. Corr. VI; B. 180:; Bu... Die 
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... Die Pflanzenthiere, welche dem Thier- und 
Pflanzenreiche voch immer zur fireitigen Gränze die«. 
nen, follen ebenieils von mir nicht ame Acht gelaf-. 
ARESWEIIEN. BE 


RN Botanik, vr 


ra” 


2.50 viel mir Zeit ünd die Lage inte OR 
Reifenden erlauben, werde ich:die mir vorkommen- 
den vorzüglichern Gewächle [yftematilch zu beftimmen: 
fuchen, und auf den Einflufs des verfchiedenen Glii-: 
ma’s auf eine und dielelbe Pflanzenfpecies , wenn fe 
z. B. auf der Spitze eines Berges oder in einem Thale 
wächft , ferner anf. die befchränkten Gebiete einiger 
Gewächle, auf die bekannte Eigenfchaft der Win 
depflanzen (plant. volub.), fich entweder mit’ der 
Sonne oder gegen diefelbe an andere benachbarte.Ge. 
wächle zu winden, welche noch von äufsert weni. 
gen ausländifchen a genau I ri ir 
= Fe ww; Achtang geben *). 


ag 


4) Mineralogie. | 


‚. Kein Theil der Afrikanifchen Naturgefchichte 
wurde bisher fo fehr vernachläffget, als diefer. 
Dies it der Grund, warum ich allea meinen Fleils 
anwenden werde, um die Mineralogie vou Afrika, 
me gerade in Rücklicht jenes Weltikeils [o wich- 


tige, 


. *") In Uftert's Annalen der Botanik von 1795 Reht ein Auf- 
fatz von mir: “Ueber die Pflaneenvorzeichnifle gewiller 
Gegenden. Florae. —- Meine Fahrt nach Wangerog» ent- 
hält vieles über unlere Meergewächle, — Sy/iematum 
de morbis plantarum brevis dijudicatio ; TUE: 2789. 8. 
it auch von mir, 
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tige, Wiflenfchaft zum immerwährenden- ‚Gegen- 
Rande meiner forgfältigften Unterfachuungen zu mar 
chen. Vom funfzehnten Grade N; B, bis zum funfs 
zehnten Grade 8,.B, mufs ip- den -höhern, Afrikanis 
fchen Gebirgsketten ein ungeheurer. Schatz der koß- 
bariten Metalle ftecken, da feit Jahrtaufenden, bey 
dem 'rohelten bergmännifchen und „metallurgifchem 
Verfahren, eine fo erflaunende Menge Goldes gewon- 
nen und ausgeführt worden! Wie fahr :ift es. daher 
nicht zu bedauern, dafs diebeyden nordifchen. Mine- 
ralogen,. der Däne, I/ert, und der Schwede Nordens 
Jkiold , ‚nur [o wenig für diefes Fach leiten konnten, 
da erfterer bekanntlich feinen Zweck, von der Däni- 
. Ichen Beftzung auf der Külte von Guinea mit der be- 
fen Aselegenheit in das Innere des Landeg zu reifen „ 
nicht. erreichte, und letzterer farb, .beyor er [einen 
Bericht über die in den Gebirgen von Sierra Leona 
gefundenen Mineralien abftatten: konntel Eben fa 
grols , als der Verluß. diefer Männer , ift vielleicht 
auch der Verluft der fchönen Naturalienfammlung 
und des Reilejournals von dem Schwedilchen Arzta 
zu Frestown in Sierra Leona, welche durch die Fran- 
zofen vor wenigen Jahren vernichtet. wurde, und 
welcheohne Zweifel die Mineralogie, diefer Landfchaft 
in manchen Stücken würde aufgehellet haben, Nur 
Aegypten hat den Vorzug, durch die glücklichen und 
lobenswürdigen Bemühungen der Franzöfifchen Ge- 
lehrten, welche die grolsen Plane eines der felteniten 
und gröfsten Mänuer ausführen halfen, auch in mi- 
neralogifcher Hinficht faft befler unterfucht zu feyn, 
als irgend ein gleich grolses Land im caultivirteften 
Europa. — Ich hofie daher, dafs allo meine unter; 
ne | P 3 wegs 
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wege gemdchten trineralogifcheo Beobachtußgen To« 
wei deni Miveralögen von Profellon , als auch; dem 
Kaufmann ;'deMm Keurier der: alten Gefchichte u..[, w, 
atipenekiin "feyn werden, Überall, ‘wohin ‚der Kara« 
vandnie vordängt;;: werde ich befländig die minera- 
iögifche- Befchaffenheit-des Bodens, in den Gebitgen 
aai.verfchiedenen’(Gebirgsläger ; falls :diefe: durch 
Kinft oder! Natur: aufgelchloffen feyn follten ; belons 
Akte aber äuok!die etwa vorkommenden Verfteine- 
rüngen gebäib’üuiterfuchen , um dadurch vielleicht ei- 
nige Data-zar Gelchichte der Erdrerolutionen, die ig 
aielem' Welttheile' Statt fanden,'zu [anmeln uod aus. 
dem unvergänglichen Naturarchive den [chon: vor: 
handerietii Vorräth’ von alten Acteuftücken zur Auf! 
hellang der 'Urgefchichte: 'wnlers Planeten :hach: 
Heinen Kräften zu vergröfsern,. — Merkwürdig: 
if &s, dafs man , lo viel mir wenigltens. bekannt 
ft, ‘keine Btaun- und Steinkoblen in Afrika gefun: 
ddu hat} ’ein Umftänd, welcher in Hinticht der 'na«: 
fitlichen Gelchichte der Erde näher unterfuchtize: 
erden verdieiite; Torf lafst Üch, wenwer dort aus 
Abrs vorhanden-feyn follte, wol nur auf den höchftemr 
Gebirgen erwarten‘, da’das Torfmoos ( Sphagrtum Ja: 
hifire L.) und ’die übrigen Sumpfgewächle , welche 
dach ihrem 'Abflerben den. Torf bilden‘, die Wärme 
jener hiedrigen heilsen Gegenden wol [chwerlich er: 
trägen dürften. — Sollte es denii gar keine’ Bdeiltei« 
die in. Afrikä geberi ? Oder if-dort ihr Werth bisher | 
üoch unbekannt’ geblieben ?'#- Habe ich das Glück y 
die Erläubnilszut Unterluching der inländifchen Gold- 
bergwerke zt: &fhalteh i To wetde ich das von den Afri«- 
kanerh beobächteteVeifahren 'baym Bergbau, itglei- 
BIBUSN | chen 
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ehen alle Erzftufen, die dafelbfl, gewonnen werden, 
aufs genauelte zu befchreiben mich bemühen, _Indel- 
fen it es mir wahrfcheinlich, dals. das meilte Afrıka- 
nilche Gold gewalchen. werde, —. Zrone aus. Mende- 
rah, Weilses Eilen aus Sierra Leona. ‚Mineralifche 
Quellen, Anch über die Gebirge-, wo Steinfalz ge- 
wonnen wird, fo wie. über den ‚wichtigen Handel, 
welchen man im Innern: mit diefem. Minerale treibt, 
werde ich üchere Nachrichten einzuziehen [uchen, 
Steinfalz von Ti/chet; auch im. andern Gegenden:? 
Gibt es Bernfieip in Afrika? IA etwa.der Copal die 


Mutter deflelben? — Mein Reifegefährte;hat fich.auf‘ 


meinen andern Reifen, eine picht zu.verachtende an» 
fchauliche Kenntpils von den mannichfaltigfien Mi- 
neralien erworben, und er wird mir:ja dielem Stücke 
wefentliche Dienfie leifien können. .- Zum Behufe 
des mineralogifchen Studiums werde ich mich mit ei- 
pem Feuerltahl und einer Fla[che Scheidewaller ver 
fehen; denn fatt des Hammers, delleri-der reilendo 
Mineraloge bedarf, und welcher freylich bequemer ift, 
3äfst fich fchon —. ein m... baten am an- 
wenden *). 





B. Landwirthfehaft. 


Sowol durch: die eine Zeitlang fel lbft geführte 
Landwirthfchaft, als auch darch ni Verbindung 
mit dem kürzlich verftorbenen Reichsgrafen zu Mün- 

j an ae . , . \ fi er. 
*) Im bergmännifchen Jourpsle R. I. 1793, und im Jour- 

»ale für Fabrik, Manaf., Handl' und Mode find einige 

mineralogifch - betgmäpnifche Naotirichten ha aus 

von mir befiadlich.' i 

P 3 
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fler- Meinhöfel einem Manne von [eltenen Talenten 

und einem noch [eltenern Unternehmungsgeifte, fehl- 

te es mir nicht an genugfamer Gelegenheit, um in 

diefer fehr angenehmen Willenfchaft einige Kennt- 

nille mir zu verfchaffen. In deu Jahren 1797 und 1798 

bereifte ich’in 5conomilcher und 'technologilcher Hin- 

ficht, als Bevollmächtigter diefes Herrn, die Batavi- 
‚ Sche Republik und die weitläuftigen zerftreuten Gü- 
ter deflelben in Holfien, Meckienburg, der Mark 
Brandenburg, der Oberlaufitz und in Pefi preufsen, : 
wo ich mich ein halbes Jahr aufbielt, um benachbar- 
te Güter zu 'unterfuchen, und, wo möglich , anzu- 
kaufen *), —— Man wird daher in meinem Tagebuche 
nanche Bemerkungen über Viehzucht, Garten- und 
Ackerbau, über die cultivirten Gewächfe und die 
Art ihrer Cultor antreffen, und auch die landwirth- 
Schaftlichen Nebengewerbe , der Vogel- und Fifch. 
fang, die Jagd und dergleichen lollen nicht ganz au- 
fser Acht Belaflen werden, Überdiels wird noch zu 
bemerken feyn, ob die innerafrikauifchen Nationen 
ihre oberberrlichen Abgaben in Natura oder durch 
beflimmte Werthzeichen entrichten ? 





.e Technologie, 


Freylich laffen fich in Afrika keine grofsen Fort- 
fchritte der Handwerker und Künftler in ihrer Kunft 
erwarten. Indeflen werden hoffentlich Nachrichten 

ne ee. © | .. von 
*) Einige meiner öoonomilchen Abhandlungen findet man 
-... 39 Thaer’s und Beneke’s Annalen der Niederfächf. Land- 


wirthbfchaft, und ia den zu Leipzig herauskommenden 
öconom, Heften, 
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von den Afrikanifchen Metallarbeiten 2 Webereyen 
u.fw., feye auch nur, um ihre grofse Mittelmä® 
fsiekeit kennen zu lernen, dem Pnblicum nicht nnan. 
genehm feyn u‘ | 





D. Statistik und politifche Geographie. 

+ Wo möglich fallen bey jedem Lande deilen Areals 
Inhalt, in lo ferne üch derfelbe nach der erforfchten 
Länge und Breiteeinigermaßsen angeben läflst; deffen 
Gränzen, Clima, Befchaffenheit der Oberfläche, Ge- 
birge, Gewäller und politifche und natürliche Ein- 
theilung beflimmt werden. Ohne Zweifel gehört die 
Hydrographie eines Landes zu den wichtigften Gegen- 
fänden eineg Reilenden, da Bäche, Flüffe und Strö- 
me einen fo vorzüglichen Antheil au der Bildung der 
Berge und Thäler haben und nicht felten da, wo fie 
[chiffbar find, die Hauptftrafse für den Handel der 
benachbarten Länder abgeben. Wir kennen von vie- . 
len Afrikani[chen Strömen nur wenig mehr als ihre 
Mündupgen, und von keinem einzigen die Haupt. 
quellen. Denu lelbi die wahren Quellen des Nils, 
welcher doch am bekannteften it , [cheinen, Bruce’s 
Behauptung unerachtet, noch keinesweges entdeckt 
zu feyn, wenn man darunter nämlich jene. verfieht, 
die am weitelten von der Ausmündung dieles Stroms 
ins Mittelländifche Meer entfernt find. Der Nil ge- 
hört zu den berühmteften Flüflen der Erde; -inde/fen 
fcheint er feinen Ruf zum Theil dem, oft ungerech- 

P4 ten, 


*) Sowol im Journ. für Fabr. Manuf. oet. als auch in den öcom,, 
Heften find mehrere technol, Abhandl, von mir befindlich, 
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ten... Zufalle zu verdanken zu haben; Denw. feine 
wohltbätigen Überlehwemmungen hat er mit mehre- 
ren Afrikanifchen Syömen gemein, und einige. der 
letztern [cheinen ihn [ogar an Gröfse und Waflerinenge 
bey weiten zuübertreffen. Ich werde nichts von dem 
berühmten Gülby (Joliba) fısen ‚ deffen Lauf und 
Grälse nach immer fo räthlelhaft find; es fey mir 
nur erlaubf, hier ein Paar Bemerkungen über die 
beyden erolsen Ströme, den Zairo und den Zambefe 
pder Kuama im‘ füdlichen Afrıka beyzubringen, 
Der Z&iro gehört überhaupt vielleicht zu den 
Flöüffeh des erften Ranges. Er ftrömet durch däs Kö- 
nigreich Kongo ins Atlantifche Meer, wn [eine Mün- 
dung dreifsig Meilen breit ift *)! Aus der Weiteund 
Tiefe eines Stromes, fo wie ang der gröfsern oder 
geringern Länge , worin er befchifft werden kann 
(verfteht fich mit Fahrzeugen von einer beftiimmten 
Gröfse),; läfst fich gewöhnlich die gauze Länge del- 
felben“ vou feinem Ausfinffe bis zu [einer entfernte- 
ften Quelle beftimmen. Nach diefem Malsftabe wür- 
de der Zaira eine unermelsliche Länze haben. In- 
dellfen mufs bey ihm eiue gauz andere Berechvungs- 
art Statt finden, w elche durch die aftrouomifche Lage 
der Länder, die er durchftrömt, pothwendig gemacht 
wird. Freylich keunt man’ihn nur weniz, undes 
fcheint, als wenn blofg ein füdlich laufender Arım da- 
| " von 


#) Dies werliehert der Pater Zueckelli. . Indoffen meint er 
wabhrfcheinlich Itslienifche Yleilen, weil er feine Reife 
in Italtepifcher Sprache, fchrieb, Dreifsig Ital. Meilen 
betragen achthalb Deutfche. Rechnen wir auch alle Ar- 
ma des Nile swiammen , fo hat.er dennoch bey weisen an 
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von ‚auf. der Karte arigegeben fey. Inzwifchen ift es 
höchft währfcheinlich ,: dafs. der Hauptfirom leine 
grälste Wallermalle von Norden und Nord. Often her 
erhalte, und dals man feine vorzüglichfien and ent. 
fernteften Quellen an dem füdweftlichen Abhange der 
Berge von Habefeh und an den füdlichen Abhängen 
der grolsen Gebirgskette von Dyre und Tegla und der 
Mondgebirge des Ptolemaeus fuchen mpülle, In die- 
fem Falle würde er die angeblichen und unbekanptep 
Länder Kururfa, : des Ginger. Bomba , Musehako und 
Makoko oder Anzika.durchftrömen, Diele liegen aber 
fat alle pordwärts der Linie, aber nofh in. der Re- 
gion der periodifchen Regen, [o wie die Länder, 
durch welche er fich in:den Ocean ergielst. Da der 
Zairo allo. von [einer Quelle bis zu [einer Mündung 
ganz in jener Regenregian liegt; [o mufs fein Bett 
unendlich mehr Wajler aufnehmen, mithin weit grö- 
fser (eyn, als der Nil, wovon pur einige Arme jene 
Region erreichen; ‚ geletzt auch, das jener Strom die- 
fen nicht an Länge überträfe, 

Dafs der Zairo in der Gegend von Habefch und 
weltwärts davon entlpringe , dafür laffen fich noch 
mehrere Grüude anführen,. Von [einem Ausflufle bis 
an die Goldküffe gibt es aulser ihm keinen einzigen 
Stram von einer folchen Grölse, dafs man ihm einen 
fo langen Lauf zufchreiben könnte, und welcher im 
Stapde wäre, das in jenem Mittelpuncte von Afrıka 
fallende Regenwaller in den Ocean abzuleiten, — 
Auch die alte Sage in Kongo, dals der Zairo in. Ha- 
befch entfpringe, [cheint für meine Meinung zu frei- 
ten. Ein gewiller Franzöfilcher Schiffscapitain er- 
zählte dem Kapuziper - Miffionair Merolla: er habe 

P 5 fich _ 
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fich vorgenommen gehabt, nach Soyno zu gehen, 'um 
den Flufs Zairo zu befehen, und einen Verluch zu 
machen, ober auf diefem Fluffe nach Habe/ch kom- 
men köunte, ob man-ihm gleich gelagt hatte, dals es 
für grolse Schiffe nicht Acher wäre, auf diefem Flulle 
zu (egeln, weil lo viele Inleln darauf wären und [o 
viele Flüffe hinein fielen, Als die Einwohner von 
Ngojo, bey deren Küften er vorbey mufste, ein Schiff 
mit folchen Leuten, "dergleichen fie zuvor nie gel« 
hen hatten, erblickt hätten, fo hätten fie einen Kahn 
zu ihnen gefchickt, und ihnen fagen laflen, fie 
mülsten zu Kobinde Anker werfen; und wie lie fer- 
ner gebört hätten, dals.diefes Schiff den Fiufs weiter 
“ hinauf fahren und feinen Lauf entdeckeu wollte, [o 
hätten fie den Schiffern zu willen gethan, dafs fie, 
wenu fie in ihren Hafen einliefen, Wegweiler zu ih- 
rer Unternehmung , und eine überflüflige Menge von 
Sclaven und Elfenbein finden würden. — Diefe Ent- 
deckungsreile gerieth indellen durch wechlelleitige 
Gewaltthätigkeiten ins Stecken. — Bruce vermuthet, 
dafs das Königreich Narea an der Gränze von Ha- 
befch das höchite Land in der Halbinfel Afrika fey, 
und dals von dort die Flüffe füd- und nordwärts lau- 
fen. Narea wird von dem ihm zunächlt liegenden 
Mohrenlande reichlich mit Gold verlorgt. In diefem 
Köpigreicheund in dem Königreiche Kaffa entfpringt 
ein grolser Flufs, welcher eigentlich Kiby heifst; [a 
neunenihn nämlich die Mohamedanilchen Kaufleute, 
die einzigen Reifeuden in diefem Lande, Die Bruce. 
(che Karte von der Fahrt der Salomonifchen Flotte 
veranlalst mich zu glauben , dafs diefer Fluls nach 
Melinde flielst und fich dort-in den Zudi/chen Ocean 
2,3 'ef- 
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ergiefst *). Da nun dieEinwohner von-Naroa einen 
kleinen Handel mit Melinde ‚treiben: fo liefse: ich 
wol mit einiger Wahrfcheinlichkeit annehmen ‚ dafs 
cerfelbe eine natürliche Folge der Flußverbindang 
zwifchen jenen beyden. Ländern fey. Eine folche 
Fiufsverbindung läfst ich nun aber auch zwilchen 
Narea und Kongo erwarten, weil jenes Land auch ei= 
nen Handel mit Angola unterhält, welches an Kongo 
gränzet, und diefer a wird kein anderer [eyn, als 
der Zairo. 

Der Kuama oder Zanbefe an Gch an- Re Kü- 
fie von MMogambique in das Indi/che Meer, . Es jft ein 
grofser Strom, deflen .Urfprung noch unhekanat if, 
Da er wenigfiens eben fo weit fchiffbar zu feyn 
Scheint, als der Nil: lo läfst fich auch mit einiger 
Gewifsheit erwarten, dafs. er eben fo grofs, wo nicht 
gar grölser fey, ale der Nil, mit welchem er über- 
diefs die mehrern Ausflüffe und das deltaförmige 
Zwifchenland gemein hat. Der Zambefe dient in. Mo« 
zomotapa Ratt der Landftrafsen, und wird fark be- 
fahren. 

Der Fluls Coavo, welcher bey Quiloa ins Bıdi- 
[ehe Meer flielst, fcheint ebenfalls ein bedeutender 
Fiufs zu [eyn. Er foll aus dem unermelslichen /al- 
zigen Laudlee Maravi oder Zambre [einen Urfprung 
nehmen; allein, dies ıft mir fehr unwahrfcheinlich. 

5 Eu ' Hat 


*) Bruce verfichert, dafs der Fluls Kibby oder Zebee von 
den Kaufleuten diefes Landes durchgängig für den obern 
Theil des Quilimancy gebalten werde, und er vermuthet, 
dafs er wegen [eines langen Laufes durch einen fo ausge- 

. dahnten Landfrich eine beträchtliche an mit dem- 

' Inlaude eröffnet haben mülste, 
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Hat der:Maravi wirklich die'ängegebene Grüße‘; [o 
möüllen fichfehr bedeutende .inländifche.Flülfe in ibn 
ergielsen, weil fein 'Wafler..[onft/in kurzer Zeit völ- 
lig verdunften würde; allein, :er darf keinen einzi- 
gen Ausflufs haben „weil in: diefem ‚Falle fein Salz- 
gebalt fich immer. mehr verringern und endlich gauz 
werlieren''würde, , 'Man denke nur au den Kaspi- 
Sehen, ‚den. dral- und.den Todten See; in alle, be- 
fonders aber:im den erften; ergiefsen fich anlehnliche 
Ströme; aber es fehlen ihnen Ausflülle ; fie: verlieren 
den 'Überflüfs' ihres zugeführten 'Waflers: nur durch 
Verdunflung; und ihr Salzgehalt vermehrt fich un- 
aufhörlich, - Die Natur wirkt. in allen Ländern des 
Erdbodens pach gleichen , unveränderlichen: 6% 
Setzen! — 

Aufıer den angeführten Gissuhkie: werden 
die Eimsöhner eines Landes ein wichtiger Gegenftand 
meiner Aufmerkfamkeit feyn, Über ihre Gelchichte, 
Sprache, und deren Verwandfchaft mit’ andern Spra- 
chen, werde’ichbey jeder Gelegenheit Unterfuchun- 
gen auftellen, und [o viele Wörter und Redensarten 
diefer Mundarten [ammeln, als es mir nur Zeit und 
Umfiände erlauben werden’; ferner über die Form 
ihrer Buchftaben und ihre Schreibmethode. Religion 
und Geifilichkeit ; Zuftand der 'Künfte und Wiffen- 
[chaften (in' den cultivirten Staaten;) "Unterrichts- 
anftalten; Sitten, Gebräuche und Lebepgarten; Re- 
gierungsform, Kriegsmacht, Juttiz - Polizey - und 
Finanzwelen; Staatseinkünfte; "Abgaben der Unter- 
thanen; politifches Verhältnifs mit den benachbarten 
Staaten... Vor allen andern, werde.ich aber auf einen. 


Gegenftand der Stariltik, weicher für jene Nationen, 
“ I er die 
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die döngtolsen Welthandel. unter: fich theilen , das 
eille Komm nlie Mabeh _— ich meine die: 


id. 


® Handiühgskunde | 


nein ne fichten,- Ich will ‚daher ; 
[6 ; viek mir. möglich deya-wird,. bey.einem jeden; 
Staate Bemerkungen mittheilen über dellen Handels- 
verkehr mit:bevachbarten :und:entfeintem Nationen; 
die. Käravanenfisalgen: bezeichnen und zugleich änge- 
ben: ob män Adh-zum Transport der Waareir der Ka- 
mele, .:der:Pferdey- der“Efel, der Maudefel öder'der 
Ochfen:bediene ? Eerner« ihre vorzüglichfien Han- _ 
delswaaren ,. hebfi den: Einkanfs + undsingefähren, 
Verkaufspreilen:;-:dem.klandel einzelner Siädte und 
Kaufleute; die landwsttkfchaftliche:Multuraund In+ 
duftrie, belonders Manufagturen und Fabriken, vor- . 
zügliche Kunft - und Naturprodutte, Bergbau und 
innere ‚Schiffahrt‘ in fo ferd' Re Gegenfifäd nnd Be- 
förderungsmittel des Händels«find ; Malse, Gewicht 
ünd.Münzen , oder att, derlelben. „. flisnende Na- 
tur- und Kunfiproducte, ‚vor allem ‚aber ‚detaillifte 
Nachrichten vom Sclavenhandel: : Ich. werde ‚unterfu- 
chen: woher, die Sclayen kominen ?, Ob aus.dem Lan-. 
de felbft, wo ich mich zu der Zeit ‚anfhalte, oder aus, 
beyachbarten Ländern ?. Ob he eingetaufcht oder ge- 
kauft werden.?, oder, ob &s Kriegsgelangene Gyd?- Ihr, 
Preis am Einkaufsorte, ? ‚Ihr, Verkaufspreis, auf ent- 
feruten Märkten ?. Ihre Vorzüge und,;Fehley,i in Hin- 
ficht ihres Gefchlechts, ihrer körperlichen Befchaf. 
fenheit; ihtes Alters und ihfer Nationalabkunft? Un- 
terfluchung der deu Sclavenhändlern vielleicht. nicht 
| | „Oht» 


7; 
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ohve. Grund gemachten :Befchuldigung,.- dafs he die 
Neger durch flarke geiflige Getränke ‚und andere un» 
erlaubte und fchändliche Mittel nicht [elten. bewo- 
gen hätten, ihnen ihre Kinder,, ihre Eltern, ihre 
Weiber, Gelchwifter, Nachbarn und Freunde als 
‚ Sclaven zu verkaufen ?. Ferner: wie die Sclaven - 
transportirt. und unterweges ernährt werden ? Ob. 
die 'Befchuldigung gegründet [ey, welche Niebuhr 
den Sclavenhändlern macht , dals eine Menge Sclaven 
_ aus Mangel:an hinreichender ‚und,gelander Nahrung 
;n der: Sahra . umkommen? Welche Künfte. die Scla- 
venhändler anwenden, ihre Sclaven auf den Märkten 
herauszuputzen und ihre etwaigen körperlichen und 
geiftigen. Fehler zu verbeimlichen ?_ Beobachtungen 
über das: Betragen und das Characterififche der Scla- 
veu beym Transport u, L w.f).. 





F. Mathematifche und phyfikalifche 
..s  - Geographie. 


Die Angabe der geographifchen Länge und Brei. 
te eines Orts it zu wichtig, und, bey dem jetzigen 
allgemeinen und rühmlichen Beftreben , die Land- 
und Seekarten zu vervollkommnen , einer großen 
Cialle von Gelehrten uhd’ Gefchäftsmännern zu in- 
tereilänt, ale dafs ich fie verabfäumen dürfte. - Man 
glaubt nür gar zu leicht, was man wünfcht; dies 
it die Urfache, warum ich es wagen werde, mich 
in ein für mich ganz neues Fach hineiuzuftadieren, 

in 

”) Im Journal für Fabrik, Manufactur, Handlang uf. w. 

“ finden fich einige Auflätze von mir über einige Han- 
dolsgegenftände, | 
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in der Hoffourig, dafs es mir bey dem vortrefllich- 
ften Unterrichte doch möglich feyn dürfte, die zu je-. 
nen “altronomifchen Befimmungen 'erforderlichen- 
practifchen Kenntniffe mir zu erwerben. *) Freylich, 
werden die: dazu nöthigen Inftrumente mein Gepäcke: 
um ein beträchtliches vermehren, und meine Ausga*. 
ben vergrölsern ; indeflen fchmeichle ich mir, dafs, 
die gröfsere Wichtigkeit meiner Reifebemerkangen, 
jene vermehrte. Auslage hinlänglich vergüten wer-' 
de. — Zur Befimmang der Berghöhen wäre es zwar 
nöthig , ein gutes Reifebarometer mit mir'zu neh- 
men, 'imgleichen ein Thermometer zur: Corsection. 
deffelben ; allein , [chonein paarmahl habe ich die un-; 
angenehme Erfahrung gemacht, wie fchwer es hält, 
ein [olches Reifebarometer in gutem Stande zu er- 
halten, Ich führte ein De Lue’[ches bey mir ; aber 
mehrmahls kamen mir Luftblafen ins Queckfilberiund 
zuletzt zerbräch es gänzlich, Gibt es alfo keinivoll-, 
kommneres Inftrument, als jenes, fo feliesick; nicht: 
ein, warum:ich mich mit einem fo zwecklofen Dinge: 
auf eiuer fo weiten und befchwerlichen Reife-beiäfis: 
gen follte? — Von merkwürdigen: Landfeen 'Aidı 
Flüffen werde ich: gelegentlich die Breite'und, Tiefe‘ 
angeben. ..;—. Da über die fo fehr merkwürdige Er- 
I(cheinung der u :der en bisher, 

4 weg: 


*) Den RUE Nachrichten zu Folge: aus Didi vom 
27 und aus Töplitz vom 31 Jul, hatte Dr. Seeizen bereits 
zwey Breitenbefimmungen gemacht, Die Polhöhe von 
Leipzig 51° 20° 20”, von Zöplitzin Böhmen 50° 38" 23”. 
Letzterer ift ein bisher noch unbeflimmt geweleuer Ort; 
daher [chon eine neue Eroberung unlers Afrikanifchen 
Reifenden, », Z, 
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‚wehißftens bis zum-Jahre 1787 *) im Innerii von Afrie 
ka keite:Beobachtungen angelftellt wordemdind:: ‚fo 
werde’ ich die Grölse der- Abweichung im;deneinzel- 
neu Ländern, die ich bereilen werde, Angeben ; [lo 
dals‘im'der Folge nach” diefen Argaberi magnetilche 
Abweichungskärten’ ausgearbeitet werden können; 
wodurch-die.Aetnell’fche Hypotliele 'befiätiget wer- 
den köhnte, — . Die Witterung 'eined jeden Tages 
foll von: meinem Reilegefährten gehäw: ‚bemerkt wer- 
den; imgleichen 'die Zahl der Stunden ; während de | 
nen die Reife fortgeletzt-wird, indem man aüch da: 
durch Aunden Stand gefetzt wird, die Entfernung der 
Örteriöder Kafplätze von: einander vermittelt der 
Niebuhrfchen. Berechnurngsart: der Kamel set Kfels- 
Ichtitte SER änzugeben;: 
Ging 1. ? 
‚ickätihle es; ich habe mir Be ein’ PFPRAN TR 

Rrne Feld! zu Beobachtungen vorgezeichnet; ällein . 
ich" seöhnie it der Folge äuf disereie Richter meiner 
 geimaächten.Aeilebeinerkurigei.; Man 'wird über alle 
dield Begbnftände ‚Einiges im iMeineni Tagebuche be 
iherkt finden... Zu verlangen; :dals ich; eig einzelner: 
Matiü ;.jedes bereilete Land in allen angegebenen. 
Kütishehten betrachten und befchreiben follte; hieße. 
eiwaß. Vübilliges;, ja ‚felbft einer ganzen reifeuden 
gelehrteun Gelellfchaft ; Unimögliches fordern. Nach 
einmahl: ich erwärte billige, und mit dei Lage eines 
Neifemdent KV RESAUNE ENeR ir ua 
irren ae (Die korifts Jost) 


2 





+) Gehler's phylikal. then Ti a 5, Zuche 
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Über. die‘ . e : 
Gebirgs- Trümmer  ' 


an der Stelle einer vorgeblichen, auf der Nordkülle, 
Uledoms. von der. See verlchlungenen Stadt. Fineta,, 
in. gealogifcher Hinficht, U, L.w. 
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Von . .. en gr wertet 


B- ‘F. RE ME zur 
RB Profeffor der Mathematik ind Natitrwiffenfchafe 
"zu Berlin, 


” 
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m Pa ner? _ 





'( Fortfetzung zu S. 109 des Auguft. Hofes.) ee: 


Aue diefe Ereignille mu/sten htch ‚einft auf der nörd-- 
lichen Halbkugel der Erde zutragen , ıtlan mag jene) 
Bedingungen, nämlich: eine gröfsere: Neigung der: 
Erdaxe, höhere Grundgebirge, eine‘geringere Zahl: 
von Schichten der aufgelchweminten "Länder, weni. 
ger eingetiefte Strombette,  ausgedehntere Felslager 
aller Art und. von .jeder Formation vorausfeizen;, und 
hieraus, nach eben lo nothwendigen:Natur- als Denk. 
Geletzen, Schlu/sfolgen herleiten; oder man mag mit 
unbefangenem Auge in den, vonjerien Begebenhei- 
ten zurückgela[fenen Spuren lefen ; um’aus dem phyh«: 
[chen Character derlelben die wirkenden Urfachen 
daza wieder alıfzufinden. Wie: unglaublich es auch 
auf den erlten Anblick [cheinen mag: ‘fo wird man 
doch, nach langem vergeblichen Hin -:und Hergrü- 

beln ,„ fo wie nach langem fruchtbaren Vergleichen: 
, Mon, Corr. VI.B., 1802. Q dee- 
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desjenigen, was im Gebiete der Wirklichkeit durch. 
die vorhandenen Kräfte gefcheben kann , immer auf 
das Refultat kommen müllen, dals ‚firömendes Waller, 
und nichts anders, das Mittel gewefen fey, wodurch 
Fluthbette eingetieft, Berge und Thäler, Seen und 
Sümpfe gebildet, das lockere Erdreich von den Hoch- 
ländern abgelagert, in den Niederungen wieder auf- 
gefchwemmt, und das Geltein, welches wir diefen 
verfchiedenen Erdlagen ganz öline Ordnung einge- 
mengt [ehen, zu eben der Zeit mit einge[chichtet wur- 
de, als die ruhenden, noch immerfort umwandeln- 
den Naturkräfte an der Hervorbringung. der gegen- 
wärtigen aufgelchwemmten Gebirge Aeonen Jahre hin- 
durch arbeiteten. Was dielen letzten Gegenltand, die 
Ablagerung.der Felstrümmer, betrifft: fo darf man 
nicht glauben, dafs die Granitblöcke, welche um ıh- 
zer grofsen Malle willen nicht rollen konnten, fon- 
‘dern durch Beyhülfe des Eiles fortgelchafft werden 
mufsten ,. dort-oben auf den Gipfeln der fchroffen 
Hochläuder, wo undurchdringliche Gletfcher liegen, 
ihren Trägern ‘aufgebürdet werden, fich mit diefen 
über donnernde Kataracten in graulende Tiefen her- 
abflürzen, einen fo fchrecklichen ‚Fall nicht achten, 

_{ondern unverfehrt aneinander haften, und trotz al- 
ler Gewalt, ‚welche über fie herging, am Fufse dee 
letzten Felfenabhanges doch moch im Stande feyn 
mulsten, in den Fluthen viele Meilen weit nach den 
Thälern 'der ehemahligen Meere hinzulchwimmen, 
um diefe nach wı.d nach, wie jetzt noch im Kleinen 
einige Schweizerleen, hoch auszufüllen. Vielmehr 
muls man von der Vorftellung ausgehen, dals die ebe- 
mahligen Feilen viel weiter indas jetzige flache Land 
ne fort- 


#’ 
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fortfetzten; dafs die jetzigen Felfenabhänge damahle, 
als die Zerftöraung der Granitklippeu erft anfing, noch 
nicht worhanden waren, loudern darch die losgerilfe- 
nen und fortgelshwemmten Bruchftücke der feften 
Stemmallen erft’gebildet wurden; oder wenn ja nach« 
her. noch‘ Eutführungen der ‚großen Granitblöcke 
Statt finden; dafs die von oben herabgellürzten Trüm- 
mer unten in.der Tiefe erft eine Zeitlang liegen blies 
ben, hier, wie die Steinklippen am Raude der alten 
Berzleen *), einfroren, und mit ihrer Eiseinfafluog 
von.der Gewalt des Höhenwaflers, wie auch der Er- 
gielsungen durchgebrochener Seen ergriffen, er/f von 
kierihre Reile nach den, vom Fufse des Gebirgs ent- 
legenen Gegenden: antraten. ‚Was find die einzelnen 
Klippen , welche hier und da, wie die Porphyrtrüms+ 
mer. bey: Halle an der Saale aus den Schichten derauf 
gelchwermmten Länder:hervorragen, was ind fie an 
ders, als Überbleibfel ehemahliger, weit höherer und 
weit äusgedehnterer Felfengebirge, die mit den .ge« 


genwärtigen Sudeten, Karpathen , Schweizer- Alpen, 


oder wie fie genannt werden mögen, vormahls einen 
genauern Zufammenhang hatten, . Wo ift denn nun 
die Maffe, welche die gegenwärtigen grofsen Lücken 
ein ausfüllete? If fie nicht nach allen Seiten, .wo 
fich eire Neigung der Erdfläche gegen das Meer oder 
gegen verfchüttete Urthäler befindet, je näher dem 
Urftellen, defto fichtbarer und in gedrängteren 'Trüm- 
mern abgelagert? Finden fich denn nicht in grolsen 

| Ä Ent 


*) Yon diefen finden lich die deutlichlien Spaten auf allen 
hoben Gebirgstsfeln und Gebirgerücken, 
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Eutfernungen Gerölle und Gefchiebe von derfelben 
Structur, und wit demfelben Eingemenge wieder, als 
wir’grölsere Blöcke dicht:am Fufse.der Hanptgebirge 
“ oder ‘in der Nachbarfchaft getrennter-Klippen verlaf- 
fen. haben? Esift kaum anders möglich, als:hierbey 
fchlechterdings nur an eine Ablagerung durch Höhen- 
waller zu denken. Um allen Einwürfen begegnen zu 
können, darf man. es nie aus der Acht laffen; dafs 
die ehemahligen Fluthbette, is ‚welchen die jetzt 
oben auf: ruhenden :Granktblöcke. einft Fortgelchafft 
werden mulsten, weit höher über der Meeresfläche 
lagen, als der Grund unlerer jetzt vorhandenen Str» 
me. Die Erfahrung zeigt es uns dn den Mündangen 
diefer letzten fichtbär, dafs eime-.immer grölsere Ein- 
tiefung ihrer GerinneStatt findet, wenn nicht derbe- 
ftändige Abgang des lolen Sandes durch die unünter- 
brochene Wiederablagerung deraufgelchwemmten Ge: 
birge fortwährend :erfetzt. wird.. ‘Man nehme z.B; 
den -Ausflufs ‚der «Oder zwilcheu den Infelo Uledem 
und Wollin. Welche Sanabänke ( Piaten genannt ) 
legen fich. dort alljährlich von demjenigen Erdreiche 
an, was vermittellt. des falt unmerklich ftrömenden 
Wallers aus dem (andigen Haff allmählich herbeyge- 
führet wird. Man betrachte die Divenow, die Per- 
fehte und überhaupt alle Mündungen der Flüffe, in 
welchen Jahr aus Jahr ein. gebaggert werden mufs, 
wenn he nicht in Kurzem gänzlich verfanden f[ollen 
(gröfserer Ströme.in allen Welttheilen,, beym Ein- 
flufle ins Meer, nicht einmahl zu gedenken): fo wird 
man lich doch wol angenfcheinlich davon überzeugen 
köunen, dafs die ‚Umformung der Erde auch zu unfe- 
rer Zeit noch nicht ‚aufgehört hat, jondern unbemerkt 

fortdau- 
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fortdauert, die Hochländer immer weiter abträgt, und 
fo, ‚wie fie die frühere Oberfläche,der ehemahls tie- “ 
’feren T'häler mit abgelagerter Erdmalle überfchichtet 
Bat, nun noch immer:daran arbeitet, deu Gruud.des 
: Meereg au den Külten der felten Länder zu ‚erhöhen, 
Man darf oft nur wenige tau/end Schritte feitwärts 
thun;,: fo finden. fich ja die alten Bette der Ströme 
beträchtlich hoch über den neuern oder länger ‚ger 
nutzten. wieder. Im untern Oder-Gebiete find die 
Spuren nichts weniger als felten, und die Beweilegar 
nicht mühfam aufzufinden, dafs das Höhenwsfer;, 
welches von den Sudeter: herab dem Becken der Balti: 
[chen See zuftrömte, iu gauz,andern Gerinnen und 
Windungen pach [einem- gemeinlchaftlichen Wieder: 
vereinigungsorte hinflols; / 

Diele älteren jetzt Heöhliegenden Eintiefungen, 
diele nunmehr trockenen Schluchten , diefe Moore 
und Torflager , diele Teiche, -Sümpfe und grölseren 
Laudfeen, deren.trichterförmige Eintiefungen weder 
durch Erdbeben, noch durch ungehenere Erdfälle, [on- 
dern blofs durch den alten Lauf der Ströme gebildet, 
und durch Regeniluthen oder durch Windgeliöber all- 
mählig verfandet wurden; kurz, alle diefe und ähn- 
liche Überrefte von den Wegen, Richtiteigen und 
Heerfralsen der Höhenwaller, auf welchen lie zum 
Meere gelangten, diefe find’s nun, wo wir die grö 
fseften .Gelchiebe , die gewichtigften Granitblöcke bey 
einander gehäuft antreffen. 

Was anders läfst lich hieraus Pr als dals, _ 
vor fo.und (o viel Veränderungep der Stromläufe, 
einft in den älteren Fluthbetten grofge Gelchiebe ver- 

mittelft des Eisen, yon ihren Urlagern fortgeführet, 
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‚und in einer Entfernung von ‘vielen’ Meilen,‘ wo das 

eifige Fahrzeug zerfchmolz, oder'’Scholl' an Scholle 
zerbrach, auf’ den Grund des Fiufles’ niedergefenkt 
wurden, Hier rubten fie unter’dem Spiegel des Waß 
fers, bis einmahl die Zeit kam ,'in welcher diefes<fei- 
nen alten Weg verfchmähte, und die fonft unterge- 
tauchten Blöcke dem ae ‚des "Oryktognoften | 
wieder gah. 

' Mau darf alfo keines Wegen; an folche ungeheure 
Fluthen deukön', 'wodürch' die gegenwärtigen weiten 
_ Stromthäler bis auf eine Höhe: von ı5, zo oder 30 
Fufs über die eigentlichen Ufer ausgefüllet werden. 
mulsıen, Wie oft fchwellt jetzt noch mauche Früh- 
lingsfloth’ ein ausgeweitetes Thal dieles ‘oder jenes 
grolsen Fluffes auf eine Höhe von 4, 5, 6 und mehr 
Fufs über den gewöhnlichen Waflerliand an, Gebe 
man doch dieler Wäflermafle "ein engeres Bette; [o 
wird lie hoch genug feyn, um Körper fortzufchaffen, 
welche 10, ı5, 20 und mehrere Fuls tief eingetaucht 
feyu müllen, Und kaum bedarfes diefer Tiefey denn 
wenn dem Gewichte nach der achte TheilGranit von 
einer jeden Eismülle im Waller fchwimmend erhalten 
werden kann, weil fe um ein Achtel leichter, als 
eine Menge diefes letzten von gleichem Raumgehalte 
it: fo gebietet keine Nothwendigkeit , fich unter 
Scholleu diefer Art immer Wurfel zu gedenken. Viel- 
mehr ift es weit natürlicher, dielen Körpern eine 
grölsere Ausdehnung in der Länge und Breite, als 
ja der Höhr zu geben. Dadurch wird die Fortfchaf- 
fung um [ö viel mehr erleichtert, als das Fahrzeug 
auf eine gröfsere Wallermafle drückt; und es kann 
nun an dieler oder jener Ecke ‘ein Stückchen verlo- 

ven 
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ren gehen, ohne däls es deswegen fchon genöthigt 
feyn wird, zu finken. Ja felbft dann, waun das re- 
fpective Gewicht des zufammengefetzten Körpers 
Ichon etwas [chwerer adsfällt, als eine Wallerfäule 
von gleicher Gründfläche : fo wird er darum noch 
nicht zu Grunde gehen und liegen bleiben , ob er 
gleich fchon untertaucht ; denn ein anderes it es, 
den Gegendruck eines ruhenden Wallers leiden, and 
ein anderes, den Einwirkungen‘ eines Prömenden aus- 
geletzt feyn, deffen bewegende Kraft im Verhältniffe 
feiner Gefchwindigkeit zunimmt. Man mufs die Er- 
fahrung hier zu Rathe ziehen, und fie felbft über den 
Werth oder Uuwerth diefer Vorftellungen entichei= 
den laffen. Dort oben, wo die Stromithäler fich an 
die grofsen Granitgebirge hinanfchrägen, finden wir 
weit und breit in ihnen Gefchiebe die Menge, wel- 
che gewifs oft genug durch keinen geringern Aufwand 
von Mechanik der Natur aus ihren Urlagern geh» 
ben, und folchen weit entrückt, oder durch keine 
kleinere Kraft nur fortgefchoben feyn können, als 
eioft diele entfernteften Felstrümmer zu ihrer Ver« 
fetzung nöthig hatten. In der Nähe jener drohenden 
Felsgipfel wagt es niemand zu läugnen, dafs die um 
fie herum zur Schau liegenden gewaltigen Blöckevon 
demfelben Geflein genommen worden find, was jetzt 
noch fich, als’ die Theile eines verfümmelten Kör- 
pers , bis über die Wolken erhebt. Mit’ welchem 
Rechte dürfen wir denn aber hier gegen feine Abla- 
gerung von jenen. zum Theil noch kahlen, mithin die 
frifchen Spuren der Zerförung nicht verbergenden 
Felsklippen fireiten ? Dafs diefe entlegenen Blöcke 


zuweilen aulserordentlich grols And, deutet auf au- 
03% .  Sser- 
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fserordentliche Fälle unter den regelmälsigen Ereig- 
‚nillen, in der Vorzeit bin,. Dafür find fe aber auch 
‚lo. äufserkt (parfam vorhanden, „und beweifen, dafs 
‚»aur-[elten eine Ausnahn® von der Regel gemacht 
‚worden if. . Da[s der Gefchiebe aller Ärt, und der 
„Ablager, in. welchen; fie durch einander gemengt lte- 
cken, fo. gar „viele. find : das dringt patürlich auf 
‚wichts Geringeres, als auf einen fehr grofsen, über 
‚gie engen Schranken „unlerer. bekannten Gefchichte 
‚gar weit hinaus laufenden Zeitraum, in welchem das 
‚alles, was man: Revolution’der Erde nennet, torge- 
Zangen ill, Die Aufänge zur gegenwärtigen Form 
der feften Länder unleres’ Planeten. liegen fürwahr in 
‚ ‚einem [a hohen und grauen Alterthume der Welt, 
dafs,,wir den .kurzen Mafsfiab der mofailchen Ära, 
‚wer weils-wie:.oft, umfchlagen müflen, um jene zu 
erreichen, Wean auch keine Aegyptifch.- aftronomi- 
fcheo Denkmwähler,. wie unter andern der Tbierkreis 
däm.Tempel zu Tlenne *), diels. verbürgen können: 
fo. fordern-es [chon alle aufgelchwemmte Gebirge und 
dies Sghichtungen des Erdbodens ,.. welche fich am 
runde des \ieeres;.wie- in jedem felten Lande befin- 
den ‚ und viele audere Thatlachen ‚ganz unbedingt. 
' Bey diefer » ‘Anficht. archäologilcher Deokmähler 
As ‚Erdbodens läfet lich [o manches andere Problem, 
ohne Zwang, in ganz natürliche Begebenheiten auf, 
and die. vermeinten. ‚Zerrüttungen ıım Laufe der Na- 
tur, welche nicht ‚allein. die. ganze Oberfläche des 
Erdballes, zu. sleicher 7 Zeit and in. Sleichen Mafse be- 
. an de  „trof- 
Be M. Lv, zul Mönatl,. Correfp. 18006, November-Heft 


> 8.493 v imgleicben :des Franz. Gel: Dupuis: Origine de tous 
“des cultes. Tome III, page 324 ete., 


— 


94 Gebirgstrümmer auf Ufedosn.. m 241 


troffen , fandern auch .erftaunlich [chnell ihr‘, Werk 
vollbracht haben follen, ‚fallen dann von ,lelbft weg, 
Dies muls aber auch gelchehen, wenn die Geologie ‘ 
ein Theil, der Naturwij]eufchaft feyu foll, ‚: Diefetetzte 
würde durchays ‚aufs Upgewille bauen, upd.im Grun- 
de betrachtet, nichts ‚als,leere Täufchung ‚feyn, wenn 
für fie, und. ihre, Lehren keine fe/ifichenden ‚ zınmwan» 
delbaren Gefetze vorhanden wären, Wa aber.onwan- 
delbare .Geletze find, da ifl.auch ein ich impmen.gleich 
bleibender Lauf der Natur nothwendig, und niemaud 
wird mit der ‚Behauptung auftreten dürfen ;ıdals die 
Naturgeletze,. welche wir jetzt allgeınein dafür aner- 
kennen-müflen, erft feit eipigen Jahrtaufenden folche 
find, und fich in der ewigen Weltordnung ‚blpfs wie 
eine [pätere Zugahe, oder wie ein blolses gelegentli, 
ches Einfchieblel verhalten, dem Noachifehen. Regen- 
bosen ähnlich, , Sa wenig ‚dieles glänzende Meteor 
jüngeren Url[prungs leyn kaun, als der Sonne farbi- 
ger Lichtfirahl und des Regens fallende Txppfep,eben 
lo wenig hälst fichs denken, dals für die Beggbenbei- 
ten in der Natur irgend einmahl mehr oder. ‚weniger 
unabänderliche . Geletze, wie gegenwärtig, vorhanden 
feyn konnten. Ein jeder, welcher anderer Meinung ilt, 


‚erkläret. eben dadurch die Archäologie, der Erdkugel 


für einen Gegenliand, ‚an welchem lich menfchliche 
Erklärungskanft gauz. vergeblich „wagt; „denn hier 
kann zur. durch richtige. Schlüfle etwas geleiftet wer- 
den, Wie {oll man aber diefe machen köünnem, wenn 
fich .bey, den Naturwirkungen ‚und Natyrkräften in 
der Gegenwart und Vergangenheit nichts ‚Ähnliches, 
nichts, Gleichfärmiges findet?., „Mögen alsdann [charf- 
hinnigere Denker, auch i immerhin; lagen . aus; den übrig 
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gebliebenen Merkmahlen der Erdumwandelung laffe 
fich blofs‘ voch fo viel einfehen, dafs rant andere Kräf- 
te, wie’die jetzt inder Natur vorhandenen, darau ge- 
arbeitet haben: fotift doch auch alles Beftimmen des 
Was und Wie für fie unmöglich, und jede Behaup- 
tung, wodurch diefs ‘oder jen&s als die Urfache und 
Form ehemahliger Veränderungen des‘ Erdbodens an- 
gegeben wird, bringt uns um keinen Schritt weiter, 
als ein freyes Geftändnifs, dafs wir die Säche durch- 
aus nicht einfehen können. So lange'nun aber jemand 
auf diele Einficht Anfpruch machen will, fö lange 
mufs er-auch zugeben oder felbft voransfetzen, dafs 
‘ alle Veränderungen der Oberfläche unferes Planeten 
theils nach unveränderlichen Naturgeletzen erfolgt, 
theils durch unzerltärte, jetzt noch kemmtliche und 
wirkfame Naturkräfte bewirkt worden find. Wer 
aber’ diefes thut, der hat dann auch die V erbindlich:- 
keit aufich, den Erklärungsgeletzen der Naturwil- 
fenfchäfr gemäfs ‚ mır folche Urfächen anzunehmen, 
welche Bey weiterem Nachdenken auf keine‘ Widerfprür 
che führen, and welchen keine wahrjcheinlicheren Ur- 
fachen" eirt gegen geftellet werden können, 

Ich‘ glaube nun, in gegenwärtigem Auffätze dar- 
gelegt zu haben,’ dafs die Behauptuug einiger Geo- 
gnoften, ‘wonach die, in den aufgefchwemmten Ge- 
birgen vorkommenden Gelchiebe, das Gefeih an Ort 
und Stelle Zerbröckelter Felfen find, diefer letzten 
geologifthen Regel wirklich zuwider laufe: ob es 
gleich äuf’den erften Anblick die einfachfte Erklärung 
zu feyn fcheint, ich bier, wo die vielen Trümmer 
von Grundgebirgen zerftreuet umher liegen, Ground» 
gebirge Telbfl'zu denken, Es kann immer-[eyn , dafs 
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dergleichen hier vorgekommen:Gand;; denn die-Mög- 
lichkeit = priori zu befireiten „ ift meine Ahlıcht gar 
nicht, fondern ich behaupte nur : dafs von dem blofsen 
Korhandenfeyn grofser Granitblöcke in irgendeiner Ge- 
gend um/erer füdbaltifehen : aufgefcehwernmten Jünder 
noch keines HVeges auf die Nothwendigkeit.der Exi/tenz 
ehemahliger: Grundgebirge an der[elben Stelle gefehlojJen 
werden darf; weil das Anfeheu, welches dann die ‚hie 
figen Ablagernach jener Vorausfetzung [chlechterdiugs 
haben mäjfsteu ‚ mit derjenigen. Form, welche hier wirk- 
lich Statt findet, in offenbarem FFiderfjruche begrif- 
fen ift. Gibt es vielleicht andere Gegenden, wodiels 
letzte wegfällt : lo darf. das ehemablige Dafeyn von 
Grondgebirgen ohne Bedenken eingeräumt werden, 
wenn änders die Befchaffepheit des dortigen Erdbo- 
dens es fodert, und wenn man unter dem Ausdrucke 
Grundgebirge das begreift, was hier darunter verltan- 
deu werden mufs, nämlich Granitlager, welche über 
die jetzige lockere Erdfläche einft hoch hervorragten, 
und weiter in die Tiefe fortfetzen, als wir dieSchich- 
tungen: der Erdrinde zu ‘verfolgen im Stande find, 
Findet man'es für gut, diejenige Maffe der Erdkugel, 
welche tief unter unfern Ablagern, kein Ablager 
mehr, fon urfprünglicher Kern diefes -Plaueten 
it, Grundg@firge zu nennen : dann pflichte ich 
auch den Oryctognoften willig.bey, welche mit einer 
Art von Keckheit darauf beflehen , dafs nian ihnen 
überalE :Grundgebirge zugeben mäjle. . Will man aber, 
wie einige berühmte Geologen, unter dem Namen 
Grundgebirge, einen im Innern derErde befindlichen 
dichten und harten Granitkern verfianden wiflen: 

don trete ich bedächtig von ihrer -Partey zurück, 
und 
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ng erwWiedere, dafs: erfrdie: Auflöfung«einer wichti. 
gen aftronomilchen' Aufgabe nöthig fey, bevor wir an 
das Dafeyn eives Grauitkerns ‘im: Innern der Erde 
glauben dürfen, Die Abplattung aller Plaweten: fiehet 
mit der Gelchwindigkeit: ihrer Umkugelung in: ziem- 
lich genauem Verhältniffe.’ “Worin gründet -Gch deon 
diefe allgemeine Geftalt aller planetarilchen Kugeln? 
If die blofs.etwas Beyläufiges? ‚I{E fe am Nichts wil- 
len da? Läfst ich denn gar’ kein Grund angeben, 
von welchem fie ein phyßfch nothwendiger. Erfolg 
it? — Die‘ Erfahrung lehret uns, dafs Kugeln aus 
einer weichen, in fich felbft verfchiebbaren Malle, 
eine [päroidifche Geftalt annehmen, wenn. fe an ei- 
ner Spindel fchnell umgedreht: werden, Kann &s 
nicht, oder vielmehr mufs es nicht derfelbe.Fall mit 
den planetarilchen Himmelskörpern [eyn ?:— Jupiter 
und -Saturn 'haben, unter allen bekannten Wandel. 
fiernen unferes Sonueufyfiems, die grölste Abplat- 
tung; dagegen bemerken wir an unlerem: Monde fall 
gar keine, Welch’ ein Unterfchied findet. aber auch 
in der Gelchwindigkei: der Umwälzung dieler Him- 
melskugeln. Statt, Jupiter drehet fich in 9, Saturn 
in 10, der Mond aber erlt in 336 Stunden einmahl um 
feine Axe.  Unmöglich kann die an d oleu einge- 
drückte Geftalt aller Hauptplaneten, Tod befanders 
unlerer Erde, fich in Nichts:gründen ; fondern üe 
mufs unfehlbar auf irgend etwas Wirckliches im Welt- 
raume. Bezug haben, Nunifindetlich aber.keine ande- 
re Thatfache, welche in unmittelbarer Caufalverbia- 
dung damit flände, als die Tagsbewegung.... IR dıele 
die wahre. Urfache jener. Abweichung von der Kugel- 
gehalt, welches nicht 'geläugnet werden: darf ; -fo 


re konn- 
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konnte die Erhebungder;heilsen Zone eben fö wenig 
als .dieiEinfeukung der-beyden kalten Erdftriche.vor 
der Umkngelang- des Blaneteu Statt:inden ;"[ondera 
jeue war.ein:othwendigerErfolg der. Schwüngkraft» 
und:die letzte eine -Wiederherflellung der, ‚dadurch 
ip den. Aegquatoreal - Dorchfchnitten  aufgehobenen 
verbältnifsmäfsigen. Dichtißkeit ,. oder , welches. eben 
fo viel fagen will, eine Wirknug des gröfsern Drucka 
in der Richtung der Axe. Wenn diels gehörig erwo- 
gen wird, [o darf man wol fchwerlich annehmen, 
dafs der Kern unferer Erde aus einem einzigen Stü- 
cke Granit beftehet ; [onderu-man ınuls zugeben , dals 
ihre Mafle um der Abplattung willen verfchiebbar ge« 
wejen ii, und noch anjetzt.verlchiebbar Je» wenn 
anders die [phäroidilche Geftalt durch das Höhenwal- 
fer, welches die hohe Mittelzone ‚ das Mittelgebirge 
des Erdbödens vach und nach immer mehr ablagert, 
nicht irgend einmahl gauz2. aufsehoben werden foll, 

Vermöge der Abplattung lelltuämlich die Oberfläche 
der Erde ein, nach der Richtung des Aequators fort« 
laufeudes Gebirge vor, dellen Abdachung fich auf 
beyden Seiten gegen die Pole neigt. Dielemnach nuls 
das bergabflielsende Wailer die hohe Mittelzone nach 
und nach immer weiter polwärts ablch wemnten ‚und 
in irgend.einer Zeit die Abplattung der Erde gäuzlich 
aufheben, weun diele nicht immer von 'ueuen wie- 
der hergefiellet werden, und der gänzlichen Eintau- 
chung des heilsen Erdftrichs dadurch Einhalt gefche: 

hen kann, Dazu wird aber nichts: Geringeres erfor- 
dert, als dafs die Erdmalleiu ihreu Theilen noch jetzt. 
ver[chiebbar ift, und folglich keinen harten Granit- 
kern bildet. Ich mag umher blicken wie viel ich 


will, 
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wilt,- fo fehe ich doch nirgends die Nothwendigkeit 
hervor leuchten, dafs unfere Himmelskugel :einen 
grolsen Steinklotz bitden müffe, welcher am Umfan- 
ge zum Theil mit einer--Wafferhülle bedeckt, zum 
Theil aber mit einigen Erden und Stoffen. auderer 
Art blofs überfläubt if, Es erheben lich -logar; aus 
phyfifchen Gründen, verfchiedene wichtige Zweifel 
dagegen. ains ee | 
er . (Der Befchlufsim künftigen Hefte). 


NER XXI. 
Befchreibung eines Engymeters, oder eines katop- 
trifchen Werkzeugs ‚um Entfernungen aus dem 
| | ‚nämlichen Standpuncte zu meflen. 
Von L. Aug. Fallon, 


v0 KK. Ober- Lieutenant im Genie - Corps. 





| . € Mit einem Kupfer.) 


» * ; . CHE nn —— 


Die Aufgabe : nicht zu grolse Entfernungen Aus 
dem nämlichen Standpuncte zu mellen, kofumt vor- 
züglich im Kriege häufig vor. Nicht felten ift eine 
Veränderung der Mels. Station ganz unmöglich, und 
eben [o oft kann fie nicht anders als mit grofser Un- 
bequemlichkeit und augenfcheinlicher Gefahr gelche- 
hen. Ein einfaches, gefchmeidiges, leicht fortzu- 
briogendes Werkzeug, mit dellen Hülfe man jene 
Aufgabe fchnell, ficher, und ohne weitläuftige Rech- 
re nung 
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nung auflölet, fcheint mir ein wahres Bedürfgile für 
Iugevieurs und Artilleriften im Felde, *). ., 

Die Vorzüze des Spiegel- Sextanten. nd ao 
tilch und practil[ch erwielen, . Ein nach ihm. gebautes 
Werkzeng dürfte daher den beiten Diftanzmeller oder 
Engynieter liefern Dieler Gedanke leitete; wigh.auf 
das Infirument:,. welches. ich. in der Folge; beichrei« . 
ben werde, nnd welches eigentlich auf. der Theorie 
des Sextanten beruht, ji 

Es (ey (Fig, ı) ad der kleine, und ed a gro- 
fse bewegliche Spiegel;'man zielit og "wach dem Ge- 
genftaud ın, den man durch’ den unbelegten Theildes 
Spiegels erblickt. Es werde pgu ogb und pm ge- 
zozen,‘ Nun bewege fich der grofse Spiegel cd’ um: 
den Punct », fo dafs gpd — mpe:fey; fowird.der 
nämdiche-Gegenflaud :nachzweymahliger Reflexion 

| ot ae men Er: ale in 


. 


*) Der Mechanichs Brander in Augsburg erfand 1778 einen. 
Difanzmeller, und erhielt den von der kön. Dänifehen: 
Academie der Wifenichaften zu Kop:nbagen ausgeletzton 
Preis, Die beträchtliche Länge des Werkzeugs ( das Fern« 
rohr it über 4: Fuls lang), erichwert den Transport.‘ 
Ueberdiefs ıR das Weı kzeüg lo zulaminengeletzt, und da 
ber wandelbar; es erfordett eine [o genaue Ausarbeitung, 
uud feize Auffiellung, Berichtigung und Gebrauch ift [o 
müblam und weitläuftig, dafs es Ach mit-der den mili«: 
tairilchen Operationen eigenen Eılfertigkeit wicht verträgt, 
und daher nur (elten dem Ingenieur und Artillerilien von 
‚Nutzen feyn dusfte. Der Künftler hat das Inftrument in 
einer eigenen kleinen Schiift befchrieben: G. F Brander’s 
Befchreibung eines neu etfundenen Diltanzmeflers aus ei- 
ner Station für En ei und Artüllerißen, Augsburg 
1781. in $. 
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inder Lille ori'zum 'zweyterimahlegefehen , und die‘ 
beyden Bilder decken fich: 2 nis art 

Nach ‘katoptrifchen Grundlätzen serkilleih fich 
dieWinkel #i und n,-fo dafsallemahl: mi 3: oder 
der Winkel m ill — ‘dem ‘doppelten Neigungswitikel 
der Spiegel? ‘So wie ich md ändert, mufsfich auch x 
ändern; düd wenn ‘mg fo -grols wird, ‘dafs man pq 
gegen daffelbe als unendlich klein betrachten darf, lo 
wird auch z ein unenalich a und die‘ Spiegel 


fäd’paraltel. ' - 
Der kleine Spiegel a werde ds‘ BEE mo ıge« 


neigt, [o Reht: » g-aufi mo fenkrecht, :undıdas Drey- 
eck mpg wird bey.g rechtwinklig. Nun kenut man 
die Seite »g, — der Entfernung der Spiegel oder der 
Grölse :des.:Inftruments , die:-Beobachtung: gibt den 
Winkel m = 2m... Es find folglich jene Winkel and. 
eine Seite in dem Dreyeck gegeben, woraus fich die 
Seite mg durch eeinuns finden lälst, 

Es fey pgq — 3Fuls, und m — 2° 52’ 0’, foil 
4m. 59 Fuls. 0,9 Zoll.. _Der Winkel m follum ;” 
fehlerhaft gemellen feyn, fo ift der Irrthum bey mg 
— o,$ Zoll, wenn der Winkel zu klein, und o,; 
Zoll, wenn er zu grols gemellen worden. Diele Un- 
terfchiede find zu unbedeutend , als dals fie in;Be- 
tracht gezogen zu werden verdienten. Ä 

Man letze »g wie vorhin, und. m = 3° 26”, lo 
it mg — 3004 Fuls 8,53 Zoll.“ Bey einen hegange- 
nen Fehler von ;" Mellung des Winkels, beträgt der 
Irrthum '7rFuls 9 Zoll, wenn er zu grofs, und 23 
Fuls 6Zoll, wenn er zu klein gemelleu wörden. Bey 
einem Inftrument von 3 Fufs Radius dürfte man aber 
[chwerlich um 5” beym Winkelmellen fehlen, 

. -Indel- 
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ı, .indeflen erhellt dataus , dalsder eben gefandene 
Werth von ym die gröfste mögliche Entfernung if, 
die man ohue beträchtlichen Irrthum mit einem drey« 
..— Engymeter meilen kann. 

Endlich bedarf man erfichtlich nur etwa einteilen 
geus von 2 Graden, und kann daher deu ganzen un- 
getheitten Limbus- weglaffen , fatt deflen aber die 
. Mellnng: mit einer Mikrometerfchraube verrichten. 

Auf dielen Vorausletzungen beruhet der Fig, II 
‚abgebildete Engymeter, deflen re. wir nun- 
mehtsliefern: 

(+ äfk der von Hole vi fertigte ROER des. mar: 
mehts ; 

'b der kleine dee Fernrohr entgegen REITEN 
mit zwey Gorrectionsichrauben verlehene.. Spiegel, 
Die eine dient, um ihn: fenkraght auf die Ebene des 
Ioftruments zu fiellen, die andere zur Berichtigung 
feiner Lage gegen die Axe des Fervrohrs, . . Die letzte 
Schraube ift entbehrlich, wenn. der Künfler felbi: 

* den.kleinen Spiegel auf 45° bringt, und ilm'in di 
Lage befeliigt. Auch äufsert ein bey der Stellung des 
 Spisgels von 45 Grad begangener Fehler vos einigen 
‘Minuten noch keinen erheblichen. Einfieie auf die 
Melloug felbft. 

-  e-jfi der grofse Spiegel, von doia- en um's 
Fufs entfernt ‚. und mit den näınlichen' ‚Correctiome 
Schrauben verlehen, | 

Die Albidaden - Regel d ehe iä Auiniätelbaret 
Verbindung mit dem &rofsei Spiegel und dem Mi- 
Krömeter ee, deflen ‚Schrauben - Umgänge ein Zeiger 
tüber einer in ı00 Theile getheilten Scheibe gibt, 
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Das aftronomilche Fernrohr: f.ift an dem.Köfrper 
des Inftruments felt gefchraubt..- Eine flarke Vergrößw 
fserung ift.unnöthig, aber: es. bedarf dagegen „viel 
Licht, um [chwach erleuchtete: irdifche Gegenflände! 
deutlich erkennen und unterfcheiden zu können; ‘Das 
Objectiv ilt beweglich, das. Ocular aber. fitzt ‚fe mit; 
den darin, der Ebene des Inftruments parallel ausge 

u. Fäden, deren Zwilchenraum etwa-6'!biß. 
' beträgt. + al, 
An dem Ocularrohr if eine Rählerne biegfaind Gar 
bei gg angelchraubt. Ihre Enden find mit: kleinen: 
"Polftern verfehen, und fie dient dazu, um dem Auge 

‘eine [elte Lage gegen die Gelichtsaxe zu geben. : Ins: 
dem man nämlich den Biegel mit den kleinen Pol. 
ftern [lo andrückt, dafs das eine oberhalb, das andere 
unterhalb! des Augegssu liegen kommt : fo hindert 
diefe Vorrichtung die [onft fo leicht lich zutrageude 
zitternde Bewegung des mit freyer Hand gehaltenen 
Infruments; dadurch wird das Sehen VOREREENEEN 
und die Beobachtung [chärfer.. 

Endlich it A die Handbabe, womitman das Werk- 
zeug hält... Vor jeder Diftanzmeflung ilt eine Prüfung 
und Berichtigung des Ioflruments ‚nothwendig, 

Die Unterfuchung: ob die Spiegel auf:die vonder 

‘ Alhidadebefchriebene Ebene fenkrecht fehen, und: 
ob die Axe des Fernrobrs der Ebene des Inftruments 
parallel it, kann ınan füglich bey Seite fetzen , und 
fich deshalb:auf den Künfiler verlaflen, Hätteerauch 
bey. der fenkrechten Stellung der Spiegel und -bey dem 
Parallelismus der Axe des’Kernrohrs um mehrere Minu- 
ten gefehlt: fo-äufsert doch dieler Irrthum keinen er- 
heblichen Einflufs auf die Mellung fokleiner Winkel. 

m Aber 
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Aber die Unter[uchung, ob die ‚Spiegel parallel 
find, wird durchaus erfordert. Sie gefchieht auf did 
»ämliche Weile, wie beym Sextanten , indem« ‘man 
den Rennendutchmeller nimmt, and bemerkt , f was 

auf der Mikrometericheibe angibt, . Auf diele Weile 
erhält man den. ‚Naljpunct ‚ von dem,die Mellung anr 
fängt, oder den Punct, auf’ welchem der Zeiger tes 
ben muls, wenn beyde Spiegel parallel find. -,, 
.: ıBey rechtwinkeligen Dreyecken, ‚ die eine ges 
meinfchaftliche Seite haben, verhalten fich die Hypo- 
thenufen umgekehrt wie die Sinus der, der gemein- 
eaktlicnen, Seite entgegen ftehenden Winkel, oder 
gekehrt wie die Bogen, und folglich Eger ‚wie 
die Schraubenrevolntionen. : Weil »g gegen gm. [ehr 
kleın ift,. fo kann man immer pm — qm [etzen, 
Kennt man allo die Balis pgq und den Werth eineg 
Schraubenganges i ın Gradtheilen ausgedrückt: fo. läfst: 
| fich leicht eine Tafel berechnen, die für jeden Wertk 
von m oder, ‚jeden Winkel die Seite ‚qm oder die gr 
Iuchte Diftanz ibt, Denn es ift allemahl gm 
pq + cotg. m. Der Werth der Balis »g oder die Eat 
fernung der Spiegel findet fich durch genaue Aus- 
mellung mittelft eines Malsftabes, Um den Werth des 
Schranbenganges zu finden, kann man entweder fich 
bekannter himmlifcher Gegenftände bedienen, oder 
man darf nur Linien von bekannter Weite abftecken,, 
z. B. 400 und so Toilen, und mit dem Engymeter die 
Mellung vornehmen, Alsdann find in dem Dreyeck 
pgm aulser dem rechten Winkel die Seiten LZ und 
A 3 gm 
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gm gegeben, ond u man staoel daraus m; weil 
un, serie 3 BET E a rer 

" Die für m gefündene Grölse in Gradtheilen darf 
man nur darch 'die vom Zeiger angegebene Zahl vol 
Schräuben- Umgängen dividiren: fo erhält man den 
Werth jedes Schrauben - Umganges in Theilen des 
Grades. 

Wenn man mehrere dergleiöherfticien mifst i 
verificiren fich' die Refultate unter einander, und das 
"Mittel derfelben wird eine hinlängliche Näheruug füt 
den Werth eines Schrauben - Umganges liefern, 

Die Beobachtung mit dem Engymeter'ißt fehr ein 
- fach, Man hält das Inftrument in der rechten Hand, 
verfchiebt das Objectiv, bis der zu mellende Gegen: 
ftand ohne Parallaxe erfcheint, vißirtdahin und bringt 
_ wittelft der Mikrometerfchraube e die beyden Bilder 
fo-atıf einander, dafs he fich decken, Die Anzahl 
der Schraubengänge’in der Tafel nachgefchlagen gibt 
die verlangteEntfernung. Jegrölser der Winkel n ifl, 
um [o genauer erhält man die gefuchte Entfernung, 
and je kleiner die letzte it, um fo eher kann man 
| fehlen. 
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Geographifche Ortsbeftimmungen auf einer Reife 
yon_Pittsburg nach den Flüffen Ohio und Mififfppi 
bis zur Barre des letzten Flufles, und von diefer 
Barre bis zu Neu- Santanderim Mexicanifchen 
Meerbufen. 


Von J.J. de Ferraer, 





Philadelphia, den 28 April 1802. 


Di. Längen wurden durch zwey Chronometer be- 
fimmt, einen von. Earıshaw, den andern von Ar- 
nold, welche nie um mehr als ır2 Secunden von ein» 
ander verfchieden. waren,*) Die Breiten wurden mit 
einem Spiegelkreife und Queckfilberhorizonte aus Mit- 
tagshöhen der Geflirne beobachtet. 
 “ Bey den mit einem Sternchen * bezeichneten 
Breiten kann ich für eine halbe Minute fiehen. Bey 
Piütsburg für ı5". Die mit einem Kreuz + bezeich. 
neten Breiten wurden von Ellicot beobachtet, und 
verdienen alles Vertrauen, Die Breiten der Puncte 
von Neu» Orleans bis Neu-Santander find bis auf 4 Mi« 
nute genau, Die übrigen wurden aus Sonnenhöhen 
abgeleitet ; aus der Verbindung mehrerer unvermeid-» 
lichen Umftändekann der Fehler bisauf 3 Min, gehen, 
7 Die 


*) Nach Ferrer war Pr Earnfhau ‘(che Chronometer dem 
‘Arnold’ [chen vorzuziehen, v, ni 
3 
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Die‘Länge von Natches if 6 Stunden .g’ 54" von 
Greenwich angenommen worden, fo wie fie aus Eli. 
core aftronomilchen Bellimmungen Folgt, | 











Rio Ohio, 
a aa Weitliche 
1801. : RER der Dre > | Länge Breite 
von Paris 

— ————________ 

May 14 Pittsbourg. oo 4 4 2 8.7 IsHrzgt ıa”lao®. 20° 15% 
(IGreat Kenhauva os“ n ». |5 37 51 138 52 54 

- 18 SIGalliopolis. =» x 0 +». «15 3% 21358 49 12 
Gwianclof ‘, x “x » et’ a 15 38 3718 35 9 

Scioto grande x xy vr + bb HM 3 

= nm Vance ville „ oo. rt. 2 a 3335 0 
Manchefter .. . ss 43 26 138 37 09 

-— 10 EnelBeE (Done Washington) 5 47 131... 
- 122 ‘Luis ville . 3 52 0138 15 4 
Carcada, 2Min. "nord" deLuisville Pa En 7 

— 13 [Rio Azzil . nun ne n,n |5 54 14138 17 0 
— 35 [Rio Verde. „ ı ve e .. 5 59 3137 52 4 
- 26 Ysla Diamante x» x 2 en 15 58 9 138 14 16 
Rio Wabashı .. 2 22 .,[J6 3 23 ]32 9fıg 

"= 3% |Mafacre (fuerte), x 0m. |6 :3 52ja7 13 q 
= 0 Wilkinfon Ville. 2 2. ° GG 5 ı 7 ı5 20 
34 Ne s 35 137:0 2% 

.Mifkffippi, 

Ysla de. Arena puntag , x. .../6 1 136 ar a8: 
Ser = de otraYsla . . v.k H 58 38 327 ıa 

"Jun: unta N, item x ve ee“ 7 9'136 29: ı0 
Jan u Niuebo Madrid rd 7 24 [36 34 30 
Lomal &B. de ia Vsla Led, i ‘) en Pe 

m. 4 Deablo frent& ar escarpado | 16 ı5 |35 24 23 
analı N. dos Yslas , + 4,» 6: 3 ST 13 58 a 
- uU Punta N. de una Ysla , . « 14 18 3 4 39. 
- 13 Rio Yazonı ve 49 333 4 RD 
Nogales . x « De ee Br Be « 1° I 10 32 24 37 

1. SR.hi. SERIE EI: 4 za 
— 13 Natchez , , ve. j6 15 15 |3ı 33 48 
6 Limite de gäpance , ir S% aliio eo 
m; Rio Colorado , te. 16 16 32 131 7015 
; Kung Gartade ıe "Ygleha x 2'186, ıs ız lo 9 0 
ee 17 a falia ir] 14 53 30 42 0 
| bunen $. de ultima Ysla’ .;., ‚0-14 38 130 34. % 
N 9 59 l20 57 23 

Fon Neu- Orleans bis 
Neu-Santander, 

Aug 2 Pafa del Supluene , 4 a v + 16.2 ı7 Ing 3 
— ? Aus en lacella x x «ae J6 39 as 26 46 0 
FE Ya 9 Abra dlaga x ae er 9 BB Sal 5 0 
_- 12 Carbenera lago . x» 0 x. j0 40 57 |ı14 3 a 
m = 3 Barca en A Santander ver A 8 
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Monds- Diftauzen im J. 1796 in der Hauptfladt 
der Infel Porto Rico beobachtet, fowol mit dem Nau- 
tical» Almanac verglichen, als auch anmittelbgr aus 
den Möndstafeln berechnet, 


‚IBesbacht. | Berech» 


Eehuinen Längen- Becbachte-| nete JRelative | Länge 
Zeit in jUnterfch re Länge | Breite |’ Bewe- 














1796 fc 
Porto Rico] AWwiichen des desMon-|gung desfkto Rico 
aa rer Mondes | des) |Mondes 
. U ,u si» 10 do a. ii: u ı 8 
Jan.. 36[ 20 90 41,3 } 93 ar32 |7 740 37:|15 Oa4 | 27 32,4 |g 23 31 
— 38] 204% 14,7 | 32 39 ıı [7 ı9 5120 | 433 ı6 | a7 10,4 |—23 40 
Febr, a] 2322 2,4 | 5951 135/814 4728 | 3 Kaolar 381-2355 
3| 20 53 au,3 | 50 6 8,5|° 35 27 2 10 25 | 27 17,6 |——23 58,8 
4| 0920 36,2 | 8 3ı 31 [827 1028 | a 143 | 27 1,6 [a4 2 
aa| 22 48 2% 54 ı8 58 [023 3 243] 5 10 54 | 32 13,7 j—a3 
- zal2a3 329 | 5897 8 [023 12 12,25 5 1085 | 32 13,7 |—23 56 
24| 34 6 | 73 57 32,511 954 58:7 451 53 | 33 31,0 !—24 30 
155 438 0 87 31 49,511 24 32 3,01 415 Q | 32.45,5 |—25 13,8 
16] 057 31 98 38 46.5,2 6 30 15,51 3 32 25 | 33 52,2 j—24 19 
März al aı ı7 34 | 70 18 58,09 3 27 16,2) 1 19 56 | 27 21,0 |23 30 
2) 21 27 31 oO 14 26,519 3 32 13,2] 1 19 30 ) 27 21,0 j—a3 27,8 
Zi 21 ı1 12 59 19 2519 15 26 31,2] o 16 20 | 27 9,4 [—23 55 
37 zı 2014 | 59 15 32,519 15 30 50,1] 0 15 55 3 49,4 |—33 20 
4] 23 58 18 | 47 12 22,519 28 38 4,7} 054 © en —_24 3,3 
xı| 22 4848 . } 40 32 a8,8|1 321 5651 453 © 133 3 123 43,4 
23| 22.59 39 67 26 37,32 % 3573] 35 17 33 10,1 |—24 16,8 
35] 23 8 2 67 a1 23,02 2 10 43,8] 3 35 56 | 33 10,1 Jn3 55 
24} 23 41 33 | 80:53 9 |2 16 43 31,5] # 35 22 | 32 56,3 |—24 46 ı 


» 
wu 
+ 
in 
un 


24! 23517 19 I Bo 5% 37,312 16 49 24,1 aune a. 
Das Mittel gibt die u von Porto Rico 4U 24' 


'3.16 von Greenwich, oder 4U 33° 24,”6 von Paris; der 
Nautical-Almanaec gab 4U 24° 1,"6**). 

Zu Neu-Orleans beobachtete ich den ı9 Jul, 180x 
(ten Eintrit eines Sterne ***) um 8U s4’ 10” fchein- 
tare Zeit, miteinem 23 füfsigen Dollond und „omah- 
liger Vergröfserung. | | 





xXIV 


+) WVermittelk diefer Breiten hat mau aus den beobachteten 
‚.  Abftänden die Länge des Mondes hergeleitet, ». Z, 

*%*) Die Länge von Porto Rico aus der Bedockung Aldeba- 
rans 210ct. 1793 berechnet Triesnecker 4U 33' 58" (A. 
G.E. I,B, 8.66. M.C.I.B. $S.602). ”. Z. 

>. A Wabrfcheinlich die Spica Firginis ? »v. Z, 

i RR 
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Karte \ von "Alt-Oftpreufsen r "Lithauen . 
‚ und Weitpreulsen, | 





E_ 
Stotio RR 
Von dem k. Preufs, Kriegs » und Dos. Neu- Oi. 
Preuls. Landbau - Director und aritigem Director 'beym 


Altpreufs, Landesvermellungsgefchäft . 
Engelhardt, 





(Fortfetzung zu S, 167 des vorigen Hefts, ) 





Marienwerder , den 28 May 1803, 


Di Zweck der Landesvermeflung von. Preufsen 


war} eine richtige militairilche und topographilche 
Karte zu erhalten, an der es bis jetzt gänzlich geman-- 

gelt hatte, Um dıele Abficht zu erreichen, wurde | 
die Karte nach einem Malsftane von vier Decimalzoll 
auf eine Deutfche Meile von zoco Ruthen aufgeuom- 
men, Man beabachtete bey dieler Aufnahme eine 
folche Genauigkeit ‚ dals eine treue Abbildung im 
kleinen fämmtliche, auf der Erdoberfläche dem Auge 


 fichtbare Gegealtäude im Gruu«trils darltellte, 


Um fich -eiven richtigen Begriff von diefer Auf- 
‚nahme zu:mächen, ift zu bemerken; dafs fämmtliche 
Gewäffer, als Seen, vöme, Flüffe,, 1a dıe Kleiuften 
Darfteiche wad die uubedeuteudfien Feldgräben, al- 


je Brüche , Maräfte uud jede Frlöwiel® a: flenume 


men, dengieichen die Befchatlenheut der Brüche in 
® Aufe« 
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Anlehung ihres Inhalts , ob es Torf, Moor.aoder Moog+ 
brüche; der Wiefen, ob fie trocken oder [o nafs find, 
dafs man nicht durchfahren oder reiten kann, durch 
Zeichnungsart mit Farben, imgleichen auch hierdurch 
die hohen und niedern Hütungen augedeutet worden, 
Vorzüglich find die Unebenheiten der Erdoberfläche, 
welche durch Berge und. Thäler gebildet werden, ver, 
mittellt der gewöhnlichen Bergfiriche durch Zeich» 
nuugsart [o'genau ausgedrückt, dafs man den ohnge- 
fähren Grad des Neigungswinkels der Berge gegen die 
Horizontal- Ebene der Erde beurtheilen und die ver- 
fchiedenen Abwechlelungen des Terrains bis auf die 
kleinften Kuppen, die fauftelen Anhähen und die 
flachfien Schluchten auf dieler Karte in der Mafse 
überfehen kann, dafs hieraus ziemlich das Gefälle be- - 
urtheilt und die mögliche Bewällerung eines Brachg 
gelchloflen werden kann, In militärifcher Hiuüche 
läfst lich überlehen , welches die dominirenden Hö« 
ben, wo Poßition zu nehmen und wo Lager aufzu- 
fchlageu fiud u.[l.w. "Sämmtliche Wälder bis auf die 
'kleinften @guppen von einzelnem Gefträuche find mit 
Bemerkung der verfchiedenen Holzgattungen ange. 
deutet;:die Poftwege, ‚Landfiralsen, Feldwsge und 
Fulsfteige find angegeben, Alle Dörfer und einzelue 
Etabliffements mit ihren Gärten und Häufern hat man 
in Grundrils gelegt und deren politilche Qualität, 
als königl., geiftlich, adelich u, f. w. durch verfchie- 
dene Farben, womit die Gärten dieler Etablillements . 
illuminirt ind, bemerkt, und die unter jedem Orts. 
namen. fteheude Zahl .. die Anzahl der Feuerftel» 
len: derfelben aD, 


Rz; — " 
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Dieler Aufnahme ift noch eine befondere topographi‘ 
fche Befchreibung beygefügt ; fie enthält den -Ur- 
Sprung und: Lauf fämmtlicher Hauptgewäller ,- und 
derjenigen, die he aufnehmen, nach ihrer Tiefe und 
Beftandtheilen des Flalsbettes, - fo wie alle darauf lie- 
gende Mühlenwerke, Brücken ‘und Durchfahrten, 
wie auch die 'dominirenden Ufer und die Örter, wo 
Stauungeti' anzulegen fivd, Demnächf find hieria 
alle grofse und kleine Landfeen nach ihrer Tiefe; 
Güte des Bodens undder Möglichkeit einer’ Ablalfüng 
befimmt, ünd mit eben der Genauigkeit die Befchaf- 
fenheit der Wälder, Brüche und Landftrafsen 'be- 
fchrieben, ig, Mat 

Damit nun auch fämmtliche Namen der Örter ei- 
ne übereinfiimmende Richtigkeit erhielten : fo wur- 
den von den verfchiedenen Behörden noch befondere 
Nachweifungen eingeholt über die doppelten, zuwei- 
len dreyfachen Namen eines Orts (das it in Preufsen 
wegen der noch’ in den mehrfien Gegenden unter dem 
gemeinen Volke herrfchenden Lithauilchen und Po}. 
nifchen Sprache [ehr häufig, und erfchwe® merklich 
: das Gefchäft in Anlehung der damit verkuüpften ’gro- 
[sen Correfpondenz). Die Behörden gaben auch die 
richtige Anzahl der Feuerfiellen an, und hiernach re- 
vidirte man die Richtigkeit der Belchreibung der Na- 
men 0 | 12 

Die Aufnahme felbi nabm im Jahr 1796 ini der 
Gegend von Königsberg ihren Anfang, Iu jedem Jah. 
re wurde ein Theil im Darchfchnitt von ı8o Deut 
fchen Quadratmeilen, wie auf dem beyliegenden Ta- 
bleau die verfchiedene Farbe unddie Jahrszähl an zeigt, 
aufgenommen. 
| Au 
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An eiriem folchen Theile arbeiteten" im Durch» 
[chnitt 18 bis zo Conducteurs. " Man theilte daher die 
jedes Jahr aufzunehmende Strecke Landes mit -Rück« 
ficht auf das Terrain und deflen Schwierigkeiten: in 
eben lo viele Diftricte ein:'. "Jeder Conducteur erhielt 
7 bis 12’ Quadratmeilen. Diefe Diftricte wurden ıneh- 
rentheils f[o'-gelegt, dafs ie dürch eine Hauptverbin+ 
dupgsliniie zufammenftielseu , welche wiederin ihren 
einzelnen Theilen die Gränzlinien der befondern Die- 
tricte ausmachten. Alle diefe Gränuz- und Einfchlie. 
fsungslinien der Diftricte wurden von den zulammen, 
ftolsenden Conducteurs mit einer geprüften Kette 
und Buffole im Durchmefler von wenigfteus 5; Zoll 
gemeinfchaftlich gemellen. Nach diefem mals man 
noch beföndere und fo.mehrere Hauptlinieu. durch 
einen folchen einzelnen Diftrict über die gröfsten An- 
höhen. So entfltand ein Livniennetz , von welchem 
ab alle Ortfchaften,, die Behufs der trigonometrifehen 
Vermellung aufgerichteten ‘Signal » Pyramide ( wenn 
fie nicht fchon' ohnehin in die Mefluugslinie fielen ) 
einzelne Bäume, die mit Stangen ausgeftecktem Berz- 
kuppen und die fonft zum "Eintragen der richtigen 
Situation nöthigen Puncte durch die practilche Trigo-» 
nometrie beflimmt wurden, | 

Wenn der Gonducteur nach dem Auftragen fich 
von der Richtigkeit diefer Mellung überzeugt hatte, 
fo fchritt er zur Aufuahme des Details; nämlich der 
durchlaufenden Flüfle, der darin: liegenden Wälder, 
Brüche und Landftrafsen , trug ‘diels Skelet nachher 
theilweife auf ein befonderes Bapier nach einem dem 
Flächenmafls viermahl fo grofsen Malsftabe auf und 
eroquirte die Berge, Schluchten und alle Anhöhen [o 
ge- 


> 
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genau hinein, wie [chon, erwähnt worden: , Eudlich 
zeichnete er es wieder in [einen Hanptplas mit mög- 
lichfter. Deutlichkeit' eiu-und arbeitete: ‚denlelben in 
der.böfchriebenen Art aus: ii 3 cc 

„Noch :während der.Operation prüfte.mag die Cop, 
ducteurs monatlich an Ort und Stelle, .:.Da wo man 
es nöthig fand, wurden Probelinien ‚durch 'dieDittric- 
te gemellen, von zweckmälsig gewählten Standpunc. 
ten die -hchtbaren Gegenflände mit dem Infirumente 
gefchnitten. Nach der- Prüfang der richtigen Lage 
‚der-Gegenftände gipg man mit dem ‚fertigen Theile . 
des Plans in der Hand die verlchiedenen ‚Abiufum 
gen des Terraius, ‚die darin Jiegenden Wielen und 
Brüche, die Grundriffe der Dörfer , ‚Wege u. f, w, 
durch ‚ und man [ah alles mitteli mancherley auf 
entfernt liegende Gegenflände gerichteten und auf 
dem Terrain felbl. gewählten Bern Linien 2 genau 
nach. 

‚Waren. die einzelnen Diftricte auf diefe. Art be 
arbeitet, und fämmtlich-in Brouillon-Planen abgelie- 
fert;, fo wurde demuächft im Winter die Zufammen: 
fetzuug derfelben vorgenommen, 

Nach. diefer Zulammenfetzung wurde der ganze 
Theil in Sectionen gelchuitten, wovon jede innerhalb 
deg Raudes ı6 Decimalzoll Länge und ı2 Dec, Zoil 
Höhe, allo .ı2 Meilen epthäk,, und daraus in eben [ol» 
chen Sestianen das reine Exemplar für Sr.. Majeftät 
den König gezeichnet, :.wovon bereits die erfien 2: 
Sectionen. vor zwey.Monaten abgeliefert worden, 
Das ganze Werk wird,, ‚wie das Tahlean ergibt, aus 
“ Sechionen beßeben..... .; : 
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E Mit der Zeichn ung u. reinen Exemplars ifı man 


bie gegen die Hälfte des Ganzen vorgerückt; es ‘ind 
dazu fechs befondere Zeichner angeltellt, welche-feit 
dem Anfange der Vermellung täglich arbeiten. "und 
nach Quadratmeilen der Zeichnung bezahlt werden, 
Die Zeichnerarbeit ilt in verfchiedene Claffen e einge- 
iheilt, ind wird‘ nach den Fähigkeiten der arbeiten- 
den Subjecte vertheilt und. befonders bezahlt, Das 
Copiren undilluminiren, das Bergzeichnen, “das Äns- 
ärbeiten und das Befchreiben, eine jede diefer Arbei- 
ten it wieder, nachdem das "Terrain voll oder, leer 
if, in Unterabtheilungen gefondert; fo 2.B. wird. das 
Bergzeichnen i in 6 Claffen und. iq To verfchiedene Be 
zahlungen geiheilt. ae 

Aus ‚den “Original - Sectionen wird eine ‚Karte 
nach einem "Mafsllabe von ı% Decimalzoll auf ı eine 
‘ Dentfche Meile in 24 Sectionen reducirt. "Diefe Karte 
enthält fämmtliche auf dem Originale vorhandene 
Ortfchaften nach ihrem Grundrils der Stralsen und 
alle einzeln liegende Häufer, und wenn es auch nur 
in Wiefen liegende Heufcheanen wären, alle Wäl- 
der mit ihren Namen, einzelne Gelträuche, Pol. 
wege, Landftrafsen und Dorfwege, Ströme, Flülfe, 
Bäche, Brüche und bedeutende Feldwielen , dem- 
nächft noch die Hauptrücken der Berge und die ho- 
hen Flufsufer; auch find die Kirchen in den Städten 
und Dörfern ,„ TPoflämter , Poftftiationen und die 
Schluchten bemerkt. Die Domainenämter, Forftäm- 
ter, Unterforfte, alle Mühlenwerke, Theeröfen, 
Glashütten, Ziegeleyen find nach ihren Namen auf- 
geführt, und da, wo mehrere Namen von einem Orte 
Start finden, ift aurder genommen, welcher am häu- 


fig- 
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figften im gemeinen Leben vorkömmt und ‚in. den 
Grundbüchern aufgeführt (teht. Die Puncte hinter 
deu Ortsuamen. zeigen an, ob aulserdem, der Ort 
noch andere Namen hat . _ welche in der befonders 
herauszugebenden Topographie wachgelchjagen wer. 
den können. | 

Diele j jetzt befchrichene Karte ift diejenige, wel- 
che dem, Publicam durch, den Stich bekaunt gemacht 
und nach den, von dem Öber- Lientenaut von Textor 
trigopometrifch und aßronomilch beflimmten ‚Ponc. 
ten. für den Kupferltecher gezeichnet wird, wovon 
die VI Segtion bereits. erfchienen, undi in gr vorne 
iz Hefte der M.cC. anzezeigt worden lt, nn 

Äus dem, was dafelbft von derfelben gelagı, nd 
was von. der Verjüngung der grölsern Cabinettskarte, 
wovon lie eine Vergröfserung ılt, hier. angeführt wor« 
den, wird man fich einen ziemlich vollltändigen Be, 
griff davon machen können. 


’ 
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IBand 265 Fr Text und xivij S. Erklärung PR Kupferplatten. 
li Band 151 Kupfertafeln. 





n Pr Zu oo. De ee TE Eee ı 
Wir glanben uns einer-Pflicht zu entledigen, inr 
dem wir unlere Lefer mit dem Werth und Inhalt die- 
fes Werkes bekaunt:machen, auf delfen baldige Er- 
fcheinung die Erwartung und ‚Neugierde fchon [eit 
geraumer Zeit. gerichtet ‚waren. Wir zweifela auf 
keine Art, dafs diefes Buch, [o bald es in einer ge- 
fälligern Form erfcheinen wird, fich in;den Händen 
aller Leler befinden, und dem'grolsen Theil des Pu- 
blicums zu einer höchfi angenehmen Lecture dienen 
werde, Denu für die. Unterhaltung der Lefer it auf 
alle Art gelorgt. Der Verfaller diefes Werks befitzt 
die Gabe der Daritellung in einem vorzüglichen Gra- 
de; die Schreibart ift lebhaft und anziehend „ und die 
häufig eingeltreuten-Kriegsvorfälle.beleben das Inter- 
elle. diefes Buchs, durch die abwechfeluden Sitnatio- 
nen, welche dadurch veranlafst wurden, Auch für 
die Liebhaber der Kunft und Alterthümer ift reichlich 
gelorgt; denn die zahlreichen Kupfer enthalten einen 
hipreicheuden Stoff ‚zu maucherley. Betrachtungen, 
oder zur Widerlegung uud Berichtigung verfchiede- 

ner 
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ner Syfleme. Nur für den Zweck diefer Blätfer in 
ftatiftifcher und geographifcher Hiuficht ift die Ausbeu- 
te geringer. In Betreff diefer beyden ift unfere Kennt« 
hifs von diefem fönderbaren Laude nicht [ehr bärei- 
chert worden ; Tfelbft das Fach: der Altertküimer if 
durch: die Erfsheiunng diefes.Werkes noch ‚hey. wei- 
ten nicht erfchöpft, Man hatte freylich erwartet, 
dals während eiues länzer als ‚zweyjährigen Befitzes, 
unter dem Schutze einer fiegreichen Armee, Aegypten 
durch die vereinigten Bemühangen Ti vieler 'kunf- 
verfläudigen und einlichtsvolien Männer , nach allen 
Richtungen , felbft in feinem Innerften fo durch[ucht 
Und durchwäüdelt werden würde, als man:unter fo 
günftigen Umftänden hoffen konnte, Diels iftaber der 
gegenwärtige Fall nicht. Dem künftigen Eroberer 
Aegyptens bleibt.noch auf jeden Fall eine [ehr reiche 
Nachlefe vorbehalten. Diefs alles hat kein anderer fo 
gut eingefehen, als unler -Verfaller. In dem Laufe 
feiner Bemühungen und glücklichften Unterfuchun. 
gen war er nie fich felbi überlafen. Seine ganze 
Reife gelchah in dem Gefolge‘ eines Armee - Corps, 
welches durch die Bewegungen eines- unruhigen und 
“ wwachfamen’ Feindes unaufhörlich genöthiger wurde, 
feine Stellung: zu’ verändern. : Alle Bemerkungen un« 
Ters Verfallers ind daher fo zu fagen nar im Flüge 
und Vorbeygehen gemacht. -Dönu nicht felten wur: 
‘den ihm die Minuten und Augeublicke,; welche er 
dein Zweck feiner Sendung gemäls benutzen’ konnte, 
mit äufserfter Sparfamkeit zugezählt, Er klagt'darü- 
ber an mehr als einer Stelle feines Werkes, $.'248 
eutfährt ihm (6 gar die nur zu wahre Asalsernuig und 
Bemerkung: Lorsqu’on a desiobfervations & faire, ou 


der 
N 
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des objets & .deffiner , il ne faut pas voyager ävet des 
mulitaires, qui tomjours actife ei inquiets veulent Jans 
cefe partir et arriver, lors meme que, rien ne les chal. 
feroit. de Vendroit ou ils J ont, ni ne les appelleroie. 

ailleurs. 
. Da unfer Verfaller im Gefolge der Generale Dee 

Jaix und Beliard hauptlächlich Ober - Aegypten. durch«, 
wandert hat : [o betreffen auch die; meilten feiner, 
Nachrichten vorzüglich diele Gegend. ‚Unter diefen: 
zeichnen fich die Bemerkungen über die Baukunft der 
alten Aegyptier vor audern aus. Der Verf. [pricht das- 
‘von ‚mit einer Art von Begeifteruug, und feines .Da.. 
fürhaltene ift die Aegyptifche Baukunlt keine Nachah4: 
miong, [ondern der Typus dieler Kunft, _ Da_.er iur 
diefem Fache als Kunftverfläudiger und Augenzeuge; 
fpricht [fo erhalten dadurch [eine Urtheile und Än: 
[serungen einen höbern Grad von Glaubwürdigkeit, 
Schon an den Ruinen von Hermopolis entdeckte un-, 
fer Verfaller die erlten Spuren von dem coloflalifchen. 
und hoben Geifte in der Alt- Aegyptifchen Baukunft,, 

Aber leine hier [chon hochgelpannten: Begriffe und 
Erwartungen wurden bis zur Begeifterung erhöht, 
als er die Kuinen von Tentyris erblickte Man mulg; 
die Stelle S. 136 — ı40 [elbft lefen, um zu hören, 
wie er fich darüber ausdrückt, Er [ah und em.. 
pfand in einer Art vou Vorgefühl, dafs Aegypten. 
nichts weiter aufzuweilen habe, was diele Ruinen an 
Majeftät, Syınmetrie und Vollkommenheit übertref:_ 
fen könne, Von dielem Augenblick an [ah er deut- 
lich ein, dals man die Schönheit in der Baukunft 
nicht ausfchlielsenderweile is der Dorifchen , Joni-- 
fchen und Corinthifchen Säulenordnung zu [uchen, 
Mon. Corr. VI,B. 1802, he) habe 
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habe. Er fand ich auf das vollkommenfte überzeugt, 
dafs folche auch aulserdem allenthalben gefunden wer- 
de, wo immer genaue Harinonie unter den Theilen 
if. Seiner Empfindung zu Folge erfchienen ihm Jie 
Aegyptier in den Ruinen von Tentyris als Riefer in: 
der Baukuoft. 'Mäh findet aber in Tentyris nicht die 
einzigen Beweilfe ihrer Kunft.- Einet beynahe ähnli« 
chen Grad von Völlkommenheit entdeckt man 'in dem’ 
Teinpel von Esney, dem Latopolis der Alten, fo. wie 
auch in Eifou, ehedem Apollinopolis' Magna, Die 
"Ruinen von’ Theben, welche lich noch heut zu Tage 
auf’eine Länge von zwey Fränzöfifchen Meilen er- 
firecken, zeichneu fich mehr durch Pracht und ‘Über: 
lädung; als durch Simplicität, Gefchmack und Vol 
lendung aus. Im Vorbeyfahren auf dem Fluffe er 
blickt man zar Rechten ausgehöhlte und in Formen 
ausgehauene Berge, zur Linken Tempel und Palläfte, 
welche fchon ‘aus der Entfernung vor einer Stunde 
als eben fo viele Berge erfcheinen. In Karnak, ei- 
| nem Teile des hentigen Thebens, erfcheint in: den: 
ungeheuern Obelisken und Gebäuden von allen Sei- 
ten die Prachtliebe der Aegyptier. Aller Orten, felbf 
in ‘den ausgehaueneu Gebirgen , find entweder Basre- 
liefs in’ einem barbarilchen Stylangebracht, oder Hie- 
roglyphen auf Hieroglyphen gehäuft ; aber es fehlt 
fowol an Gelchmack- als Colorit. - Der Tempel von 
Karnak it fo erhaben als grofs. Unfere Lefer kön. 
nen fich von dem’ Ungeheuren‘ feiner Gröfse am bellen 
überzeugen, wenn fie erfahren, dals von den hun- 
dert Säulen des einen Süuleoganges die kleinftien fe- 
ben, und die gröfsern eilf Fols im Durchmeffer 'ent- 
halten; dafs der äulserlie Pam dieles rielenmäfsigen 
Gebäu- 
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Gebäudes Seen und ganze Berge umfchlielst. In Lrxor, 
einem audern der vier Ortfchaften, welches auf'den 
Grund des älteren Theben’s erbaut worden, erblickt 
man die Ruinen eines ähnlichen, obeleich in etwas 
kleisern Tempels , vor deflen Einugange die zwey 
bisher bekaunten gröfsten und am beften erhaltenei 
Obelisken ftehen. 

Die gröfste Merkwürdigkeit dieler Gegend ift das 
Memnonium , und in einer größsern Entfernung die 
Gräber derrehemahligen Könige, In dem erften war 
wildr Verf. [fo glücklich, in den Händen einer wohl 
erhaltenen Mumie eine der erften und älteflen Selten- 
heiten, eine gefchriebene Rolle, zu finden, welche 
fich vun in Paris befindet. Unfere Leler hätten zu- 
verläfig mit uns gewünfcht, dafs es dem Verf. hätte 
gefallen mögen, diefen höchft wichtigen Fund näher 
und umfiändlicher zu befchreiben, In der Folge wird 
diefs ohne Zweifel gefchehen. nr" 

"Da die Einwohner dieler Gegend einen fehr vor- 
theilhaften Handel: mit dem Verkaufe der Mumien 
treiben, [o hält es [chwer, den Zutritt zu dem Mem.- 
nonium oder demLeichenbehältnifs-des ältern Trebens 
zu erhalten. Dem Verf. gelang es endlich nach lan, 
gem verzeblichen Suchen , eine von den verfchiede- 
nen Öffnusgen zu finden, an deren Eingange zahlrei. 
che Relte zerftörter Mumien umbherlagen. Diefer 
Eingang if ehr niedrig, eng und mit Befchwerlich- 
keit verbunden. Beynahe hundert Schritte lang fah 
man fich genöthigt, auf allen Vieren über einen Hau- 
fen halb verwelter Leichen zu kriechen. Dann erlt 


erhob fich das Gewölbe, wurde geräumiger, und war 


auch nicht leer von Verzierungen. Das Gewölbe 
82 | lelbft 
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% felb war fchwarz, und aller Vermuthung nach vom 


Dr % 
*; 


“Feuer ergriffen. Diels lälst vermuthen,, dals diefes 
‚Gewölbe [chon vordem belucht worden. Allem An» 


fchein nach hatte das Licht, deflen ich der Herab- 
fteigende bedient, die brennbaren Theile einiger Mus 


wien ergriffen, und diefe Befchädiguug verurlacht. 
. An den beyden Seiten fand unler Verf, noch andere 


mit ‚Leichnamen angefüllte Gemächer , welche mit 


“ mehr oder weniger Fleils einbalfamirt waren, Ei» 


nige derfelben waren gar nicht eingelchlagen und um» 
wickelt. Diefe Leichname müllen fich [ehr gut er 
halten haben; denn unler Verfafler’hatte das Glück, 
an ihnen verfchiedene interellänte, Entdekungen zu 
machen. So z. B. konnte man deutlich bemerken, 
dafs die Belchneidung in dielen Gegenden und Zei» 
ten bekannt und allgemein war. Dagegen war, wie 
der Augenufchein zeigte, die Expilation oder das Aus- 
raufen der Haare an den Schamtheileu bey den Wei- 
bern jener Zeit noch nicht gebräuchlich. Auch wa- 
ren ihre Kopfhaare lang und glatt.: Der Verf. brach: 
te den Kopf einer alten Frau mit ich herauf, wel- 
cher an Schönheit den Sibyllenköpfen des Michel 
Angelo wenig nachflaud. Er wagte fich mit [einen 
Begleitern noch tiefer hinab, wo er abermahls auf 
Mumien ftiels. - In der Nähe derfelben fanden lange 
irdene Töpfe, deren Deckel einen Menufchenkopf 
vorftellten. Diele Töpfe enthielten fämmtlich eine 
harztartige Materie. Auf diefe Art wären der Ent: 
decknngen noch [ehr viele zu machen gewelen ; aber 
die zu diefer Unterfuchung beltimmte und karg zuge: . 


mellene Zeit ging zu Eude., Der Verfaller fah Gch 


daher en feinen Forfchungsgeilte Einhalt zu 
thun; 


xxV. ‚Denon’s. Voyage dans P Egypt. 269 


'tbun; :deflen ungeachtet fehlte es bey feiner Rück. 
kehr nicht an häufigen Vorwürfen, 

‘ Die Belchreibung, welche der Verfafler von dem 
Character der Aegyptier S, 130 macht, gereicht nicht 
zuihrem Nachtheil, Den Arbeitern dieles Volks fehle 
es weder an Gefchicklichkeit noch an Fleifs. - Bey al- 
lem Mangel von nöthigen Werkzeugen willen fie fich 
ihrer Hände und Fülse auf eine bewundernswürdige 
Art zu bedienen. Ihre Künftler And nicht von fich 
eingenommen, und befitzen eine ausdauernde Geduld. 
Ob daraus Krieger gebildet werden könnten, und in 
wie ferne [olches möglich fey, getraut er fich nicht 
zuentfcheiden. So viel it gewils, dafs fie nicht oh- 
ne Eigenlfchaften find, welche einen Soldaten [ehr 
empfehlen.. Sie find.fo gut zu Fufse, dafs fie eher 
einem Laufer ale blolsem Fufsgänger gleichen, Sie 
find aufserordentlich genügfam. Im. Reiten find fie 
wahre Centauren, und-im Schwimmen gleichen hie 
den: Eritopen. Der Verf. wirft ich dabey die Frage 
auf, wie es möglich fey, dals mehrere Millionen [ol- 
cher Menfchen, auf einer Strecke von zweyhundert 
Franz. Meilen ,. es fich fo gutwillig gefallen lielsen, 
die firengen Befehle von viertaulend Franzofen [o 
geradehin anzuerkennen und zu befolgen ? Er be- 
antwortet fich diefe Frage durch folgende [ehr tref- 
fende Bemerkung: Tant l’habitude d’obeir eft une 
maniere d’etre, comme celle de commander, jusquwä ce 
que les uns [’endorment dans labus du pouvoir , les au- 
tres foient reveillds par le bruit de leur chaine. 

Unter den zahlreichen Kupfern befinden ich 
nur zwey Karten, :Die erlie (Pl. 7) von Unter-Ae- 
gypten ; fie geht von 27° ı5' bis zu 30° 30’ der 

i S 3 Län- 
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Länge -und vom: 30° bis:'31°: gob: nördl. Br, ER 
en allo das [ogenanvute Delta. ii >; 

" Unten find. folgende aftronngeifche Bellimmungen 
von; ».Nouss angesehen. u ee 
ne - Eänge : Breite 
Kairo EB aa a 7.6 I 38.520 
Alexandriien . » „ ..|27 35- :0..| 31° 12, 20 


Pofette . x 2 0 02128 78.4 EEE ya BE 
Damiette . . 29 28 15 131 25 4 
Mündung (Bouohe) von | ee 

Dibe . -. 29 46 15 |3ı 22 6 


Münd, v. Oumm Faredge 30. I0 0 |31 9 » 
Infel „Tanis Ex .«|29 so 45 |, 31 ı2 5o 
Salebieh :.: 0... .|29 39 30° e; 
Belbeie: ... che... |.29 :15 © 





30 2% 36 

Die. Grundlage diefer Karte! ift!die d’.Anville’fche, 
waäranf Denon‘die .auf feiner Röife bemerkten alten: 
Städte und ihre  Roivien verzeichvet hat. Zugleich 
gibt er die Hoffunug,,. dafs mit der -Zeit eine vollkom-' 
zmene Karte unter der Leitoug des Generals Andreo/fl, 
von Nouette, Jacotin und deu übrigen‘ Mitgliedern 
Bas Ingenieur:Corps erfcheinen wird, 

» Die zweyte-Karıe (Pl. 140) flellt Ober. Aegypten 
un "und geht vom 48° bis 52° der Länge, fo wie 
von 23° 30' bis-30° 10’ nördl. Br. Die Märfche des 
Generals Defaix, fo wie die Reiferoute Denon’s: lind 
darauf durch Linien angegeben. Diele Karte if nur 
eine vorläufige Die lugenieurs werden" demnächft 
eine vollkommuere liefern. Indellen gründen fich 
manche ‚Theile derfelben auf Recagnuofcirungen des 
Generals Andreofli. Die Rechtfchreibung der fchwer 
auszufprechenden Nameu dürfte ‚nach .Denon’s Ge- 
fländnils vielleicht hin und wieder Irrthümer voran- 
Bm Haben. Bi en re ee ei 


” 
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"Pl. 129.N. 2 hält-Denor für afronemifchen In; 
halts. Die Zeichnung macht einen Theil des Plafonds 
des Tempels za Aermontis aus. 'Man fieht auf einem 
mit Sternen befäeten Grunde eine grofse Figur, wel« 
che Denon für das Sinnhild des Jabrs hält; einen Sper- 
ber, der nach ihm die Sonne vorltellt, und auf bey- 
den Seiten zwey ‚Säulen, die einen Stier und Scor« 
pion tragen, und nach der aan des Verf. die 
Solftitien anudenten. — 

Pl. 130 iftieio see welches fich an 
der Decke des kleinen a ee im Tempel au Ten- 
tyris findet. n 

Vier lüis- - Figuren in den vier Ecken, und wie 
fchen ihnen vier Paar Figuren mit Sperberköpfen hal- 
ten mit ausgebreiteten Armen .einen Kreis, in dem 
Sich mehrere Reihen oder Banden, von. Figuren, be« 
finden. Die zweyte nehmen. die. bekannten zwölf 
Zeichen des Thierkreifes ein, doch Ohne irgend ein 
uns-hchtbares Merkmahl, wo die Nachtgleichen und 
Solftitien find. Unter ihnen im äufsern Kreife befin- 
den fich Figuren von Perfonen u. f. w., neben ih- 
nen Sterne, weder an Zahl noch ah Stellung, gleich, 
Vielleicht könnten allo diefe Figaren die Sternbilder 
bedeuten, and eins von ihnen [cheint.uns dem;gro- 
fsen Hunde, der bekanntlich. in- den Aegyptifchen 
Mythen nach Herodots Zeubnifs :keine unwichtige 
Rolle fpielte, nicht'nnähnlich. In der Mitte befin- 
den ich mehrere äudere Figuren, deren Bedeutung 
wir nicht anzugeben vermögen. 

Pl. ı32 ift der zu Tentyris gefundene Thierkreis, 
worüber Sich [chon in mehrern Schriften Nachrich- 

jER 7 7a Eee 
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teb befinden, und deren Erklärung wir den’ Alter- 
thumsfor[chern:überlaflen.  — » AL. 
R | 


2 


XXVL. 


er einem Schreiben des Senateurs 
FE La Place. 





- Paris, den 5 Thermidor an X. 


u den Briefen von La Lande haben Sie erfeben, 
was der erfieGonful für den Prof. Bürg gethan hat). 
Der 


2 Das Bureau der Longitudes verfammelte fich den 25 Ja- 

“  mius in Corpare in Malmaifon bey‘ dem Ober - Conful, wo 
hin es bofchiedan war , um über ‘Prof. Bürg’s neue Monds- 

: . Tafeln einen feyalichon Bericht abzuftatten Die snwe- 
.. Jonden Mitglieder waren La Grange, LaPlace, La Lande, 
.., Meffior ,. Mechain, De Lambre , Bougainville, Fleuriew. 
Der Berichterflaitter war De Lambre Dieler Bericht fiel 
fo äufserft vortheilbaft aus, dals Za Lands dem Ober 
Conful vorfehlug, den ausgeletzten Preis von 6000 Fr. zu 
verdoppeln. Diefer Antrag wurde von den übrigen Mitglie- 

» dern des Bureau unterftärst, der Ober-Confulgenehmigts. 
: - Ihn, und trug dem anwelenden Minifter des Innern aul, 
a die 3aumme von. 13000 Franken fogleich auszahlen zu lal- 
... Sen, Der Minifter des Innern liels Prof. Bürg unter fehr 
+ fehmeichelhöften und ennehmlichen Bedingungen, und 
® " apter nach. grölseren Ausfichten einladen, nach Frankreich 
zu kammen, nnd eine Stelle in Paris anzunehmen In 
«dem Schreiben heifsr os ı Mr, Burg aura plus d’enulation 
"del, es plus Röfpermie de s’avanter. Allein dies if der 
iu: aweyte ‚Ruf ins Ausland, den Profeller Bürg aus wahr 
vom 
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Der erfte Gonful bezeugt dadurch, wie [ehr er die 
fchöneArbeit diefes vortrefflichen Aftronomen [chätzt, 
und es war feiner würdig, fich mit einer für die 
Menfchheit fo nützlichen Sache zu belchäftigen, 

Seit meinem letzten Briefe habe ich wahrgenom- 
men, dafs von den beyden Ungleichheiten des Mon- 
des in langen Perioden nur die erfte *) bedeutend if, 
Ich betrachtete die Monds - Theorie aus’ einem ganz 
neuen Gelichtspunct, und fand, dafs dıe zweyte Un- 
gleichheit unmerklich wird. Dagegen überzeuge 
ich mich aber immer mehr von dem wirklichen Da, 
feyn der erften Ungleichheit, d.i. derjenigen, dievom: 
der doppelten Länge des Moudsinotens, weniger der 
Länge des Apogaeums, weniger der dreyfachen Länge 
des Apogaeums der Sünne abhängt, und dals fie diein 
der mittlern Bewegung des Mondes bemerkte Anoma- 
lie erzeugt. Ich trage daher kein Bedenken, den 
Aftronomen diele Gleichung als das einzige Mittel zur 
Verbeflerung jener Anomalien vorzufchlagen, Bey 
dem Gebrauch derlelben vermeidet man zugleich die 
Unannehmlichkeit, fiets die Epochen abzuändern, 
Die Vergleichung aller Beobachtungen gibt mir den 
Coefficienten [ehr nahe — ı5*. Hiernach haben wir, 
die Tafeln dieler beyden Gleichungen En 
zen, 

De 


rem Patriotilmus, aus Anhäuglichkeit an fein Vaterland, 
und aus Dankbarkeit gegen die Regierung, 'aus(chlägr‘, 
welche feine Verdienfie kennt!und zu fchätsen weils,. 
und. ihn fchon im vorigen Jahre mit einer aufserordent» 
lieben Gebaltszulsge gnädigft bedacht hat. ». 2. 


>) Vogl. IM. C.-Märs St. 8..247.-» ‚Junius mas Zt 
5 - 
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"De Lambre’ hat eine grofse Menge Sonnenbeob- 
achtungen von Bradley und Maskelyne mit den Ta- 
feln verglichen. Auf meine Bitte unterfichte er auf 
dielem Wege das Maximum der Störungen der Erde 
durch Venus und Mars. Er fand, dafs die von mir‘ 
in meiner Expo/ition du Syfi leıne du monde aungenom- 
mene Malle der Venus in dem Verhältniffe wie 1,0743 
zu ı vermehrt werden mufs. Die Beobachtungen 
Bradley’s und Maskelyne's, man mag fie verbunden 
_ öder einzeln nehmen , geben diels nämliche Refultat.' 
Diele Uebereinfiimmung zeigt, mit welcher Genauig« 
keit fich (die Planetenmallen folchergeltalt beftimmen 
Jalen, fobald mau nur eine grolse Anzahl ‚guter Be- 
obachtuugen zum Gronde legt. - Daraus folgt, .dals die 
Secularabnahme der Schiefe der Ekliptik fehr nahe an 
52” beträgt. Es folgt ferner: dals man diele Abnah- 

me nicht nach La Lande’s Behauptung bis anf 34” 
oder 35” vermindern darf, denn fouft müfsteman die 
Malle der Venus bis auf die Hälfte verringern, -wel- 
' ches offenbär mit den SNUNERDEDRAUN UREEN unver» 
träglich it. 

Ich habe De Lambre gebeten, auf dem nämli- 
chen Wege die Maile des Mars zu unterfuchen, Wir 
kannten diefe Malle bisher nur aus ungefähren'ziem- 
lich hypothetifchen Schätzungen; und doch war.es 
wichtig, ihre Störung des Sonnenlaufs näher zu be- 
fiimmen., Aus einer grolsen Menge zu dielem Zwecke 
fehr tauglicher Sonnenbeobachtungen hat De Lambre 
gefunden, dafs die von mir in der Expofi ition dus 
Syfieme du monde angenommene Nlafle [ehr nahe in 
dem Verhältoifs wie 0,725 za ı vermindert werden 
muls. Merkwürdig. kan ‚@8, „dafs ‚hier abermahls. die - 

' Brad- 
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Bradley’(chen und Mäskelyne’icheu Beobachtungen „ 
man mag fie zulammen, oder einzelu.nehmen ‚.dıefe 
Malle beynahe um dıefelbe-Gröfse- vermindern; 
Endlich habeich De Lambre gebeten, auf die väm-. 
liche Weile die Mafle des Mondes zu beflimmen. . Es 
 fcheint,. dals man die von mir aus Ebbe. und Fluth be-: 
rechnete Maffe um ungefähr # vermindern, und fie, 


bis auf _'_ der Malle der Erde herabfetzen mufs.: 


Ich habe je vierten Buch Nro, ı8 der Mecanique NS 
lefie gezeigt, dals die Wirkung des Mondes Ar die 
"Ebbe und Fluth [ehr merklich durch Localumli ode 
verftärkt werden könne. Diele vorhin "unbekannte 
Bemerkung macht die aus Ebbe und Fluth beftimmte 
Malle des Mondes etwas ungewils. Ich habe : zwarin 
der angeführten Stelle einige Vorfchläge gethan , um 
diefe Vermehrung zu finden; alleın die von mir aD* 
gegebenen. (ehr delicaten Mafsregeln erfordern viel 
genauere Beobachtungen, als in dem Brefter Hafen 
angeltellt worden.*) Ich bin alfo [ehr geueigt zu glau- 
ben, dals man nach aftronomifchen Beobachtungen 


die von mir zu Pr: anpgenommene Malle bis auf 
55, 
= Eu vermindern mülfe, Das gibt [ehrnahe — 9, "6 


68,5 
für die Nutation, Ich finde folglich bis ungefährauf 
eine $Secunde die von Bürg: aus Maskelyne’s Beobach- 
tungen beftimmte Confiante der Monds- Parallaxe. 
| u Ich 


*) Der gegenwärtige Kriegsminifter hat in Breft neue Anftal- 
tentreffen lallen, um diseHöhen: diefer Meeresfluthen mit 
‘einer bisher noch nie verfuchten Ne beobachten 
zu können. v. Z, | a 


Bi, Su 1%. 5, 
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Ich mufs diefem vortrefflichen Altronomen die Gerech: 
tigkeit. widerfahren laflen. dals er in diefem Stücke 
fich mehr’ ale alle Be Vorgänger der‘ Wahrheit ge- 
nähert hat, 

De Lambre hat His feinen ee alle von 
mir theoretifch beflimmte: Ungleichheiten . der Erde 
angewendet. Mehrere bisher nicht beflimmte And 
ziemlich:bedeutend.. Wir dürfen alfo hoffen, dafs 
De Lambre's neue Sonnen - Tafeln [o genau leyn wer., 
den, als man nur wüofchen kaun *). 

. Die neu befiimmten Maflen der Venus und des 
. Mars vermindern um etwa eine Secunde die Secular- 
Gleichung des Mondes, und bringen fie auf 10” für 
‚diefes Jahrhundert. Bouvard arbeitet deswegen die 
Tafel für, die Secular-Gleichung um. Aber es folgt da- 
yaus: dals diemittlern Secular- - Bewegungen des Mon- 
des und der Anomalie, die er ans den alten Finiter- 
nillen hergeleitet hat, vermindert werden müllen. 
Auf diefe ‚Weile nähern fie fich den aus neuern Beob- 
achtungen von Bürg hergeleiteten Angaben. — Bou- 
vard geht von dielem neuen Gelichtspunct bey einer 
abermahligen Berechnung diefer alten Finfternifle 
aus. — Sie fehen, dafs, fo wie die Theorie durch 
neue Berichtigungen aufgeklärt wird, alle übrig ge- 
bliebene Ungewilsheiten äch immer mehr und mehr 
vereinigen laffen, und wir jetzt der Wahrheit [ehr 
nahe kommen. — Ich ftatte dem Prof. .Bürg meinen 
Dank ab, dals er feine Nachforfchungen mit den mei- 
nigen vereiniget hat, um ein neuesLicht über diefen 
wichtigen Gegenftand: der, Aftronomie zu verbrei- 
ten, —, Da ich weils, aaa diefe Nachrichten für Sie 
ie 00. eiMi- 
») Verl, 2 M.C, Januar $t, $, 58. A 2 | 
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einiges Interefle haben, fo [äume ich daher Picht hs 
Ihnen mitzutheilen, 

Ohne Zweifel haben Sie von den ER gehört, 
die vom Himmel gefallen [eyn [ollen. ,Howard hat 
darüber einen weitläuftigen Auflatz gemacht, der in 
dem nächfien Bande der Philofophical Transaction 
erfcheinen wird *). Die Gleichförmigkeit ‚welche fia 
bey ihrer Zerlegung zeigen, ilt [ehr merkwürdig, Die 
‘in Indien, Italien, Frankreich, England ;: Amerika 
und Sibirien gefundenen Steine, haben fämmtlich. die- 
felben Beftäudtheile, nämlich Eilen fall im gediege- 
nen Zußande und Nickel. Wäreı fie vielleicht -Pro- 
ducte der Monds- Vulkane? Ich finde, dals fie die Er- 
de erreichen können, wenn fie mit einer fünf- bis 
fechsmahl grölsern Gelchwindigkeit, als die einerKa- 
nonenkaugel gelchleudert worden, und es fcheint, 
dals unfere irdifchen Vulkane ihre AnWUNS, noch mit 
einer grölsern Gefchwindigkeit verrichten. ' Die ge- 
ringe Malle des Mondes;, und die grofse Feinheitifei- 
ner Atmobphäre,. (wenn er. überhanpt seine hat,) 
machen die Sache nicht unmöglich, und es wäre fon- 
derbar, wenn wir folchergeflalt mit unferem Traban- 
ten in Verbindung fiänden, — Ich äufsere diefen Ge- 
danken blofs als Vermuthung. Ehe men.ihn au- 

* u . „nimmt, 


*) Eine Franzößlche Ueberletzung; dielcs interöllanten An 
fatzes aus den philofoph. Transact. v.J. 1802 findet fich be- 
reitsin den Heften Nr. 127 und 128.der Annales de Chinie, 
z30Meflidor, AnX. Ein Stück eines folchen, den 19 De - 
comber 1798 bey Benares in Oft: Indien vom Himmel gi 
fallenen Steines hatte ich vor ein Paar Jahren das Vergnü-. 
gen, beym Hofrach Blamenbach ia Göttingen zu fehen, 
welcher es von dem Baronett Banks erhalten hatte, ».Z, 
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Simmt, müffen die Facta forgfältig geprüft, :'und alle 
übrige Erklärungen , dıe mau davon geben kaun, pe 
au uüterfucht werden: Zu NE 

24. ‘Der’ erfte Couful'hät einen neuen Beweis gege- 
ben), wie'warm er'an den Fortfchritten der Willen- 
fchaften Theil'nimmt. Er hat einen Preis'von [ech- 
Yigtäuleird: Franken demjenigeiı Gelehrten :beftimmt, 
Abr in'der'Fheorie'der Electticität oder! Galvanismus 
eine ähhlidhe Entdeckung und Fortlchritt wie Frank- 
ir and Folta machen wird. Die jährlichen Interel: 
fen von z006 Franken föll’ derjenige erhalten, der ia 
diefem Jahre demintereffanteften Verluch über diefen 
Gegenltäud anftellt. Ä ee 


C 





| XXVH. 
Ueber eine Erklärung des Profeffors. der Mathema- 
tik inLemberg, Franz: Kodefch, gegen einen . 
'Auffatz im IV Bande der M.C, ; 





Der Profeffor Kodefeh in 'Leinberg hat es übel em- 
pfunden, dals einer unferer Correlpondenten im No» 
vember Heft der M.C. des vorigen J. S. 548 behauptet 
hat, dafs ihm niemand die geographifche Lage der Stddt 
Lemberg anzugeben wn/ste; und S. 550, da/s auf der 
Lemberger Univerfität die Mathematik nur pro for 
ma gelehrt und frequentirt werde. Er glaubt dadurch 
an feiner Ehre unverl[chuldet gekränkt worden zu 
[eyn, und erwartet es von unferer bekannten Un- 

an ran ae -  pailey- 


Pe 
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parteylichkeit, dals wir diele Nachrichten ig unfe- 
rer Zeitichrift nach [einer Erklärung berichtigen wer- 
den, In diefer Erwartung hat fich der Profellor nicht 
geirrt, Da unfere Ablicht nie: war, nach je feyn 
wird, jemand unverfchuldet an feiner Elıre zu krän- 
ken, und obgleich wir nicht recht eiplehen, dalg 
diels hier der Fall it: fo rücken wir hier doch auf 
wiederholtes Verlangen lie Erklärung des ‚Prof. K, 
mit dem grölsten Vergnügen ein. Da.wir.von Tbhat- 
fachen in einer [o grolsen. Entfernung nicht (elbfi-ur- 
theilen, fondern nur Referent feyn können :: lo mül- 
fen wir uns begreiflich auf die Wahrheit der Anga- 
ben unferer Correlpondenten verlaflen,, zumahl weng 
diefe keine anonyme, [ondern in öffentlichen Äm- 
tern ebende Männer fipd: Wir können'hier um fo 
unparteyilcher und unbefangener zu Werke, gehen, 
da uns beyde Correlpondenten perlönlich, ja fogar 
dem Namen nach, ganz unbekannte Männer waren, 
bevor fie uns mit ihren. Zufchriften. beehrt. hatten. 
Wir halten es daher für unfere Pflicht, vorerlt die 
Nachrichten des Correfpondenten im Novbr.,keft der 
M.C. mit den eigenen Worten des aa oje 
allo zu berichtigen. 

„Seit vielen Jahren Cund zwar wie ie [päter er» 
„fahren habe leit 1779) wirdjährlich, und ward viel- 
„leicht fchon zu der Zeit, als Sie hier waren, dia 
„Breite und Länge Lembergs in dem hiefigen Kalen- 
„der angegeben, und zwar die Läuge ebeu [o, wie 
„Sie Ge anführen, die Breite aber um 2” kleiner, So 
„mag Ge Liesganig beftimmt ‚haben ,„ fonit hätte er 
„den Fehler, da der Kalender unter leinen, Augen 
„gedruckt wurde, verbelern  lalen. -Bey wem mag 

„lich 
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‚„‚fich nun Ihr Correfpondent wegen der geographı- 
„Ichen Lage Leimbergs erkundigt haben? Bey keir 
„wem. Profeflor der Mathematik, [o viel kann ich Sie 
„auf meine Ehre verfichern, Da er aller Vermuthung 
„nach ein Galizier it: fo ilt es von [einer Seite eine _ 
„grobe Unwiflenheit, nicht. zu willen, 'wo er die, 
„Hauptitadt: feines Vaterlandes [uchen folle, da er 
„doch die Belehrung fo leicht gefunden hätte. 

„In dem zweyten Puucte gibt der Einfender ei- 

„nen zweyten Beweis feiner Unwillenheit. Auswel- 
„chem Grunde kann er behaupten, die Mathematik 
„wird hier nur pro forma gelehrt und frequentirt? 
'„Sein Schlufs: fcheint zu [eyn : hier werden keine 
„aftronomilchen Beobachtungen angeltellt, und kei- 
„ve praktifche Altronomen gebildet : allo wird die 
„Mathematik pro forma gelehrt und frequentirt! 

„Weon der Lehrer der Mathematik diefe Wilfen« 
„[chaft fo abhandelt, dafs die Denkkraft feines Schü» 
„lers entwickelt, geübt und [ein Verftand gelchärft 
„wird: wenn er die Theorie auf gemeinnützige Ge- 
„genltände , auf Küufte und Wiflenfchaften anwen+ 
„det, dann lehrt er feine WilfenIchaft wol nicht pro 
„forma! Dafls ich dielen doppelten Zweck mit allem 
„Eifer erfülle, wird mir der verläumderifche Eiufen- 
„der felbi , wenn er meine Vorlefungen befuchen 

„follte, bezeugen müllen. ‘Weiter: machtdie Jngend 
„in der Mathematik einen guten, ja ein grofser Theil 
„einen ausgezeichneten Fortgang, dann freguentirt 
„he nicht pro forma, Den guten Fortgang beweilen 

„aber die öffentlichen halbjährigen Prüfungen. ... 
„‚Dals für die practifche Afronomie hier feit Zies- 
„ganig nichts gelchehen it, kommt weder auf Rech- 
„DUung 
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„hung des Lehrersder Mathematik, noch feiner Schü« 
„ier.. “= Die theoretilche wird in der argewaudten 
„Mathematik , [o wie die mathematilche Geographie, 
„und zwar nach Käffner, abgehandelt. Hier kom- 
„nen nun gleich anfangs die Aufgaben vor: die Pol« 
„höhe eines Orts, und den Längenunterf[chied zwey« 
„er Örter, folglich die Länge eines Ortes zu beftim- 
„men. Löfet der Lehrer diefe Aufgaben auf, fo ilt 
„es natürlich, vorauszufetzen, dals er eine Anwen- 
„dung auf feinen Aufenthaltsort machen wird, oder 
„er wird daran von feinen Schüleru erinnert; aufser 
„man letzt bey ihnen keine Wilsbegierde voraus, 
„was bey unferer Jugend nicht der Fall ift; auch wird 
„der Einfender gegen [eine Nätion gewifs nicht fo un- 
„attig feyn, Ift es wol walrrfcheinlich, anzunehmen, 
„dafs ich der Lehrer nicht bemühen wird, das aus 
„findig zu machen, was hierin von andern gelchehen 
„it, oder wenn nichts da ift, [elbft etwas zu beflim- 
„men? ...% 

„Was die Verwunderung des Einfenders betrifft, 
„dafs ihtn niemand eine Auskunft geben konnte, wo«' 
„ber der Zenith-Sector, und von welchem Meifter' 
„diels Werkzeug verfertigt [ey, mufs ich bemerken, 
„dals er fich auch hierin an keinen ee der Ma«: 
„thematik gewandt habe”, . . , 

So weit die Erklärung des Prof, Kodefeh auf den 
vermeintlichen ehrenkränkenden Ängriff unleres Cor- 
relpondenten im Novb,. Hefte. Da aber Wahrheits- 
liebe.die erfte Grundlage ilt, auf welcher Unpartey« 
lichkeit gegründet [eyn mufs: fo wird uns der Pro. 
fellor, da er ein Liebhaber der Unparteylichkeit ift, 
auch folgende Anmerkungen erlauben, Jeder nube- 
Mon, Corr. VI.B. 1802: T fan- 


282 .Monatl. Covrefp. 1802. SEPTEMBER. . 


fangene Leler, welcher die Nachrichten des Correl- 
pondenten im Novbr. Hefte mit obiger EUR des 
Prof. K, zulammenbält, wird finden: 

ı) dafs feine Erklärung auf die dafelbft BERTEER, 
Nachrichten gar nicht antwortet, ihnen nicht ein- 
mahl widerfpricht, folglich fe dadurch auch nicht 
widerlegt; 

2) dafs Prof. Kpdefeh i in diefen Nachrichten MEER 
namentlich, noch direct, noch indirect an [einer Eh“ 
re angegriffen wird. om 

Die Nachrichten diefes ee Yaflen. 
fich kurz in folgende fünf Puucte zufammer fallen, 

ı) Seit Aufhebung des Jel[uiter- Ordens wird keine. 
practifche Sternkunde in Lerzberg getrieben. 

2) Die vormahlige Jefulter - Sternwarte ilt ganz de-. 
molirt; es exiftirt keine mehriin L. 

3) Die Infirumente ftehen auf der öffentlichen Bi- 
bliothek in Verfchlägen, die [eit vielen Jahren nicht 
geöffnet, und womit f[eit undeuklichen Zeiten 
keine Beobachtungen angeltellt worden, Die -aftra« 
nomilchen Uhren dienen zu keinem aftronomifchen 
Gebrauch, fonderg nur als Meublen. .. . , 

Dielen drey Puncten widerlpricht Prof, K, gar 
nicht, Alfo find fie wahr ? Folglich exiftirt keine 
Sternwarte mehr in Lemberg; practilche Sterokunde 
wird da nicht getrieben, die Iuftrumenute fiehen un- 
genutzt in Verfchligen auf der öffentlichen B.blio- 
thek ! 

Wenn Prof. ‚Kodefch BEER darauf diiegt, 
dals wir [eine Erklärung gegen vermeintliche Ehren 
kränkende Angriffe in unfere Zeitfchrift aufuehmen 
follen, fo muls er [eine ns gegeu Augriffe 

rıch- 
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sichten, die darinftehen, undnicht gegen folche,, die 
darin nicht fiehen, Er vertheidigt fich fehr unbern» 
fen, dals es weder auf Rechnung des Lehrers der Ma- 
thematik , noch feiner Schüler komme, wenn feit 
Liesganig’s Tode keine practifche Altronomie auf der 
Lemberger Univerfität getrieben werde. Allein wer 
hat denn dieles auf [eine und feiner Schüler Rechnung 
je geleizt? Unfer Correfpondent gewils nicht, fo. 
viel können wir den Prof, K, auf uufere Ehre verli- 
chern. Da der Prof. X. aller Vermuthung uach kein 
Galizier, fondern ein Deutfcher it, fo mag er das. 
Schreiben unferes Correlpondenten nochmahls auf- 
merklam durchlefen,; er findet diele ‚Anfchuldigung 
nirgend im ganzen Briefe; warum macht allo Proß£, 
K. da eine Gegenerklärung, wo nichts entgegen fteht, 
da er doch die rechte. Belehrung [o Aeichht gefunden 
hätte ? 
Übrigens, was ach denn den Prof. der Mathematik 
in Lemberg die practilche Altronomie an? Den Pro- 
felloren der Mathematik Metzburg und Bauer aufder 
Univerfität zu Wien geht fe nichts an, dafür [or« 
gen Trieszechker und Zürg. Die Profelloren Pasquich 
und Mitterbacher auf der Univerfität in Pefl hatten 
nichts rt der Univerlitäts-Sternwarte zu thun; die- 
le belorgten Taucher und Bruna. Unflere erfien und. 
grölsten hematikerin Deutfchland, und Profeflo- 


ten dieler Willenfchaft auf den berühmtelften Univer«- E 


fitäten, die Käfiner, Klügel, Hindenburg, Pfaff, 
auch unlere grolsen Geometer im Auslande, die La 
Grange, La Place, Euler, Fufs ‚ Schubert, find und 
waren keine practilche Aftronomen, Wie kommt 
es, dafs Prof. Kodefch fich da getroffen fühlt, wovon 

a3 ihm 
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ihm gar keine Rede war, noch feyn konnte! If et 
etwa zugleich Profeflor der practifchen Sternkünde 
auf der Univerfität? In feinen beyden Briefen, die 
wir von ihm zu erhalten die Ehre hatten. unterzeich- 
net er fich nur als Prof. der Mathematik. Dadurch 
wollen wir dem ‘Prof. K, keinesweges die Gelchick- 
lichkeiten und Talente eines practilchen Altronomen 
ftreitig machen, aber er wird uns gewils verzeihen, 
wenn wir dieles ignoriren. Jolenti non fit injuria. 
Hätte Prof. Kodefch es gewollt, fo hätte er lich ge- 
wife fchon als practifchen Aflronomen bekannt ge- 

macht. | 
Dafs Prof. Kode/ch feinen Schülern lehrt und 
practifch zeigt, wie fie die Länge. und Breite eines 
Ortes finden ubd beobachten follen, das heifst noch 
picht, practifche Aftronomie treiben ! Indeflen da 
Prof. K. doch diele Befimmung mit feinen Schülern 
gemacht hat: fo hätte er uns, und gewifs zugleich al- 
le afronomifche und geographifche Leler der M. C. 
dadurch recht lehr verbinden können, wenn er uns 
diefe Betimmung und die Beobachtungen, auf wel- 
chen fie beruben, einzufchicken die Güte gehabt hät- 
te. Denn ungeachtet aller Erklärungen des Prof. Ko- 
de/ch müllen wir dennoch bey der fchon r Norbr, 
« Heft geäufserten Meinung beharren, ee die geogra- 
phifche Ortsbeflimmung von Lemberg n6ch bis jetzt 
ungewils und unverbürgt fey ; dafs ie nos bisher 
noch niemand genau anzugeben wulste, uud dals die 
befonders in der Länge beftehende, im Novbr. Heft 
S. 557 angezeigte Ungewilsheit derfelben, noch Statt 
hat, und fo lange Statt finden wird, bıs fie uns je. 
mand auf folche Art, wie es unter Altronomen ub- 
lich 
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' Jich it, darlegen wird. Dem. Profelfor K. empfeh: 
len wir daher. die $, ı38 und ı39 unleres vorigen 
Heftes. zu lefen: Der Aflronom, welcher nichts weiter 
fast als: ich habe. den-Ort unter der Länge und um, 
ter der Breite gefunden, hat kein Recht, von Ken 
nern mehr Glauben zu verlangen, als ein anderer, der 
denfelben Ort um einen halben Grad mehr füdlich oder 
nördlich ,, mehr öftlich oder weftlich gefunden haben 
will, ‚Da aber Prof. .K.. die geographilche Ortsbeftim- 
mung von Lemberg ,-wie wir aus feinem Briefe nun 
erfahren, l[elbft mit feinen Schülern gemacht hat: fo 
werden wir nicht in den groben Fehler unleres Cor- 
relpondenten verfallen, [ondern wenden uns hiermit 
öffentlich, 4a Prof, Kode/ch öffentliche Verhandlung 
wiederholt ‚: und durch Poft-Recepifle verlangt hat, 
an denfelben , und fordern ihn hiermit auf, uns mit 
der wahren geographifchen Länge und Breite von 
Leinberg bekannt zu machen. Da Prof. X, die theo- 
setifche Altronomie und mathematilche Geographie 
ja der.-angewandten Mathematik felbft lehrt :. [o.wird 
er am beften willen, was wir von ihm verlangen, 
‚Daher wird es ihn auch nicht befremden, wenn wir 
eine Kalender - Angabe für keine Quelle gelten laffen 
können, ob er fie gleich uns als folche in feinem 
Schreiben aufdringen will; vielmehr proteftiren wir 
(und gewils jeder Aftronom mit-ungi)) feyerlichft da- 
gegen. Als ich in Lemberg war,‘,wurde der Kalen- 
der nicht unter Liesganig’s Augen gedruckt. . Nie- 
mand weils diefsbefler als ich, weil,.ich felbfi damahls 
der Verfertiger diefes Kalenders war, und mein Ma. 
ziusfcript dem Liesganig nie zu Gelichte kam, Ich 
befitze noch; einen Jahrgang von diefen meinen Lam- 

T 3 i ‚, ber- 
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berger Kalendern, “ünd habe eiätile den vom 
3.1782 vor mir liegen,  Dafelbft hatte ich die Breita 
won-Lemberg 49° sı' 40", die-Länge 4ı* 42" 30 
angeletzt. Souderbar genug, dafs diefe Beftimmung nun 
gerade diefelbeift, welche ich felbit in diefen Kalender 
gefetzt habe, auf‘ welche mich der Prof. 'K. nun hin- 
weilst, uud die wahrlcheinlich' ale lebender Artikel 
jährlich nachgedruckt worden ift, welche ich nun felbft 
für:zweifelhaft’erkläre, weilmir damahls eben: fo-we 
zig, wiejetzt, die Beobachtungen bekannt wären; auf 
ge fichdiele Beftimmung$ründet, Demnachift‘ 
4) Unferem 'Correlpondenten zu verzeihen ‚'wenä 
en.fagt, dals ihm niemand die: 'geogräphifche: Ortsbe- 
Stimmung von Lemberg anzugeben wilfste, ' "Auch 
mir ift dallelbe begegnet; denn nie habe ich von 
"Liesganig erfahren können, auf welche Beob- 
achtungen fich die Länge und Breite von Z.öinberz 
' gründete, ’ob:ich gleich ihn wiederholt befragt, nnd 
_ oft darum gebeten hatte, Meiner öftern Nächfrags 
müde, verwies er mich endlich äaf Prof. Metzburg, 
aber auch von diefem konnte: ich: weder fchriftlich 
Hoch mündlich eine Auskunft-erhalten. In Öftreich 
wulste man nicht mehr davofi: "denn vor ein Paar 
Jahren frugen'®. Lipszky und v. Schedius wegen der 
geographifthen 'Lage von Lemberg. und: Cracau bey 
mir an, weil fisbeyde bey der Auftolsung der Unga- 
vilchen Karte:at die:Galizifch6 Gräuze nicht verein» 
baren könnten. 'Sie glaubten,’ ich wirde über die 
Ortsbeftimmung'von" Lemberg die genauelte Anskunft 
geben könmen ; "allein ich 'wulste nichts mehr, als 
obige :Kalenderangabe, Aber von Cracau 'walste ich 
‚förmlichen: Beicheid zu geben ; ivie fichs’ gehört. Deun 
KL e der 
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derProfellor Sniadeeki in Cracau if ein [ehr:gefchick- 
4er practilcher :Aflronpom , wie ganz Europa weils, 
‚welglies auch kein Aftronom jgnoriren darf, noch 
äguoriren wird, MBäieler hat in dem Wiener Epheme- 
aiden, 1798 $. 290 ‚die Breite von Cracau im Mittel 
‚aus r88 Beobachtapgen befiimmt; deilen Längenbe- 
Simmang ift aus vielen Sonnenfinfternillen und einer 
Menge Sternbedekungen , aus feinen original ange- 
gebenen und durch Öffentlichen Druck bekannt ge- - 


‚machten Beobachtungen fowol von ihm, als vonden 


‚meiften jetzt lebenden. Aftronomen,. befonders aber 
‚wOh . Triesuecker; und .ZFurm bergchnet, und [ehr ge- 
nau, fefigeletzt.woxden „,wie, die aufmerklamen Lefer 


‚anfererZeitfchriften der 4. G. E, und der M. C., wel. 


che dieler Gegenfltand ioterellirt, längfi. willen. Wie 
‚glücklich find wir. jetzt, dala ung Prof. Kode/ch aus 
diefer Ungewilsheit reilsen kann, und uns nrächliens 
ei der wahren Ortsbellimmung Lembergs bekannt 
wachen wird, . mit welcher wir auch dann zufrieden 
deyn. werden, ‚wenn er fe nur den hundertften Theil 
Do begründet, wie 2,B. Cracau begründet ilt. 

. ». Endlich bleibt uns noch der fchwierigfie 

: fünfte Panct zu heben übrig, wegen welches 
unfer Correlpondent fogar die harte Benennung eines 
Verläumders erhalten muls, Wir wollen nun [ehen, 
wie diele gebälfige Anlchuldigung beftehet. 

Unfer Correfpondeunt meldet: Auf der Lemberger 
Univerfität wird mehr Rechtsgelehr[amkeit und Heil- 
kunde als Mathematik getrieben, weil nur diele bey- 
den Wiflenfchaften Brod geben; .... Mathematik 
aber , welche dem Studirenden keine fonderlich anlocken- 
de dusficht darbietet, wird daher uur pro forma ge- 

Ta | | lehrt 
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‚lehrt und frequentirt ... . . Nun fragen wir jeden 
Profeffor der, Mathematik in ganz; Enropa, was in 
:diefer Aeulserung ehrenkränkendes liegen könne, 
-If diefs nicht mehr oder weniger der Fall auf einer 
:jeden Dentlfchen Univerfität? Was. kann der Lehrer 
‘der Mathematik dafür, wenn [eine Wiflenfchaft nicht 
Brod gibt, und die Studirenden lieber Brodwiflen- 
."fchaften mit Ernf, und Mathematik ‘als Nebenfache 
"treiben. Kein Profelfor hat fich diefes noch zur 
'Schaude angerechnet ; geklagt haben wol Käjtner, 
Klügel, Hindenburg, Pfaff, u. a. m; dafs das Studium 
-der Mathematik abnimmt; aber für keine ehrenrühri- 
“ge Verläumder haben fie diejenigen gehalten, die 
-diels öffentlich fagten und rägten, ::'-'Wie fehr muls 


man daher dem Prof, Kodefch Glück wüvfchen , daß 


®diefs bey ihm und der Lemberger Univerfität nicht 
‘der Fall il, nnd dafs die mathematifchen Studia da 
felbft fo guten Fortgang haben, So glücklich find die 
berühmtefen Dentfchen Univerfitäten, unter den be- 
yühmtelten Lehrern der Mathematik, nicht Bey uns 
wollen junge Studenten nicht einmahl für Geld und 
. gute Worte Mathematik Rudiren,': Bier den’ auffal- 
Jendften und neuelteu Beweis davon; Unterm 5 Augult 
'fchreibt una einer der erften Mathematiker Deütfch- 
Jands, Prof, Hindenburg, aus Leipzig; Nun fleht wie. 
der das Kregel'fche Stipendium bey der Philojophijchen 
Faoultät zu vergeben , deren Dechant ich jetzt bin, 
Einen folehen Candidaten „ wie unfer Burckhardt 
war, weils ich nicht vorzufchlagen, Der Eifer für 
Mathematik i ift hier jetzt ziemlich erhaltet, Das Kre- 
'gel'fehe Stipendium auf drey Jahr ift [chon eıme gute 
rn Unser ftürzung für jemand, der Mathematik ' 
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eu jeinemHauptfiudium macht, und'gleichmwol wirkt 
diefe Aufmunterung weniger ‚als man vermuthen ud 
erwarten folite ...,. Ä en 

::Nun.ınögen unferel.efer [elbft urtheilen, worin 
die Verläumdung: uuleres Correfpondenten. im ‘No; 
venber Hefte der M, C, beftehe? Warum fich wol 
Prof. K. über Nachrichten, die er widerlegen will, 
und nicht widerlegt, [o fehr entrüftet? über Nach- 
sichten, in welchen er nicht genaont, und da, wo | 
auf ihn hingedeutet wird, gar nichts ehrenkräuken- 
des vorkommt, fondern blofs das gelagt wird, was 
alle. Univerfitäts- Gelehrte. willen und-allenthalben 
der Fall it, nämlich dals Mathematik von wenigen 
mit Ernfi und Eifer, von den meiften nur Pe En 


getrieben wird, L 
Da # Prof. Kodefeh ‘wiederholt, und mit Un- 
geftün, .hier:und da in feinen: Briefen wit. Unart, 
auf die,Einrückung feiner Erklärung beftanden hat; 
fo haben wir-ihm: willfabren, und ihm hiermit den 
Beweis. unferer Unparteylichkeit, aaf welche er 
provocirte,. geben wollen. Wir hoffen, dafs fe ihm 
genügen wird; erklären aberzugleich, dals wir künf- 
tig keine’ Zeile mehr über dielen Gegenltand als Streit» 
fache in unfere Zeitfchrift aufnehmen werden , da 
uns der Platz hierzu vielzu koflbar, und unfere Ach- 
tung für unfer Lefe- Publicum, welches nicht Unter- 
haltung, fondern Belehrung wünlfcht-, viel zu grols 
af, als dals wir es mit [olchen unnützen literari- 
fchen Fehden Jangweilen, und Zeitund Raum verder- 
ben follten. Blols Prof. Kodefch’s aftronomiflchen 
Beobachtungen über die geographifche Befiimmung 
von Lemberg, oder feinen [onftigen aftronomilchen 
T $ und 
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und geographifchen Beobachtungen, Berechnungen 
oder Abhaudluugen werden wir jederzeit.einen Platz 
mit vielem Vergnügen gönnen, [obald diefe Gewinn 
für dieWiflen[chaften :feya- werden, ‚welchen . unfe- 
re OMSOBREE: ausfchliefslich gewidipet: iu | 
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Der 20 Bere en wir von: Prof, Riazzi aus 
Palermo-die im vorigew-Hefte S. 192 angezeigte Bro- 
chüre,' welche den Titel‘ führt : Della- 'Scoperta del 
1uovo - Pianeta- Cerere ‚Ferdinandea , ottado tra'i pri- 
mari del nofiro Si ifien:a Solare. Palermo ee Nella 
Stamperia- Reale. 65 Seiten $i | 2 
Eine allesorifche Titelvignette Bells. die Stadt nnd 
den Häfen von Palermo wit [einem Mole; mit eini- 
gen Schiffen vor Anker,:und den Monte Pellegrino 
jm Hintergrunde vor. ‘ Am:Himmel [tiehen die drey 
Weltkörper Mars, Jupiter mit feinen ‚vier Trabapten, 
und ip ihrer Mitte die Geres. :Unter der Kugel, wel 
che diefen: neu entdeckten Planeten audeutet, ift die 
Göttin Ceres an ihren. Attributen kenutlich, in ei 
nem Triumphwagen- von zwey Schlangen gezogen 
vorgeltell. Im Vorgrunde .litzt ein Genius vor ei- 
nem 
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nem Fernrohr, das gegen die Ceres gerichtet it, und 
auf welchem’ die Worte ftehen : Ceres addita coelis, 
Ihm zur Seite ein Schild ap’ einen Baum gelehnt mit 


dem Stadtwappen vön ‚ein a mit drey 
Beinen. YET 
Zmerftein kurzes und: WERFEN Pia Sr BER 
fchreiben ‚an den König von.Neapel. .»Dann: vor der 
Abhandlung felbf die äufsere architectonifche Anlicht 
‚der: Sternwarte zu Palermo, auf welcher iBrof.. Piazfi 
den neuen Planeten am ı Januar 13901 entdackte, und 
welche durch die Unterftützung des damahligen Vice- 
königs von Sieilien Principe Caramanico,.,auf einem 
alten Thurm.des königl..Pällaltes, ( der Wohnung der 
Viceköhige) in den Jahren 1791 und 1792 erbauet 
worden, » Eine ausführliche Belchreibung diefer Stern- 
‚warte mit allen ihren Infirumenten können Deutliche 
Leler ‚finden in unferer Recenfion, des grolsen Piaz- 
zifchen Werkes: Della Specola \afirouomiea, de’ ‚regi 
fludj di Palerıno. Ih: Palermo 1792. Fol, io Prof. 
Hindenburg’s Archiv der. reinen und angewandten Ma- 
thematik. ::1 Bandes HI Heft. 1795. 5, 364 £.. 
Da gegenwärtige Abhandlung, wie Prof. Piaz- 
zi in ‚feinem Schreiben. felbft bemerkt hat, .. ganz 
aus unferer Monatl. Corre/p., uud aus unferem mit 
ihm geführten Briefwechfel entlebnt ıl, und er die 
Gefchichte der fortgeletzten Bemühungen über liefen 
neuen Planeten blofs für. das Italienifche Publicum 
aufgeletzt hat: fo wäre es Wiederholung unlerer ei. 
genen, in den Yerl[chiedenen Heften der M, C- abge- 
druckten Worte, wenn wir daraus einen Auszug un- 
fera Lefern mittheilen, wollten. Wir befchränken 
“uns daher blols auf eine kurze Anzeige desjenigen, 
was 
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was überdiefen Gegenlland in Palermo vorgefallen 
und verhandelt worden, und zur Kenntnils unlerer 
Leler nach nicht gelangt ift,: Prof. Piazzi wundert 
dich mit Recht, dafs man-in Zalien diefen.;neuen Pla- 
neten nicht früher, fondern vielmehr zu allerletzt 
| gelehen ‘habe, da man ihn. doch dafelbft wegen des 
"viel günftigeren :Climas..zu allererft hätte fehen fol» 
len. ‘Die $ternwarten von Bologna, Padua , Pija, 
Florenz Gnd eben nicht die thätigften; allein Prof. P. 
entfchuldigt-es. damit, .dals es auf einigen an -laftru- 
'menten fehle,‘ auf andern die Afronomen ich niehr 
mit der Theorie der Sternkunde als mit ihrer Ausü- 
bung befchäftigen. - Im Ganzen wäre aber die über- 
aus ungünftige Witterung'dielen Winter Schuld gewe- 
fen, welche bey Menfchen Gedenken in Italien nicht 
'fö [chlecht gewelen wäre. Der Winter in der -Lom- 
Bardey Tey gewöhnlich regnig und nebelig , ’fo daß 
man in’ Mailand Monate lang keine Beobachtungen 
anftellen könne. Doch habe Oriani nach [einer Zu- 
rückkunft'von Lyon diefen Planeten den 24 Februar 
beobächtet.- ‚Im April wäre er zu Rom in der Stern- 
warte des Collegio Romano beobachtet worden. Die 
Beobachtungen [elbi werden aber nicht angeze- 
ben. en | | 
„Man ‚wird fich uoch mehr wundern, fagt Piaz. 
„zi, dafs ich in Palermo, an dem Orte feiner Entde- 
„ckung, und unter einem fo fchönen und gelinden 
„Himmelsftriche diefen Planeten nr früher als in 
„der Nacht vom zz zum 23 Februa® gelehen habe”, 
Allein man muüls bedenken, dals Prof. P, weder mit 
einem Aequatorial- Sector, noch mit einem parallac- 
tifchen Fernrohr verfehen il, folglich aulser dem 
Mit. 
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Mittagskreife keine Beobachtungen anftellen kann. 
Er hat zwar im Monat November einige: Verfuche mie. 
feinem ganzen Kreife gemacht, um mittelft der: Azii 
muthe und Zenith- Abltände.’ den Planeten ‚aufzufu- 
chen. Allein er erkannte es bald, wie fchwer und 
unzulänglich diefe Beobachtungsmethode war ; er 
ward alflo gezwuugen‘, die Zeit abzuwarten, 'wenu 
diefes Geltirn im Mittagskreile fichtbar feyn würde. 
Diels konnte aber nach den Burckhardt’fchen Elemen- 
ten der Bahn nicht vor dem 2: December Statt fin- 
den. Nichts deftoweniger fuchte er feinen’ Planeten 
den 23, 24 und :6 December ;"llein vergebens. Ob- 
gleich Prof. P. fchon den ı0o Januar die Gaufs’ifchen 
Elemente und die Ephemeride des Laufes diefes Pla» 
neten von uns erhalten hatte: fo konnte er doch vor 
dem zz Februar keinen Gebrauch davon machen: 
Denn den ganzen Monaf Jannar und einen Theil des 
Februar (zwey oder drey Tage ausgenommen ) 
herrfchte eine folche bisher ungewöhnliche Witte 
rang, mit fo heftigen Stürmen und Regengüflen be- 
gleitet, dafs Prof. P. fchon alle Hoffnung zu feinen 
Unterfuchungen bis auf den Monat März äufgegeben 
„hatte. Endlich klärte es fich den 22 Febr. äuf. Nach. 
dem Piaszi den Ort des Planeten nach den Gaz/s'i- 
fchen Elementen berechnet hatte, fiellte er das 
Fernrohr desKreiles auf die berechnete Zenith-Diftanz, 
aber etwa rö6'Min. füdlicher. Der Beneficial Carioti, . 
welcher am Mittagsfernrohr beobachtete, richtete dal» 
felbe 10Min. nördlicher. Aufdiele Art umfafsten die 
zwey Fernröhre-am Flımmel einen Raum von unge- 
fähr einem Grad Polar.Diftanz, worin fieeinen Raum | 
von ro Minuten gemeinfchaftlich hatten. Wein allo 
u das 
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das Gelüirn in diefen Gränzen hegriffen.:war , wie 
nicht zu zweifeln war, [o mulste es in:einem dieler 
Fernröhre'erfcheinen, wenn es. in dem.andern aufser 
‚dem Felde vorüber ging. An dielen beyden Fernröh- 
ten wurden [ödann von Piazzi und Carioti alle Sterne 
beobachtet , welche ıs Zeitminuten vor und nach 
der berechneten Culmination des Planeten durch den 
Mittagskreis gingen. Auf diele Weife hofften fie 


'  ficher den Planeten zu erbalchen. 


Den z4 Febr. war es trübe, den folgenden Tag 
heiterte es ich auf; die Beobachtungen .der‘ Sterne 
wurden wiederholt, ®und es fand lich, dals einer, 
welcher am Mittagsfernrohr zwilchen zwey La Lan- 
de’fchen Sternen beobachtet worden, vom Platze ge- 
wichen, folglich ohne Zweifel der geluchte, Planet 
war, wie erfich dellen die darauf folgende Nacht am 
s6 vollkommen verlicherte. Auf,diele Art| wurde 
Ceres an ihrem Entdeckungsorte wieder aufgefun: 
den, und bis zum 23 May fortdauernd beobachtet, 

Deu Lichtwechfel,.den wir und mehrere andere 
Alftronomen, Schröter, Olbers, Blechain, Maskelyne 
no. a. m. an dielem Plaueten wahrgenommen haben, 
hatte auch Prof. Piazzi bemerkt. ‘Das erfte mahl, 
„(f[chreibt P. in feiner Abhandlung,) als ich dieles' 
„Gelftirn gefehen hatte, [chien es mir von einer rötlh- 
„lichen lebhaften Farbe; viel [chwächer und weils 
„lich den 2, 3, 4 Jänner, und fo fiufenweile, Vom 
 „ıo bis zum 2; Jänner bemerkte ich eine Verände- 
„rung an Licht und Grölse, aber nicht fehr fiark. In 

„der Folge wurde es bemerkbarer, immer zunehmend 
„mit grofser Schnelligkeit bis zum ıı Febr. wo ich 
„aufhörte, das Gellirn zu beobachten. Die erfte Nacht 
„achte- 
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„achtete:ich gar nicht 'auf'diele fcheinbare Geftalt; 
„die andern Nächte fchrieb ich diefe Veränderungen 
' „dem ‚zufälligen Zuftande- des Lufıkreifes zu , oder 
„vielmehr einer [chnellen, von mir Sugdoommenen: 
„Entfernung des Geftirns-von der Erde, weil ich im 
' „Anfang von der Idee, dafs.diefes Geftirn ein Rlanet 
„[eyn könnte, zu jener eines Cometen wieder über- 
„ging. "AchnlicHN eränderungen hatten fich auch ge- 
„genwärtig wieder gezeigt,: nachdem. die Natur die- 
„tes planetarifchen Weltkörpers vollkammen bekannt 
„it, Dem Abend vom ı2 März hatte fein Licht, ge- 
„gen die vorige Nacht, wo er von mir [ehr [chwack 
„gelehen wurde, [o [ehr zugenommen , dafs man, 
„da er fich eben zwilchen zwey Sternen 7 und8 Grö- ; 
„Ise befand , zweifelhaft war , welches der Planet. 
„wäre. Inder That, nachdem ich diele Geftirne dem 
„Priore Seratti, Staatsfecretair Sr. Majellät, und dem 
„Ritter Ialinski, Rulßfch- Kaiferl, bevollmächtigten 
„Minifter, gezeigt hatte, welche,beyde in altronomi- 
„iIchen.-Kenutnillen und Beoba ungen nicht fremd 
„ind, [o:bemerkten’ auch diefe keinen merklichen 
„Unterfchied. Dallelbe begegnete den folgenden 
„Abend dem Principe Belmonte- Vintimiglia, welcher 
„dielen Planeten lo eben beobachtete, als Seine Ma. 
'„jeftät der König [elbft erfchienen, diefe und andere 
„Beobachtungen machen wollten, und eiue geraume 
„Zeit auf der Sterawarte zu verweilen gerubten. Ei. 
„nige Tage darauf wurde der Planet [o klein, dafs 
„er an dem Mittagsfernrohr gar nicht erkannt, und 
„fatt dellen ein anderer Stern beobachtet wurde.” .. . 
Den 9 März, nachdem Prof, Piazzi an dem Fern- 

zohr des Kreiles eine ızomahlige Vergrölserung auge- 
bracht, 
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bracht; und die Ceres damit betrachtet, auch‘ alles 
Licht zur Beleuchtung der Fäden weggenommen hat. 
te, [ah er deu Planeten etwas grölser, von dankel 
röthlicher Farbe, aber nicht [charf begränzt, Er be- 
merkte dallelbe die folgende-Nacht, kounte .aber. gar 
nichts von dem gewahr werden., was in ihm'nurden . 
Verdacht eines Dunlikreifes hbättg erregen können, 
Nur wurde er durch die Pärbenifierung betroffen, 
fobald die Fäden beleuchtet wurden; deun da bekam 
der Planet eine blafle alchfarbige Tinte, Er beobach- 
tete auch denfelben Abend zıwey fehr kleine Sternchen, 
welche fehr nahe beym Planeteu ‚flanden, bey der zıwey« 
ten Beobachtung aber nicht mehr diefelbe Lage beybe- 
halten hatten, und :die er in der Folge nicht wieder ge« 
fehen hat. YVrofellor Piazzi bemerkt ferner, dafs er 
nicht wohl einfehe, wie man äus einem Dunfikreife, 
oder aus einem Lichtnebel, welcher den Planeten 
"umgeben foll, diefe bemerkten [chnellen Licht - und 
Grölsen- Verändergpgen erklären könue? Er frägt, 
exifirt ein folcher@unfikreis wirklich ‚ und'was [ol- 
len wir davon denken? Allein um diefe Licht- und 
Farbenveränderungen zu erklären, welche üngeheus- 
re und gewalt[ame Bewegungen ‚, welche fchnelle und 
heftige Abwechfelungen mülste man in derfelben nicht 
annehmen? Ift dieler Dunfikreis vielleicht aus ver 
fchiedenen unregelmäfsig dichten Schichten zulam- 
mengeletzt ? In diefem Fall wäre er vielmehr ein 
dichter Ring, als ein Dunlikreis. Wirhätten ja Welt- 
körper von verlchiedenen [onderbaren Geftalten,, mit 
Flecken, mit Streifen, mit Ringen, mit und ohne 
Trabanten, Es würde ihn gar nicht Wunder neh- 
mer, wenn es jemand einfiele, dieles Gefirn als ei- 
nen 
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nen Cometen zu betrachten ‚welcher in unler Syltem 
gerathen, und da durch die Wirkung der übrigen Pla. 
neten angehalten worden fey. Prof. Piazzi verwirft 
indelfen alle diefe Hypothefen und Vermuthnngen , 
welche von der aftronomifchen Nüchternheit fern feya 
müllen | er erwartet blofs von den Beobachtungen 
den wahren Auflchlufs, 
Der fcheinbare Durchmefler diefes Planeten 
fcheint dem Prof. Piazzi auch noch eine Frage zu 
feyn , welche [chwer aufzulöfen feyn dürfte, Er ge. 
Reht lelbfi, dafs feine erfte Meflung am >, 3, und 4 
Jänner 301 viel zu grols ausgefallen fey, und dafg' 
folche mehr eine unlichere Schätzung als eine wirk.- 
liche Meflung war, da er keinen Mikrometer hätte, 
mit welchein er eine [olche delicate Meffung verrich“ 
ten konnte. Er [chätzte diefen [ckeinbaren Durch- 
meller indellen vom ıı bis 24 März auf 4*, und hofft, 
dalse Her/chel diels viel’genauer, mittelft [eines Lam- 
pen-Mikrometers, finden wird, 
Auch Prof. Piazzi lälst unferer Zeitfchrift in fei« 
ner Abhandlung die Gerechtigkeit wiederfahren, dafg 
vielleicht obve diefelbe die Exiftenz dieles neuen 
Hauptplaueten nicht gelichert worden wäre, “Wahr 
„Icheinlich, fchreibt Prof. Piazzi, würde ermit Lau. 
„igkeit und Gleichgültigkeit behandelt worden leyn, 
„und wenige würden [ich die Mühe gegeben haben, 
„das neue Geftirn zu [uchen, da felbft die Väter der 
„Sternkunde dellen Exiltenz bezweifelt hatten.” 
Die von dem Prof. Piazzi vorgefchlagene, von 
einigen angefochtene Benennung des. neuen Plane: 
ten vertheidigt er mit Würde, Wir glauben nichts 
Mon. Corr, YL B. 1802 V bef- 
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ie thun zu können, als diefen Artikel hier ganz 
in einer Überletzung einzurücken.. 

„Da ich das Glück hatte, diefen neuen Planeten zuerft 
„zu entdecken : fo glaubte ich, ein volles Recht, 
„gleichlam wieauf mein Eigenthum, zu haben, dem- 

„felben einen Namen zu geben, der mir der fchick- 
"lichße fchien. Aus Dankbarkeit gegen meinen Lan- 
„desherrn, aus Dankbarkeit gegen die Sicilianifche 
‚Nation *), wünfchte ich zugleich eine gewille Gleich- 
„förmigkeit in der Benennung mit den übrigen Pla- 
„neten beyzubehalten. Um alle diefe Pflichten zu. 
„gleich zu erfüllen. glaubte ich ihn mit Recht Ceres 
„Ferdinandea nennen zu dürfen. Der Baron v. Zach, 
„der Dr. Maskelyne, der Prof. Bode, Oriani und an- 
„dere mehr baben diefe Benennung [chon mit ihrem 
„gütigen Beyfall beehrt und angenommen **), Ich 
weils 


*) Prof. Piazzi ift aus Graubünden gebürtig, v. Z. 


*%#)) Der Baron von Zach in (einer IM. C. vom Monat No 
vember .. . . "Da der Prof. P. den Planeten Ceres Ferdi. 
„nandea benannt hat, wozu er als erfier Entdecker das 

 -„offenbare Recht hat, auch alle feine Correfpondenten 
„zu diefer Beriennung von ihm aufgefordert find: fo un 
„terfchreiben wir auch unferer Seits diefe recht fcbickli- 
„che Benennung mit wahrem und defto grölserem Ver- 
„guügen. . ... Dr. Maskelyne in einem Briefe vom If 
„März 1802 * ... Sie hatten das Recht, dem Planeten, 
„welchen Sie entdeckt haben, einen Namen zu geben, 
„und Sie haben, wie fich gebührt, Ihrem Landesberru, 
„einem Befchützer der Künfte und Willenfchuften , und 
„Stifter Ihrer Sternwarte, mit Ehrfurcht gehuldigt. Ich 
„werde ihn fo nennen, und er wird in England Ceres 
„Ferdinandea genannt werden, , .,, Prof, Bode unterm 
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„weils es wohl, dafs es manchen angenehmer wäre, 
„ihn lieber Juno *) zu nennen, wegen [einer Nach- 
„barfchaft beym Jupiter, und vielleicht auch, weil 
„dieles Gefiirn in einen dichten Dunfikreis einge- 
„büllt ift, und alfo diefe Gottheit befonders vorfelien 
„würde , indem fie nach der Mythologie ebenfalls in 
„Wolken gehüllt if. Ich für meinen Theil werde 
„ltets die Benennung Ceres Ferdinanden beybebalten „ 
„ihr keinen andern geben, weilich nie zugeben kann, 
„dals man mich des Undankes gegen Sicilien und ge- 
„geu' meinen Landesherrn befchuldige, welcher die 
„Künfte uud Wiffenfchaften mit [o vielem Eifer be- 
„Ichützt, und ohne dellen Schutz diefe Entde- 
„kung vielleicht nie gemacht worden wäre, Die 
„WiffenIchaften.können ohne grofse Gönner fchwer- 
„ich gedeihen, und es if billig, dafs die Befchützer 
„derfelben von denjenigen, welche fe treiben, da- 
„für die verdienten Lobpreifungen erhalten. Es if 
„Dicht Schmeicheley, fondern ein gerechter Zoll, 
„und pflichtichuldige Huldigung, 
en Diele 
„26 Jan. ... Ich nehme mit vielem Vergnügen den Na- 
„menC. F.an.. ... Sie haben ihn im Stier entdeckt, 
„und er ift in der Jungfrau, der Ceres der Alten, wieder- 
„gefunden worden, Diefe zwey Sternbilder frd Sinn.‘ 
„bilder des Ackerbaues, Der Zufall ik fonderbas.:ge- 
„mug. Anmerk, des Prof. Piazzi, dr 
*) „Der Herzog von Sachfen - Gotha ‚ ein grofser. Be- 
„[chützer der Sternkunde, und wie Wilhelm IV Landgraf 
„zu Helfen ‚ felbft Atronom, hat [chon vor 16Jahren, bey 
„Gelegenheit muırhmafslicher Elemente eines zwilchen 
„Mars und Jupiter vermutheten Planeten, welche der 
„Baron von Zach berechnet‘ hatte, ihm den Namen Hera 
„oder Yuno gegeben. Anmerk, “e B,P. | 
2 
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Diefe Schrift fchlielst ein vollRändiges Verzeich- 
nifs aller von dem Profellor Piazzi auf der Palermer 
Sternwarte im Jahr i8oz angeltellten Beobachtungen 
- der Ceres Ferdinandea , welchem noch die Stellung 
von dreyzehn dazu gebrauchten Sternen angefügt ı. 
Wir haben fchon im Junius - Heft der M. C. S. 577 
einen grofsen Theil diefer Beobachtungen, welche 
uns der Prof. P. damahls in der Handfchrift bis zum 
16 April mitzutheilen die Güte hatte, eingerückt, 
Beym Vergleich fanden wir fie ganz fehlerfrey in der 
M. C. abgedruckt, bis auf die letzten zwey Beobach- 
tungen vom 15 und ı6 April, au welchen der Pro- 
fellor einige [ehr geringe Änderungen gemacht hat. 
Wir theilen demnach unfern Lelern die fortgeletzten 
Palermer Beobachtungen diefes Planeten von dieler 


Epoche mit. 


Fortgefetzte Beobachtungen der Ceres Ferdinan- 
 dea auf der k. Palermer Sternwarte vom Pro- 
U feffor Piazzi angeflellt. 
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Auf diefelbe Art, wie alle vorige Palermer Beob- 
achtungen, haben wir auch gegenwärtige reducirt: 
die Unterfchiede find gering. Die am Mittagsfern- 
rohr beobachteten geraden Auflteigungen erhielten, 
wie billig, den Vorzug; nurden 20, zı und 23 May 
wurden fie durch Kreis- Beobachtungen erletzt, weil 
jene fehlten. Auch find in der vorliegenden Piazzi’- 
fchen Drucklchrift bey jeder Beobachtung des Plane- 
teu die Sterne nicht angezeigt, womit der Planet je- 
desmahl verglichen worden, welches aber in den er- 
fen, handlchriftlich mitgetheilten Beobachtungen an- 
gemerkt war, wie man $, 577 des Junius- Heftes fe- 
hen kann. 

Reducirte Palermer Beobachtungen. 


Beobachtete }Beobachtete 
j ‚| fcheinbare | fcheinbare 
ı802 |Mittlere Zeit] gerade Auf- | Abweich. 
in Palermo fteigung der 
‘ der nördlich 
April ı5[eou 18° 43,°83|177° 59° 27,"00lı8° 5’ 5,"0 
ı6]10 14 14, 43lı77 St 4,20lı8 3 27,4 
52 6, 531177. 13° 52, 8olız I 55, 
30 
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2317 44 43, 14lı76 50 15, oolıy 47 42, 5 
Endlich fügen wir noch das kleine Piazzi’[che 
Sternverzeichnile bey. Die geraden Auffteigungen 
von ßLeonis und Arcturus find die älteren Maskely- 
ne’fchen; die übrigen find aus Piazzi’s Sterncatalog 
gezogen, welchen er eheltens herausgeben wird. Da 
V; wir 


Monatl. Correfp. 1802. SEPTEMBER. 


302 


inige 


felbft ei 


 wır 


diefer Sterne beftimmt, und in den 


Heften der M. C. mitgetheilt haben: fo letzen 


vorigen 


kom» 
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leich die Unterfchiede mit ihren Zeichen 


fo dabey, dalsan Piazzi’s Beftimmungen angebracht, 
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den benannten Altronomen zum Vorfch 
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XIX. 
Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
neuen Haupt-Planeten 


unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas Olberfiana, 





D: alle Unterfuchungen, Bemühungen und Berech- 
nuugen, da alle Meinungen, Hypothefen und Zwei- 
fel der Allronomen über diefen neu entdeckten Fremd- 
ling im. Sonnen - Syfteme ohnehin zur Gelchichte del- 
felben gehören: fo wird es anch von einer andern 
Seite höchfi merkwürdig und lehrreich, den Gang zu 
beobachten und aufzuzeichnen,: welchen diefe Un- 
terfuchungen, durch die Umftände veranlafst, gegan- 
gen find: wie fie fich nach und nach entwickelt, und 
endlıch dem Ziele der Wahrheit genähert haben, Na- 
torerfcheinengen, welche man auf bekannte, ewige, _ 
einfache, unverrückte Naturgefetze gründen kann, 
können auch ergründet werden; fobald man auf die- 
fe baut, läfst fich auch die Vollendung eines Gebäu- 
des erwarten, das weder Zeit, Gefchmack, Conven- 
tion, Vorurtheil, noch Aberglaube und transcenden- 
taler Überglaube zerftören wird. 

Als diefer merkwürdige Weltkörper zuerft ent- 
deckt wurde, konnte der allzugelchäftige Geilt des 
Menfchen nicht einmahl eine Hypothefe , fondern 
nur eine Meinung haben, und diefe konnte nur ge- 

V4 wagt 
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wagt und kühn fcheinen. Es erfcheint ein unbe- 
kanntes Geflirn , das im Weltraum fortrückt, undman 
wagt die Meinung, es fey ein Comet. Man findet 
es nicht unwahrfcheinlich, denn unzählig ift das Heer 
der Gometen in allen Richtungen des Weltalls. Aber 
das äufsere Anfehen diefes Weltkörpers ift nicht co- 
metenartig, Er ilt an Gelalt einem jüugft entdeckten 
Plaueten gleich; man wagt die Meinung, es könnte 
ein Planet feyn, und man findet fe kühn, Nur fort- 
geletzte Beobachtungen und Berechnungen. leiten uns 
mit dem Laufe des Geflirns auf [eine wahre Bahn. 
Dies ift Gefchichte und Gang aller wahren Auffchlülfe 
in der Natur, Archimedes [agt in feiner Mechanik der 
Erde :.:da ponere pedem et terrgm movebo, Newton 
in [einer /Meohanik des Himmels: da ponere calculum 
et afiramovebo, Alle Naturerfcheinungen gefchehen 
durch Bewegung; diele gefchieht mit Zeit im Aaum, 
die lich berechnen laffen; Der Newton unferer Zeit 
fagt; "wenn die. Gefetze der chemifchen Wahlanzie. 
„hungen genugfam werden beobachtet feyn, dafs 
„man fie wirdberechnen können, nur dann wird die 
„Chemie auf den Gipfel der Vollkommenheit empor 
„fleigen, auf weichen fich die Sternkunde durch. die 
„Entdeckung der allgemeinen Sehwere empor geboben 
\ hat,* Exilirt wirklich eine materielle Communi- 
cation zwilchen der Erde und ihrem Monde, [o kann 
nur Rechnung ihre Möglichkeit zeigen. Wenigftens 
hat ein rechnander Geift diefen kühnen Gedauken zu- 
erft als möglich gefalst, wo ein- philofophirender nur 
träumen , oder [chwärmen konnte, *) u 
ß 8 
:*), Vergl, 8,277 gegenwärtigen Hofts. Einer unlerer gröls 
| ton 
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Als daserfte Gerücht der Olbers’I[chen Entdeckung 
nach Frankreich kam, [o war auch da die allgemeine 
Meinung , dals dieles neue. Gellirn ein Comet [ey, 
Nur hiug man diefer Meinung länger und hartnäcki- 
ger an; daher man auch länger bey parabolilchen Bah. 
nen verweilte, Dr. Burckhardt, welcher ich am mei- 
fien mit diefer Berechnung belchäftigte, fınd jedoch 
bald, dafs die parabolifche Bahn nicht zureiche, und. 
dafs eine elliptifche, und zwar eine doppelt [o excen- 
trifche, als die des Mercur, mehr genügen würde. Al- 
lein da er fogleich diele doppelte Excentricität an- 
nahm, [o erfchien der Fehler der zweyteu Beobach- 
tung in der Breite, welche allein über diefe Excen- 
tricität ent[cheiden konnte, mit demfelben Zeichen 
wieder, nachdem es durch Null gegangen war. Da- 
raus [chlols Dr. Burckhardt, dals er die Excentricität 
noch mehr vergröfsern müfle, um den Breiten genug 
zu thun, in welcher irrigen Meinung ihn die para- 
bolifche Hypothele beftätigte, da diele den drey zum 

Grun- 

: ? | | 

ten Deutfchen Naturforfcher, Hofrath Blumenbach, [chreibt 
uns hierüber folgendes: ‘Von allen Hypothefen zur Er- 
„klärung dieles höchfi merkwürdigen Phänomens, die mir 

„zur Zeit vorgekommen, dünkt mich die von La Place, 

„die Sie mirgefälligft mitgetheilt haben, bey weiten die 

„plauübelle. Zumal wenn ich die drey Data dazu neh- 

„me, dafs 1) mir wenigfiens durchaus kein Folfil bekaunt 

'„ift, dem jene Steine völlig gleichen. Dals 2) hingegen 

„diejenigen , welche genauer unterfucht und befchrie- 

„ben worden, einander felbft auffallend ähneln; und dals 

„3) meift, unter gleichen Umftänden bey Explolionen ei- 

„nes Meteors us. w. gefallen ind... .”. . 

vs 
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Grunde gelegten Beobachtungen vollkommen Genügs 
geleiftet hatte. Hierauf berechnete er nach der La 
Place’{cheu Methode zwey Elliplen, deren Excentri- 
citäten 0,8 und 0,6 waren. Sie befefligten feinen 
Irrthum noch mehr, denn diefe letzte Hypothele ftell- 
te [chon nicht mehr die drey Breiten vor, Diefedrey 
Bahnen waren folgende: 








Excentricität . . . |r oder Parabel 0,735 765 0,6 
Knoten. . oc 0. 176” a5' 34” 175° 52' 15" 174° 45’ co" 
Neieung 2. 2» 0.0. 54 58 30 49 4 59 43 28 0 
OrtderSonnennähe , 13 52 3 112 ı2 57 19 59 0 
Wahre eh 29 März x 6 

1302 3 9 0 74 22 23 ' go 10 
Abitand vonderO Nähe] 1,8432 4 wa 1,8139 
halhe groise Axe Unendlich 4. 5347 
Umlaub. ı Ss eh 25 dt ' 19 Jahre Mon. 
Zeit des Durchganges F 

durch die Sonnennähel29Sept, 1802 17U 


Die Excentricität der zweyten Bahn ift diefelbe 
des Cometen ı770. Da lich Dr. Burckhardt zum Be. 
huf feiner Preisfchrift über diefen Cometen,. [chon 
eive Tafel hiernach berechnet hatte, um die wahren 
‘* Anomalien leichter zu finden : fo wählte er lieber 
diefe Excentricität, ale die in runder Zahl 0,8, die 
von der andern nicht viel abweicht. 


is Dr, B, bey fortgefetzten Beobachtungen eine 
vom 27 April mit feinen zwey elliptifchen Bahnen 
verglichen hatte: fo entfchied diele für die kleinere 
Excentricität; er machte daher mehrere Verfuche mit 
Excentricitäten 0,6 und 0,555, jedoch ohne glück- 
lichern Erfolg, da er die Beobachtungen nie befler, 
als bis auf eine Minute darfiellen konnte. Diels 
benahm ihm allen Muth; er wollte [eine Arbeit ru- 
hen laflen, und das Ende aller Meridian - Beobachtun- 
‚gen diefes Geftirns abwarten, um einen grölseren 
Bogen der Bahn zu erhalten. In diefer Zeit wurden 
ihm 


f 
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ihm die Gau/s’ifchen Elemente der Bahn bekannt, 
welche alle Beobachtungen bis zum ı May [o bewun- 
deruswürdig darftellten. Seine mifslungenen Verla; 
che mufsten ihm natürlich wenig Vertrauen zu diefer 
Bahn eivflöfsen. Indefleu verbürgten fie doch die Ge» 
fchicklichkeit und die Einfichten unferes Dr. Gau/s. 
In diefem Vertrauen verglich er diele Bahn mit ei» 
ner Beobachtung vom 20 May. Ein Rechnungs Feh- 
ler führte ihn auf ein Refultat, welches er im voraus 
finden zu müllen glaubte, nämlich dafs die Gau/s’i« 
[chen Elemente die fortgeletzten Beobachtungen die- 
fes Geftirns nicht darftellen würden, Dr. Burckhardt 
letzte daher feine Unterfachungen auf dem alten 
Wege fort, und berechnete folgende zwey neue Bah. 
nenmit den Excentricitäten 0,555 und 0,65. 
Excentricttät . 2. 0555 0,65 
Log. halb. gr.Axe . . 0, 54 0.650332 
noten . „ „ . 174 4ıU 12" | 174° 4ı' zo” 
Neigung . . ..39 01H 4 03 45 
wahre Anomalie .85 Br 81 54 20 
den 4 April sc | 29 März gU 24° 
Mit diefen Elementen Ar er einen Fehler von 
ıo Minuten für den Ort des Kuotens, der aus der 
zweyten Beobachtung gefchloffen wurde. Um nun 
zu erfahren, ob die Excentricität vergrölsert oder 
verkleinert werden mülste,, entfchlols er fich, eine 
neue Parabel zu rechnen , welche folgendermalsen 
ausfiel, 
Knoten . . . . 178° 27’ 7” 


eigun 45 E 22,5 
Don Ab biland Perihel 9 964 


wahre Anomalie . 95° 43’ 11," 7 d. 4 Apr. roU sr’ 
Zeit d. Durchganges ı12T 10St 45' "für den 4 April. 


Da 
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Da mit diefen Elementen der Fehler der zwey- 
ten Beobachtung bis auf 4o Minuten anwuchs: [o 
war es entfchieden , .dals die Excentricität vermin- 
dert werden mulste, Ju der That, eine von 0,4 
brachte den Fehler fogleich auf 6 Minuten herab, 
und die von o,2 gab nur einen von 2 Min., undzwar 
mit verkehrten Zeichen, woraus dann folgende zwey 
neue Bahnen entitanden, 


Excentrictät » 2 0 2 0.094 0,20553 
Log. gr. Axe . „0 0 0. 0475 | 9,440 
Knoten - » = 2. 174° 36° 45° | ı@" 6° 0 
Neigung . v2. 0. 36 _ 35 34  ır 28 
wahre Anomalie . „ 9 AR | 57 4ı 0 
| den4 Aoril ro 


Nur nach folchen laugen und mikbzes Verla- 
‘ chen wurde Dr, B. auf die wahre Excentricität zu- 
rückgeführt, welche Dr. Gau/s gebraucht hatte; er 
erkannte auch den Schreibfehler , welcher ihn irre 
geleitet, und von der wahren Excentricität immer 

abgebracht hatte * ). 2 
Nun berechnete Dr. B, neue Elemente, undum 
denfelben eine größsere Schärfe zu geben, [o berech- 
nete er zugleich die Störungen, welche Jupiter auf 
diefen kleinen Weltkörper ausübt; indem er jedoch 
nur die erften Potenzen der Excentricität in feine 
Rechnung mit aufnahm, welches aber belonders für 
die Breiteo nicht hivreicht ; vor der Hand aber wird 
eine folche Annäherung genügen, da in der Folge 
bey 


*) Dr. Burckhardt hat nämlioh den Log. der täglichen Si- 
deral- Bewegung — 2 8891123 geletzt, da er nur 2,8791128 
war; dies gab ihm für den 20 May eine geocentrilch® 
Länge, welche um ı° 42’, und die Breite um ı° ı3' 
zu grols war. 


\ 
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bey Fortfetzung der Beobachtungen doch noch grö« 
Ssere Verbellerungen überhaupt angebracht werden 








müffen. Hiermit fand Dr. B. folgende ne 
des Jupiter auf die Pallas, 
Fürden Log. 
1802 In d. Länge|In d, Breite| des Ra- 
dius Vecter 
den . April — 122,"0 — 174"4 | — 0,0017641 
— 18,0 | — 184, 9 | — 0,0016756 
G May + 6 — 194, 6 | — 0,0015837 


Damit eutlftanden endlich 
elliptifchen Bahn. 


anfleigender Knoten . . ; 
Sopven-Nähe „ ..., 

Epoche 3ı März ı80z Mittag 

Neigung 2.0, 0.% 

halbe gr. Axe , .... 
Excentricitäöt . 2» 2 2 2. 
Sideral- Umlauf . . ..% 
Log. tägl. Sideral- Bewegung 
Log. des Parameters . . 


folgende Elemente der 


172° 28’ 59" 

122 3 2 

162 5ı 14, 2 
34 50 40 
2,791 Log. 04457560 
0,2463 Log. 9,3914644 
1703,7 Tage 
2.8813 732 

» 04185771 


Log. a ı — Excentr, | 
B r EEE A 9,8907880° 


— 


ı -+- Exceutr, 


Diele Elemente Rellen die Beobachtungen volk 
kommen dar, vom 4, 16, 17 April, 7 und 20 May. 
Die erfie it eine Seeberger Beobachtung, die zwey 
folgenden Parifer, aufder Natinnal - Sternwarte; die 
zwey letzten auf der Kriegsfchule angeftellt. Der - 
Fehler in der Breite den ı6 April uud „ May if 
+ 13", Man könnte ihn logleich verlchwinden ma- 
chen ‚ wenn man die Excentricität nur um ihren 
huudertfien Theil vermehrte; allein die nachkom- 


IMEeil- 
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menden Beobachtungen werden wol noch grölsere 
Verbeflerungen heilchen, 
Sind denn Ceres und Pallas wirklich Hauptpla- 
_ neten unferes Sonnen -Syltems? hört man nnaufhör- 
lich fragen. Da es in der freyen Republik der Wil- 
fenfchaften keinen König gibt, der ein tel efl notre 
plaifir ausfertigt: fo Aud die Meinungen der Aftrono- 
men hierüber getheilt: ein ficheres Zeichen, dafs die 
Definition der Planeten noch f[chwankend it, La 
L.nde in [einen Briefen, und auch öffentlich im Mo- 
niteur, hat diefen beyden Weltkörpern das Diplom 
als Planeten [chon ausgefertiget. Dr. Herfchel hinge- 
gen [chlägt in einem Circnlarfchreiben an alle Afro- 
nomen- eine neue Species von Weltkörpern unter 
‚dem Namen Ajleroiden vor. : Beydes häugt unleres 
Erachtens von der Willkühr , dem Einverltändniile 
oder der Übereinkunft der Altronomen ab, Denn 
die Definition der Planeten il mehr nominal, als 
real. Wollen wir uns hierüber in didactifche Un- 
ter[uchongen einlaflen: -[o-müllen wir auf jene Zei- 
ten zurückgehen, in welchen die Kenntnifs und die 
Benennungen der Planeten. zuerft find eingeführt 
worden, Democritus kannte die fünf Hauptplaneten 
uünleres Sonnen -Syftems noch nicht, wie uns Seneca 
berichtet *). Zudoxus brachte diefe Kenntnifs 380 
Jahre vor unferer Zeitrechnung zuerfi aus Aegypten 
| nach 


*) Democritus quoque, fubtiliffimus antiguorum omnium fufpi- 
rari ait fe, plures ftellas e/]e, quae currant: fed nec nume- 
rum illarum pofuit, nec nomina, nondum comprehenjis quin- 
que fiderum eurfibus, Eudoxus primus ab Aegypto hos mo- 
tus. in Grasciam transtulit, L, A. Senecae, Nat, Quaefi, L, 
{WYII, Cap. IIL 
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nach Griechenland. Diele Weltkörper wurden von 
den Griechen Planeten genannt , von dem Worte 
rlavyıyg, erraticus, irrend, weil diele Gefirne im 
Himmelsraum amher irrten, im Gegeulatz von Fix- 
fiernen, welche man Stellas inerrantes, oder von Haar- 
fiernen , welche man Stellas eomatas nannte. Nun folgt 
dieFrage: würden die Griechen, wenn Ceresund Pal- 
las ihren Augen fichtbar gewelen wären, folche unter 
die Zahl der Irr-Sterne oder Planeten aufgenommen 
haben? Ganz gewils; denn hierauf antwortet [chon 
Artemidorus, ‘wenn er [agt, dals es noch unzählige 
Plaueten gibt, die wir nicht fehen köunen: *Adver- 
„fus hoc ab Artemidoro illa dieuntur, non has tantum 
„fiellas quinque discurrere , [ed Jolas obfervatas effe. | 
„Üeterum irınumerabiles ferri per occultum, aut propter 
„obfeuritatem luminis nobis ignotas, aut propter circu- 
„lorum pofztionem talem, ut tunce demum, cum ad ex- 
„tremam eorum venere, vijantur*)”. 

Auch Seneca glaubte an die Mehrheit der Pla- 
neten, indem er fragt: "Credis autem in hoc maximo 
„et pulcherrimo corpore , inter innumerabiles fiellas, 
„guae noctem decore vario di/iinguunt, quae adra mini. 
„me vacuuım et inertemejje patiantur , quinque folase/fe, 
„quibus exercere feliceat, ceteras flare , fixum et Ge 
„lem populum**)”. So wie Seneca damahls [chon von‘ 
den Planeten lagte, curiofos nos efJe cogunt: fo Ipan- 
nen auch jetzt mit Recht diefe zwey neuenutdeckten’ 
Jr. Sterne (denn fie irren wie die andern Planeten ) 
unfere Aufmerkfamkeit und Wilsbegierde. Die Zeit 
it allo da, von welcher Seneca fagt: veniet tempus, 

| que 
*) 2, co Cap. XIII, 
**)4,c, Cap. AAÄIF, 
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quo: ifl ia i quae munc latent, in lucem dies extrahat, et 
longioris aevi diligentia*). Der Tag war der erfiedes 
ı9 Jahrhunderts, und der Zlei/s der Weltweifen Piaz- 
ziund Olberss 
Hätten allo Ceres und Pallas in vergangenen 
Jahrhunderten, wo die Planeten ihre Benennungen 
erliielten, nur mit einem somahl gröfseren Licht ge 
gläuzt: [o würden fie ohne Zweifel [chon unter ihre 
Zahl aufgenommen [eyn, welchen Rangihnen fodann 
gewils niemand ftreitig gemacht haben würde. Da 
diels aber nicht it: [o laffen fich dagegen auch fol- 
gende Betrachtungen anftellen: dafs einige Aftrono- 
men [o fchwergläubig an dem Planetismus diefer neu 
en Weltkörper gewelen find, mufs doch auch, wenn 
nicht einen gültigen „ doch einen [ehr [cheinbaren 
Grund haben. Wenn es nür dieler: der geglaubten 
harmonifchen Abflände der Planeten unter einan- 
der ift: [o weils man, dafs diefe Hypothefe un- 
erwielen und auf kein Natur - Geletz gegründet if. 
Aber dals zwey Planeten einerley Axen der Bahn, ei- 
nerley Umlaufszeiten haben, diefs ift doch eine un- 
'erhörte und befremdende Erfcheinung im Sonnen- 
Syfteme! Das if fie allerdings, Dr. Olbers fchreibt 
uns daher auch: *Dafs man fo fchwer an den Plane- 
„tismus der Pallas glaubt, höre ich gern. Denn die- 
„fen Unglauben deute ich zum Vortheil meiner Hypo- 
„thefe, dafs Pallas unmöglich urfprünglich ihre jetzige 
„Bahn befchrieben haben konnte, und dafs diefe bey- 
„den Weltkörper Ceres und Pallas wirklich nur Trünı- 
„mer oder Bruchflücke eines Planeten find. Sollten 
„wir noch mehrere derfelben auffinden, die alle zwi- 
„[chen 


“)Lc, Cap, AÄXF, 
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„chen Mars und Jupiter ihren Umlaufhätten, fover- 
„dienen diefe doch vielleicht eine eigene Benennung , 
„und in diefem Falle würde ich mir eine eigene BR 
„cies von Weltkörpern gefallen laflen”. 

Bis dahin könnte man allo diefe Clafification im 
Suspenlo halten ,: ıla fie, wie die Benennungen, glück. 
licherweile nichts zur Sache thut, und weder:unlere 
künftigen Beobachtungen, noch ‚unlere Berschäum. 
gen Rören wird, = 

Vielleicht gelingt es der Lilienthaler Re RER 
[chen Gefellfchaft, welche [chon in volle Thätigkeit 
geletzt ift, einige diefer Fragmente aufzufindeii; viel. 
leicht Auden lich welche unter den vermilsten Ster- 
nen, _Wie wichtig wäre es, wenn wit auch nur eine 
"ältere, Beobachtung ‚der Geres oder Pallas anffinden- - 
könnten ! Denn noch immerfort zeigen fich hier und 
da Spuren verlchwundener Sterne, ‚Unterm 2; Au- 
guft fchreibt ung der Oblervator Harding aus Lilien- 
tbal: “Ihr im Jupius- Heft der /M. C.,$. 601. befiudli- 
„ches Verzeichnifg der Sterne, mit welchen Sie die 
„Pallas.im Parallel beobachtet haben, hat mich [ehr 
„überrafcht, indem es einen Stern enthält, den ich, 
„feit dem Januar nie habe finden kösnen, und ihn 
„daher als verfchwunden, oder durch irgend einen 
„Behler ins Verzeichnilsgekommen hielt. Es ift &ieles 
„No, 96 7 deg Bode'fchen. Catalogs ‚ welcher die 6 
„Gröfse haben foll, und in der Comm, de tems An VIIL 
„Pag-@65 No. 28 und An VII pag. 391 No. 19 vor-. 
„kommt. Gleich in den erlien Tagen der Eutdeckung 
„der Pallas war ich daher geneigt zu glauben, dafs 
„Pallas vielleichteinft an dielem Orte mögte beobach-, 
„tet worden leyn, und theilte meine Vermuthung 
„Mon«Corr. VI, B. 7802. X „dem 
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„dem Dr. Olbers mit, welcher mir unterm 9 Aprik 
„hierauf antwortete: *Ich bin fe überzeugt , dafs 
„No. 96 nie am Himmel geftanden hat, und nerdarck 
„einen Reductionsfehler iu die Corn. d. tens, und 
„aus diefer in "Bode's Catalog gekommen if”. Sehr 
„währfcheinlich ward auch mir dieles, weil ıch ihn 
„in der Hifioire eilöfte. frangaife Tome I nirgend an- 
„traf, Am Himmel fand ich’ bis zum 8 April an dem 
»Orte auch nicht die geringfie Spur von €inem $ter- 
‚ „ne, Da Sie nun diefen Stern’am ız April beobach.. 
„tet haben: fo vermuthe ich, dafs er einen beträcht 
„lichen Lichtwechfel haben mülle, und während fei- 
„nee kleinften Lichts ganz ver[chwindet, Ich bitte 
„4ahber gehorfamft um eine geneigte Nachricht, von 
„welcher Grölse diefer Stern am 2 April zur Zeit 
„der Beobachtung lich zeigte”. .... 

Dals ich deu im Junius - Hefte der M. C., bemerk- 
ten Stern den: ız April beobachtet habe, liegt keinem 
Zweifel unterworfen; ob aber die oben angezeigten 
Sterne aus den beyden Jabrgängen der'Corn, de tems 
mit No. 96 des Bode’ichen Verzeichnifles, und mit 
den meivizen einerley find, fieht mehr zu bezwei- 
feln; denn offenbar lind die beyden Sterne aus der 
Conn, ‚de tems Au Vil und VIII nicht ein und derfelbe 
Ster®; nur der aus der Conn. de tems An VIII if 
No. 96 in Bode, Der von-mir am ı2 April beobach- 
tete Stern weicht aber- über eine Minute von diefem 
ab, Da ich deilen Declination nicht beobachte [on- 
_ dern nnr am Halbkreife des Paflagen - Infiruments ge- 

fchätzt habe; fo läfst fich diefe Identität nicht mit Si- 
cherheit ausmitteln , bis künftig diefe Himmelsgegend 
wirden aus den PORUSOATTUER hervor treten wird, 
iz ‚Indel* 
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Iodeffen, da ich diefen Stern an allen ; Fäden des 
Pallagen Ioftruments beobachtet, und von der 7Grö- 
se gelchätzt habe, und Obfervator Harding in diefer 
Gegend auch nicht die geriglte Spur von einem Stern 
bemerkt hat:.fo verdient er allerdings unlere-grölste 
Aufmerklamkeit, von deren Erfolge wir künftig un- 
fern Leferu Bericht zu erfiatten nicht NOHIERIEn wer: . 
den, 00 a ’ 

Wir befchliefsen unfere Nachrichten über die 
Pallas mit einer kleinen Ephemeride, um den Lauf 
dieles Planeten in der erfien Hälfte des künftigen 
Jahres im Allgemeinen zu überfehen. Dr, Olbers hat 
fie aus Dr. Gau/s’s Elliple No. ıır *) berechnet, 


Ephemeride für die Pallas Olberfiana, 


Abftand von der 
Mittlere Dec!. 2 








180 Zeit AR.& N. EEE en 
. Sonne Erde 
Febr. si 19 Unr | 205 v 5° 49’ 3, 1172 3, 5767 
März 2l 14 — | 275 13 844 3,104# | 3,3734 
1 — | 280. a1. | ı2 go | 3,2095 | 3,1282 
April ci 5 — 52 2 14 St 3,2312 3, 0083 
—_ 2371 19 — 283 22 17.7 3, 2522 2, 38060 
May 61 2o — Ja} a7 |19 19 3,2725 2, 7746 
— 9 — aK2 33 21 ı5 3, 2939 2,67 
Jun. 3} 3 — |» 42 | 22 38 3, 3107 2, 6093 
— 1 a. -- 278 ı0 23 19 3, 3254 2,5663 
Jul. ı — ja35 ı 123 8 3, 345% 2, 5626 


INHALT. 
*) M.C. Julius St. 8.83. _ 





INHALUT. 





Seit 


XX, Reifoplan ins innere Afrika, von Ulr, Jasp. Seetzen, 
D.-M. ‚w. ( Fortl.zuS. 159 ) ne 208 
XXI. Ueber 'Bie Gebirgs- Trümmer an der Stelle einer.vor- 
“  geblichen, auf der Nordküfte Ufedoms von der See 
er Stadt Yineta u. f, w. (Fortletz. zu ,, 
S. 1 : ER : 
XXU Bälchreibung eines En&ymeters oder eines katöptri- i 
fchen Werkzeugs, um Entfernungen aus dem nämli. 
chen Standpuncte zu meflen. Von L. A.Fallon, k k,_ 
‘ "Oberlieutenant im Genie-Corps. ( Mir einem Kupf ) 246 
XXLUI Geographilche Ortsbefimmungen auf einer Reife 
von Pittsburg nach den Flüllen Uhio und Mijifippi 
bis zur Bäarre des letzten Flufles, und von dieler Bar-. 
ro bis zu Neu: Santander im Mexican. Meerbulen. 
Von. J. J. de Ferrer, Philadelphia, d. 28 April 1902. 253 
XXIV. Karte von Alt- Ofipreulsen, Litbauen und Welt- 
preufsen. Sectio VI. ‚Von: dem kön, Preuls. Kiiegs- 
und Domsinensath u.[ w. Engelhardt. Marienwer- 
der d. 28 May 1802 ( Fortf. zu $; 167. ) 256 
XXV. Voyage dans la balle et la haute Egypte pendantles 
campagnes dn General Bonaparte. Par Div. Denon. 
Paris 1802.0l. Il. Vol. gr. Fol. ı 263 
XXVI. Aus einem Schreiben des Senateurs La Place. Pa- 
ris 5Therm. anX. | Ä 
XXVil. Ueber eine Erklärung des Prof. der Matbem. in 
Lemberg, Fr. Kode/ch, gegen einen Auflatz im IVB. 
der M.C. 8. 547 278 
Aayın Fortgeletzts Nachrichten über. die Ceres Ferdi- 
nandea. 8 
XXIX. Fortgeletste Nachrichten über die Pallas Olberfia- 
na, 303 
x* x 
* . 


Zu diefem Hefte gehört eine Abbildung des Eugymeters, 


* 
* En 
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Zur Erläuterung des Auffatzes üb. d. Vermeflung von Prew 
Ssen 5. 256 f. gehört eine Carte directrice, welche der Fort« 
-fetz, dell, im October Heft beygefügt werden wird. 


tn. m. 
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‚Doctor Medicinae und Rufffch- Kaiferlichem Kammer - Affefor 
in Jever. 


(Forifetzung zu $, 232.) u 
„IV. Vorfichtsregeln. 
in Abficht des Verhaltens gegen Reijegeführten und die 
AIERERERR: der zu kan a FERIEN 


u - ea 


D: die a Ausführung des a Plans. 
gröfstentheile von dem guten Vernelmen abhängigilt, 
wotin ich auf der Reile mit meinen, allenthalben zu 
mir ofsenden Reilegefährten, und mit den, Einwoh- 
nern derjenigen Länder, die ich befuchen werde, 
Rehe::--lo-babe ich. es für zweckmälsig gehälten, mir 
Mon, Corr. VIB. 2802 "MT im 
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in diefer Hivlicht gewille Regeln feßzufetzen. wor, 
nach ich mein Betragen einzurichten entfchloflen-bin. 
Sowol meine eigene, als auch die Erfahrung ande- 
rer Reifenden habe:ich bey dem Entwurfe derlelben 
zum Grunde, gelegt. | 

Eine Hauptregel befteht ohne Zweifel darin: 
mich in jenen Gegenden in allen Stücken denen, die 
mit 'mir umgehen, [o viel es nur immer möglich it, 
ähnlich zu machen. Kann der Reifende es dahin brin- 
gen, dals er in feinem Äußsern nicht von [einen kauf 
männifchen Begleitern unter[chieden werden kann: 
fo gebührt ihm in Hinficht der Maskirung der Sie. 
geskranz. Seine Meinungen müllen bildfam feyn, 
wie das Wachs des Boflirers, und immer ich den 
Meinungen [einer Gefährten anzüfchmiegen [uchen. 
„Es iß sicht allemahl die Vermuthung grofser Gelehr- 
famkeit, fagt der vortreffliche Niebuhr , was einen 
Europäer bey den Mohamedanern beliebt macht: 
weit mehr trägt es dazu bey, wenn er lich wach ihren 
Sitien bequemen kann. Daher machte fich 7: vorskal 
durch feine wenige Kenntnils in der Arzneykunt 
mehr Freunde unter den Arabern, als mancher gro- 
fse Arzt nicht gethan haben würde”.*) — An einer 
andern Stelle fagt derfelbe von feinem Aufenthalte ia 
Damiat: „wir waren Türkifch gekleidet, kamen mit 
der Landesfprache fo ziemlich fort, und lebten alfo 
ruhig und ungekränkt unter diefem uugefchlachten 
Pöbel **), — Auch der fein beobachtende Natar- 
2 for- 


=) Reifebofchreib. 2. . Arabien. B, 1. . Kopenhag. 1774 & 262. 


**) Reife und Beobacht, dpixöh ‚Aegypten u. Arabien. Bers 
” und Winterthur 1779. gr. 8. B, 1, 8. 47. 
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for[cher Sonnimi' kann einem jeden Reifenden hierin, | 


‘ zum Muller dienen. „Damit:nichts an meiner‘ Ver- 
bergung odet.vielmehr an den; Vorfichtsregeln fehlte, 
ohne welche man vergeblich in -diefem Lande mit 
Glück zu reilen ‚verfuchen würde: fo nahm ich den 
Namen Yufef (Jofeph) au. Ich ‚war nach den. Um» 


Bänden: und nach den Perfonen,. mit denen ich ze‘ 


'Xhun hatte, bald Mallüm (Gebieter), bald Kavouad- 
j.( Kaufmann), bald auch Sidi (Herr), Ich trug for 
gar nicht einmahl Bedenken,; einen rothen..Turban 
aufzuletzen ‚ welshalb mau mich bey meiner ’Kleidung 
und bey jener meiner drey Gefährten mehr als ein- 
mahl für einen, Kiafchef oder für einen Mameluken- 
Dfficier, der Befehlshaber über irgend einen Diftrict 
| ih,. anlahe a. | 

. Der nördliche: Burdpäe aielchaidse fich Auıch 
eine hellere Farbe [chon merklich von [einem fi idli- 
chen Europäilchen Landsmanne; aber bey weiten auf- 


fallender wird dieler Unterfchied, weun man ihn mit - 


dem Araber in feinem Vaterlande, oder mit dem.Arg- 


ber an den Nord- und Oftküften von Afrika vergleicht, 


fee er 


Es wäre daher wol der Mühe. werth, zu unterfu» 
chen: ob man lich nicht durch Kunlt eine dunklere 
Farbe verfchaffen könnte ? Freylich wird das wär- 
mere Clima unferm Gefichte fchon eine dunklere 
Nuancirung einimpfen; allein, es if mir [ehr wahr- 
fcheiulich, dafs diefelbe durch irgend eine vegetabi- 
Jifche Farbe noch um vieles. verftärkt werden könne, 
wenn es gleich nicht möglich feyn dürfte, eine Ne. 


gerfchwärze zu erlangen, | „In. 


"*) Defl. Reifen in Ober- und Nieder-Aogypten; a, d, Franz. 
überlptzt, ‚Leipzig u. Gera, Th.,ı, 1. 331, 
x 3 


»..r 


m 
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23 Ta? der 'Fürkey;; fagt.der philofophifche Reifen- 
de: Pölney *), trifft'man nur bey::den Sclaven und 
Weibern Gelichter:ohue Zwickel: - und: Knebelbärte 
an, nnd hieraus läst ich der’ ungünftige Eindruck 
erklären , den :der‘Anbtick eines jeden Europäers bey 
- Ihnen hervorbringt”..—— Es ift in der That auffallend, 
wie nicht felten ein, dem Anfcheine nach nur unbeden- 
tender, Umftand in’unlerın Äufserlichen bey uncalti- 
virten 'Nationen dazu beytragen köune, uns entwe- 
‘der'ihre Gunft, öder ihre Abneigung. zuwege zubriv- 
gen. "Als ‚der berühmte. Le Vaillant die Hottentoiten 
befuchte, war [eit einiger Zeit zwilchen den Capi- 
chen Colonilten und benachbarten Stämmen ein klei- 
ner innerer Kriegausgebrochen, derauf beyden $eiten 
mit vieler Erbitterung geführt wurde.- Die Colosillen 
gaben die erfie Veranlalflung zu dielen Streitigkeiten. 
Das Gefühl des erlittenen Unrechts machte jene fonf 
fö' friedfertig gefinnten Halbwilden graufam , undder 
Anblick eines jeden 'Weilsen entflammte he zur em- 
pörenditen Rache. Deflen angeachtet hatte Le Vail- 
dant doch nichts zu beforgen, und zwar aus dem 
Grunde, weil er feine Barthaare hatte wachfen laflen. 
„Sobald fie nur meinen langen Bart fahen, fagt er, 
verfchwand alle ihre Furcht und Abneigung, undfe 
kamen zutrauungsvoll auf mich zu”, — Eben [o räth 
der Engländer John Jackfon, [einen Bart zwifchen 
einem Zwickelbart wächfen zu laffen, weil man ohne 
den[elben auf einer laugen Reife Gefahr laufen könn« 
te, daman (in’dem Zwilchenraume zwifchen Bafra 
- und 


®)) Deffen Reifen nach Syrien und Aegpten; a, d. Frans 
überf, B,I. Jena 1788. 8. $. 9% 
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und dem Mittelländifchen Meere). öfters barbarifchen 
Horden begegnet, die kein Bedenken tragen würden, 
einen jeden- zu ermorden, den fie für eiuen Trüıgri 
(‚Franken‘) erkennten, — Es wird allo der, Klugheit 
gemäß ‚feyn, auch in dielem. Stücke dem Rathe der 
Verfuchtero zu folgen , und das um fo mehr, daapch 
andere Afrikanifche Nationen diefe. Auszeichnung des 
Mannes [ehr hoch [chätzen, ‚Von «len :Mauren.nnd 
Türken ‚zu .Tunis.; zum Beyfpiel,..ift es bekannt ,. dals 
be eine tiefe Ehrfarcht für einen langen Bart äufsern, 
und. dafs fie Leute mit einem,!fchwachen Barteifür 
Schwachköpfe halten , welche‘ zur-Ausführuug wich 
üger Sachen garnicht fähig feyen +). 

. Auch in Hinfcht der Kopfbaare werde ich, Annjee 
ER Schnitt wählen, welcher im Oriente gebränch- 
lich it, ‚Diels wird-eben [o-mit-.der-Kleidung. der Fall 
feyn; in der. Türkey werde ‚ich mich Türkifch, ‚in 
Arabien Arahiflch ‚tragen. . “Das Kleid macht den Mann} 
ıt [chon längft eine Volkslentenzgeworden, und man 
kann fagen, dals he. wenn fie.gleich ‚der. echten Cul- 
tur des Menfchengefchlechts kein Compliment;macht, 
im Allgemeinen ziemlich richtig fey;: IA nicht fogar 
ia England , dellen unermelslichiien Handelsverbin» 
dungen mit allen; Nationen. der; Erde den höchften 
Grad von Qultur erwarten lielsen, in London, wo 
der Brennpunctdieles Handels ift, der bebördete: oder 
lonft etwas auffallend gekleidete: Fremde noch biswei- 
len in Gefahr, vom Pöbel mit Koth beworfen zu 
werden; und ifer, nm dielem unangenehmen Vor- 

falle auszuweichen, nicht gewöhnlich genöthigt, in 
dem 
*) ‚Borheck’s Beichr, v, Afrika... Bi 2, Abtheil, 1. 5,72. 
X | SP BEE ge 
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dem erftien Küftenorte, wo er das Schiff verläfst, fich 
von dem erften beiten Co/femier anglifiren zu laflen? 
Wie darf es üuin wol bey diefer Thatlache der reifen- 
de Engländer oder Deutiche wagen‘, fich über den 
Orientaler zu belchweren, wenn dieler ihn mit einem 
Kewillen Namen, den die Sittfamkeit zu nennen ver- 
Bieter’; befchimpft 2. Mufs er fich nicht vielmehr 
wundern, dafs er: ihn nicht wegen feiner, von det 
“Örientalifchen fo völlig abweichenden, Tracht kei- 
"ziigt, ftart, wieder Engländer deu Fremden mit Roth 
zwbeludeln? — Auchrin Sina erfuhr die Begleitung 
des Englifchen -Gefandten Maeartney manche Krär 
kuugen, weil fie ich in.der Nationaltracht dieler 
Nation zu bleiden. wicht hatte, emtichlieisen kön- 
zen - 
“Mein Reifegefährte und 'ich EN, Sk Euro 
Ä ee Namen gegen Türkifche und Arabifche vertau- 
cher, umauch dadurch weniger kenntlich zu’ werden. 
Schob vorher erwähnte ich dieler von Sonnini beob- 
.= Vorlicht;:: Niebuhr räth khüglich ein Gleiches 
' “Wir beyde (Forskal und Niebuhr). hatten fchon 
pe ehrwürdigen Arabifchen- Bart, und allo in der 
Jangen Kleidung ein ziemlich Morgenländifches An-. 
fehen. Damit wir:aber noch weniger für Europäer 
£ehalten werden möchten , lo vahm jeder von uns 
einen Arabifchen Namen an, und diefe nnfere An- 
ftalten überredeten [elblt unfere: Efeltreiber ( von 
‚Beit el Fakih), dafs wir keine Erropäer wären, fan 
dern etwa er ae Chriften Ne müls- 
ten *), - 
Ey | Eine 
*).Doflen Reifebefchreibung nach Arabien. B. 1. 9.338 
der Kopeuhagener Ausgabe. 
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." Eine ausgebreitete Sprachkunde ift für einen Rei- 
fenden von unfchätzbafeın Werthe. Sie macht ihn in 
der Fremde zum Landsmann , zum Bekannten, zum 
Freunde eines jeden, mit dem er fich in delfen Mat- 
terfprache unterhält. Leicht wird er belehrt, leicht 
belehrt er. Wie kann die Wärme zweyer Seelen fitH 
ver[chnielzen, wenu fie durch das kalte Medium ei- 
nes Döllmetfchers dripgen mufs ? If hier nicht öft 
ein Mifsverfländnils,‘ bisweilen [ogar Gefahr mög- 
lich? Die Sprachunkunde zieht zwifchen mir und 
dem Fremden einen zwar nur äufserft zarten Vorhang, 

-der:nur aus der Verfchiedenheit degl'öne gewebet, 
nichts’ defioweniger aber lo dicht ift, dafs fo wenig 
er, als ich, im Stande find, uns zu belaufchen, ob 
wir friedliche oder feindfelige Geinnungen gegen ein- 
ander im Schilde führen. Immer wird daher eine 
Art von Mifstrauen zwilchen uns herrfchen. Deun 

felbi in Deutfchland findet derjenige, der eine frem- 
de Sprache mit dem uncultivirten Landmanne [pricht, 
felten fogleich eine Freundfchaftliche Aufnahme bey 

. demfelben. — Überdiels find wir nicht‘ im Stande, 
die einheimifchen Namen von Örtern, Natur- und 
Kunftproducten u. f. w. richtig zu [chreihen, wenn 
wir die Sprache nicht verftehen. — Ich erkenne die 
Wahrheit des Gefägten nur zu fehr, indem ich den 
Mangel des Talents , Sprachen mit Leichtigkeit zu 
erlernen, und [elbfi ohne’ beftändige Übung nie wie- 
der zu verlernen, bey mir innigft fühle. Allein, ich 
fehe nicht ab, wie diefem Übel abzuhelfen feyn dürf« 
te, indem es mir unmöglich if, alle die Sprachen, 
däe'ich unterwegs antreffen werde, auch nur ober- 
fLichlich kennen und [prechen zu lernen, . Es if da- 

U 4.7. ‚her 
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her:ein grufses; Glück: für, mich, .dals die Kanfleute 
und Geißllichen,, welche: Afrika. ‚nach allen Richtun- 
gen. durchziehen, . gewöhlich, ‚die. Arabifche Sprache 
verftehen .uod fprechen, und dafe ich aus diefem 
Grunde nyrıdiele eiuzige :Sprache gründlich za erler- 
nen nöthig- haben werde, Diels wird meine Haupt- 
_ befchäftigung. während des Aufenthalts in Conflanti- 
opel . (eyn.;\,prattifche Übung. hoffe ich auf meiner 
Reife durch Polölins und Arabige genuglam zu erhal. 
Van. 3: cds: 5 
Auch ‚in: der rer zu ge zu. trinken, 29, u 
kurz in meinegeganzen Lebensart ,- werde ich. dem 
Beyfpiele meiner Reilegefährten -oder der Bewohner 
irgend ‚eines ‚Laudes,. we. isch mich aufhalte. folgen. 
Der Engländer ZAilliam Eramklin rühmı aus eigener 
Erfahrung den ‚guten Erfolg eines folchen Betragens, 
sWirklich ..fagt er an einer Stelle. .[chreibe ich mei- 
ne angeuehme Lage während. meines Aufenthalts in 
Perfien hauptfächlich meiner Bereitwiälligkeit zu, mich 
ganz in die Sitten :und Gebränche der Nation zu fin» 
det, und ich vathe jedem Reifeuden, der in’ einem 
fremden :Lande-augenehm leben will, es: auch lo za 
machen, :da ich den Nutzen von meinem Verhalten 
jü lo reichlichem Malse erfahren :habe *),”".. Auch 
Niebuhr führt’ den Mangel .diefer Art von Höflichkeit 
geren fremide Nationen als eine Mitarfiche'an, war 
um mancher Reileude nur zu häufig Urfache hahe, 
fich über die. Bewohner vow:Mobamedanilchen Staa 
ten zu beichweren, da er.bey einem vernüinftigern 
.. . ficher: das — gefunden ha 
1. ben 
*) Deff, Bemerkungen auf ein’Reifew. Benzalen n: Perfen; 
»: 8. d,Engl, überl. v. JR. Forfier, Berlin 1795. 9. 273. 
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ben 'würde *),. — 'Eine befondere Sitte: der Orienzs, 
und der Bewohner von. Afrika befteht bekanntlich, 
darin. ficht wechfelleitig Gelchenke zu geben. . Jeder 
Reifende munfs. heh daher mit folchen Natur : und 
Kuafiprpducten verfehen, wovon er,erwarten kannyı 
dals fie dem. Empfänger zu ‚einem augenehmen Ges 
Schenke dienen. Sonnen-. und Regeufchirme, Uh, 
sen, Tabak, und, Schielspulver ünd den Afrikanilchen 
Fürßen- [ehr augenehme Gegenftände. Mit Drehor, 
geln würde man fich.vielleicht im Inaern- jenes Welt« 
theils, bereichern können, wenn man den Landesfür«, 
- fen damit Gelcheuke machte, Denn: 'die kleinen 
Negerfürlten, fagt Niebuhr, find fehr freygebig; lie 
nehmen: yon, Fremden, nie ‚Gelchenke, ‚ohne deren 
Werth reichlich zu bezablen.. ‚Leo bezeugt diels auch. 
Kaufleute aus Tripolis udirten ihren - Gefchmack 
machten :ihnen:. Gefchenke , . uod wurden ‚dadurch; 
reich”. Durch ähnliche : Gelchenke. mols man dems 
Anführer. einer Arabiloeben Horde zu ‚gewinnen [u- . 
chen, der alsdann dep Reifenden durch einige (ge 
[ehworene) berittene Begleiter zu der nächlten freund«, 
fchaftlichen Horde bringen lälst **),. Zu .den ange- 
führten Gelchenken. können noch befonders folgende, 
Waaren dienen: Bernlteinftücke, ‚Korallen, , Rafır-, 
und andere Mefler und Feuerftähle ( diele find in Aa-. 
befch unter den Eilenwaaren die beliebteften *% ))3 
| m AURSEIEN: Auch kann man fich 

N der- 


” Reifen u. Beobacht, d Aegypt, u, . Arabien, B. 2.8, 2 
**) Poiret bey Cahn L. 5. 266. 


ER) Bruce III, .S; 99 ’ 107. 
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derfelben zum Ankaufe vom Lebensmitteln und an« 
dero Nothwetidigkeiten bedienen ° Er 
»° Nichts-ift gefährlicher , als-die Befreitung der: 
Meinungen; diefer wirklichen ‘oder vermeinten 'gei- 
tigen Ausflüffe unferer eigenen-Denkkraft, Diemei- 
fen Menfcheü find ‘in diefein 'Pancte ‘wahre Despo- 
ten, unerachtet fie überzeugt feyn [ollten, dafs eine: 
allgemeine Übereinufimmung hierin moralifch un- 
möglich [ey. Der Geift der Meinungen verwandelte 
fich zum Verderben der Menfchheit nur zu häufig in. 
&ive Ichreckliche Furie, die alles zu Boden-trat, was’ 
ihr nicht unbedingt huldigte.- Hinter der Maske der 
Religion und'(in den neuern Zeiten) der Politik: be- 
ging fie Verbrechen, worüber die Vernunft trauert, 
und’ die es fat zweifelhaft’ machen, ob überhaupt're- 
ligiöfe und politifche Syfteme den Menfchen mehr 
Nutzen oder mehir Schaden zuwege gebracht haben ? 
Indeffen :-— fölche Betrachtungen gehören’ nicht für 
den Reifenden ;. er nimmt die Menfchen, wie er fie 
findet, und hält es für kein Verdienft, ein unnützer 
Märtyrer der Wahrheit zu werden, Als Lutberaner 
fey er unter Katholiken ein Katholik, unterGriechen 
eiu Grieche, unter Neflorianiern-ein Nellorianer ; als 
Chrift fey er bald Mohammedaner, bald Brachmane, 
tald Fetifcbendiener. Als Mohammedaner werde ich 
den Koran wit mir führen, ‘und alle religiöfe Vor- 
fchriften‘deffelben auf das genauelte befolgen ; als 
Fetifchendiener werde ich mich mit Amuleten behän- 
gen, Bey: diefem offenen Geltägdnille glaube ich in 
den Augen der Aufgeklärterce meinen Character nicht 
zu beflecken, uud in ihrer, mirfofchätzbaren, Ach- 
tung zu verlieren, indem lie nur zu gut Ceremonien 
I von 
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*ön einer guten Moralität, die Schaale vom: Kerne 
zu unterfcheiden willen. Ein Reifender, der diefen 
Grundfätzen nicht huldiget, hat unter anders denken- 
den. Nationen. mit unendlichen Schwierigkeiten und 
Gefahren zu kämpfen. Der Engländer Browneerfuhr 
zu [einem grofsen Milsvergnuügen den -wüthenden ° 
Haß der .Mauren zu Siwa; erlt:palürte er für.einen 
Mammelucken , aber baldentdackte man, wererfey? 
Und obgleich die Häupter ‚durch: Gelchenke gewon: 
nen warden: [odurfte er fich:doch nicht auf der Stra» 
fse zeigen ,. ohne mit Steinen begrülst' zu-werden; 
Sein Landsmann, George Forfter, ‚reifete: als. Moham-«- 
medaner, unter dem Namen:eines Türkifchen-Kriegs- 
mannes, durch mehrere Mohammedanifche T.änder 
des innern Aliens mit Sicherheit, und wurda.mei« 
ftens gut aufgenommen. In Kabul, unweit dem Hin: 
du, aber liefs er lich verleiten, fich für einen 'Chriv 
fen auszugeben; allein er hatte: bald Gelegenheit be« 
nug, [einen Entlchluls zu bereuen, indem, ihn 'die 
ungefchlachten Mufelmänner in Afghanifian.und Per- 
fien aufs gröbfte und empfindlichfte behandelten. In 
Herad gab er, der unaufhörlichen Verfolgung :müde, 
fich wieder für einen reilenden Mohammedaner aus; 
denn in dem nördlichen Perfien darf kein Chrift es 
wagen, unter diefem Namen zu reilen *). — Der 
Franzole Poiret reilete, als Chrift, durch die Barbarey 
und mulstees dulden, dafs die Knaben der nomali- 
fchen Mauren ihm ins Gelicht [puckten und mit Koth 
warfen. Hätte Mungo Park lich für einen Mohain- 
medaner ausgegeben ;: [o hätte er von Gen:Mianen 
in 
“) 4 Journey from Bengal to England through ehe northern 
part of India, London 1798. Vol, 2. 


328. Monatl. Correfp. 1802. OCTOBER; 


in -Silla und [onflen höchlt wahrfcheinlich nichts zu 
befürchten gehabt; und Jrwin -nebf (einen: Gefährten 
. verdankten. ihre Augft, ihre Gefahren, ihren. wichtis» 
gen‘ Verluft an Zeit und au Vermögen ‚grölstentheils 
. dem einzigen Umftande,; dafs he dieBibelidem Koran 
vorzegen.:— “In. Jemen, in Oman und in: Perfien, 
Sagt 'Niebuhr,, darf ein Europäer ficher erwarten, we- 
nigftens eben fo höfljoh hehandelt zu werden, als 
wir.Europäer einen. :Mufelmann 'behardeln würden, 
und. dafs die Regierung.'die Freundlichaft ‚der Euro» 
päer zurgewinnen [ucht, zeigt fich dadurch. dalsman 
von.ihiien in diefen. Gegenden weniger Zoll und Ac: 
eife foidert, ‚als von: den ‚Unterthanen felbfi.. Wenn 
fich.alfb unter den Reilenden mancher über den Stolz 
und.die Unhöflichkeit aller Mulelmänner beichwert: 
fo mag: er wol ‚[elbft daran Schuld feyn, entweder 
' weil’erszuerlt Verachtung und Abneigung gegen lie 
äufserte,.oder weil er die Sprache des: Landes nicht 
verftand ‚ und fich ie die Sitten und Gebräuche dellel- 
ben. nicht [chmiegen ‚wollte. Die Zürken müllen in- 
deflen hierin von allen Morgenländern ausgenommen 
werden! : Die Araber ind weit höflicher gegen Chri- 
fien, als:jene. Alle Europäer find in der Türkey all. 
gemein verhalst; wenigliens wallt and fpeiet der jun- 
ge Türk bsy dem Europäer - und Chriftennamen, 
wie unflere Kinder .bey: dem [einigen, In Damiat, 
Damascus und Kahira werden wir noch mehr verab- 
fcheat *)." — Als Mobammedaner hoffe ich ‚allent- 
halben in Afrika durchkommen zu können. Moham- 
med’s Auhänger find allgemein in diefem Welıtheil 
he Be- 
%) Reifen und Beobachtungen durch Aegypien und Ara- 
Dam; B. 2, 8.259. 
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geachtet, und :die Fetifchdiener- zeichnen fich durch 
ihre größsere Toleranz vor jenen aus. So erzählt un- 
ter andern der Engländer Norris von den Mohamme- 
danifchen Mullahs: “allenthalben, wo fie ins: Innere 
von Afrika hiukommen, werden fie freundlich auf- 
genommen und iu Ehren gehalten, .und der :König 
von -Dahomy''läfst fie vach dem Felte Ramadam mit 
einem gefchlachteten Elephanten bewirthen”. Ja, lo- 
gar in dem chrifflichen Habe[ch wohnt *) und reifet 
‚der Mohammedaner weit ficherer, als ein Chrift, wel- 
cher den Katechismus der dortigen Geißlichkeit nicht 
auswendig weils, und lich etwa unglücklicherweile 
in der Zahl ‘der Naturen von Jefus verrechnet 'hat. 
Bruce’s Reilen geben genugfäme "Belege dazu, — Dem 
Neger wird zwar uufere hellere‘ Farbe widerlich feyn; 
allein er wird uns unlerer Meiuungen wegen richt 
haffen und verfolfen. — Bey den vorhin geänfser- 
ten Grundlätzen hoffe ich nie für religiöfe Verfol- ° 
gungen beforgt [eyp zu dürfen, ftatt dafs diefe, han- 
delte ich anders, gewils nicht ausbleiben würden, 
da fogar in dem cultivirten Europa, in manchen 
chriftlichen Staaten, noch vornicht gar langen Jahren 
ähnliche Verfolgungen und Inquifitionstribunäle den _ 
anders Meinenden bedroheten! Ich kenne keine vor- 
= 3 | © treff- 


 #) Es halten fich Mohammedaner in Habe/ch düf, "und dia 
Mohrenflade Gondar wird gröfstentheils von ihnew''be- 
wohnt. Auch wird das Dorf . Targouri am. Ses :.]zana 
meiltens von Mobammedanern bewohnt, welche in, Ka- 
‚ravanen ‚weit gegen Süden auf der andern Seite.des Nils 
durch die verfchiedenen Diftricte des Gallas gehen „ mit 
denen’ fie einen Taafchhandel treiben, Sie find ein Jahr 
 abwelend, 
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trefflichere und [chöner gefagte' Lehre für. den kos 
mopolitifchen Reifenden, als die von unferem be- 
sühmten Jos in Eutin, welche er zu feinem Wahl 
[pruche erwählen [ollte : 


Ein edler Geift klebt nicht am Staube; 

Er raget über Zeie und Stand, : 
Ihn engt nicht Volkspebrauch , noch Glaube, 
Ihn nicht Gefchlecht, . noch Vaterland, 

Die Sonne fieig' und tauche nieder, _ 

Sie fah’ und fieht ringsum nur Brüder : 

Der Celt und Griech’ uud Hottentote 
‘ Perehren kindlich einen Gott, 


Es it, zumal.in Gegenden, »wo wenig Cultur 
berrfcht, von der gröfsten Wichtigkeit, unter wel- 
chem Namen [ich der Reifende feinen Gefährten und 
den Einwohnern der Örter und Gegenden , wo er 
fich eine Zeitlang aufzuhalten gedenkt, aukündiget. 
Ich hatte nur unter zwey Befchäftigungen zu wählen, 
und war eine Zeitlang unfchlülfg, welchem Charac- 
ter ich den Vorzug geben follte, dem eines Arztes, 
oder dem eines Kaufmannes? So viel i-ficher, der 
Kaufmann reifet in Jrabien und Afrika allentbalben 
unbemerkter, als der Arzt, .da der gröfste Theil der 
 Karavanen aus reilenden Kaufleuten befteht, und 
vielleicht nur felten ein wirklicher Arzt dabey ange 
troffen wird; an Unbemerktheit ift mir aber gerade 
viel gelegen. Nichtsdeftoweniger bin ich nach reilli- 
cher Überlegung ent[chloflen, unter: dem Namen ei- 
‘nes Arztes zu reilen. Als Arzt ift man geehrrund. 
beliebt; man reilet ficherer, weilıman kein Geld oder 
Geldeswerth bey ihm vermuthet; man hat fogar bis- 
| weilen Gefchenke für medicinifchen Rath zu erwar- 
ten; 
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ten, -und endlich fällt esauch nicht.apf „ wenn mag 
fich mit. Auffuchung uud Unterluchung, BaleralNDr 
rilcher Gegenftände befchäftigt. 

„Man weils, fagt..der :treilliche Beobachter Son- 
nini, in welchen Ehren die Medicin bey den Morgen- 
ländern fieht. Sie if ein mächtigeres Schild, als alle 
Empfehlungen der. Herricher; ich [uchte mich daher 
damit zu bedecken * ).”. — Die ArzueywillenIchaft 
wurde von /Mohammed für eine gute Kuuft erklärt, 
und daher wird fie von den Türken und den übrigen 
Mohammedanifchen Völkern [ehr hochgelchätzt.... Die 
Türken geben dem Arzte den Ehrennamen: NHakim, 
welches auch einen Weifeu und Philofophen bezeich-‘ 
net **), Der Engländer Lwn: verichaffte fich auf 
feiner abentheuerlichen Fahrt auf dem, Rothen Meere 
durch medicinifche Rathsertheilungen ‚fogar das Zu- 
trauen und die Zuneigung einiger Arabilchen Matro- 
fen, und nach [einer Verlicherung glaubeu die Ara- 
ber, ein jeder Europäer verltehe diele Kunft,, und (a, 
chen daher Rath bey ihm ***), — Die nämliche 
Achtung für Ärzte zeigen auch die verwildexten Hor- 
den der nomadilchen Mauren in der Barbarey;. und 
wer unter dem Namen eines Arztes unterihnen seilet, 
kann leicht auf ihr Zutrauen und ihren Beyliand rech» 
nen 7 ) An einer andern Stelle verlichert Zoires: 


se’, .2 irn a 


| “) Dell. Reifen in Ober- und Nieder-Aegypten, Th. 1. S. 331, 
| **) Toderini Litteratar der Türken. Th. 2. 5, 126. 
***).Deff. Reife, a, d. Engl. überl. 5, al .)- 
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+) Dell. :fchätsbare Reifen durch Numidien und’das: Ge- 
‚... birge des Atlas; a. ‚4. Franz, überl. in Cuhn’s. Sammlung 
meskwürdiger Reifen, Tb, 1. 8. 266. dB we 
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die Europäifchen Ärzte, die fich etwa von udgefähr 
bey ihnen &infinden, werden vorzüglich wohl von 
ihnen aufgenommen, und blofs unter dem’ Namen 
eiries Arztes kanıı man bey diefem Volke ficher rei- 
fen.’ Merkwürdig ift es, dafs diefe Menfchen, [abald 
fie nur einen Arzt anfichtig werden, krauk zu feyn 
$lauben. Daher gefchieht es, dafs fie bey Gelegen- 
heit, wenn fie einen Arzt unter fich willen, "mit fich 
{elbft die Arengfie Prüfung anftellen, und es find viel- 
leicht wenige unter ihnen, die es nicht für nöthig 
halten; wenigftens ein Vorbauungsmittel zu verlan- 
gen, blofs um die gute Gelegenheit nicht zu verfäu- 
men *), — Bruce machte dadurch, dafe er fich für 
einen Arzt ansgab, feine gefahrvolle Lage in Gondar 
und Sennaar weniger gefährlich. Der Schwede Aöth- 
inan verlichett in [einer Reile nach Tiinis und‘ Triyoli 
ebenfalls: das Zelt, woriu er fich aufgehalteni’habe, 
fey den ganzen Abend voll von Beduinen gewelen, 
die ihn und feine Kleider bewunderten und [charf ex- 
aminirten, undihn, wie hie erfahren hätten, er [ey 
ein Arzt, falt erdfückten mit lauter Couflultatio» 
nen **), — Aus Mungo Park’s Reifen weils man, 
dafs fein Freund , der Doctor Laidley am Gambia 
weit umher unter dem Negern‘ geehrt und berühint 
it. — In’ Nieder-Guinea werden die Ärzte als wich- 
tige und unentbehrliche Leute angelehen, und ihre 
Kunft macht einen Theil der Religion aus ***), Ader- 
lallen ift das grofse Afrikanifche Univerfalmittel, und 
| jeder 

*) Poiret a. a. O. $. 299. 
**) Defl. Reife in Ehrmann’s Sammlung. B: XXL. S. 143. 
ve #%) Ehrmann’s Gefchichte der EWR Reifen, 
B. XIII. $, 249. S 
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jeder will zur Ader laflen *). Diefe auffallende Nei. 
gung der Afrikaner zu Europäifchen Ärzten beinerkte 
auch der Englifche Wundarzt, /Pilliam I. „emprierre: 
„da die Nachricht von der Aukunft eines chrjftlichen 
Wundarztes fich fchnell in der Stadt ( 4rzilla) ver. 
breiter hatte: [o kamen am andern Tage früh Mor. 
gens eine Menge Kranker zu mir, von denen did 
meilten fich in‘ einem tranrigen Zuflande befanden”, 
Eben fo war zu‘ Larache: den gröfsten Theil des Tai 
ges hindurch [ein Zimmer fo volF von Kranken, dafd 
es einem Lazareth von nicht unbeträchtlicher Gröfse 
ähnlich fahe **), — Der Engländer John Jackfon und 
feine "Gefährten machten die nämliche Erfahrang’in 
Arabien. Sie wurden nämlich im der grofsen Saft 
Suka Shue am Euphrat von Leuten beläftiget, die ‘al. 
lerley Krankheiten hatten, Denn man ift dafelbfi det 
Meinung , dals ein Europäer alle körperliche Übel 
heilen könne , und der Kranke thut mit blinder 
Folglamkeit alles, was ein Zuropüer hierin auord 
ner***). — *Nirgends, [agt Niebuhr , war unfer 
Arzt von ‘lo vielen Kranken befucht, als in Dürmar: 
Denn da er wegen des Gedränges und Gelärms nicht 
aus dem Haule'gehen wollte: fo brachte ınan ihni’eii 
tien-im Bette, und ein zweyter begleitete und nach 
Sanı „ um ihndefto befler berachen zu können,” }) — 
| Dies 
*). Mungo Parks Reife, S, 64. Ä 
'**) Deflen Reife nach Marocco; in Ehrmann's Gefebichi 
u (.w. B. XXI, $. 175, 176. _- u: 
*%*%*) Delfen Journey from India towards England, Lomdon 
17799 : 
+) Ebendaf. B. 1. S. 387. 
Mon, Corr. VI,B, 1802. Z 
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Diels mag genug feyn, zu beweifen, dafs die Liebe 
zum Leben, ein abfichtlich von der erhaltenden Na- 
tur uns eingepflanzter Trieb den gebildetften Mann, 
fo wie den roheften Barbar, das Kind, wie den wau- 
kenden Greis unwiderltehlich beherrfche, und ihrer 
Herrfchaft nur Rufenweis mit der allmählig verlö- 
fchenden Fackel entlage. | 

Nichts ift auf Reifen im Auslande [chädlicher 
nnd gefährlicher „.'als wenn unfere Reifegefährten 
oder die Einwohner eines Landes, das wir bereilen, 
glauben, man führe viel Geld und Kolibarkeiten bey 
Sich. Bey rohen Leuten ilt der Fremde fchon als 
Fremder wenig beliebt; kommt überdiels noch Eigen- 
nutz bey ihm ins Spiel: [o entftehen nur gar zu leicht 
Verbündete, die, [ey es durch Lilt oder durch Ge- 
walt, alles aufbieten, ihn um das Seinige zu brin- 
gen. ‚Glücks genug, wenn er. noch fein Leben ret- 
tet! Der Reilende mufs ich daher bemühen, diefen, 
etwa. entfiehenden , Wahn im Keime zu erficken, 
und diels wird er unter andern auch dadurch bewir- 
ken können, wenn er als Arzt reifet.: “Auch das if 
ein glücklicher. Umland, fagt Niebuhr, dals die[e Na- 
tionen (die Orientaler, befonders die Araber) bey ei- 
nem Arzte nie Geld [uchen”. Vor ihrem Einzugei in 
Dfjidda. machten er und feine Gefährten einen glück- 
lichen Gebrauch davon. Sie verfteckten nämlich den 
grölsten Theil ihres Reilegeldes in ihre Arzneylade, 
weil fie {onft vielen Zoll davon hätten erlegen müllen, 
„Da alle, die aus der Stadt wieder zurückkamen, 
über die [charfe Durchfuchung klagten, und wir un- 
fer zur Reife nöthiges Geld an Venetianilchen Duca- 
ten mitführten, indem die Türken dem Gebrauch der 
Wechlfel- 
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Wechlelbriefe nicht kennen: [o.waren wir [ehr ver« 
legen ‚ wie wir diele beträchtliche Summe, die viel- 
leicht bey öffentlicher Durch[uchung die Raubgier der. 
Araber erweckt hätte, vor den Zollbedienten verber- 
gen follten. Nach vielem Überlegen entfchloflfen wir 
uns znletzt, die ganze Summe in die Arzneylade zu 
verliecken, und nur ungefähr 200 Zechiuen vorzu- 
weilen, Wir kamen auch glücklich durch; denn da 
die Araber hinter einem Arzte nie viel Geld vermu- 
then : fo fielen fie auch nicht darauf, unter den Kräu« 
tern und Arzneyen eine verlieckte Summe zu [u- 
chen *)”. — Wie gefährlich es in jenen Gegenden 
fey, reich zu fcheinen und für einen grolsen Mann 
gehalten zu werden, beweilt uns die traurige Erfah- 
rung einiger Eugländer, welche die Unvorfichtigkeit. 
begingen, ihren Reichtham eben [o glänzen zu laf- 
fen,. als in den cnltivirtern Staaten Europa’s. Irwin. 
und [cine Reilegefährten , welche fich in Ofiindiern 
vielleicht beträchtliche Reichthiümer erworben hat. 
ten, prahlten in fegypten mit ihrem Silbergelchirre , 
und wären falt ein Opfer ihres unweilen Benehmens, 
geworden; und Druce gerieth in eine ähnliche Ge- 
fahr: zu Mafueh ‚„. weil der dortige Naybe erfahren 
hatte, man habe jenem in D/jidda viele Ehre erzeigt, 
und hoffte, viel. Geld von ihm erpreilen zu können, 
wenn er ihn befländig äulserft in Furchterhielt **), _. 
John, Jackfon gibt ebenfalls den Rath, lich in Arabier 
durch viel baares Geld nicht zum Verräther [einer 
felbit 

**) Reife und Beobachtungen durch Aegypten und Be | 

... Bern und Winterthar. B, ı. S. 241, 
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felbft zu machen. “Hat man in Arabien oder fonft, 
fagt er, einen Tataren als Staatsboten bey Ich: fo 
nehme man nur ein halbes Dutzend Pialter bey fich‘, 
und verweife alle unverfchämte Bettler auf jenen. 
Überhaupt thut man beffer, ftatt baaren Geldes Ach 
mit Wechfeln zu ver[ehen, die von Kaufleuten traf“ 
firt find, weil diefe fat immer honorirt werden, und 
den Dieben keine Verfuchung gewähren *)”, Bu 
Ein nüchternes und regelmäfsiges Leben ift alle« 
mahl eine fichere Schutzwehr gegen Kraı:kheiten, 
deren man daher unter den Araberr: nur wenige, und 
diefe noch [fo felten antrifft, dafs diefe Nation Arzt 
' und Arzneymittel zu entbehren weils. Werden fie aber 
von einem Übel überfallen : fo darf der Arzt auch 
keine Belohnung hoffen , wenn der Krauke flirbt; 
und fiirbt er nicht: [lo ift diefe Belohnung [o klein, 
oder mufs mit fo viel Mühe oder Lift dem Genelenen 
abgedrückt werden, dafs der Arzt kaum feine Arz- 
neyen bezahlt erhält, und kein Mann, der irgend fein 
Auskommen auf eine andere Art zu finden weils, 
diefen Stand wählt. Auch willen die meiften Ärzte 
blutwenig ; aus einigen Kunftwörtern des ALovizenn« 
und einigen Kräuterrecepten belteht ihre ganze Wil. 
Senfchaft; gemeinhin find fie Chemiker, Apotheker, 
Wund-, Rofs- und Menfchenärzte zugleich , und 
mülflen es [eyn, wenn fie nicht vor Hunger fterben 
wollen, indem alle disfe Talente mit einander verei- 
nigt, ihnen kaum die Nothdurft der Lebens verfchaf- 
fen **)”, Diels ift für den reilenden Arzt ein fchlim- 
mer 


*) Deff. Journey from India towards England in the year 


1797. London 1799. 8, 
**) Reil, uw. Beob, durch Acgypten u, Arabien. B. 2. S. 290, 
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mer Umftand.- Indeffen wird ihm doch immer feine 
Praxis eine kleine Beyfteuer zu feinen Reileausgaben 
verfchaffen können. Denn Bezahlung muls er for+ 
dern, und, wird feihm unverlangt angeboten, ja 
nicht von fich ablehnen, weil ihn diefsin den gefähr- 
lichen Ruf des Reichthums bringen könnte. Läfst 
man nun aber auch jenes Urtheil von der kargen Be- 
lohnung der Ärzte als Regelgeiten: fo laffen dagegen 
dennoch lich mehrere Fälle anführen, welche rühm: 
liche Ausnahmen davon machen, “Der Emir von Lo« 
heya, fagt irgeudwo Niebuhr , [chenkte Cramer’n für 
feinen medicinilchen Rath ein Stück Seidenzeug und 
zwanzig Thaler;' auch einer von unfern Bedienten, 
der Rolsarzt, bekamzehn Thaler zum Gefchenke”. — 
„An dem nämlichen Orte verfprach ein reicher alter 
Kanfmann unferm Arzte ein beträchtliches Gelchenk, 
wenn er ihn, und wenn’s nur für zweymahl wäre, 
in den Stand letzen könnte, zwey junge Sclavinnen 
zu entjungfern. Diefen Wunfch fanden wir bey vie- 
"len, durch ihre Ausfchweifungen entnervten, Ara- ' 
bern, welche wol den gröfsten Theil ihres Glücks in 
der Befriedigung diefes finnlichen Triebes fuchen 
mochten. Ein anderer Kaufmann, der kaum ;o Jah- 
re hatte und doch völlig er[chöpft war, bot gleichfalls 
rco Thaler, wenn wir ihm die nöthigen Kräfte ver- 
[chafften, zwey jungen Sclavinnen, die er in [einem 
Haufe zu Mekka eingefchlollen hielt, beyzuwohnen, 
Aber die Aus[chweifungen hatten ihn fo gänzlich aus 
gefogen, und die Englıfchen Wundärzte fo gänzlich 
abgelchlafft, dale Cramer nichts ausrichten konnte *), 

Auch 


*) nn darch Aegypten und Arabien. B, ı. 5, 278» 281. 
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Auch der Dola von Mochha Ichenktedemfelben beym 
Abfehiede einen Maulsfel mit Zaum und Sattel und 
einige Seidenzeuge zu einer Arabilchen Kleidung, 
ungeachtet er ihn doch nicht gebeilt hatte *). 

Noch eine Urfache, warum ich den Character ei- 
nes Arztes dem eines Kaufmanns vorziehe, befteht 
darin: als Kaufmaun hätte ich keine Unterfuchungen 
über die vorkommenden Naturproducte, Krankhei- 
ten und Heilmittel u. [. w. unterwegs anftellen dür« 
fen, ohne mich dem gegründeten Verdachte auszulet- 
zen, dals mein angenommener Character nichts wei- 
ter, als eine Maske [ey; eine Maske, die man um fo 
gefährlicher halten würde, je weniger man im Stan- 
de wäre, Sich genugthuende Gründe von meinem 
auffallenden Benehmen anzugeben. Schon in dem 
Plane , welchen die berühmte und vordienftvolle 
Brittifche Gefellfchaft zur Entdeckung des Inmern von 
Afrika entwarf, wurde diefeReiferegel dadurch, dafs 
ınan eine Erfahrung von der Schädlichkeit der Nicht- 
achtung derlelben auführte, gewillermalsen geheiligr. 
„George Forfier, heilstes dort, reilete als ein Mohri- 
fcher Kaufmann. Allein, diefe Verkleidung liefs es 
ihn auch nicht wagen, die Gebräuche Aliens--o weit 
zu übertreten, um eine Zeichnung von dem Laude- 
zu machen, und mehr, als kurze Notizen auf feinen 
Beilen aufzuletzen **)”. — Poiret gab daher auf fei- 
nen Reilen zu den verwilderten nomadifchen Mauren 
in der Barbarey feinen , ihn begleitenden, Srabern 
zu verliehen: “er [ey ein Arzt und wolle Kräuter 

| - zur 
*)a.2.0,B,ı 8. 347. | 
**) Man fehe dia Ueberletz. jenes Plans in Cuhn’s Sammlung 
merkw, Reileu ins Innere v, Afıika, B, 2, 8. 141. 
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zur Bereitung der Arzneyen [uchen”. Diels if der 
einzige Beweggrund, fährt er fort, den man dort nut- 
zeu kaun.: Deun die Araber glauben nicht, dafs 
man aus blofser Neugierde ihr Land befuchen , ‚oder 
aus Neigung zu reifen fein Vaterland verlaflen kön- 
ne. Sie find überdiefs äufserft mifstrauifch und ver- 
muthen bey einem jeden Fremden die übelften Ab“ 
fichten *).” Auch der berühmte Schwede Thunberg 
verdankte in einem der milstrauilchften Länder der 
Erde blofs dem Character eines Arztes die Freyheit, 
die er zur Vervollkommnung feiner Lieblingswiffen- 
Schaft fo glücklich zu benutzen wufste. — Als einem 
Arzte fliehen mir mehrere Ausflüchte zu Gebot, wenn 
ınan fich etwa wundern und mich fragen follte: war- 
um ich fo mannichfaltige Thiere, gefährliche Schlan- 
gen und Eidechfen hafchte? fo viele Gewächfe [am- 
melte und mich mit fo vielen nichtswürdigen Steinen 
fchleppte? warum ich alle diefe Sachen fo forgfältig 
unterfochte, [chmeckte, beröche undbefchriebe? Ich 
wende vor: blofs in der Abficht hätte ich diele Reife 
unternommen, umin ihrem, von der Vorfehung fo 
[ehr begünfltigten, I.ande allerhand thierifche, vege- 
tabilifche und mwineralifche Heilmittel aufzufuchen, 
und das Verfahren ihrer inländifchen Ärzte kennen 
zu lernen; ich zeichnete mir meine gemachten Beob. 
achtungen auf, um einem fchwachen Gedächtniffe zu 
Hülfe zu kommen; eivem jeden, der meiner Kunft 
bedürfe, fünde ich, von dem hohen Werthe der gu- 
ten Werke überzeugt, [ehr gerne zu Dienfte u. [. w. 
Auf diele Art glaube ich am erften ihre gegründete 
 Neu- 
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‚Neugierde zu hillen, ihren etwaigen Verdacht in fei- 
nem Keime zu erfticken, ihr [chätzbares Wohlwollen 
mir zu erwerben nnd zu fichern, und es nach und 
nach unter Acsculaps Aegide dahin zu bringen, dafs 
Sei in ‚jedem Thiere, in jeder Pflanze, in jedem Nline- 
xale, die ich.zur geuaueren Ünterluchung mit mar 
nehme, bevor fie mich fragen, [chon irgend eiu Eli- 
xir, einen Theriak,, ein köftliches Mittel wider die 
Pelt, die häufigen Augenkrankheiten, die Elephan- 
tiafis und die ganze Zahl ihrer Gebrechen wittern, 
„Die Vornehmften der Stadt Mochha, fagt Niebuhr, 
riethen dem Dola,. unlere Gefelifchaft um ihren Arzt 
zu erfuchen, um feine Wunde zu brilen, und der 
Kadi .bewog ihn endlich dazu. Dieler war ein ver- 
Dünftiger Mann, und verficherte den Dola: es hätte 
fich uoch niemand über uns beklagt; die Schlangen 
in Branntwein hätten nichts auf Gch, indem man fie 
zur Verfertigung des Theriaks brauche; nud es wäre 
lächerlich, die Europäer nur deswegen zu verachten, 
weil fie Iufecten und Mulcheln, die am Ende doch 
zu.etwas nützlich feyn könnten, mit fich fchlepp- 
ten *).” — Als Arzt und Naturforlcher:wird man mir 
das Zeichnen einiger merkwürdigen Gegenfände nicht 
yerbieten dürfen, welches mir [out als Wohammeda» 
ner (ein übler Umftand!) nicht erlaubt wäre, Aeu. 
Ssert man feine Unzufriedenheit darüber: fo berufe 
ich mich auf mehrere von Mohammedanern gelchrie« 
hene Werke,, befouders auf das wichtige Arabilche 
Werk; Ketab Adjchaıb al maehlueat ( Erfchaffene 
Wunder oder Wunder der. Schöpfung), welches mit 


er 
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vielen Figuren aus der Aftronomie, der Botanik und: 
der Naturgefchichte der Thiere geziertift, undfich 
in den Bibliotheken zu Confiantinopel findet *). — 
Indelfen ift diefes religiöle Vorurtheil nicht -allgemein.. 
„Meine Zeichnungen von Bäumen und Blumen, fo 
erzählt Bruce, grfielen dem Aga zu Syene fehr.. Er 
lachte und hielt he an die Nafe, als wenn er fie rie- 
cheu wollte. Er fand nichts Anftöfsiges darin, weil, 
fie keine lebendige Oreatur vorltellten. Darauf zeigte 
ich ihm einen Filch, und‘gab das Buch einem alten. 
Manne mit einem Barte, der ein lehr liebreiches An- 
 lchen hatte. :Er belahe ihn.mit grolsem Erfaunen,, 
wandte fich darauf an mich: weilst du wohl, fragte 
er, dals Gott dich au jenem Tage fragen wird: warum | 
machtelidu den Körper, da du ihm keine Seele geben‘ 
konntelt? Gelchöpfe, welche ein Leben'haben, ab-; 
zumahlen, heilst Abgötterey, und die Strafe dafür: 
ıift das höllifche Feuer **)”! Aber felbft diefe Zeich- 
nungen von lebendigen Körpern müflen nicht überall: 
gleich verhalst [eyn. Niedbuhr gibt uns über diefen 
Gegenftand eine ausführlichere Nachricht, “Die Ab- 
zieigung gegen Bilder , fagterirgendwo, gegen Por- 
traits und Kupferltiche, die aus einem thörichten 
Aberglauben quillt, if nicht bey allen Mohammeda- 
nilchen Secten gleich flark. In Oman wird es den 
Banianen geftattet, in ihren Zimmern [ogar ihre Göt- 
zenbilder aufzubängen, und [elbft die Sunniten , wel- 
che vorhin ‘die firengften waren, [cheinen nach und 
nach ihre Vorurtheile zu mildern; wenigftens habe 

| | | | ich 
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ich in einem Luftfchlofle des Grolsfaltans Gemälde ge 
fehen, in Kahira bey einem gelehrten Sunniten Kup- 
ferfiche und Büften angetroffen, und in Indien bey- 
nahe in allen Häulern die einen oder die andern ge 
funden *).’” 

Die Ares wird, wie ich hoffe, der‘ Talis- 
mann [eyn, der mir auf meiner Reife die Herzen der 
Armen, das Vertrauen der Reichen und die Zugänge 
zu den Grolsen der Negerläuder öffuen foll. Ich wer- 
de mich zu dem Ende mit einer Menge von ausge- 
fuchten Arzueymitteln, fo wie mit einigen wenigen 

. Infiraumenten  verlehen ,„ welche zum Aderlaflen, 
Schröpfen, Ausziehen und Reinigender Zähne (wel- 
ches letztere indellen bey. Negern nur [elten erforder- 

' lich feyn dürfte) nothwendig find, mit einigen nö- 
thigen Bandagen. u. I. w. verlehen, und die Anwen: 
dung des chirurgifchen Apparats meinem Gefährten 
überlaflen, der fich in Zukunft diefem Fache zu wid- 
men vorgenommen hat **), 
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**) Von Auflätzen medicioifchen Inhalts habs ich bisher 
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$. 427 — 449. Mein halbjähriger Aufentbalt.ia VVellpreu- 
[sen gab mir Veranlaflung dazu, 
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an der Stelle einer vorgeblichen, auf der Nordküfte 
Uledoms von der See verfchlungenen Stadt Ffineta 
“in geologifcher Hinlicht, U.[,w. 
Von 
E. F. Wrede, 


‚ Königl. Profeffor der Mathematik’ und Naturwiflenfchaft 
| zu Berlin, 





( Befchlufs zu $. 246 des ‚sepk. Hefts.) er 


Sowol das regelmäfsige innere Gefüge, als die 
beftimmte äufsere Geftalt, welche der Feldfpath im 
Granit, wie auch die Hornpblende imSyenit hat, drin- 
gen fchlechterdings darauf, den Erdkern, wenn er 
aus einer von beyden Steinarten beftehen foll, als das 
Product einer Cryfiallifirung zu betrachten. Aber die- 
feım Zuftande muls notbwendig ein.Zuftand der Flü[fig- 
keit vorangehen, [ey diefeletzte auch noch fo unvoll- 
kommen, und befchränke fich blofs auf eine, den 
breyartigen oder [pritzbaren Körpern eigene, Ver. 
[chiebbarkeit ihrer Theile. Ein Grundlatz, der 
unbedingt jeder Argumentation voraufgehen muls, 
welche diefen Gegenltand betrifft; möge über ihn ver. 
nünfteln, wer da wolle! Was wird nun hieraus nach 
aller Strenge der Wahrheit folgen ? | 
Fürs erfte in logi/cherHinficht: dafs niemand a 
priori behaupten könne, esmülle wirklich einen gro- 
Isen 
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fsen Granitkern im Innern der Erde geben; weil nie- 
mand die Bedingungen kennt, unter welchen die 
Hauptmafle des Granits, der Feldfpath, eryltallihrt, 
Wir willen ja nicht, Ob Zutritt der atmosphärifchen 
Luft, eine gewifle niedere Temperatur, eim Zuftand 
der Austrockuung u.d. gl. zu feiner Formation ent- 
behrlich, oder wol gar unbedingt möthig fey. Esift 
keinem einzigen unter uns bekannt, ob der chemi- 
fche Zultand, welcher im Innern der Erdkugel 
herrfcht, dort eine Cryfiallifation von der Art, oder 
eine Crylallilätion überhanpt verftatte, Daher ift es 
fchon eine fehr unüberlegte Anmalsung, nur die ob» 
jective Möglichkeit der Granitformation im Innern der 
Erde für gewils auszugeben: und noch viel weniger 
Yafst fich , abgefehen von aller befondern Erfahrang, 
die FFirklichkeit eines [olchen Körpers erweilen. 
‘ Was nun zum andern in phyfifcher Hinficht aus 
dem vorhergehenden Oberlatze folgt, das begünlliget 
die Haltbarkeit der Meinung, der Erdkern beftehe 
aus einem einzigen Stücke Granit oder Syenit, eben 
fo wenig. Denn einmahl widerftreitet fie dem [peci- 
fiichen Gewichte der Körper, aus welchen unler Pla- 
net zulammengeletzt ift. Wer auch das Dafeyn eines 
Reinharten Erdkerns in Schutz nehmen möge; einen 
Zuftand der Nichtcryfällifation des Grauits muls er, 
um der Abplattung unferer Erde willen „ fchlechter 
dings und nothwendig vorangehen laffen. Aber in 
diefem Zuftande, wo die Theile der ganzen Kugel lo 
verichiebbar waren, dafs fe, der auf allen. Seiten 
gleich wirkfamen Schwere ungeachtet, vermittelt 
der Tagesbewegungeine./phüroidifche Geftalt annahm, 
MmuBIeR diejenigen Körper, welche. ein grölseres ei- 
gen 
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genthümliches Gewicht, als die Erden des Granits 
hatten, .fich tiefer gegen den Schwerpunct des Plane- 
ten hinabfenken. Dadurch entfland aber im Innern 
der Erde nothwendig ein Mifchungsverhältnifs‘, ‘oder 
ein Genrenge, womit fich die Natur des Granits nicht 
verträgt, woraus er alfo, trotz des Anlehens derjeni- 
gen Geologen, welche ihn dort annehmen, nach che- _ 
mifchen Gefetzen nicht entfi Tehen koımte, Jeder Ein- 
wurf gegen diele Schlufsfolge muls gänzlich wegfal- 
len, oder er ift eine unverzeihliche Beleidigung der 
fruchtbaren Wahrheit in der Naturwilleufchaft, wel- 
che befonders durch den fcharflchtigen Haüy ins 
hellte Licht gefetzt worden it, nämlich: ' “dafs 
„die Cryftallformen durchaus theils von den Beftand- 
„theilen.' theils von dem Mifchungsverhältniffe der 
„Körper abhängig find, und nie zum Vorfchein kom- 
„men können, wenn ein Beftandtheil entweder gar 
„nicht , oder doch in verichiedener Menge in der 
Mifchung vorhanden ilt *)”. Ein einziger Granit- 
klotz, ale Kern im Innern der Erde, — — das wi- 
derfpricht allo geradezu nicht nur den Geletzen des 

eigen« 


*") Haiy in Frankreich, Mitglied des National- Inftituts zu 
Paris, hat es durch [einen unermüdeten Eifer in der Cıy- 
fialliographie fo weit gebracht, dals er theilg aus der äu- 
fsern Geftalt, theils aus den Grundformen,, in. welche fich 
‚ein Öryfiall zergliedern läfer, diechemilchen Beflandtheile 
zn. beftiimmen im Stande ift. Seinem Urtheile nach. warz,.B,_ 

. Beryliund Smaragd einerley Steinart, Die chemilche Zer» 
legung hates vollkommen beftätigt, Von feinem lehrrei- 
chen Werke: Traite.de mineralogie, p. le citoyenetc, haben 
wir dem Oberbergratbe Karften in Berlin eine [chätzbare, 

mit vielen Anmerk, begleitete Ueberletz, zu verdanken. 
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eigenthümlichen Gewichts, fondern auch der eigen- 
thümlichen COryfi allifation. | | | 
Ferner entfiehet nun noch die wichtige Frage: 
wo kamen alle Stoffe her, die wir auf der Oberfläche 
der Erde in felter Geftalt antreffen, z. B.die verlchie- 
denen Metalle, die Strontian-, Zirkon-, Beryll-, 
Ytter- und Agulterde, welche dem Granit als Be 
Randtheile ganz fremd find? Wäre er der Kern un- 
ferer Erde: fo mülste fie doch wol ur[prünglich € ein 
blofses Stück Granit. gewelen [eyn, und ihre Schaa- 
le, welche fich nach und mach durch Verwitterung 
bildete, ‚nichts weiter enthalten, als gerade: nur die- 
jenigen Erden , welche .aufser dem Cryftallilations- 
. Waller in der Milchunpg des Granits vorhanden find. 
Dagegen ftreitet aber die Erfahrung fo laut, [lo nach- 
drücklich. 
Endlich läfst fich auch die Rarke imagnetifche Po. 
larität, welche unfere Erdkugel hat, mit einem blo- 
 Ssen Granitkerne , der nur einen düunen Überzug 
von Waller, Dammerde, Flöz», Sanpd-, Thon- und 
Kalk- Schichten hätte, keinesweges vereinigen; denn 
ob ınan gleich an manchen Stücken des Granits eini- 
ge äulserlt geringe Spuren der magnetifchen Polarität 
wahrgenommen haben will *): [o gehört diele Erfchei- 
»ung doch nur zu den Ausnahmen, and in der Regel 
ift dieles Geltein unmagnetifch. Es würden alfo, 
wenn wir im Himmelsraume .nur an einem großen 


+ Klotze von einem einzigen Stücke Granit hingen, 


höchft wahrfcheinlich die loclinationen und Declina 
tionen der Magnetnadel wegfallen. Um diels letztere 
Zu fol- 


*) Allgemeines Journal der Chemie von Scherer. I Band. 
a Helft, | 


XXI. Gebirgstrümmer auf Ufedom; "347 


folgegebend zu finden, mnls man freylich etwas vor- 
ausletzen, was nur eine Vermuthung ift, nämlich: 
dals unfere Erdkugel gegen Norden diejenige Polari- 
tät habe, welche an der Magnetnadel die füdliche 
heilst, und dafs gegen den Südpol der Erde fich die 
entgegengeletzte magnetilche Kraft befinde. Allein. 
es it eine Vermuthung,, welche durch mancherley 
Thatfachen gerechtfertiget werden kann. Dagegen 
ftützt ich die Annahme eines grolsen Granitkerns der 
Erdkugel auf nichts anderes, als auf blofse Hypothe- 
fer, und diefe wiederauf folche, diefich insgefammt 
um einen voreiligen Gedanken eines gewillen Geolo- 
gen drehen, welcher Hochachtung und .Dapk. für. fei- 
ne fonftigen Beobachtungen, aber keinen en für 
diefe Einbildang verdient. 

Wenn auch Bertrand in Frankreich fich, gegen _ 
das in Deutlchland angenommene Formations/yftem, 
nicht behaupten könnte, Sondern [eine Äußerungen 
(im Journal de phyfique, de chymie, d’hiffoire natürel- 
leetdesarts, par J. Cl. Lametherie, pour l’an 1800= 
Tom. 49 et $I); dafs der Granit nichts weniger, als 
die aus/chliefsliche Urgebirgsart [ey, wieder gänzlich 
zurücknehmen mülste: fo wird doch dadurch noch 
nicht widerlegt worden feyn, dafs er nur Zagerweife 
in der äufsern Erdrinde ltecke, nud Aeinen Erdkern 
bilde, So lauge diels aber nicht gefchehen ift, darf 
fich kein Oryktognolt, welcher das Dafeyn der Granit- 
gefchiebe in allen aufgelchwemmten Ländern aus blo- - 
Isen, an Ort und Stelle zertrümmerten Felfen erklä- 
ren will, darauffiemmen, dals der Granit für unlern 
Erdball das allgemeine Grundgebirge [ey, 
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XXXLU. 

Verfuch über die phyfifche Urfache der Fortpflan- 
zung des Lichts bey den Himmels- 
körpern. 

er Von L. Resner, 


Profeffor der Aftronomie in Upfala. 


\ 1 


Mir einem Kupfer. ) 


Zuwey Meinungen über die Fortpflanzung des Lichts 
haben fich bisher in den Beyfall der Gelehrten ge 
theilt. Der grolse Newton betrachtet das Licht als 
ein feines Flridum, welches beftändig von demieuch- 
tenden Körper ausltrömt, oder welches vielmehr lich 
nach allen Seiten ins Uneudliche verbreitet. Des 
Cartes uod nach ihm Euler glauben hingegen : das 
“ Licht fey uur eine Folge von Schwingangen, durch 
den Stofs der Lichttheile auf die nächftien Aether- 
Theile erzeugt. Sie folgern daraus: das Licht pflan- 
ze fich auf ’die nämliche Weile fort, wie der Schall 
in derLuft, Beyden Meinungen hat es nicht an Ver- 
theidigern gefehlt, und beyde haben fortwährend 
ihre Anhänger. ‘Allein das Dafeyn eines 4ethers be: 
ruht auf’blolsen Vorausfetzungen und willkührlichen 
Annahmen. Diefe Hypothefe hat keinen Nutzen: fie 
dient nur, wie die occultae qualitates der Alten zum 
Schlupfwinkel, wenn dieWillenfchaft nicht zureicht, 
oder um der Unwillenheit einen gelehrten und wich- 
tigen Anfkich zu geben. Wäre fie wahr, fo mülste 
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das Licht ein blolses Gelpenft ohne Wirklichkeit, 
ein wahres Nichts feyn, und einer folchien Behaup- 
tung widerfpricht die Erfahrung. Newton’s dawn 
it der Natur des Lichts viel angemrflener. 

Aber mülste nicht leit langer Zeit der Raum um 
die Sonne mit Lichtiheilen angefüllt [eyn , ‘die ara 
Ende unmerklich die Bewegüng ‘der Planeten ‘auf: 
hielten? Müfste nicht die fcheindare Gröfse der Son- 
nelichtbar durch dielen befländigen Ausflufs von Licht 
vermindert werden? — keines von beyden ift indef- 
fen gelchehen. Endlich, wo ift die Rarke Kraft, wel- 
che das Licht mit einer erftaunenden Gelchwindigkeit 
von -den entfernteften Himmelskörpern bis zu uns 
treibt? Diefe Lütke:in der Theorie Newton's [uchte 
der berühmte Gren*) zu ergänzen; allejn, wiees mir 
fcheint, mit nicht [ehr glücklichem’Erfolge. 

Er nimmt an, das Licht fey ein unmwiegbares (im- 

ponderable) Welen, deflen ‘Theile weder gegen ein- 
ander noch gegen andere Körper eine anziehende 
Kraft äufsern-;; fondern im Gegentheil eine zurück-+ 
flofsende Kraft belitzen , welche fie in Bewegung 
‚fetzt. Da diefer Kraft nichts entgegenwirkt und fie 
ilolire nicht die Gränzen ihres Umfangs befimmen 
kann: [o Röfst fie das Licht unendlich weit fort, — 
Kein’ Verfuch, fügt Gren hinzu, beweilet die Schwe- 
re des Lichts, oder dals es durch Anziehung die 
Bahn [einer Bewegung ändert, 

Aber die Brechung des Lichts, indem es durch 

Ben Körper geht, leine*Zerlegung in Farben, 
fei- 


* ) Grundrifs der Naturlehre $. 646—648. Ausgabe von 1801. 
Mon. Corr. VI. B. 1802. Aa 
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feine Verdichtung nahe an- den Oberflächen der Kör- 
per. — alie diele Dinge beweilen Ge nicht, .dafsdag 
Licht, fo wie alle audere Körper, den Geletzen der 
allgemeinen Schwere gehorcht? Und auf der andern 
." Seite: Wo gibt es Beweile für die ‚wechfelfeitige zus 
| zückftolsende Kraft der Lichttheile? Gibt es überall 
_ eine Zurückfolsung in der Natur, die nicht eutwe- 
der die mechanifche Wirkung. der Impulfiou und 
Elafticität, oder die [cheinbare Folge einer Wahlanzie- 
hung. wäre? Wir können dreift antworten: Nein! 

_ Diele fehlerhaften Erklärungen über die phyfi- 
fche Urfache der. Fortpflanzung des Lichts follten 
billig von neuen Verfuchen ab[chrecken , und ich’ 
würde gewils nicht fo verwegen [eyn, mich iv ein 
Feld zu wagen, worin [o grofse Männer, wie Des- 
cartes, Newton und .Zuler fich verirrt haben, wäre 
“ jich’nicht überzeugt, dafs meine Meinung über diefen 
Gegenliand fich aufausgemachte, allgemein anerkann-. 
te phyhlche Wahrheiten gründete,- nämlich auf die 
allgemeinen Gefetze der Schwere, und auf die Elafii- 
eität des Lichts. | 

Geletzt. die Sonne exiltire allein i in dem Weltall 
und ihr Körper [ey allenthalben mit einem Lichtmeer 
umgeben ; dieles Fludum fey ferner vollkommen 
elaftifch, mithin immer dichter, je gröfser die Tiefe 
it, und endlich follen alle Theile im Gleichgewicht 
fich befinden und gegen den Mittelpuuct der Soune 
gravitiren. 

Kein Strahl von diefem Lichtmeer wird ausge: 
hen, und die Sönne felbft unfichtbar bleiben. Die 
Erde nehme nun ihren jetzigen Platz im Weltall ein, 
Die anziehende Kraft der Sonne äufsert ihre Wirkung 

auf 
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auf die Oberfläche der Erde, aber auch dieErde zieht 
wechleileitig die Sonne an. — Die Sonne erhebt un- 
fere Meere ungefähr ı3 Fuls über den gewöhnlichen 
» Waller[piegel, und nur um eben fo viel würde die 
Erde ein Fluidum auf der Sonne.erheben, wenn die 
Lichtmaterie eben. [fo dächt als ih [er Waller , und 
nicht die Dichtigkeit und Malle der Sonne viel grö- 
fser als die der Erde wäre, 
ı + AberdieLichtmaterie ift Millionen mahl dünner‘ R 
feiner und flüffiger, als das Waller unferer Meere; 
daher kann die Erde, unerachtet ihrer geringern Grö- 
[se, ‘doch eine Lichtläule bis zu unlern Augen er- 
heben.. ' 2 
Aber die anziehende Kraft nimmt im umgekehr- 
ten Verhältuils der Quadrate der Entfernung ab. Ob« 
gleich alfo die anziehende Kraft fich. bis ins Unendli- 
che erfireckt, und folglich kein Körper jemahls lich 
aufser dem Wirkungskreifle eines andern fich befin- 
de nn: fo wird doch dielfe Wirkung bey einem 
groffen Abftaude allemahl [ehr fchwach werden. — 
Ein-fallender Körper durchläuft auch an der Ober- 
fläche der Erde ı6, sFuls in einer Secunde: aber in 
den Abitande der Sonne kann die anziehende Kraft 






der Erle ihn nicht mehr als — I __ eines F ulses 
he = | '3 5000000 \ 


in der nämlichen Zeit durchlaufen lallen, Diefe ge- 
ringe Kraft wird indellen noch 470mahl kleiner oder 
en —_.— eities F ulses,, wegen der entgegen- 
2 16450000000. 

wirkenden nusirkendre Kraft der: Bounenimälle; auf 
die auf ihrer Oberfläche befiodlichen Körper. Hier- 
aus folgt, dafa ein Lichtltrahl eine.unendlich längere. 
un Aaz Zeit 
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Zeit brauchen würde, um von der Sonne auf die Erde 
zu kommen, als es wirklich der Fall ift, wenn allein 
die anziehende Kraft ihn in Bewegung letzte. Aber 


. ‚die Elafticität der Lichttheile wiegt um mehrere Mil- 
'lionen mahl die Schwäche: der Anziehung auf. — Um 


fich davon einen MptlicheBezriff zu bilden, neh- 
me man/an: DieLichtmaterie beftehe aus kleinen K ü« 
gelchen, Die Gravitation dieler Kügelchen gegen den 
Mittelpunct der Sonne drückt fie wechlelfeitig, und 
zwar immer mehr zulammen, je tiefer lie unter dem 
Spiegel des Licht - Fluidums lich befinden. 

Die Wiederherftellungskraft vollkommen elaRi- 
fcher Körper ift der fie zulammen drückeuden Kraft 
gleich; erlichtlich muls allo jene in dem nämlichen 
Verhältnifs wie diefe wachlen. Man kann daher an» 
nehmen, dafs die Schwere der Lichttheile von dem 
Grunde bis zur Oberfläche abnimmt, Aber wenn ein 
Stofs fich dein [chwerften einer Reibe von elaltıfchen 
Körpern mittheilt, und diele Körper fich einan e- 
rühren, und ihre Maflen, oder welches vn 
ihr Widerftand gegen die bewegende Kraft immer ab- 
nimmt: [o wird diefer Stofs ,. wäre eranch noch ifo 
fchwach , indem er fich der ganzen Reihe .mittheilt, 
dem minder [chweren, d.i. dem letzten Körper eiue 






um [o heftigere Gefchwindigkeit gehen, je grölser 
_ die Reihe und die Anzahl der Körper it. Sobald al- 
fo die anziehende Kraft der Erde auf die Lichtmaterie 
zu wirken, und ihre Schwere zu vermindern an- 


fäugt, fo drücken lich die Lichttheile mit weniger 
Kraft zufammen als vorher, und’ vehmen mit aller, 
der völligen Elafticität ekrien ‚Gefchwindigkeit, ei- 
nen Theil ihrer nn Form und Gröfse wieder aus 

Dieleu 
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Di>fer wechflelfeitige Stofs der Theile vom Grund 
bis zur Oberfläche des Licht- Fluidums theilt erficht» 
lich den letzten die heftigfte Bewegung mit; diejeni« 
geu, die ihren Platz wieder einnehmen, erfahren die_ 
vänliche Wirkung, und auf diefe Weife fürzen die 
Anziehuug der Erde und die Elaficität des Lichts 
die Lichtmaterie mit vereinten Kräften auf die Ober- 
fläche derErdeherab. Es bildet fich daher eine Licht» 
fäule zwifchen der Erde und Sonne, und’ da jeder 
Lichttheil der Sonne von einem Theilchen der Erde 
angezogen wird: fo ift erlichtlich die Lichtfäule aus 
Millionen von Kegeln zulammen geletzt, deren ge= 
meinfchaftliche Grundfläche die Sonne ift, und wel. 
che ihre Spitzen gegen die Erde zukehren. 

Ich will nun beweilen, dafs die Elafticität des 
Lichts im Stande it, demfelbeu die erforderliche Ge. 
fchwindigkeit mwitzutheilen , wenn gleich die anzie- 
heude Kraft der Erde auf der Oberfläche der Sonne 
nur [chwach ift, . wur: 

Vorher darf ich indeffen bemerken: dafs, weil 
alle Lichttheile die vämliche Schwere haben, ihre 
Zulammenprellung nach einem arithmetifchen Ver- 
hältniffe gefchieht, oder welches auf daflelbe hinaus- 
läuft, dafs die Dichtigkeit des Licht - Fluidums im 
Verhältnifs der Tiefe zunimmt. Aber die Sonne zieht 
die ihrer Oberfliche am nächften liegenden Theile 
färker, als die entfernteren an, und zwar im ver- 
kehrten Verhältnifs der Quadrate des Abftandes vom 
Mittelpuuct. Die Erde zieht hingegen am färkften 
die von der Sonne entfernten Lichttheile an, unddie 
näheren in geringerer Mafse. Daraus folgt, dafs die 
Zulammenpreflung der Lichttheilchen nach einem 

| Aaz | geo- 
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geometrilchen Verhältnifs gefchehen wird. Diefes 
 Verbältpifs heilse 4, und ız bezeichne die Anzahl der 
Theile, oderdieTiefe des Fluidums. Die Gefchwindig- 


keit eiues obern Theilchens des Licht- Fluidums wird 


RR (2 ) „-ı A 2 
demnach —— : — — wenn man die Gelchwin- 





digkeit auf dem Gruude des nämlichen Fluidums —ı 
fetzt. Aber oben ift bemerkt, dafs die anziehende 
Kraft der Erde einen Körper auf der Oberfläche der 








Sonne in einer Secunde nur um eines 
16450000000 


Fufses forttreibt. Setzt man allo nur x ı0000 und 
az 2, welches das ungünftigfte Verhältnils ik, 


RS 
weil der Dividendus nur um = grölser ift, als der 
Divilor: fo findet mau 

(2)9999 
BETT TE Togzonoonae 
Das it: vermindert die anziehende Kraft der Erde 

° die Schwere des Licht-Fluidnms gegen den Mittelpunct 

der Sonne nur in [o ferne, dals ein Theilchen nahe 


s 


: 355390000000 


.. I j * 
„ an der Oberfläche ich nur um —— ——- —— einesFu: 
16450000000 


[ses in einer Secunde ausdehnen kaun: fo wird das 
10000 oder letzte Theilchen eiue [.Iche Gefchwindig- 
keit erhalten, dals es in der vämlichen Zeit 355390 
Millionen Fufs durchlaufen wird, Diefer Raum ilt 

‚ 330 mahl größer, als jetzt wirklich ein Sonuenfirahl 
durchläuft, wenn man feine Bewegung als gleichför- 
mis annimmt, 


"Es 
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Es if allo aufser Zweifel, dafs die allgemeine An- 
‚ ziehung und die Elaficität des Licht-Fluidums fähig 
. find, das Licht unendlich weit entfernten Körpern 
zuzulchicken. 

Aus dem bisher Gelagten erhellet, dafs das Licht 
von keinem leuchtenden Körper ausgeht , wenn e3 
nicht ein anderer Körper anzieht, und dafs folglich 
die leuchtenden Körper ihr Licht nicht ohue Unter: 
fchied nach allen Seig@ aus[enden. Man glaubt es 
zwar, weil das irdifche Licht ällenthalben dem Au- 
ge, es befinde fich wo es wolle, fichtbar ift, und fei- 
ne Intenfität im verkehrten Verhältnils wie die Qua- 
drate der Entfernuugen abnimmt. Aber diefe bey- 
den Thatfachen find nothwendige Folgen der vorhin 
gelchilderten Fortpflanzung des Lichts; denn der Zu- 
fchauer: wirkt vermittelt der Anziehung ‘auf den 
leuchtenden Körper, und das Auge eignet fich von 
dem ausgehenden Lichte [o viel zu, als die Ölfnang ' 
der Pupille fallen kann. Weil diefes allenthälben fich 
ereignet, der Zufchauer mag lich befinden, wo er 
will: fo mufs es nothwendig Icheinen, als wenn der 
leuchtende Körper nach allen Seiten Strahlen aus- . 
fchickt, Da ferner die anziehende Kraft verkehrt ab- 
nimmt, wie die Quadtate der Entfernungen, und 
diefe Kraft gerade das Gleichgewicht der Theile des 
Licht Fluidums fört, und fie in Bewegung letzt: fo 
leuchtet esein, dafs, weil jede Wirkung fich wie die 
Urfache verhält, auch das ausgehende Licht nach die“ 
feım Verhältnifs immer dünner und fchwächer wer- 
den muls. Es gehen alfo von der Sonne nach allen 
fie umgebenden Körpern Lichtfäulen aus, und der 
ganze übrige Kaum bleibt leer und frey. \ 

Aa Aber 
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Aber wenn. unaufhörlich Bir von der Sonne _ 
ausfrömt, und fich um die Planeten, Cometen und 
Trabanten verdichtet, muß denn nicht das Sonnen- 
licht fets abuehmen, das Licht der Körper unferes 
Syltems aber in. dem nämlichen Verhältnifs immer 
wachlen? . | | 
Diele Beforgnifs hat dis Tondalulien Meinen, 
gen über die Abnahme der Sonnen Malle, und den 
künftigen Verfall des Weltaljgerzeugt. — Aber ohne 
allen Grund, wie ich gleich®igen werde. . 

- Geletzt, die gegen dieSonne gewendete Halbkugel 
der Erdehabe um lich einegewille Quantität Licht ver- 
dichtet. Augeufcheinlich wird die anziehende Kraft der 
Sonne auf diefes. Lichtmeer wirken, l[o wie die Erde 
auf die Sonne wirkt, Es erhebt lich daber von der 
Erde gegen die Sonne eine aus Nlillionen Kegeln zu- 
fammengeletzte Lichtlänle,, dereu gemeiulchaftliche 
Grundfläche der Erde, die Spitze der Kegel aber 
der Sonne zugekehrt ill. Es flielst mithin beftändig 
ein Lichtfirom von der Sonne nach der Erde, und zu- 
gleich ein anderer Lichttrom von der Erde nach der 
Sonne zurück Nun ift zwar die anziehende Kraft 
der Sonne millionenmahl gröfser ale die der Erde, 
und es fcheint daher , dals die Sonne das Licht in 
dem nämlichen Augeublicke, wie es auf die Erde 
kommt, fich wieder aneignen mülle, ohne ihm die 
Zeit zu lalfen, lich dafelbit zu verdichten. Allein es 
ift vorhin erwiefen, dafs die Gefchwiudigkeit, mit 
welcher das Licht einem daflelbe anziehenden Körper 
zultrömt , minder von der Stärke der anziebenden 
Kraft, als von der Tiefe und Dichtigkeit des Licht- 
Fluidums abhängt „gas it, von der Auzahl der Thei- 
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le und von dem Mafs ihrer Zufammenprellung. Wir 
können annehmen, dafs die Erde, wie fie das erlie- 
mah) auf das Sounenlicht wirkte, auf ihrer Oberflä- 
che eine gewille Quantität Licht anhäufte. Dieles 
augeeignete Lichtmeer mufste natürlich wenig dicht 
und tief [eyn: die Anziehung der Sonue, ungeachtet 
ihres Übergewichts, konnte daher den Lichttheilen 
nicht die nämliche Gelchwindigkeit mittheilen, wie 
die Erde dem Licht - Fluidum der Sonne. Das irdi- 
[che Lichtmeer wird alfo flets an Tiefe und Dichtig- 
keit zunehmen, obwohl die Sonaein dem Verhältnils 
diefer Zunahme ihm immer wieder Licht entzieht ;. 
und es wächft fo lange, bis die Geichwindigkeit und 
Quantität des Lichts, welches die Erde von der $on- 
ne anzieht, der Gölchwindigkeit und Quantitätgleich. 
wird, welche die Sonne hiuwieder von der Erde fich 
zueignet, = 

Auf die nämliche Weife eignet ich die Sonne das 
Licht wiederzu, welchesihr dieübrigeu Himmelskör- 
per jeden Augenblick entziehen. Sie hat folglich [eit 
der erften Schöpfung und dem erften Augenblicke der 
wechlfelleitigen Einwirkung nichts von ihrer Licht. 
‚male verloren, und die übrigen Himmelskörper hä- 
ben nichts gewonnen. 

Es möchte [cheinen, als Garde das Licht durch 
_ diele lets entgegengeletzte Bewegung in [einem Gan- 
ge geltört und verwirrt. Aber die Erfahrung zeigt 
uns täglich, dals es ohne Verwirrung gefchieht. Wir 
fehen die Bewohner eines vor aus liegenden Berges, 
und fie erblicken uns gleichfalls. 

Es fiört allo nicht die Ordnung der Natur, dafs 
das Licht unaufhörlich von der Sonne nach der Er- 
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de fliefst, und von ihr wieder zurückfirömt. Und 
wäre es nicht ungereimt zu glauben, dafs die Bewoh- 
ner der Sonne, diefer Beherrfcherivun von vielleicht 
Millionen Himmelskörpern, deseinzigen Mittels ver- 
Iuftig leya follten, die Unterthanen der Sonne zu er- 
blicken and fie zu kennen ? Denn phyfifch il es. 
nicht anders möglich, als wenn Licht von ihnen der 
Sonne zugefchickt wird, 

Dafs durch die Anziehung das Licht auf der Öber- 
fläche der Körper wirklich angehävft und verdichtet 
wird, und dafs die Dichtigkeit oder die Lebhaftig- 
keit dieles angehäuften Lichts von da an immer ab- 
nimmt, zeigt augenlcheinlich der weilse Schein, wel- 
cher den Mond bey totalen Sopnenfinfterniflen um« 
gibt, fo wie wiederholte phylifche Verfache *). 

Wir können uns allo verlichert halten, dafs die 
der Sonne zugekehrten Oberflächen der Planeten und 
ihrer Begleiter in der That mit Lichtinseren umgeben 
find, wie wir es auch erblicken, und dafs fie Licht 
auf die Erde und alle übrige Weltkörper (euden, und 
zwar auf die nämliche Weile, wie die Sonne es ih- 
nen zulchickt. 

Man glaubt gewöhnlich, dh die von der Ober- 
fläche der Planeten und ihrer Begleiter zurückge 
worfeuen, und uns zugelchickten Sonnenftrahlen fie 
uns fichthar machen ; allein niemand, Euler ausge- 
nommen, hat unterlucht, ob diefe Meinung mit der 
Befchaffenheit des Lichts vereinbar 'it. Der eben ge- 
nannte berühmte Gelehrte hat erwielen, dals ein re- 
flectirter Strahl nicht das Bild des Körpers darftellt, 
der ihn zurückwirft, fondern Amjsnlgen ‚„ der ıhn 

die» 
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diefem Körper zufchickte.-. Wenn allo die von der 
'Oberf:äche desMondes zarückgeworfenen Sonnenfirah- 
len zu uns kümen: [o würden wir keinesweges den 
Mond», fondern das auf dem Monde abgedrückte Bild 
der Sonne erblicken, eben [o wie wir in einem Spie: 
gel das Sonnenbild [ehen, ohne dafs wir den Theil 
der Oberfläche des Spiegels wahrnehmen, der das 
Sonnenbild auffängt. Überdiefs möchten die Plane- 
ten und ihre Begleiter fich uns nie [o darftellen, wie 
fie es wirklich thun, würden fie nur durch die vom 
ihrer Oberfläche reflectirten Sonnenfirahlen Aichthar. 
Es fey (Fig ı) AB ein Möndsviertel, da, eb, fe 
parallele Sonnenftrahlen, und ag, bh, ck die reflec- 
tirten Strahlen; da der Durchmeller der Erde oder 
des Mondes kaum einen Winkel von 2° begreift: fo 
erhellet offenbar, dafs kein von dem Theile 35 aus. 
gehender Strahl auf die Erde fallen kann, wenn [ol- 
che lich über dem Monde in der Richtung a g befin- 
det; und ift die Erde in ck: fo kann kein Strahl, der 
von 5A ausgeht, fie treffen. Würde folglich der 
Mond nur durch reflectirtes Licht uns fichtbar: [o 
erblickten wir nur zu Zeiten einen kleinen Theil del[- 
felben, niemahls aber feine ganze erleuchtete Ober- , 
fläche auf einmahl. 

Kann aber der nächlte aller Himmelskörper, der 
Mond nämlich, nicht einmahl durch reflectirtes 
Licht uus nur theilweile fichtbar werden, wie wäre 
es denn beym Saturn denkbar, welchem der Durch: 
meller der Erde unter einem Winkel von kaum 
2” erfcheint? Wie würde Uranus nebit feinen Be- 
gleitern uns fichtbar ? Welche eigene Umllände und 
Bedinugungen mülsten nicht erforderlich feyn, damit 
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ein. von diefen Körpern reflectirter Strabl die Erde 
treffen könnte! 

Wir wiflen ferner, N die Oberfläche des Mon. 
des, fo wie die Erde, fehr uneben und mit Bergen 
und Thälern angefüllt il. Wäre das Licht, welches 
der Mond uns zulchickt, reflectirtes Licht: fo müls- 
te der Anblick feiner Oberfläche lich ftets veräudern, 
fo wie der Mond feine Stellung gegen Sonne und 
Erde ändert. Der nämliche Ort würde bald hell, 
bald dunkel er[cheinen Aber das ift nicht der Fall. 
Die Oberfläche des Mondes bleibt unverändert, und 
die grauen Theile er[cheinen immer gran, die hellen 
immer hell. - Überdiefs glänzen unter allen Gegeu- 
fiänden die Gipfel der Mondsberge am meilten,, ob- 
wol. fie- nach ihrer Geftalt am mindelten gelchickt 
find, uns reflectirtes Licht zauzufchicken, — Endlich 
noch einen Beweis meines Satzes: Man weils, dafs 
der total verfioufterte Mond noch [o deutlich erfcheint, 
dafs man [ogar die Flecken vollkommen erkennen und 
'unterfcheiden kann. Man glaubt zwar, dals diefe 
Sichtbarkeit von den Sonnenftrahlen herrührt, wel- 
che fich in der Erd-Atmofphäre brechen und auf den 
Mond fallen, von feiner Oberfläche aber abprallen, 
und durch Reflexion auf die Erde zurückgeworfen 
werden. , Aber das ift nicht möglich, Denn wenn 
ein Strahl [chief durch ein Medium geht, deffen Dich -. 
tigkeit fieta wächlt, wie diels bey der Luft der Fall 
it: [o krümmt er lich von Moment zu Moment, bis 
er einen undarchlichtigen Körper antrifft, der ihn 
zurückwirft, und zwar in eben der gekrümmten Li- 
nie, wieer.auf den Körper einfiel. 


(Fig. 
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(Fig. 2) Wenn allo ein Strahl ad dürch die Erd. 
Atmofpbäre geht, und’ fich in a bricht: fo wird er 
bey d zurückgeworfen,, [o dafs die Winkel edg und 
daf einander gleich find. Weil nun die Strahlen, 
welche vom Sonnenrande ansflielsen, und die folg- 
lich eher als jede audere den Mond treffen könnten, 
beynahe fenkrecht auf den Durchmefler det Erde cl 
fallen, diefer Durchmeller aber etwa viermaht grölser | 
als der Diameter des Mondes it: fo wird es eine ab- 
folute' Unmöglichkeit, dafs jemahls diele Strahlenden 
Mond treffen können. Die wahrgenommene Sicht- 
barkeit des Mondes beweilet. alflo unwiderfprechlich, 
dafs die Erde bey totalen Möndsfinfternillen mit ei- 
nem hellen Riuge umgeben fey, eben fa wie uns der 
Mond bey totalen Sonnevfinfternifien erfcheint; dals 
ferner der Mond vermöge der:Anziehung- und Elafti- 
cität des Lichts, fich einen Theil deffelben zueignet, 
und die Erde auf die nämliche Weile eineb kleinen 
Theil deflelben zurücknimmt, und dafs folglich ein 
beltändiger Lichtfirom von der Erde am Monde zu- 
fliefst, und von da wieder zurückftrömt, 

Es liegt aulser den :Gränzen dieles Auflatzes, zu 
beweifen, dals wir eben. f6 wenig durch reflectirtes 
Licht die irdifchen Gegenftände erblicken, wie. die 
Phyfiker behaupten: ‘: Ausdem', was ich‘gefagt habe, 
folgt indeflen die Unmöglichkeit von [elbft, ‚undman 
heht leicht ein, dafs die von: mir angegebene Fort- 
pflanzung' des Lichts allgemein i in dem gauzen Uni« 
ver Bam naden muls. - >: a 
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Geographifche Ortsbeftimi mungen 
in Franken. 


‚Aus einem Schreiben des k. Preufs, Oberfien und Comman- 
deux © en Chef der Grenadier- Garde in Pousdam 
von Lecog. 


Op uEre SV Tr , Be Bedıda.arı # le a 
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‚Potsdam, 7 1 Tunips 1308, 


ar i n ! 


Sie werden: fich erinnern , en ich mich während 
meines Aufenthalts io Bayreuih damit befchäftigt ha- 
be, win trigonometrifches Netz von Bayreuth zu Stan-« 
de zu bringen, um in lelbiges die wirklich. fehr gut 
geräthene topographilche Aufnahme des Hanptmanns | 
Stierlein einzutragen,‘ Siechatten die Gütd, mir das 
Caffiti’fche Netz eines Theiles von Frauken zu [chi- 
cken , nm'es mit meinen ‘Winkeln zu vergleichen. 
Der Alleflör dir lieh mir: feinen Sextanten anfıeine 
befimmte Zeit: mit dielem, einem Öl-Horizont und 
einer Secunden - Tafchenubr nahm ich am ı9 Fe- 
bruar ıSor Meridian -Hüöhen der Sonne, und faud im 
Mittel aus ieben Circummeridiän - Höhen, die Polhö« 
he vom Vogel’[chen Garten (ohnweit dem. Haupt- 
ihurm) in Bayreuth 49° 56’ 50,"8. Den nänmlichen 
Tag nahm ich Nachmittage gegen 4,Uhr Sonnen Hö- 
hen, um den Gang der. nämlichen Tafchenuhr zu be- 
ftimmen, giug fodann auf die füdliche Spitze des Stadt. 
ihurms, nnd nahm ven felbigem die Azimuthe zwey- 
er Puncte, des Jagdhaufes und Sophienbergs, wovon 
einer öltlich, der andere weRlich liegt. Den Unter- 
[chied 
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' Schied der Höhe zwilchen dem Orte der Beobachtung 
und diefen Pancten fand ich vermittellt eines Aftro- 
Jabs, an welchem ein Verticalbogen zu Höhenmellun- 
gen angebracht it. Das Refultat fiel fehr befriedi- 
gend aus, und gab den Winkel zwilchen. beyden 
Punocten: nur um ı':7" kleiner, als er mit dem Sex- 
tanten unmittelbar gemellen -war,, welcher obenein 
“nicht centrirt war. 
-ı ‚Die Länge von Bayreuth | liefs ich. nicht beifer 
befimmen, als indem man diefen Punct durch eine, 
‚Peihe Dreyecke mit der St. Annen - Capelle bey Eger 
in Verbindung brachte, überzeugt, dafs diele Capel- 
le durch den Canonicus David *) genau beilimmt 
'4f, Ich mals alflo zuvörderli eine Standlinie ‚auf der 
Chauflee, welche von Bayreuth nach Hof führt, und 
beynahe 3 Stunden [chnur gerade in einer Ebene läuft, 
Die Refultate diefer Meflung belitze ich ‚nicht ;. fie 
blieben dem Hauptmann Siierlein; denn. nun mufste 
ich Bayreuth [chlennig verlaflen und mich begnügen , 
wit jenem einen Entwurf zu. verabreden, nach wel- 
chem die beablichtigte Verbindung ins Werk geletzt 
werden konnte. ‘ Nicht eherals den ı Februar.'ı802 
erhielt ich vom Hauptmana Stierlein Nachricht von 
dem Erfolge diefer Arbeit; ich lege Ihnen. feinen 
Brief **) nebfl einem graduirten Netze des Bayreuth'- 
- fchen 


*) Sehr gut’ beflimmt, und durch meine Beobachtung in 
Kayfer Frauzens- Brunn ( MM. C. Junius 1902 S. 5o ) be, 
flätigt. ‚Man [ehe Cenonicus. Dazid's geographilche Brei- 
te und Lärge von Benateck, wo Jycho, Brahe vor 200 
Jahren beobachtet hat, Prag 1802. $. 29. v. 2. 


2) Ausdiel, Briefe bemerken wir nur,dafs aus d. Hauptm. 
’ Er Stier’ 


® 
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‘fchen bey, damit Sie den Werth des letztern zu beut- 
theilen im Stande find. Siewerden lehen, dafs felbi- 
ger durch mancherley Hindernifle abgehalten worden 
it, die Verbindung mit dem Sextanten zu Stande za 
bringen, und ich hierzu meiltens eines Aftrolabs bedie- 
nen mulste ; daher dieles Netz nicht berechnet, 'fondern 
nur confirmirtift. - Die Winkel an der Staudlinie, und 
vom Bayreuther Thurm, fo wie von Neufladt und Culm 
find witdem $extantengemellen, und die mit dem Aftro- 
labinm find fo gutgenommen, als man es mit diefem In- 
firumente vermag, theile weil Hauptmann Stierlein da- 
mit (ehr gut umzugehen weils, theils weil er mit der 
Gegend [ehr genau bekannt il, Man muifs’ indellen 
nicht mehrals Näharung verlangen. Ich bemerke nur 
noch. dafs Hauptm, Stierlein dem Publicum durch ei 
ne Reduction von [einer topographilchen Aufnahme 
bald ein fehr angenehmes Gelchenk machen, nnd 
diefe Orientirung vermuthlich dabey zum Grunde le- 
geu wird. | 
Über die oft erwäbnte unfichere Beffimmung von 
‘Gleve :des Paltors Miller kanu ich nunmehr die Zwei» 
fel heben , iudem der Schwanenthurm von Cleve 
änrch meine Dreyecke genau beftimmt ift. : Nach die 
fen it die Breite sı“ 47’ 40"5, die Länge 23° 46° 
51,"0. Beyde weichen von den Beftimmungen des 


P. Müller freylich [ehr ab; Die find aber zuverläfliz, 
- ‚Ich 


4 


' Stierlein Netz folgende Breiten- Befimmungen hervorg« 
hen : | 
Nürnberg: Fehungsthurm . 2... 49° 27° 17" 
— —  SebaldiXirchhaurm . . ... 49 26 % 
Erlangen: Neuftädter Kirchthum . . . 49 35 36 
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Ich glaube auch, dals P, Müller auf die (einigen wol 
gern Verzicht thun wird, indem er [eine Breite, wie 
mir verlichert worden, mit einem Theodoliten. ge- 
Hominen ‚and deffen Länge nur auf eine einzige Son- 
neufinfternifs gegründet it. Ich werde bald Gelegen« 
heit haben, hierüber mehr zu fagen, wenn ich Ih« 
nen! eihe Abhandlung über meiue Weütphbäliiche Ver» 
wellung neblt einem Breiten - und Längenverzeich- 
‚nils von 300 Puncten fchicke. Ich denke damit in 
Ipätelkens zwey Monaten fertig zu (eyn. 
- Über Holland mul; ich noch anführen, dafs fich 
in meinem Verzeichnille mehrere Gränzpuncte die- 
fes Landes finden werden. Zwar habe ich die dritten 
Winkel der Dreyecke, aus welchen die Lage diefer 
Puncte gefolgert it, nicht mellen köunen, dagegen 
find folche aber fat darchgängig aus mehreren Drey- 
ecken beftimmt, fo dafs ich für ihre Richtigkeit eins 
fiehe;, Hieruuter find Arnheim, Duisburg, Zutphen, 
Bourtange u. f. w. Sollten die Batavifchen Ingenieurs, 
welche mit der Aufuahme ihres Landes beichäftiget 
find, fich an mich wenden, fo würde ich Ihnen man» _ 
che Notitzeu und Puucte mittheileu können, die ih« 
nen nützlich wären... .. | 


! 
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Trigonometrifch -geographifche Beftimmun- 
gen am Nieder- Rhein. 





Ä \ V ir haben im IV Bande der M. C. $. 546 die Län- 
gen und Breiten einiger Puncte am Nieder- Rhein mit 
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ere Relultate, welche mit). 2=elos2le.» 
jenen des Oberlten v. Lecog _. |s»»|--- je Ra. 
verglichen worden: eswa.” | i .1 6l® 
ren die einzigen vier Punc FFF FF P3F|#R] ® 
te, welche beyden Mellun- "51° 5 1°2°71%%5 7 
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plattung doppelt berechnet "== === |*"= nn: 
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> F ._ fr SS 1] 90 1! ©» 3 
derianden fortgeführt, Wir „sles3[loela=| 53 
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“ ' Die aus Snellits und Mufchenbroeck’s vectificirten 
_ Mellungen gefolgerte Beflimmung von Berg op Zoom 
it um. 2’ zo’ in. der Breite, und um 9’, 42” in der 
: Länge von der Franzöhfchen verfchieden, 
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 XXXV. 

Geographifehe Ortsbeftimmungen in Ober- 
und Nieder - Sachfen. 

As einem Schreiben des Obfervators Harding. | 





Lilientbal, den 23 Aug. 18%. 


Aur meiner Reife nach Weimar, die mir in diefem 
Fruühjahre das Glück gewährte, Ihnen meinen Beluch 
abzuftatten, und die prachtvolle Sternwarte zu See- 
berg mit ihren Schätzen kennen zu lernen, hatte ich 
nur an’ wenigen Orten Gelegenheit, die Höhe der 
Sonne um.die Zeit ihrer Culmination mit meinem 
fchönen füufzolligen Sextauten zu mellen, weil der 
Himmel nur [elten an den Orten , wohin uns das 
Ohugefähr um die Mittagszeit führte, £frey von Wol- 
ken war, oder wir uns dafelbft nur fo lange aufhal- 
ten konnten, bis die Pferde gewechlelt waren. 

In Gofslar, wo wir ans zwey Tage aufhielten, 
war es uur am 27 April heiter genug, um einige (ir- 
cummeridian Höhen der Sonne zu erhalten. Da der 

Sörmann’iche Galthof, in welchem wir abgetreten wa 
ren „ zu Beobachtungen dieler Art keine bequeme 
Lage hat: [o hatte der Domprediger Henrici die Ge- 
fälli;keit, mir fein Garteuhäus hinter f£iner am füd- 

weltli- 
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weftljichen Ende der ‚Stadt ,belegenen Wohnung ein- 
zuräamen, uud-mit-aller Bereitwilligkeit alles. dasje- 
nige darzureichen, was ich- zu meinen Beobachtun» 
gen bedurfie. Das Refultat derfelben gibt für: die 
Polhöbe von. Gofslar im. Mittel-Ir. 51°" 54' 213" % 
Hiermit fimmt nun aber des Grafen vorz Schmettau 
Melluug , welcher. die Polhöhe.diefer Stadt: — 51° 
sg’ ı” fetzt, gar nicht überein; der Ünterf[chied bei 
trägt volle 3! Minate, Das Gartenhaus-des Dompre- 
digers Henrici, wo ich: beobachtete} Hiegt etwä Be 
'Eufs nördhch von der Domkirche.. 2 > 
- Donneritags den z9. April kam:äch SH 1 Uht 
in Nordhanfen an, und bereitete: mich fofort, da es 
heiter war, zu. Mefluugen der Sonne, "Der Gafthof 
zum Römifchen Kaifer am Kornmäarkte, ‘wo ich'ab* 
geireten war, hat einen ringsum bebauten Hof, wo 
ich uugeltört- und ‚ungelehen beobachten ‚kounte. 
Funfzehn berechnete Sonnenhöhen gaben. mir im Mit- 
tel die Breite von Nordhaufen (Röm. Kaifer) = ;ı° 
30’ 5,"o, welches aber ‘noch um“4*" von’ Ihrer? da- 
Telbft gemachten‘ "Befimmiung abweicht, u und mich da- 
her nicht ganz ER 2 
R -,: Beffer 


2 Diefer Unterfchied zwifchen Harding und meiner Be- 
fimmung kann’fich noch ganz aufhebaii, da er vielleicht 
auf Rechnung der ‘verfchiedenen Beobaehtungsplätze zu 
’""  fetzen if. Ich Bebbachtere in ziemlicher Entfernung vom 
“+ Kornmarkte, bey’ dem‘ damahliden‘ Ouatuor' Pir, jetzigem 
Fk 1" "Bürgotineiät "Filter C1Suppt' Band'zu den Berl. aftron. 
J.B.). Da ich kofhen Gründrifs von der Stadt befitze, 
= 1 fo läfse Ach diefe‘ kleisie, und für eine fo grolse Stade, 
-# wie No EN Mögliche u nicht augmios 
Be RTP tere iz ar: . 
B b 2. Bi 11,08 
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' Befler fcheinen’aber meine Beobachtungen zu Er: 
Pr gelungen - zu feyp, 'wofelbft ich'aus ı0 Circam» 
wweridiab-Höhen der Sonne am z May:ZT. so 58’ 49" 5 
wbd'aus 16 folcher Höhen am 8 May — 50° 58’ 47," 9, 
mithin im Mittel — 5o° 58’ 48"7 fand. ‚Ich beob- 
achtete in Prof. FFeismantel’s Haufe an der Johauniei 
Ball, etwa 20o- ‚Schritte inte vom Kömilcheet 
Kaifer *), 030 - 

- Auf meiner Rückreife hatte ich'das Vergnügen; 
bey dem Ober‘ Appellatinusrath, Freyherrn von: Ende 
einige frobe Tage zuzubringen , und mit dielem vor» 
treffiichen ‘Männe: auf feiner. nea erbauten , [ehr 
zweckmälsig Jeingerichteten Sternwarte recht fleilsäg 
an'beobachten. Sein dreyfülsiger Quadrant **) mach» 
Xe ups viel verguägen; wir beobachteten damit die 
0% grerı « ws Cul- 

um, Aäch ‚diefe' Beffimmung weicht von der meinigen 10" 
-i"\/abı. Allein meine’ Polhöhe bezieht fich auf die Wohnung 
des damiehligen Coadjutors , , nunmehrigen Churfürften 
.ı von Maynz, in der Statthalterey ;; wie weit diefe von der _ 
Johannisgaffe, entfernt it, vermag ich ebenfalls, in Er» 
mangelung eines Plans von ‚Esfurt,. nicht anzugeben, 
v.L, 
: er) Diefen Quadranten hatte ich dem Freyhorrn von Ende 
24 ‚ überlaflen,. Er war von dem, älteren Breithaupt in. Caffel 
verlertiger, von welchem ich ihn im Jahr 1739 kaufte, 
‚Allein ich. liefe von Dollond aus London achromatifche 
__Objective dasu kommen , und. von unlerem Secretair 
"Schröder in Gotha liefs ich verfchiedene Aenderungen und 
‚neue Einrichinpgen anbringen, wodurch diefes Werkzeug 
Be: brauchbar wurde, Der O..A. R, v. Ende wird diofen 
„Quadranten felbt umßändlich befchreiben, da er von lei« 
zer neuen Sterawarıe und feineg darin befindlichen In» 


«ii u ai eine "kleine Belchreibung herauszugeben: go» 
Sonnen il, v, Z,, 7 | 


I 
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Cüitmination des Mercur, welcher damahls nur: 14" 
fpäter als die Sonne durch den Meridian ging, und 
mehrere Sterne BR Grölse, bey hellem Sonnen- 
Schein, Ä 
Am 27 Jun, reifete der O. A. Schröter in der be- 
wulsteu Angelegenheit von hier nach Göttingen ab, 
und ich ..hatte. das Vergnügen, ihn dahin zu beglei«- 
ten. ‘Mein:Sextaut gab mir am 4 Jul. die Breite der 
Sternwarte. ZZ 5ı" 32’ 7,’0, mithin [ehr gut mit Pro- 
feilor ‚Bohnenberger’s Meflungen übereiofimmend. 
» Deu 6 Jul, reifeten wir von Göttingen ab, und 
kamen noch den mämlichen Abend in Herzberg, ei« 
nem Flecken am.Fulse des Harzgebirges, mit einer 
vortreflichen Gewehrfabrik, an. Es befindet fich 
dafelbft .ein.:altes .Bergfchlols, auf welchem [ich ehe- 
mahls die Fürften von Grubenhagen, und in fpätern 
Zeiten die Churfürften von Hannover aufzahalten‘ 
pflegten. Gegenwärtigwird es von dem erlien Beam- 
. ten zu Herzberg bewohnt, und hier war es, wo der 
O. A. Schröter einftens als Amits- Auditor einige Jahre 
zubrachte ‚„ und der Zufall ihm das Leben rettete, 
das ein Wetterfirahl, der die Fenfter feines Wohn- 
zimmers zer[chmetterte, ihm ohnfehlbar geraubt ha- 
ben würde, Auf dielem, Bergfchlofle brachten wir 
zwey Tage zu, und ich war fo glücklich, am 7 und 
8 Jul. mehrere Circummeridian- Höhen der Sonne zu 
erhaltet, woraus fich die Polhöhe deflelben — ;ı° 
39’ 26” ergibt, 

Den 9 Jul. kamen wir auf unferer Rückreife um 
die Mittagszeit in Seefen, einem Flecken im Herzog- 
ibum Braunfchweig, an. Während die Poltpferde 
gewechlel: wurden, nahm ich einige Sonnenhöhen 

Bb4 ‚auf, 


re. ..% 
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auf, woraus ich die Pelhähecstir‘ 33! 4" berech? 
pet habe, . 

. Diefs if alles, was ich auf. diefer Reife mit mei 
nem kleinen Sextauten gethan habe. Unbeftändige 
Witteruug, und dann die Schpelligkeit, mit welcher 
' wir reıfeten, waren einer grölseren Ausbeute hinders 
lich, — Meinen [chönen Sextanten, ‚den ich zu obi 
gen Beflimmungen gebrauchte, babe ich’vor kurzem 
dem Poftinfpector Pifior, ‚auf [ein dringendes Anbal- 
ten, überlaflen, Ich würde ‘mich. nicht von diefem 
vortreffiichen Inftrumente getrennt haben ,„ wenn 
mich nicht. die Rückficht, dafs der P. I, ?., welcher 
eine grofse Fertigkeit in der Behandlung der ‚Sextan« 
ten befitzt, aufl[einen vielfältigen Reilen der Geogra- 
phıe dadurch grolsen Nutzen gewähren könne, hierzw 
beftimmt bätte, _ Ich habe mir dofort bey Troughton 
einen ähnlichen Sextanten hefltellt, und: werde fehr 
zufrieden [eyn, wenn er - vorigen an Güte gleich 
kommt, 


. 


xxx VI, 





XXXUL 000° 
Geographifche Befimmung‘ 
| ‘von Rehiburg. a re 


Aus einem Schreiben des Dı, Olbers,.-- _ 

. T——— a BELA Tr Bee Da Be 
ER ‚ Bremen, den d5 Aug. 190.0 
... ‚Der k. Preufs, Poft-Infpector Piftor ik zu mei« 
nem Vergnügen einige Zeit hier in Breinen gewefen ı 
und hat mich auch nachmahls in Jlehburg befucht, = 

MN LZELT! a » Sltesd. . 
'*) Den 30 Aug. hatte ich das Vergnügen, den P. I. Piftor „ 
welcher zur Regulirung der bey den Preufsifchen Befitz- 
nehmungen vorkommenden Rolais nach Erfurt gekom. 
men-war,. bey mir auf der Seeberger Sternwärte. zu [6 
ben. Er brachte mit (einem Berthoud'fchen Chrononüeter 
Celler Zeit, die er den }6 Aug. durch correlpondirende 
Sonnenhöhen felbf erhalten hatte, da der: O. A. R..Frey- 
herr von Ende nicht zu Haufe, fondern zu derfelben Zeig 
"gerade bey mir in Setberg war. Der Berthoud’fche Chro- 
nometer wurde fogleich mit meinem Arnold’Ichen, ftets 
genau berichtigten Aegulator., verglichen ‚und esergab fieh 
hieraus die Meridisn. Differenz zwifchen Gelle und .Soe- 
berg 3' 43."g, nur 1,"2 verlchieden, wenn man von En- 
de's Befirpmung feiner Wohnung in: der‘ Stadt annimmt 

CM. C. 141:B. 8. 44), weil der P. I. P. feine Zeitbefim« 
mung ebenfalls in der Stadt im Gaflhofe gemacht batte, 
Da diofor Berthoud ohe.Chronometer diele Längenbellimm, 
fo genau angegeben hat, und der P, I. P. delfen Gatig au- 
fsetordentlich rühmte, ich aber nie Gelegenheit hatte, ei- 
nen Franzöflchen Zeitmeller zu prüfen :' fo. 'erfuchte ich, 
Bby ne agree 


a, en 


! 
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Er befitzt fehrgutelnoftrumente , unter ahderin einen 
vortrefflichen Chronometer von Berthoud, und hat 


_ eine ausgezeichnete Gelchicklichkeit, mit dem Sextan- 


ten umzugehen. Mit einem fünfzolligen un vergleich- 
lichen Sextanten von Troughton*) nahm er bey [ehr 
Schlechter Witterung, die nur zu Zeiten, aber auch 
glü klicherweile am Mittage, Mellungen Zu machen 
erlaubte, mebrere Sonnenhöhen am Rehburger Brun- 
nen zur Beftimmung der Polhöhe, die ich berechnet 
habe , wie auf beyliegendem Blatt zu erfehen‘ift, Die 
Befimmung diefes Rark befuchten Badeorts fcheint, 
mir für die Geographie von Niederfachlen nicht ganz 
unwichtig, Unglücklicherweife hat der P.1. Piffor 
mir die Mindener Zeit [eines Chronometers nicht ge- 
b+n können, Sonft würden wir auch die Länge an- 


ieh. 


zugeben im Stande [eyn, _ 
denfelben, mir ihn auf einige Zeit zur Prüfung zu 
überlallen , dagegen bot ieh ihm meineri Zmery'ichen 
Chronomet’r an, um diefen gelchickteu Beobachter nicht 
anz aus aller Thätigkeit zu eiten ‚da er aufleinen viel. 
flligen Reifen viele. wichtige Ortsbeffimmungen macht, 
welche zu feiner Zeit in. der /M..C, erlebeinen. werden : 
fo wie ich mir auch vorbehalte, von dem Verhalten die. 

; fes ' Berthoud'(chen - Zeirmeflers in gegen wärtiger Zeit* 

fchrift Nachricht zu geben... . Z, Se 


*) Derfölbe, welchen ihm der Obfervator Harding in Li. 
. "lienthal' überlaffen bat, mad .an. welchem der- P; I. Piftor 
noch eine Verbellrung anbringen liels, den todten Gang 
der Nonius- Schraube zu verhindern. Es ilt diel«!beEin- 
' richtung, die Ranısden' un’ feinen mikroskopifchen Mi- 
kromstern angebracht hat, und welche ich!bey mikrome- 
trilchen Stangen - Zirkeln angewandt, und im ISuppl. 
Bande zu den Berliner aftr. Jahrb. umftändlich belchrie- 
ben habe; dadurch wird'bey ’den $extantem auch das in 
der M, G, U B. 5. 559,erwähnteSpiel des Nonius ver- 
‘ hütbet, und es verdient bey. allen Sextanten angebracht 
‘gu werden, Die Alhidaden'. Regel gehorcht bey einer 
 folehen Einrichtung dem leifeten Ku der Sehraube vor 


ft. und rück wärts, » Lu 
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. XXXVI. Beflimmung von Rehbur 


‚Rehburger Brunnen: .Mecklenburg’s Haus 


\ 


den 29; Jul. 1802. 
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AZ ie Borpalıe Wahrehöhe Abıana Reduch an Correct DEE i; 
„Chröno- | Höhe des |-des.Mittel- in Zeit vomf auf wegen [Mittägsiöhe >= 
"meters. jobern Son- puncts Meridian Mittaps- Veränd, | der, ee 
nenrandes | der Somne ' höhe Jder Decl. - 
sıb 5t’ 53" 113° 13° 15” |56° r 545] 15’ 46."7 Fr — 9,70 136° a7’ Z075 5 
53 58 17 5 a9, 5-3 11, +5 Sr? 27 3% 3 
55.23- 19 10 22 53 j—ır 46, 7I+4 42, 85 — 6,9 a7 auT *; 
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74 a8 10 27 a | 0,7704 27 24,7 
905 27 50 272 |I+ 3 ‚3lro 5. 71 +u3 27 29, 0 
——— ee nn 
Mittel . » » . » 56° a7' 32."8 


Abweichung der. Sonne 18 354 16, 6 
Aequators- Höhe . . 7 3 16, 2 
Fol - Höhe « » » . + 52 s 43» 8 
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KR VI. 


Über | 


einen, neu entdeckten Cometen. 


B- EREAPINOAEER AIR 


Ts Ende Kara: und mit it Anfang September wurde 
eits [ehr kleiner Comet an drey Orten falt zu gleicher 
Zeit entdeckt. Pons, : Caftellau ( Coneierge ) der 
Sternwarte der Marine in. ‚Marfeille, derfelbe, wel- 
cher im vorigen Jahre einen Cometen zugleich mit 
Mechain ‚ Melffier und Bouvard entdeckt, und den 
La Laüde [chen Preis von ı00 Lanbthalern *) davon 
getragen hatte, entdeckte auch diesmahl zuerft, den 
26 Augult.: diefen kleinen Cometen in der Schlange 
des Schlangenträgers, in der Gegend, und zwilchen 
den . Sternen . 2 und- Nro; 20 dieles ee 
des. 

Zuny ‚Tage darauf, den 28 ‚Augult, entdeckte 
Mechain diefen Cometen in Paris, in demielben 
Sternbilde unterhalb” zweyen Nebelflecken auf 
der liuken . Hüfte. Der Comet fchien ihm an Licht 
‚ viel [chwächer, ‚ale die beyden Nebelflecke, ahne be- 

fiimmten Kern, etwas länglich, aber ohne merkli- 
chen Sehweif; der Nebelkreis [ehr verwafchen. 

Deb 2. Septbr. Abends um 9 Uhr entdeckte Dr. 
' Olbers denlelben Fremdling im weltlichen Arme des 
Schlangenträgers. Auch ihm erfchien er [chwach an 
Licht und von unbegränzter Gefalt, 
| | EB ee ER 08 Alfo 
MY AE-C. IV B. 5. 190. 
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Alfo auch "hier wieder :der fonderbare Zufall; 
wie im Jahr ı8or, dafs ein fo [chwacher, nür durch 
Fernröhre fichtbarer Comet von drey Beobachtern zu- 
gleich ift aufgefunden worden. Doch Zufall kann 
man folche wiederholte Ereignifle nicht mehr nen- 
nen. Es ift vielmehr ein Beweis von den Fortlchrit« 
ten der Willenfchaft, und von dem Fleils und der 
Aufmerkl[amkeit .der heutigen vervielfältigten Him- 
mel-beobachter, Sehr richtig und [chön drückt fich 
hierüber unfer würdiger Dr, Olbers in feinem Schrei- 
ben aus: Ob mir nun gleich durch Pons und M&, 
chain’s Auffindung die kleine Ehre der erfien Entde- 
chung diejes Cometen ‚geraubt: wird, fo verfichere ich 
doch mit _FFahrheit,. dafs ich mich [ehr über, die[e 
Nachricht gefreut habe. Es ifl,ein Beweis, wie Jorg- 
‚fältig immer der, Himmel durchmufiert wird, da ein fi 0 
kleiner Comet andrey ver[chiedenen Orten aufge- 
funden worden ifi: und diefs. gibt uns die angenehme 
Hoffnung, dafs nicht leicht ein Comet, den unfere 
Nachtfernröhre fichtbar machen körmen, unbemerkt bey 
der Erde vorbeyftreichen kann. 

Pons’s Beobachtangen, welche wir durch die 
‚Güte des Dr. Burckhardt erhalten haben, find fol, 
gende: 


ze 


Wahre Zeit AR Südliche 
1802 Hin Marleille! desCome- | Abwei- 
ten chung 


26 Aug.| 00 0’ | 245° 99° 10% s5* |zweireihan 
27 — 10 2 29 8 | 8 22 





Mechain hatte die Güte, uns unterm 3ı Anguft 
Nachricht von feiner Entdeckung zu geben, und 
über[chickte uns nachfiehende Beobachtungen, von 
welchen er lich jedoch die genauere Reduction vorbe- 

hält, 
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hält, indem:er'lie nur in der Eile, um die ungefähre 
Stellung des Cometen anzugeben, und mit Hinweg- 
laflung der Aberration und Nutationr berechnet, auch 
die Pofitionen der dabey gebrauchten Sterne 23. 30 
und ı2 des Schlangenträgers nur aus FYollafion’s Ge 
neral -Catalogue nach Flamfleed genommen hat, wel- 


che er mit befleren und neueren Beobachtungen zu 





vertaulchen hofft. | 
f 2 a 
Mittl. Zeit AR Ahweich, 
1802 in Paris des Come- füdlı 
ten 
. or 2.7 Aug. su: 24" ag 249° 14’ 5" 11 11? a4" . 
De „2 — \8 56 34 [249 37 11|3 53 25 
7a IB 6 99 5 Bl ga 


Dr. Olbers hatte folgende Beobachtungen des Co- 
tmeten angeltellt; allein fchlechtes Wetter und Mon- 
denfchein erfchwerten fie fehr. Das aulserordentlich 
blaffe Licht des Cometen und feine unbegränzte Fi- 
gur verhinderte alle Genauigkeit, weswegen er ' auch 
um billige Nachficht Ben ie 80) 


Mittel. AR 











Zeit | des Co- |Abweich, | Sterne, wohit verglichen 
1802 ‚in re- | meten nördl, worden 

men BER IRE SE nen 
dept U f © f 


alıt 0 6 150 53 ı 331 55 x* Hifi. edlefl. franz. 

4l o 6 a0lası 27 58| 7 56 42.. 4149 Schianwenträger, nach Bode 
932 siesı 49 a1 9 37 22° | % Schlangeträger 

9 1301252 3 38jıt 947 |96 Schlangentr. nach Rode . 
8.29 qjase 20 syjı2 38 9 160 Hercul. Flamfleed 

8 27 cjä52 37 22Jı4 5 135: |33 Schlangentr. amfleed 

131 8 14 20'253 59 13. 2015 7 1266 Hercul. Bode, 


& 
6 
7 
8 
3 


Vom 8 bis rı September war es trübe; am rz hei- 
ter, Dr. Olders fah den Cometen bey dem falt vol- 
len Monde mit vieler Mühe, aber eine Beobachtung 
war nicht möglich. Auch den ı3 September war der 
Comet bey dem ftarken Mondenfchein kaum zu 
leben. Da er indeflen über Nro. 206 des Hercu- 

. | les *) 
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les *) und mit dielem Stern zugleich im Fernrohr 
Rand: fo verglich er ihn, fo gut und fo oft er konn- 
te Die Ein - und Austritte am Kreismikrometer 
mulsteu aber mehr gelchätztals wirklich gefehen wer- 
den. en 
Damit dieler. kleine Comet nicht.durch den Mon« 
deufchein wieder ganz verloren gehe: [o berechnete 
Dr. Olbers gleich vach der Beobachtung des. 7 Septbz, 
beyläufige Elemente [einer Bahn. Nachdem er aber 
die Beubachtung am ı3 Septbr. gemacht hatte: fo be- 
finmte er dıefe Bahn etwas genauer; als er vorher 
ans einer Zwilchenzeit von nur ; Tagen bey.fo dürf- 
tigen Beobachtungen thun konnte, Hier find diele 
beyden Elemente. | 
I. Er Dre 4 | BEALFE ST 


Zeitder ONihe 1802 Sept.13 22Uhr|rgo2 Sept.9 ıyu 34‘ M.Z. Bremen 
Länge desKnotens 102 ı0° 53’ „ !..J19Z ı0° 10’ 
Neigungder Bahn ., 9 6 .... 56 58 


Linged.G Nähe n 7 24 ....Jı 2 o 
Log.des Abitandes 0, c3676 «+. .]0, 039297 
Bewegung 2... » rechtläufig, 


Diefe Elemente, die. freylich am Ende der Beoh- 
achtuugen noch einer beträchtlichen Verbellerung 
fähig uud bedürftig [eyn werden, find indeller hin- 
reıchend , vorläufig des Cometen bisherigen. Lauf, 
Abitaud von Sonne und Erde, un w. darzuftellen, 

und 


*) Nr.206 Herculis geht nöch ein anderer Stern 6 Grö- 
fse nördl. vor. Dioler Acht auch in der Hifl. celefte franm . 
gaijfe p.75 aber mit zweifclhafter gerader Auffteizung [d: 

6.7... 36U54' 25" : Z.D. 28° 49° 54” 
CNr.206Bode) 6.2.16 5 77 — 8 5 35 
Damit follte der Unterfchied der geraden Auflteig. in Zeit 
feyn ı' 12,”7. Dr. Olbers[indet aver nur o' 47" bis 48". 
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ind feihen künftigen Ort voraus fagen zu können. 
-Dr. Olbers berechnete hiernach den Abftaud des Co- 
"meten von der-Erde den 28 Auguft — 0,39177, am 
. 3 $ept. 0,4606, am'ı3 Sept:0,5978. Am 30 Sept.0,83 116. 
Der Comet eutfernte fich allo [ogleich von der Erde, 
-Über ‚das Anfehen diefes Cometen berichtet Dr. Olbers 
noch folgendes: *'Je mehr Cometen ich zu fehen Gele- 
 .genheit habe, um f viel räthfelhafter wird mir die Na- 
'tur diefer [onderbaren‘ Weltkörper. Auch diefer [eheint 
bieder gähr aus leichtem Dunft zu befiehen , 'defjen 
Theile in der: Mitte nur etwas gedräugter bey einander 
find ‚ohne einen fefien Kern zu bilden. Die Dimfl- 
‘maffe hält über .5 ‚Halbmeffer der Erde im Durch 
mel]er. a 
In Paris ‘beobachtete Mef/ier diefen Cometen anf 
feiner Sternwarte Au des Mathurins, hötel de Cluny, 
Den zı Adg. um 19V 40' 57" Zeit der Pendeluhr ver- 
glich er ihn mit einem kleiuen Stern, welcher in der 
Conn. des tems Annee X pag. 266 Nr. ı5 vorkommt 
Der Unterfchied der geraden Auffteig war 30’ 5" 
in Rawin, und:in der Abweichung + 3’ 31”. 
' Den „Sept verglich er den Cometen mit x imHer- 
cnles um 260.357’ ı3" Zeit'der Uhr. Der Unterlchied 
der "geraden Auflteig. ward gefunden + 1° 17’ 32” 
In der Abweichung -+ 25’ 34". Zum Stand der Uhr 
war der beobachtete Mittag den 31 Aug. 10V ;6' 7". 
Deu 3 Sept. 10V 46° 45". Den 4 Sept. 10V 5’ 19° 
Hieraus berechneten wir folgende Stellungen dieles 


no : oo 
Comete Abweich, 
: nördi. 


Mitrl, Zeit 


AR 
1892 Paris 


des Come- 
ten 

250°%.15" so” 

251 27 5 








si— — , m. pr a er a n i 
31 Ku | gU 6’ 20 o® 27’ 29 
‚4 Sept.) 9 5 © s ı 0 
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XXKXVIE- Neuer bomei BB 
SeitAnfang Septembers war ich von Seeberg ab» 

welend, auf einer geograpbifchen Excurfion in Hefs 
fen begriffen, und mit Beflimmung einiger Ortfchaf- 
ten an der. ZFerra, und. des bertihmten Balaltberges, 
des Meifsner, belchäftige. Alle obige Nachrichten 
über, den Cometen ‚erhielt ich dahör- etwas verfpätet 
in Völkershaufen bey Wanfried ‚ auf einem Gute 
St, Durchl, des Läudgrafen von Heffen- Philippsthal, 
Da ich nur. blols mit meinem gepgraphilchen Appara- 
te, mit Sextanten und Chronometer, verfehen war: 
fo war es mir nicht möglich, diefen Cometen aftro« 
vomifch: zu..beobachten. . Der. fermere Verfalg' allet 
Beobachtungen ‘und Berechnungen. diefes. — 
ercheint a Hefte, ...-:. - 
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st de 

pn em _ Fontgefetzte ‚Nachrichten 
DS: '.' , e.. ber den 2: eur 
Heuen Waupt-Piaheten 
= Be | „.Malgres, Sonnen. -Syltemg, de der 
CeresFerdinandea E 
217 1 37:97 Tyan dhau a). 5 DE 
Ira vn gehen 7 i 4 L 


SEAN war sein!lo dringender:Falin: der practi- 
‚ ihew. Sternkunde“eingetreten; noch nie hat [ich iä 
Sternwarten das Bedürfaifs nach: Aeqnaterial=$ecio 
ren lebhafter gezeigt, als feit Entdeckung der bey- 
den Planeten, Ceres und Pallas. Jene Alironomen, 
welche blofs nur mit Meridian - Infirumenten verfeben 
waren, mulfsten die Beobachtungen diefer beyden Pla- 
neten fchon zu Anfang Nlay aufgeben, Mit parallac- 
tifchen Fernröhren, mit Filar- und Kreis - Mikrome- 
tern konnte man fie allerdings länger verfolgen; al- 
lein diefe Werkzeuge waren bisher uur nothdürftige 
Behelfe bey Cometen, wo grolse Schärfe weder nö- 
thig, noch erreichbar ilt. Aber bey [o kleinen Pila- 
neten, welche in unferem Sonnen - Syfteme perenni« 
ren, welche [o [chwer zu beobachten, noch [chwerer 
aufzufinden find, bey welchen äufserfie Genauigkeit 
höchtt erforderlich it, weil ihre Theorie erft begrün. 
det, undaus fehr kleinen durchlaufenen Bogen auf ihre 
ganze Bahn zefchloffen werden muls, da werden [ehr 
genaue Beobachtungen , welche den Meridian -Beobach= 
Er Sg das Gleichgewicht halten, doppelt Buy 
rc? au ar. tr Der 
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»* “Der: Fall ift’felteh ; dafs ein Comet nach [einer 
Conjunctioe mit der’Sonne: (wie';zi’B. der Comer 
von 1759) aus den Sonnenftrahien wieder hervortrits, 
aund:aüfgefundei werden mufs. 'Ereignet es fich:' fö 
find beyläufige.Eleriente feiner Bahn: zu' leiner Auf- 
fachwng mehr als’ hinreichend; denn’alle Cometen 
2eichuwen fich 'mehr'öder weniger"dürch eine eigen. 
thümliche Geftalt, -Aurch-ihr nebelartiges Anfehen, 
durch ihre [chnellen Bewegungen von‘allen übrigen 
-Geltirnen aus; he: können daher ehne’ viele Kühe 
‚wieder aufgefunden werden,  : 24: ni 
Nicht [fo unfere‘beyden' neuen Pleheten: Sie un- 
-terfchkiden fich vos Fixfiernen 8. 9 Größe dunehb 
‚nichts ausgezeichnetes ; [ehr fchwer-hält es daher, 
diefeikleinen Weltkörper unter Myriaden folcher Ster« 
ne auszuluchen, fobald ihr Aufenthaltsort nicht ziemi- 
lich genau angegeben werden kann. Nur diejenigen 
Aftronomen, welche mit guten Aequatorial- Sectoren 
ver[fehen waren, konnten diefe kleinen Planeten. noch 
fpät bis in den Monat Auguft [ehr genau verfolgen, 
-und werden [olche auch früher und zuerf wiederanf- 
‚finden, wenn he aus den Sonnenftrahlen hetvortse- 
ten werden; | A re 
Oriani , welcher auf der Mailänder: Sternwarte 
-fich eines fünffülsigen Sif/on’fchen Aequatorial-Sactors 
bedienen konnte, beobachtete diefe neuen Planeten 
-bis zum 8 Auguftl;” Er berichtete uns, dafs er noch 
-am ı7 und ı8 Augult die Pallas im Fernrohr [eines 
‚Sectors gelehen habe; aber fie war fo klein und licht- 
'fchwach, dals er eiae wirkliche Beobachtung anzu- 
ftellen nicht vermögend war. Diefe fo lange und fo 
weit fortgeletzten Beobachtungen fichern uns dem- 
Gca ! .:Y ‚hach 
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nach die wahre Bahn diefes Planeten, und werden 
daher. nicht wenig zur künftigen ficheren Auffindung 
diefer Weltkörper ‚beytragen, - Übrigens geben diefe 
koftibaren Oriani’fchen Beobachtungen zu erkennen, 
was der [chöne. Italienifche Himmel, und die Kürze 
der-dortigen Abend- Dämmerung: dem Afironomen für 
Voriheile gewähren. Mit Recht fchliefst Oriani dar- 
aus, dafs wir die Pallas künftiges Jahr gewifs wieder 
fehen werden, ne 

Da die Greenwicher PRRRRNENG mit zwey NR 
lichen Aequatorial- Sectoreu verleben ift, [o hoffen 
wir-auch noch von daher fpätere und [ehr genaues 
Beobachtungen diefer Planeten zu erhalten, Das Si- 
cihauifche Clima erlaubte auch dem Profeflor Piaz- 
zi, die Ceres bis zum 23 May im Meridian ‚zu. ver- 
folgen, da wo uns in Deutfchland die Dämmerung 
fchon am ıı May nöthigte, die Beobachtung aufzu- 
geben. Indeflen fühlte auch er das Bedürfnils eines 
guten Aequatorial- Werkzeuges. fo fehr, dals er die 
günfige Gelegenheit benutzte, und bey [einem Köni. 
ge um die Anfchaffung eines folchen koftbaren Infiru- 
ments bat, auch [ogleich Fa Genehmigung erhielt, 
einen fechsfülsigen Sector dus England kommen zu laf- 
‘fen, Prof, Piazzi [chrieb daher: Der Zuname mei. 
-nes Planeten Ferdinandea, welcher von vielen 4/iro- 
nomen für unnöthig erklärt worden, hat mir einen 
"prächtigen Aequatorial Sector, und eine jährliche Ge- 
-halts Zulage von 100 Uhnzen (50 Louisd’or) eingetra- 
gen. Icherhielt vom Könige die Erlaubni/s, das Geld, 
welches zur Prägung einer Medaille auf die Entdeckung 
der Ceres anfänglich befiimmt war *), auf den Ankauf 

nu eines 
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eines fechsfü/sigen Englifchen ae nich - Seetors ver- 
wenden zn dürfen. 

Auch wir liefsen diefe merkwürdige und welt- 
hiftorilche Veranlaflung nicht unbenutzt vorüberge- 
hen, und erhielten auf unlern Vor[chlag vou unferem 
grolsmüthigen Stifter und Erhalter des Seeberger Ura- 
nien- Tempels die gnädigfte Bewilligung zu Anfchafe 
fung eines zehnfüfsigen Aequatorial-Sectors, und ei- 
nes neuen Arnold’fchen Regulators. 

Wir haben im Auguft-Hefte dieles Jahres Ss. 184 
die Oriani’Ichen Aequatorial-Beobachtungen der Ceres 
bis zum 9 Julias mitgetheilt; hier laflen wir die Fort- 
fetzung derfelben bis zur gänzlichen Verfchwinduog 
des Planeten folgen. 


Beobachtungen der Ceres auf der Mailünder Stern- 
warte am Aequatorial- Sector von Oriani 
angefiellt. 
Mittlere te 


Zeitin 
Mailand | der Ceres 


Scheinb, 
nördl:’ Abe ' 
weichung 

dert Ceres 


"0° 56734" 











— [u Er ap Tu 
Jul. 10i9U a7’ 13”) 185° gi” qı” 
87 a2 








9 
9,37 3 
8 


Auch dielsmahl hatte Oriani die Gefälligkeit, 
uns das Tagebuch feiner Beobachtungen mitzuthei- 
len, wornach eine genauere Reduction derfelben 
vorgenommen werden kann, da er fich bey [einer 
Rechnung nur blofs der Angaben aus dem Bode’fchen 
‚Stern - Verzeichnifs bedient hat. Da darunter mehre- 
re nicht genau beflimmte Sterne fiud, welche vorerk 
genauer beflimmt werden müflen: fo behalten wir 

Cc; uns 
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zus ‚diefe [chärfere Reduction auf.das nächfie Heft 
vor, und geben hier einftweilen das Bruchflück die 
Ses aftxonomifchen Tagebuchesus :- 


> . oo wer? Scheinbare 

Namen Austritt Eintritt ]|Abweıchun 

and Stunden- des Geftirns |. aus der‘ 'jmdie mit Inbeeri 
nd winkel nach Zode 


‚„l Stange | ll Stange | des Fehlers 
- Ides Iniirum, 


4 “ya U 9973 sy 3 








Jul. 10) „U 6ıf' | s Virginis 






































„_ _Geres 04 919° 92,5 
ll = . ——————+r 
— 1614 13 "5 Virginis 3 24.40 IS 20 45,1] 0 54 12 
13 0 — :® »,9|% 37 0,9] 4 235 0 
10% zug » 2 57353 4 57% 5 295 
Ceres 8 53 _5% 5 %“ 55 57,0] S$ 50 3 
— 14 adıı Jırz Virginis [8 39 19-8 |8 40 1,6) 4 25 4 
163 ._ 3 46: 15,318 95 13,00 5 29 39 
Üer2s „so 9,8} ı 206.7) Ss 28 9 
GE ST at Do ’ Pre f . ne eu 3 
—- 2414 37 115 Virgims |x a7 0,518 9 45 4 25 at 
- u Ceres 55 HUN ST UI 4 ar 57 
— 251 4 qaıfa .|ırz Virginis |8 33,018 28 30,7) 4 25 14 
w Ceres “ss 46,5 |3 57 23,00 4 11 8 
- 2015 0153 I:226 Vireins 9 5 9,619 7 &c|l 3 23 ı7' 
Ceres 9_24 21,8 9 26 26 :0, 31 3 27 a5 
Aug. 5| 4 53 _ {394 Virginis |s 3: „> 9 $-33 11,2] 230023 


eres 8 36 8,38 56,2] 2 8 12 


Folgende Fortletzung des Standes und Ganges 
der. nach mittlerer Sonnenzeit laufenden Uhr dient 
zur Reduction der angeführten Beobachtungen, 

Verfpäitung 
derUhr fürf. 


1892 |mittl, Zeit] Tägl, 
im wahren Gang . 





Mittag 
Jul. 9loU ut 39,°6| 
10 41, 9 ». 
y1 en rt 
35 4,53 Fi 9 
6 57; 2 3 4 
f = s 0,6 a 
I ME | as 
|) 3 o z’ & 
23 18, 4 u 
ri 23 21, 5 ra 
25 23, 8 + 
„36 > 
°7 209: 2 a & 
28 318 Pr 7 
sg 34 5| 2’ 2 - 
. 39 a» 2} 
Aug, I gm 9 u 
ve a 
lo 12 mol 23 
' 5 PER ol # 


LEN 


Die 
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Die Störungen der Länge und des Abflandes der 
Ceres durch Jupiter find zwar Ichon «von mehreren 
Aftronomen in Rechnung genommen worden: allein 
folche verwickelte und fchwierige Rechnungen kön- 
nen nicht genug wiederholt werden. .Erft kürzlich 
fchreibt uns Prof. ZFurm über dielen Gegenfland, 
und bey Gelegenheit einiger eingefchickten Verbelle- 
yungen und erläuternden Zulätze zu den Formeln.der 
Mars- Störung, welche wir nächftens in 'unleren’Hef- 
ten mittheilen werden; Joh glaube; überkaupt, wem 
auf diefem FHege der. Störungs - Rechnungen .uie Dor- 
ner vorgekommen find, der hat gewifs den HVeg feld 
nie betreten, dennda/s manbey folchen Unterfuchungen 
hin und wieder unter. Dornen gerüth, und [elbfl auch 
etwa, bis man fich beffer orientirt hat, einkleines quid 
pro quo fetzt, if nicht wol zu vermeiden. 

Dr. Gau/s hat. daher diefe Störungs “Rechnungen 

nach feinen VII Elementen der Ceres- Bahn wieder- 
hole, .und hier und.da. kleine Uuterfchiede gefunden, 
Die analytilchen Formeln, dieser! bey "diefer Rech- 
nung gebraucht, hat erich alle.erft felbfi'entwickelt; 
fie Gnd zum Theil..von den. Lä ee in’ dor 
Fos orm I RtwaR- RAUEDIEEN a msn | 


Störungen der Ceres Ferdinandga durch Yin | 
"von: ‚Dr. Gau IE $ berechnet, = 


Jährliche Zasehie‘ der Eiisaulacie: wie re 
Jährl, Bewegung der Sonnenferne:!(i:.1,.i #'. al 
gegen die Fiterne . . 2.2.2...  79"15 


a | Cc4 Perio- 
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Periodifche Gleichungen, 
ı) Für dio Länge in der Babn, 

gg fin (PT) —442 „"65 fin (2 ?— 3 if 4- 11° 34! 39°) 
+49, 68 in 2a (?— ) + 56, Hfin(3? —4f —ıı? ag’ 1’) 
+4,15fn3 (2-7) + 10, s8fin (49 —sif — 1 11’ 21*) 
+ 10,0rfina (?-7) + 3. 6fin (s AH — 10° 5543”) 
Fa ak PR EEE 0 2 Be + 23, 2 fin(:?— if +36° 31" 34”) 
+.1,76n6(2-%) J- s393 fin. 9a + 33° 24’ 19") 
+ 0,4 finz (?2—-%) — 5,9lin(a 2 —3 /[ +31° 20’ 18”) 
-- 60, 5fin (Y +17 'gtt ag*) © 1, rofin (59 —4 4 +29°.33' 57") 
ra, aina 2a, | | 





2) Für den Radius vector, 


mM -+6,0008589 cof (9—2 1 —24° 37' 54”) 
Yt- 0,0010304 cal 2%) -+0.0025827c0f (22—3/ —rı? 19° 13") 
= 0,0038023 cof2 (Q— [) —0,c004817cal 3 9—41[ —ı1° 32’ 33”) 
— 0,0009206 col 3(2— ) —0,0001075c0(:9—<  — 11? Z1* 15") 
vn 0,0c01or7 cof4 (P--if) —0,000366 0 (DAT —nı?21t 15”) 





 gponzsacols(2- 42 \ .  Jr9,0001367 call P-- 4 +37° 20° 22”) 
— 0,cboon2gcal6(2—[) +0,0003049 01 (3P— 2. +-32° 54’ 59") 
- 0,0000050 cof7 (9-7) +o,coosgı cal (49-34 +29° 43° 48") 


room co a5t5646) Ir amorzgcal (5? — 44 -Haz° go 24") 
ee tr aa) '- - 
x. Zum Schlaffe geben wir hier eine Ephemeride für 
die Ceres aufkünftigesJahr, welche wiraus den Wie 
ner Ephemeiiden für das Jahr 1803 entlehnt haben, 
wofelbft Ge aus. Dr, Gaufs VU Elementen diefer Pla: 
netepbahn berechnet worden, Bey ihrer ftarken füd- 
lichen Abweichung wird ihre Sichtbarkeit im künf- 
tigen Jahre eben nicht von Janger Dauer feyn, aber 
haffentlich döch hinläuglich, um gute Tafeln zu con- 
firuiren,, dafs man die Arbeit, ihre Örter auf die fol- 
genden-Jahre zu. berechnen, den Verfertigern aftropo- 
wilcher Ephemweriden wird überlaffen können, 


Ä o & - 2 De 


Ephe: 
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Ephemeride für die Ceres Ferdinandea, 
auf das Jahr 1303, 







































































2 Im Südl. Iın Südl. Im ı Südl. 
Meri- | Ab- Meri-| Ab- Meri-| Ab- 

1803 dian |weich. 1803 | dian |weich.|| 3803 | dian [weich, 
W. 2. im ” W. zZ. im W. 2: im 

Mittag Mittag Mittag 

11210537 119° 52" ||May 11160 38”123° 59’ | ISept. 117U33" 13° 3° 

alaı 43 |20 18 7116 16 |4 ı7 22 3 303 
13121 26 iso qı ı3lı5 «53 j24 37 1316 54 |39 2 
ı9l2ı 13 |2ı 1 ılı5 28 ja © 1956 36 |29 59 
=s[20 535 ja 19 2siıs 3125 25 2516 19 29 2 
Febr. ıi2o 37 Izı 38 jljun. ıjıq 32 i25 57 |lOm. ı)6 2 z9 5 
7l20 e Izı sı 14 41:6 25 ls. 46 ı29 47 

13 20 3 13113 3% |26. 54 235 30 |29 40 
1955 E 13 19113 Ss |27 ® ı9l5 15 |29 32 

ze ie 33 22 asjı2 35 |27 50 2514 59 |29 22 
März ılıo 20 7 I{Jul. 1lı2 4128 16 |INov. ıla ai I9 9 
zIıy 14 ı2ı 34 ze 33 128 539 714 26 '28 55 

? 13]:9 0 Is gi 13lır 3128 59 13|4 10. j28 40 
ı9lı$ 45 j22 47 z9lıo 34 |29 16 1913 54 |28 23 
BRRE.- 18 29 2254 25110 5 |29 30 2513 38 |28 4. 

——_—_—_—_ ne N u | 

April ii 10 23 2 Aug. ı|9 33 |29 42 Dec, 'ıl3 sı j27 3 
7117: 53 ]23 190 7 zig 50 73 4127 19 
ı3|17 36 |23 20 13] 8 42 129 56 132 48 54 
ıglız 18 123 31 18 ı9 Io o 19|2 31 |» 27, 
a5116 58 i23 44 2517 57190 2 s5j2 14 125 58 








Der Planet kommt in die öftlliche Quadratur den 
a April. Er kommt zum Stilltande den 14 May. Den 
ı Julius tritt er in Gegenfchein mit der Sonne; er 
fteht den 22 Auguft wieder fill, und kammt den 39 
Septbr. in ci weltliche Quadratur, | 
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XXXIK. . 


F ortgefetzte Nachrichten \ 
über den 
neuen Haupt-Planeten 


- unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas Olberfiana. 





| So wie Ceres an dem Mailänder Aequatorial- Sector 
bis zum 5; Augult verfolgt wurde, [o wurde auch Pal- 
las bis zum 8 Auguft mit diefem Werkzeuge beobach- 
tet. Die von Oriaui reducirten Beobachtungen ftehen 
allo: 


Beobachtungen der Pallas von Orian i, am 4e- 
quatorial- Sector auf der, Mailänder = 


Sternwarte, 
z 5 « FW u 4 

Mitt] 1Zeit. Nördl. Ab- 

1802 |jn Mailand AR der g weich. d. 


ul. 10 | 9U 40’ 22"Jıgı? a7’ 49" 17° 56 2” 
#19 36 41193 4 5|ı7 253 
2419 32 16 Jtys5 31 2 = 20 3 
25 44 sı Jıg5 I 16 12 4 
28 3 ss 6 Re) % 12 | 15 5o So 
9,9 11 28 197 3 5 jı5 43 32 
3119 6 9197 41 99 | ı5 29 11; 

Aug. 119 4 1a lıaa © 32 | ı5 21 35 
219 23 37 jı98 19 a7 jıs 13 sr 
al8 55 38 |198 57 5ö | ı4 59 57 
5719 14 57 j199 ı7 35 | 14 5 ı 
619 27 119 37 8lı4 43 533 
TI19 4 18 J199 50 37 | ı4 30 13 
89 0 14:00 16 15:[ 14 9: 
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. Das über diefe Beobachtungen geführte altrono» 
milche Tagebuch ilt folgendes : 


N 
des Geitirns 
nach 
Bode 

















be En 
103 Com. Ber, 


il — 
Pallas 
= Anonym... 


fa ıı7 Com. Ber, 
Pallas 
«Anonym. 1° Gr. 


Pallas 


Pallas 
359 Virginis » 


435 Vi irginis 
allas 





ı2 Bootis 
485 Virg. 
Pallas B 
ı2 Bootis 
185 Virg. 
Pallas 

521 Virg, 
tass Virg. 
Pallas 








385 Virg, 
‚*Pallas 





59 Virginis 


13:9 Vireinis 


RA Gun nenn it u — 





Austritt 
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Uhr- 


U 8’ 54,"0 


18 34, © 





10 3 4 
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ı Eintritt 
in die 


I Stange | hei 
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Zeit 


|sU To? 57,%0 
9 20 376 
9 29 41,0 
9 29 55.5 
53, 9 
925 05 
y 25 17,0 
9 nr 5,5 
930 544 

















43% 


Scheinb, 
Abweich, 
mit Inbe- 
riff des 
Fehlers des 
Infrum. 
15° ı0' ge 
ı7 38 44 
ı7 55 30 
ı7 55_16 
ı7 38 a5 
i7 ı 52 
i7 1 56 
6 6 14 
619 30 





3lı5 623 
5/16 


ı2 21 


TE — 


16 6 ı 
5 47 ı6 
15 So 30 
ı5 40 24 
ı6 6 a7 
15 47 19, 





3175 43 T2 


15 47 35 
15 28 552 
15 40 24 
15 47 26 
15.210 18 





15 15 19 8 


15 \ 15 \47 34 
15 ı3 44 
15 19 12 
et A 
ı4 43 23 
14 58 59 
14 19 2 
14 43 2% 
14 Sı 6 
4 50 45 


————— — — mg 
8 32 37,718 34 39, 6lı4 43 350 
8°46'10, 8: 


14 28 31; 


Das Regilter über den Gang und Stand der Uhr 
ift bereits bey den Beobachtungen der Ceres $, 386 ge- 


genwärtigen Heftes angeführt worden, Eine genaue 
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re Reduction obiger Beobachtungen wird erft dann 
ausgeführt werden können, weun einige der verglis 
chenen Sterne, belonders 168, 359. 435. 226, 485. 
394, s2ı Virginois und ız Bootis genauer, als fie in 
Bode’s Stern-Verzeichnifls vorkommen, befiimmi feya 
werden, welches wir im künftigen Hefte nächzuho» 
len gedenken, 

Oriani hat fich nun auch an die Betrachtung der _ 
Störungen, welchen die Pallas ausgeletzt feyn muls, 
‚gewagt, Er findet ihre Berechnung leicht, fobald 
vorausgeletzt. werden darf, dafs diele beyden neuen 
Planeten einerley mittlere Entfernung von der Son- 
ne haben, In diefem Fall darf man blofs in den Sıö- 
rungs-Gleichungen für die Geres, fatt dieles Namens, 
Pallas letzen, Alsdann, wenn man die Excentrici- 
tät der Pallas - Bahn e nennt: [o darf man nur die 
Glieder, welche 4, 24, ;4; im Argumente ha- 
ben *), jedes nach Gebühr, mit 12,284e; (12,284); 
(12,284e) multipliciren. Ferner multiplicirt man 
+ 13,'70 und — 0,000035 des Arguments 4 D— A: 
mit (12,284)? ; desgleichen — 6,”8r und - o,000018 
des Arguments sD— A mit (12,284e3. Man mul. 
tiplicire auch die Glieder. welche 2 4 im Argumente 
haben, mit 16,910, und in diefes Argument muls man 
alsdanp flatt 44° 45’ [etzen = 3° 47’. Für die 
Breite multiplicirt man die Glieder, welche 4 im Ar- 
gumente haben, durch 4,112, und in die zwey letz- 
ten Glieder letze man — 1° 54’ fatt = 2° 33’. Da 
das leizte Glied 4 und auch 4 im Argumente hat: 
fa muls es wit 4122 X 13,284 € multiplicirt werden. 
| | Um 


*) Julius Heft 1902 8 69. ya, 


[2 
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Um die. Störungen in der Breite noch genauer 
zu haben, muls man wenigfieos die Glieder berech- 
nen, die von. der, dritten Potenz der Neigung, und 
von dem Product der Excentricitäten. und der Nei- 
gung abhängen. Es ift fogar welentlich für die Stö- 
rungen der Läuge und des Abftandes, diejenigen Un- 
gleichheiten mitzunehmen, welche von der zweyten 
Potenz und vom Product si Excentricitäten und der 
Neigung abhängen. Vielleicht wäre es nöthig, die 
Schärfe bis auf die fünfte Potenz der Neigung zu 
treiben; aber die Formeln werden alsdann [ehr lang 
nud verwickelt. Oriani hat hierzu fchon alle analy- 
tifche Formeln bereit; fo wie er nur einige Mufse ge- 
winnt, wird er lie auf die Pallas anwenden. Indef- 
fen hat er noch berechnet: die tropifche jährl, Bewe- 
gung des Apheliums '106,"1, des Knotens — „,"z, 
die jährliche Veränderung .der Excentricität in Secun- 
deu — 1,"36, der Neigung -+ 0,"8r. 

Dr. Gau/s, welcher [eine Elemente der Pallas- 
Bahn zum drittenmahle verbellert hatte *), hat nun 
eine vierte. Correction gewagt; Diefe neuen Elemen- 
te fiod aus unleren erften Seeberger, aus Dr. Maske- 
lyne’s letzten Greenwicher Meridian -Beobachtungen,, 
und aus Dr. Olbers Beobachtung vom 8 Julius *%*) 
abgeleitet. Dr. Gaufs will fie indeflen noch eben 
nicht für ficherer als die Ill Elemente ausgeben, da 
er eine viel genauere Verbellerung von den fpätern 
Mailänder Beobachtungen erwartet; diefe Elemente 
find iudeflen folgende: | 

| Epoche 


*) Juliana» Hoft 8. 93. 
*#) Augufi Hof $. 190 u, 194. 
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Epoche 1802 März 3r Mittag in Seeberg. . . . 0.0 .....169 45‘ 6,"8 


tägliche mittlere tropiiche Bewegung . 2... . .. .,...769"726 
Logarithimus der halben bass Axe es = = 2 0 I. 0,33:499% 

ut. am u. 
Bormeokam, Yı7 für die En hderifch EEE a 
Kouoten Me so 0 klar 2.3 I mn a Ja sure a Fr: 2er 
Excentricität a ee Br Ba Baer ee Se ee Er ee re „01888 
Neigung der Bahn u 00.0 8 we In a En 34° a6’ 59“ 


Mit diefen klementen hat Dr. Gaufs wachfelgen- 
de Ephemeride für diefen Planeten, auf künftiges, Jahr 
voraus berechnet. Es ift nützlich, ße noch bey guter 
Zeit bekannt zu. machen, weil man inde/len in der Ge 
gend, w Iche Pallas im J. 1803 durchwandern, wird, 
zweifelhafte Sterne genauer beltiinmen, Sch ı in diefer 
Himmelsgegend im voraus grientiren. und bekaunt 
machen kann, wodurch uns. das Auffinden ‚mehr er- 
leichtert. werden wird. In der letzten ‚Columne « der 
Ephemeride, welche die Lichtfiärke des Plaueten ent- 
hält, ilt diejenige zur Einheit angenommen worden, 
die der Planet am 8 Julius dieles Jahres hatte; vach 


eben dielem Malsfitabe war hei 
am 4 April 1802 = = 423 ) 
{94 May „u a7 
15 Julius ... 0,90 
26 Julius — 0,80 


r \ 
Hierbey if aber die Gröfse der 
Phale, die. Höhe über dem Hori» 
4 | zont und die Entfernung: von der 
a Dämmerung nicht in. :Beetrach» 
23 Aug... — 0,60 | e 
tung gezogen, ‚Der erfle Umftand ilt ganz unerheb» 
lich, die -beyden andärn bängen von den Beobach- 
tungsorten und den miüchtigeren Fernröhren'ab, Die 
grölsteLichtflärke, welche Pallas im küsdftigen Jahre 
erreicht; wird =.0,656 leyn;: diefelbe hatte Ge iä 
dielem 1802 Jahre am ı4 Aug. :Oriani beobachtete die- 
fen Planeten noch am 8 Augult, und /aA ihn mit Mü- 
he den ı7 und ı8 dieles Monats, wozu aber wahr- 
Icheinlich dieDämmerung und der tiefe Stand: des Pla- 
neten 
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neten- vieles. beytrug. Es bleibt uns. hiernach noch 
immer die äügenehme Hoffnung, dafs wir künftiges 
Jahr die Pallas zu Gelichte, bekommen ‚ und ihren 
Gegen/[chein ‚mit der Sonne werden beobachten kön- 
nen, da’ wahrfcheinlich der Planet fchon vor dieler 
Epoche, Us Juvius 13903) anfgefunden Ieyn wird; 
denn mit der ‚Zulammenkunft nimmt feine Sichtbar- 
keit oder: Lichtftärke fchön: wieder ab. Im Meridian 
werden wir wol, wenipfiens in unlern Breiten, vor 
der letzten Hälfte des May.oder Aufang Junius wenig 
Hoffnung haben, (diefen POMEIBE TEURER UN: 





Eee für die Pallas Ole 

















1863. 
2 I..% = u .n ; 
[BE + = F vu 28 ut © 
a Ax=33 En sup| Ey, [24 
! An AR. 7 5 nT ‘ AR, "7 I: OD er: 
5} ’Is5* ae Ile 34 hakz 
f . N —  [ — 
Febr. 4 670 29° ; d May 13° 32'| 2,80 0,508 
268 a6» 55 ar 19 8 | 2,78 10,574 
269 43 | 6 13 ı9 29 | 2,70 10,582 
270 38 | 6 33 19 55 | 2,23 |0,590 
27t 3216 53 20 21 | 2,71 |0,508 
272 217.1 20 46 | 2,69 |ö,60g 
221273 ı7 |? 3 :1 9 | 2,67 10,613 
251274 7 53 21 31 | 2,65 lo,610 
aßl274 53 | 8 22 21 5ı | 2,64 |0,626 
März 3125 2 |8 46 22 10 | 2,62 0,033 
276 .27|9 12 jun. 22 26 | 2,00 j0,63% 
30 ’ 37 ” 22 2,59 0, 
lin Sid ca 12 33 | 28 (ca? 
278 31 [10 31 23 3 | 2,57 jo,650 
9 |10 59 23 10 | 2, 0,652 
9.45 IT 28 23 15 | 2,36 |0,653 
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-. Sollte:es. dem Dr: Gaufs auch: gelingen ; wie es 
böchf wahrfcheinlich if, obige Elemente durch.die 
Italienilche Beobachtung noch zu verbellern: [o wird 
es doch uicht nöthig feyu, die befchwerliche Rech- 
Dunz einer neuen Ephemeride ganz darach zu wie 
derholen. Es wird alsdann hinreichend leyn, einige 
Örter des Planeten nachzurechnen; denn der Unter- 
fchied kann nicht fehr beträchtlich feyn, und nur in 
langfamen Stufen regelmäfsig' auwachfer. So hat 
fchon. Dr...Gauf/s es verfucht;: einige Orte'der:Pallas 
nach leiuen ill Elementeu zu berechnep , und 
der Ünterfchied ift eben nicht fo beträchtlich, dafs 
dadarch die Auffindung des Planeten gehiudert wer- 
den follte,..wie man aus beykommender Vergleichung 
erfehen kann. en | WERD REENEEREN) 

















| AR der $ 1. Abwelch. der 9 
Febr. 4 | 267° 35’ | 267° 48’ | 13’ | s® Pro se 39" | 3 


: Der Gegenfchein dieles Planeten fällt nach den 
III Elementen den 30Jun, bürgerl, Zeit Vormittags, . 
nach den IV Elementen an eneu dem Tage Nachmit« 
tags. Der Unterichied in der Abweichung ift ganz 
unbedeutend. | 


| XL | 
Beobachtungen der Sonnen - F infternifs ; 
den 27 Augult 1802. 





; 
4 


Diete fat in ganz Europa und Alien fichtbare Soti- 
nen Finfternifs ereiguete fich bey Aufgang der Sonne 
den 28 Aug. des Morgens nach bürgerl. Zeit. Sie 
wurde nirgend im nördlichen Theile von Europa, 
nur im füdlichen beobachtet, In Paris, Seeberg, 
Bremen, Lilienthal, Celle, Regensburg konnte man 
wegen bedeckten Himmels diele Fiufternifs en 
. e0 
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beobachten,: La Lande hatte fich von Bourg "nach 
Dijon begeben, um diele Himmels- Begebenheit da- 
(elbft mit dem Profeffor der Phyhik Jacotau und Chars 
bonier zu beobachten ; allein auch.ihm war der Him- 
mel uugünftig. Dagegen haben. das Ende der Finfter: 
nils [ehr gut gelehen: ‘ | 


Oriani in Mailand um ı8U 36’ 23,"90 mittlere Zeit 
Chiminello in Paduaum ı8 45° 59, 48 wahreZeit 
Thulis ia Marfeille um ı38 ı2 42, 31 mittlere Zeit 





| Verzeichnils, . . , 2 
aller Druckfehler,  ._... 
der Stereotype-Au sgabe 


‘der DE ee j 
Callet’fchen logarithmifchen Tafeln. 


! 





_ 


\ V ir haben den mathematifchen Lelern der M. C.in 
ver[chiedenen Heften derlelben .mehrere bedeutende 
Druckfehler dieler [chönen und bequemen Ausgabe 
logarithmilcher und trigonometrifcher Tafeln anges 
zeigt. Diefe find nach und nach, lo: wie fie entdeckt 
wurden, von Didot verbellert worden, [o dalshieraus 
gleichlam mehrere verbeilerte Ausgaben ‚. oder viel- 
mehr neue Abdrücke entltanden find, welche mehr 
oder weniger correct find, je nachdem fie zu ver[chie- 
denen Zeiten äbgedruckt wurden, ‚Seit fechs Monaten 
hat man in den letzten Abdrticken keinen Fehler mehr 
entdeckt, [o dals man ziemlich gewils vorausfetzen 
darf, dals diefe Ausgabe nunmehr ganz fehlerfrey if, 
Da aber nicht alle Liebhaber , welche [chon ältere Ab- 
drücke dieler vortrefflichen Tafeln befitzen, Luft ha-+ 
ben werden, fich neuere anzufchäffen,, [o geben wir 
für...diele hier cin vollfländiges, Verzeichnifs aller 
Men, Corr. VI.B. 1803. -Du Druck- 
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Druckfehler diefer Tafeln, welche fich in den aller.» 
rieuefien Abdrücken befinden, nun aber von den Be- 
fitzern derlelben felbft mit der Feder; oder durch ei» 
wen gefchickten Buchdrucker oder Buchbinder mit 
Typen verbeflert werden können. 


Logarithmen der Zahlen, 


N. 90 .„. . Loa. 9594136 lies 95904139 
N, 25490... Log. 3998 — 3698 | 
N. 27602 . . . Log, 4966 _ 9406 
N. 28723 , . » Log. 2268 - 12208 
N, 28734 , . . Log. 3461 3961 
N. 2859 . . ,„ Log. 495.39235_— 4593929 

Diefelbe Correction auf diefer Seite oben, 

Diefelbe Seite Diff. 19 . 86 lies 8y 


a ern 7 


N. 32550 . . „ Log. 3993 5 

N. 325561 . . . Log. 67, — Sr 
N. 33450 . . . Lop. 39 "3061 
N. 33480 . 0. Log, 8754. — 7354 

N. 34433... Log. "7400 — 979 

N. 389552 . . . Log. 575 — 37 

N. 22382 .„. . Log 184 . — 194 

N. 43130 . . „ Log. 79° € '7298 

N, 44400 + V-+3,9 3,04 ae 
N. 56246 ,„ „ „ Log, oıg& 916 

N. 64445 x . „ Log, 1992 - 189 : 
N. 6666 „ . ,„ Dil, 6.0 3 

N. 6500 ,„ ,„ „ obenL.67 87 

N, 22337 0 +, Log, 605 020 —- 3605 

N, go . . „Dil, 59°. -— 56 

N, 79800 erfteSpaltäoben 1dd — 2d 
N.83206 „ , «8. Hr eo 85200 

N, 100009 « ee Log: sam — 614 


Logarichmes rulgaires et Iyperbolignöe. 
Tab.-I- Log. hyps N..343 ee... 33635 "lies 33935 


Log. —ı. Nupbsr; » r 58538 — 56538 
Log, — Nerm2, „ , 9070 —— 92700 
r Log, = N,1099. .„ . 902 — oo215 
Tab, JE Log, — N. ınpona » „ 03208 —. 13308 : 
Log, = N, 301008 , » 3299 37239 
Log. me N., 101914 2.» .39351 89351 
Tab, I Log.Briggs bey 64 Dec, N.ı4 13998 — 12924 


Tab, payr convertir les Log, vulg. en Log. hyps so 46597 lies 46497 
Tablas 


XLI. Callet’s logar. Tafeln. 


- u En ru " . 


ı’ 46° Sinus „. 
gs o©= Diff. „.. 


.,;.» 


lies ‚4347! 
605 
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“nie, Auge Et ame na 5 
Tables centefima 7 Fra 


«4397 ’ 
665 . » 


Sinus naturels es leurs Logar. avec 15 figures 


Arc. o. 040 a Cola 57284 bes 
0.14... .LSin „.. ag. 
ig he Li Cofin :- 6 0949: 0 m 
or: «cs Lin. » . 8 0... ;.—- 
0,397. 000 ,. I Colin , . 96 x... — 
0.436 . „ - Colin . x » 2450... — 
M.: But en 0 BB... m 

Eog..Sin, de. Seconde en. Seconde, 

45° ze, Tang . 3.4853297. ». .°;“. lies » 8.24957397 ° 

4 55 34 Sin 8.526439 x»,  8.5264769 ° 

» 7 3 Sin: 8.767609 . «x = 8.567619 

a 14 56 Sin 8.597238 » . . —  8.5937338 

8 50 11 Fang 8,6959981 . ". —  8.:694998ı 

3.38 8 Sin 8.760447 : . «+ »we ,."8.2004432 " 

45 P Tangı 345. wem Mo 


Log. Sin, de 10 en z0 Secondes, 


5° 46" 40 „ Cotang 1.185235 


. 
620 0 Cotang Sinus .. 
12 43 5o Tang 9.3339 - 

2 434 20. Sin: 9.363942 . :.. 
4 46 20 Sin „ 9.92, . 
4 29 zo Cofin 9: 88TIE. 71 » 
a2 11 3 Cotang 0.04264.16. 
4a ı4 10 Cofin 9.889945 . » 
43 47 20 Cofin 

mM 8 30 Cofin - ;9.83589. . 


+ 


£ 
- 


“ 
. 
” 


% 


lies 


1 ‚18025 
Tang 
9.353905 
9. 34343 
9.062322 
9.88111.74 
0.04264.19 
— 9. 86945 


nun 
TREE 
— 


—_ 


9. 8584727 - . m 9.85847437 


= .9.85589 


+ Des: Logar, togifliques, 


Vörletzte Zeile der Eıklärung:; les deux premiers , lies es ting pre 


miers ° 


Rewueil de. a Tale un 


Parallaxe horisontale de ia Lune. 


ne 


lies 


30 23, 


nnd er“ 


v9 
‚BZ. 


672 
"1804 4%, 


862 
128 , 
3 


‘ . 
Lew « “in. 7 


u... 
\ Kan, 4 
, . 
15 
«tr 
Er e FT 7 
x i® 
nr 8 4 Ah, 
% ir 
u 
x Rn 
I\ 
: - 
u 
tı J ® 
’ » 
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XL. 
 Reifeplan 
insinnere Afrika, 


Ulrich Jasper. Seetzen, 
Doctor Medicinae und Ruffifch - Kaiferlichem Kammer - Affeffor 
in Jever. 


(Fortfetzung zu S, 342.) 


Te — | 


D.: ich das Glück habe , mit einem [chätzbaren 
Vorrath der vortrefllichften aftronomifchen Inftrumen- 
te ausgerüftet zu werden: fo hoffe ich auch dadurch 
die Achtung der Gebildetern und das Zutrauen der 
Abergläubifchen mir.erwerben, die Unwillenden und 
‚Schlechtdenkenden im Oriente und in Afrika aber 
"gelegentlich in Schrecken fetzen zu können, wenn 
RPaubgier und feindlelige Geinnungen meinem Leben 
und meiner Freyheit drohen follten. Aftronomie und 
Afirologie find zwey Willenfchaften, welche, zumal 


Mon. Corr, VI.B. 1802. Le bey 
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bey den Arabern, in 'grofsem Anfehen fliehen. ”An 
Lufß und Willen, fagt Niebuhr, "ihre aftronomilchen 
Kenntnille zu vermehren, fehlt es den Arabern nicht, 
‘aber wohl an Büchern in ihrer Sprache, und vorzüg- 
lich an guten Infirumenten. Grofse Herren und Ge- 
ı lehrte brachten oft ganze Nächte mit mir zu, um den 
Himmel und die Sterne zu beobachten, und fafsten 
(o-ziewmlich alles, was ich ihnen mit meiner [chwa- 
chen Sprachkenntnils erklären konnte. Aber mit der 
Beyhülfe der Werke des Abderachman es Sofi, und 
der Tabellen des Ulugh Beygh, die Sonnen- und Mond- 
finfiernifle berechnen zu können, wie ich es bey ei- 
nigen Altronomen in grofsen Städten Arabiens [ahe, 
ilt allemahl genug für Männer, die fich bey Beobach- 
tungen und Rechnungen mit einer Himmelskagel, 
mit einem Altrolab und einem kleinen hölzernen 
Quadranten behelfen mufsten. — Übrigens glaube 
ich bemerkt zu haben, dafs die meilten Araber, die 
fich mit der Sternkunde abgeben, dabey die Abficht 
haben, in der Aftrologie, diein ganz Morgenland fo 
gelchätzt and einträglich it, Kenntnille za erwerben, 
oder doch Kenntoifle darin vorgeben zu dürfen. 
Als ich dem erfien Aftrouomen zu Kahira [agte, wie 
fehr man in Europa die Aftrologie verlache, fo be. 

| hauptete er, nichts deftoweniger [ey fie eine görtli- 
che Wiffenfchaft, deren Tiefen die Menfchen freylich 
nicht ganz ergründen könnten ; aber flückweife lie- 
-fse fie lich erlernen, und er ertheile ehrlich und treu 
auf alle Fragen der Leute diejenigen Antworten, die 
er nach der Anweifung [feiner Bücher durch oft wah- 
re, oft falfche Berechnungen herausbringe. DerKo- 
ran unterlagt zwar deutlich die Thorheit, das Loos 
Ä wegen 

\ 


1 
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wegen der Zukunft zu befragen, oder in den Gelir- 
nen [ein Schicklal lefen zu wollen, und alle Lehrer 
der Sunnitilchen Secte verwarfen die Aftrologie als 
firafbar; allein, die Schyten find deflen ungeachtet [o 
abergläubifch, dafs fie nichts unternehmen, und kei- 
nen Kauf [chliefsen, ohne vorher die Steine ihres. 
Rofenkranzes oder die Knöpfe ihres Kleides gezählt 
zu haben.”*) — “Nach allem, was wir in Loheya 
faben und uns während uulerm Aufenthalt begegnete, 
Ichloffen wir, ihre Einwohner mülsten lehrbegierig, 
[charfionig und nach ihrer Art fehr höflich [eyn. Al- 
le woliten die Europäer und unflere [ogeheilsenen Sel- 
tenheiten fehen.”**).— "Den ı7 hatten wir (auf 
der Fahrt auf dem Rothen Meere) eine Sonnenfin- 
Rernils, die Forskal unlerm Schiffer vorherfagte, und 
die wir ihn durch gelchwärzte Gläler beobachten lie- 
fsen. Diefe Vorherlagung zog meinem Freunde un«, 
ter dieleu Türken den Ruf eines grofsen Gelehrten 
und befonderseines [ehr gefchickten Arztes zu. +++... 
“Der Kichia in der Arabifchen Stadt Dsjidda unter-, 
hielt fich gern von der Aftronomie und ich mulste, 
ihm die Planeten. durch unlere Ferngläfer zeigen, — 
Einige Tage nachher übergaben wir auch den Brief, 
vor Gähler’s an den Palcha, der, wie der Kichia, ei-, 
ne geringe Kenntnils von der Sternkunde hatte, und 
unfere Iolirumente zu [ehen und zu kennen wünlch« 
te, Er gab ihnen den Vorzug vor den Türkifchen 
und 


| %*) Reife u, Beobacht. durch Egypt, u. Arab, B,2 S. 287. 
”*) Ebendaf. 274 


***) Ebendal. B.T. 9. 236. 
z- | Eez 
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und wies fie einem Türkifchen Gelehrten, den er 
bey fich hatte, Beyde hätten fich gern mit uns un- 
terhalten; da fie aber Türkifch redeten und unfere 
‚ Dolmetfcher die technifchen Ausdrücke weder der 
einen, noch der andern Sprache wulsten: fo konnte 
ich mich »icht verftändlich machen.” *) — “Das 
Gerücht von der Ankunft [o vieler Europäer, unter 
denen auch ein Sterukundiger feyn follte, hatte fich 
bald bis nach Mekka ausgebreitet, und da unter den 
Arabern ein Allronom auch ein Aftrolog feyn muls: fo 
liels mich der Scherif dieler Stadt, der eben von fei- 
nem Bruder belagert wurde, durch unfern Griechi- 
fchen Goldfchmid fragen’: ob er bey der Regierung 
bleiben, oder fie feinem Bruder abzutreten genöthi- 
get feyn würde? Ich entfchuldigte mich mit meiner 
Unwillenheit über die Zukunft, und [chützte vor, 
dals ich die Altronomie nur der Schiffahrt wegen be- 
triebe, Allein von Haven, der gegenwärtig war, 
fagte zu dem Goldfchmid: Er wifle dies beffer, und 
er [ollte dem Scherif fchreiben: aus den beyden Brü- 
dern würde derjenige den Sieg erhalten, der ihrem 
Stammvater, dem Hafjan Ibn Ali, am ähnlichften wä- 
re. Diele Autwort ward um [o viel günfliger aufge- 
nommen, weil der regierende Scherif die Oberherr- 
fchaft behauptete. Ein wenig [päter er[uchte mich 
ein vornehmer Herr von Dfjidda, ihm den Dieb zu 
nennen, der ihm zoo Zechinen entwepdethatte; und 
als ich mich dellen aus den gleichen Gründen und un- 
ter gleichem Vorwande weigerte: fo wandte er fich 
an einen berühmten Gelehrten feines Landes, der in 
folchen Kunfigriffen erfahrner war, Dieler fellte alle 
| Bedien- 
*) Ebendal, B.I. 5,246. _ 
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Bedienten des Herrn in eine Reihe, gab jedem ein ger 
faltetes Papier in den Mund, machte lange Gebete 
und Befchwörungen, und verücherte be, dafs derje- 
nige aus ihnen, der nach [einem Befehle dieles Pa- 
pier hinunter fchlucken würde, auf der Stelle die 
Strafe Gottes fühlen mülste, wenn er [chuldig wäre, 
" Alle verfchluckten es, bis aufeinen, und der bekann- 
te den Diebfiahl ohne weiteres Nennen,” * — 
"Als wir im Zollhaus zu Loheya dem Emir Farfan un: 
fere Inftrumente zeigten und mehrere Ver[uche mit 
dem Mikroskop machten: fobezeugten alle umftehen- 
de Araber ihre Freude und ihr Erfiaunen, und ein 
Bedienter, dem wir eine Laus unterlegten, behaup- 
tete, diele mülste aus Europa gekommen [eyn; denn 
in Arabien wären fie viel kleiner. Nichts aber be- 
wunderten fie mehr, als mein aftronomifches Fern- 
glas, durch welches ich ihnen ein Frauenzimmer 
wies, das über die Stralse ging. Sie konnten nicht 
begreifen, wie fie über fich gekehrt wandeln könnte, 
ohne dafs ihre Kleider unterwärts fielen , und bey 
jeder neuen Sache riefen fie aus: Allah akbar! (Gott 
ift grofs) und boten. uns alle Unterftützung an. Selbi 
‘die Kinder, die bemerkt hatten , dafs wir Infecten 
fuchten, brachten, was fie fanden, und frohlockten 
über unfere Freygebigkeit, wenn wir ihren guten 
Willen bezahlten. Überhaupt bemerkten wir an al- 
len vielen Scharfinn und Thätigkeit, die mit Auf- 
munterung. und Unterricht unter ihnen Künfte und 
Handlung in Flor bringen würden.”**) — Aufden 

| Ra Mit« 
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Mittag wurden wir in-Sana zum Vilir eingeladen und 
gebeten, unfere Seltenheiten, Ferngläfer, Thermo- 
ıneter, Landkarten, Kupfertafelo und Maguetnadeln 
in des Vifirs Landhaus mitznbringen u. [.'w. *).” — 
Auch der berühmte Bruce wulste bey einzelnen Gele- 
genheiten fich feiner aftronomilchen Kenntniffe fehr 
vortheilbaft zu bedienen. Dem Scheik Fidele, der 
ihn aus Habfucht fo lange in ängllichen Sorgen er- 
hielt, jagte er durch die Vorherverkündigung einer 
Mondsfinfternils einen heftigen Schreck ein **); die 
Einwohner zu Chendi in Nubien aber fuchteer durch 
tröfende Worte aufzurichten “Bey unferer Ankunft 
zu Ohendi, [agt er, fanden wir die Einwohner über 
ein Phänomen in grofser Unruhe, welches fich zwar 
oft zeigt, aber aus fonderbarer Nachläffigkeit felbft 
bey hieligem heitereu Himmel nie bemerkt worden 
war. Die Venus fchien den ganzen Tag mit unge- 
fchwächtem Lichte, trotz des hellfien Sonnenfcheins, 
ob fie gleich nicht weit von der Sonne fland. Diels 
Phänomen erfcheint alle vier Jähre; gleichwohl wa- 
ren die [ämmtlichen Einwohner in der Stadt und anf 
dem Lande voller Schrecken, Sie kamen haufenwei- 
Je von allen Seiten zu mir, um zu erfahren, 'was 
diefs bedeute; und als fie vollends meine Teleskope 
und Quadranten fahen, glaubten fie ganz feft, derStern 
Sey durch ein Verfiändnils mit mir und zu meinem 
Gebrauche fichtbar geworden, Der gemeine Haufe 
lt ich in allen Ländern ähnlich; fie fagen allemahl 
etwas Übels voraus. Die natürliche und regelmäfsige 
Erfcheinung dieles Planeten ward allo gleich als Vor. 


bedeu- 
*) Ebendaf, 8, 397. 
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bedeutung angefehen, dafs im nächfien Jahre die 
Erndie [chlecht und der Hegen, [parfam feyn werde 
uf. w., ja einige flielsen [ogar Drohungen gegen 
mich, als den vornehmften Urheber, aus, der ihnen 
diefes Unglück zuzöge. Ich aber verbreitete, dafs 
diefs grolses Glück bedeute u. f. w.”*). 

Sollte es überhaupt wol moralifch erlaubt feyn, des 
Aberglaubens und der Vorurtheile der uncultivirten 
Iudividuen und Nationen, die ich antreffen werde, 
mich zu bedienen, um vielleicht diele oder jene löbli- 
che Abficht, dieAbwendung einer Gefahr, das Zutran- 
en und die Hochachtung der Orientaler oder Afrikaner 
‘u. f. w. dadurch zu erlangen? Ich follte ‘es meinen, 
indem für Reifende meiner Art, die ohne Einflufs 
find, und fich nur eine kurze Zeitan einem Orteauf- 
halten, kein Beruf vorhanden ilt und keine Hoffnung 
übrig bleibt, eipgewurzelte Vorurtheile, zum Theil 
fogar in Syfiemegebracht, auszurotten, und das Licht 
der Europäifchen Begriffe diefen Völkern mitzuthei- 
len, welches nur ihre Augen blenden, nicht aber fie 
die Gegenltände in ihrer wahren Geflalt erkennen laf- 
[en würde. Würden fie durch meine Aufklärungs- 
‚fucht wahrhaft glücklicher werden ? Ich zweifele 
daran. Es wird mir immer wahrfcheinlicher, dafs 
alle vorhandene Menfchen eines gleichen Grades von 
Glück genielsen, und dals weder die Verfchiedenbeit 
des Standes, noch des Vermögens, des Alters, des 
Gefchlechts , des Temperaments, der Meinungen, der 
wiffenfchaftlichen Kenntnifle u. f, w. hierin eine Ab- 
weichung hervorzubriugen im Stande fey. Noch im- 
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mer kann ich mich nicht überzeugen, dafs der Kailer 
glücklicher fey, als fein geringfier Unterthan , der 
reichfte Millionair als der ärmite Bettler, der Greis,_ 
wie der Säugliug, das männliche Gefchlecht, wie das 
weibliche, der Chrift, wie der Mohammedaner, der 
Jude, der Feueranbeter, der Fetifchendiener u. [. w.; 
der tiefdenkendfte Philofoph , wie der Pefcheräh. 
Neue Vorzüge find die Mütter eben [fo vieler Nach. 
 theile, und nur der Egoismus fcheint uns [einen 
Malsftab zur Würdigung der verfchiedenen Glücks- 
grade unvermerkt in die Hände zu [pielen. — Der 
feltlfame Ledyard und der unternehmende Bruce ga- 
'ben-die Regel: “abergläubifche und unwillende Per- 
fonen fuche man, befouders wenn fie von Einfluls 
find, ja nicht von ihrer Dummbeit zu überführen”! 
Letzterer benutzte nicht felten die aberglänbilche Nei- 
gung der Aegyptier, Nubier und Aby[finier zur Allro- 
logie zu leinem grolsen Vortheil, und Mungo Park 
Ichrieb feinen mevufchenfreundlichen Negern diekräf- 
tigften Saphies ( Grigr’s, Amulete). Auch die Ara 
ber find grofse Freunde geheimer Willenfchaften. Man 
höre hierüber Niebuhr’s Bericht: “Kein Araber foll 
und darf diefe geheimen Wiffen[chaften ausüben, der 
zıicht die Erlaubnifs dazu von einem bekannten gro- 
‚sen Meilter erhalten hat; und diele Meifter find oft 
aus dem erien Adel Arabiens, Sie lind folgende ; 


2 Ism Allah ( Name Gottes). Sie gibt Anweilung, 
alles zu entdecken, was auf der ganzen Erde 
vorgeht, mit allen Geiltern in Verbindung zu tre- 
ten, und he [einem Willen zu unterwerfen, 
Winde, Wetter und Jahreszeiten nach Willkür 

a 2. 
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zu lenken; Krankheiten, SchwächenundS$chlan- 
genbille zu heilen, und alle Schätze aus der Erde 
zu heben. Be 

5) Simia; eine Art von Tafchenfpielerkunf, lehrt 
ohne Schaden Schlangen und Feuer’zu ellen, ein 
Ey unterm Becher in Früchte zu verwandeln u, 
[. w. Indeffen wird fie von deraufgeklärten Kle- 
sifey der Mulelmänner laut gemilsbilligt. 

e) Kurra; lehrt Zettel fchreiben, die gegen böfe _ 
Augen und andere verdriefsliche Zufälle bewährt 
feyn follen. Sie werden in Leder genähet, und 

‚auf dem Kopf, an den Armen oder auf der Bruft 
getragen, oft den Pferden und Efeln angehängt, 
damit fie mit Appetit freilen, und fich nicht er- .. 
hitzen u. f, w. | Ä 

d) Ramie; die Kunf, aus dem Namen eines Men: 
fchen, verglichen mit dem Namen [einer Mutter, 
dellen künftige Schickfale voraus zu fagen. Die 
Geifillichen von der Sunnitifchen Secte verdam. 
men fie, als religiongwidrig; man duldet fie aber, 
weil fich arme Schreiber davon ernähren, und 
weil felbft reiche Gelehrte es nicht ver[chmähen, 
den Hahn oder dasSchaf anzunehmen, das ‚zum 
Exempel, dem gegeben wird, der in feinen Bü 
chern nachlchlägt, umden Ansgang [einer Krank- 
heit vorher zu beftimmen; eine Gewohnheit, die 
allgemein herrfcht, 

e) Sihhr; oder Hexerey, die fich mit dem Schaden 
feines Nächften befchäftigt, und daher meilteng 
von ihnen verabfcheuet wird. 

Auch gibt es viele Araber, die üch mit dem 
Stein der Weilen befchäftigen, und fich dadurch an 
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den Bettelftab bringen. Sie glauben ficher, dafs die 
Venetiauer diele Kunft verfiehen *).”. 

Nach dem Berichte des Engländers Matthews**) 
gibt es in Afrika bettelnde Mohammedanifche Priefter 
und Fakirs, welche dielen ungeheuern Welttheil vom 
Nil bie [ogar nach Sierra Leona durchwandern. Soll- 
te mich ein glückliches Ungefähr mit lolchen Leuten 
zulammenbringen: [o werde ich alles aufbieten, um 
mir ihre Gunft zu.erwerben. Denn theils fiehen fie 
in grolser. Achtung bey den Eingebornen, theils ilt 
es währfcheinlich, dafs fe auf ihren weiten Reilen 
einen Schatz von Erfahrungen eingefammelt haben, 
deren Mittheilaug ınir von grolsem Nutzen [eyn wür- 
de, 

Die Uukunde der Afrikaner in manchen nützli- 
chen und belufiigenden Künften kann nicht felten 
dem Reilenden nützlich werden. Bruce empfiehlt 
die Feuerwerkerkunft als ein brauchbares Mittel, die 
Zuneigung der Einwohner von Zabe/ch zu erlangen. 
„Jeder Marktfchreier- Kunfigriff war dort, lagt er, 
grolse Gefchicklichkeity z. B, Racketen und Schwär- 
mer zu verfertigen”. Sie hatten nie eine Doppelflin- 
te gelehen, und wulsten nicht, dals fie lich aufzwey 
Schülle einfchränke, fondern glaubten, dals man im- 
merfort damit feuern könnte. — Bey der Unterfu- 

£hung der Fellungswerke von Loheya in Arabien 
Ben Niebuhr von einigen Officiers gebeten, bey 
| ihnen 
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ihnen nieder zu fitzen. Sie befragten ihn über die 
Europäilche Kriegekunft, Feftungswerkeu, f. w. ung 
fie nun, fagt Niebuhr , meine Antwort mit Bewunde.” 
rung anhörten: [o zeigte ich ihnen auch die Erfin-» 
dung, mit der Bleyfeder zu’fchreiben, und entwarf 
vor ihren Augen alle Linien und Winkel,‘ die zum 
Grundrillfe der Stadt gehörten. Sie merkten meine 
Abficht [o wenig, dals fie ihre Kameraden von den 
benachbarten Thürmen herbeyriefen, um des Ber: 
gnügens, fo ihnen meine Zeichnung machte, auchge- 
nielsen zu können. *) 

Mit meinen Reilegefährten werde ich i immer das 
befte Vernehmen zu erhalten [uchen. Ich nehme leb» 
haften Antheil an ihren Vergnügungen, uud theile 
ihren Schmerz über Unglücksfälle und Unanunehm- 
lichkeiten, denen fich nitht ausweichen lälst, Sie fol- 
len meine Rathgeber, meine Freunde , meine Lehrer 
feyn. Ihre auf Reifen gemachten Erfahrungen wer- 
de ıch benutzen, um eine Menge von nützlichen 
Nachrichten über diejenigen Länder und Nationen 
einzuziehen, dielie haben kennengelernt. Selbft die 
Sclaven werden mir die Sitten und Gebräuche ihres 
entfernten Vaterlandes, ihrer Landwirtbfchaft, ihrer 
Handwerke, ihrer Speifen und Getränke, ihrer Ab- 
gaben u. [. w. erzählen, indem ich überzeugt bin, 
dals kein Menfch zu niedrig und zu einfältig fey, um 
nicht etwas mützliches von ihm erlernen zu kön- 
nen. — Le Vaillant’s Betragen gegen die inneren 
Bewohner der Südfpitze von Afrika wird mir zum 

Mufter 
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Mufter dienen; es ift menfchlich, liebenswürdig und 
edel. Einzelne Züge, die feinen Character verra- 
then, ‚rühren bis zu Thränen, und unwillkürlich 
entfährt dem Menfchenfreunde beym Lelen derfelbeu 
der Wunlch: “möchten doch alle Reifende nur mit 
folchen Gefinnungen, und mit [o vieler Welt- und 
Menfcherkenntnifs entfernte und ungebildete Natio- 
nen hefuchen”! — Ich finde beym Bruce einen vor- 
treflichen Rath, welcher dielem talentvollen Reilen- 
den viele Ehre macht, und hier eine Stelle verdient, 
„Wer in Ländern, wie dieles, reilet, follte doch ja 
allezeit daran denken, dals jede Perfon in [einer Ge- 
fellfchaft, fie mag noch [o gering feyn, Aufmerkfam- 
keit, freundliches und gefälliges Betragen verdient. 
Niemand erhebe fich gegen den Geringften mehr, als 
er dagegen im Stande ilt, ihm einen defto grölsern 
Dienft zu leiten. Viele dachten fich Gcher, andach- 
teten nicht auf diele Erinnerung; gleichwol kofteten. 
ihnen die unvermutheten Kabalen des niedrigften 
_ undelendelten Kerls in ihrer Gefellfchaft zuweilen das 
Leben. Wenige haben fblche lange und öftere Rei- 
fen gemacht, alsich: uod dennoch erinnere ich mich 
kaum eines Menfchen, der [o unbedeutend gewelen 
wäre, dals er mir nicht vor Endigung einer kleinen 
‚Reife für liebevolles und hartes Betragen hätte Glei- 
ches mit Gleichem vergelten können, der Unterfchied 
des Standes und der Eigenfchaften mochte feyn , wie 
er wollte *).” 

Bin ich glücklicherweile im Stande, den Afrika. 
nern einen guten Rath zur Verbellerung ihres Gewer- 
bes, ihrer Inftrumente, ihres Hausgeräths u. [. w- 
| mit- 
%) Deflen Reifen B, III $. 103. 
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mitzutheilen: fo werde ich diefe Gelegenheit gewils 
nie verläumen. Der Eigennutz wird fie mir verbind. 
lich machen, und ich werde das Verdienftjhaben, den 
Samen zu einer vollkommnern Induftrie dort ausge- 
geftreut zu haben. Mit Vergnügen erinnere ich mich 
einer Stelle aus dem Berichte des Z.askar’s uf von 
dem Königreiche Magada/cho an der Ofiküfte von 
Afrika. “Viele Jahre lebte ich, [agt er, unter'ihnen; 
und fie behandelten mich nicht anders, als einen Ein- 
geborneu, Freylich mag das wol die Urfache gewe- 
fen (eyn, dals ich fie viele, zu den Bedürfuillen deg 
Lebens nöthige Künfte lehrte, z. B. Filchnetze Ari- 
cken ,„ Salz machen, indem fie Meerwaller in: Behäl- 
ter auffiugen und es der Sonne ausletzten,' wodurch 
das Waller verdupftete, und das Salz auf dem Boden 
Sitzen blieb. Ehe ich hie diele Kunli, Salz zu ima- 
chen , lehrte, mulsten Ge fich mit dem ‚begnügen, 
was fie aus den kleinen Höhlungen am Ufer des Mee- 
res auffingen *).” Wahrlich ! ich möchte die Rok 
‚le dieles armen Indianers, wie er die Madagafchoer 
Netze firicken und Salz machen.lehrt, lieber gefpielt 
habeu, als die eines Bonneval, wie er den Osmannen 
in der fchrecklichen Kunft Unterricht ertheilt, auf 
Franzößifche Art zu exerciren und den Krieg zu füh- 
ren! — Auf diefe Art hoffe ich meine Reile, [elbft 
durch die ödelten Sandwülten Afrika’s nützlich und 
angenehm zu machen, und mir die Unaunehinlich- 
keiten eines brennenden. Bodens und aan eini« 
germalsen zu verlülsen. 


Eine 
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ı Eine gewifle Standhaftigkeit und Farchtlolgkeit, 
Eigenfchaften, welche den Charakter des Maunes be- 
zeichnen, können dem Reifenden in gewillen Fällen 
von wefentlichem Nutzen feyn, in [o ferne hie ihm 
»ämlich unwillkürliche Achtung bey andern erwer- 
ben. Diels beweilet unter andern folgende Anecdo- 
te, die uns Niebuhr vop dem unglücklichen Sardini. 
fchen Reiflenden, Donati, erzählt: “Donati reilete 
von Alexandrien nach Kahira, und von bier aufdem 
Nil nach Ober- Aegypten. Als er einmahl ans Land 
gegangen war, um einige Ruinen zu zeichnen, ka- 
men ein Paar Araber, [pornftreichs auf ihn zu geritten, _ 
Seine Bedienten und einige Schiffsleute, die bey ıhm 
waren ‚ baten, dafs er zurückkehren möchte, um 
nicht in die Hände der Räuber zu fallen. Allein, er 
fuhr fört zu zeichnen. Endlich liefen alle feine Ge- 
 fährten nach dem Schiffe zurück. Die Araber jagten 
auf Donkti zu, als wenn fie ihn mit ihren Lanzen 
Uurchrennen wollten; aber dieler war [o im Zeich- 
hen vertieft; dals er fie'rnicht eher bemerkte, als bis 
fie dicht bey ihm waren, und auch da bezeigte er 
noch nicht: die geringfte Furcht. Die Araber waren 
erftaunt, hier einen Menfchen zu finden, der fich 
durch nichts in feiner Arbeit wollte fören laflen. Sie 
ftiegen vor Verwunderung von den Pferden, fetzten 
fich bey ihm nieder, bis eralles gezeichnet hatte, und 
liefsen iho darauf ruhig ans Schiff gehen. Diele Ge- 
febichte if: durch den zweyten und dritten Muud 
vielleicht etwas verlchönert; allein ich habe auch 
fonftgehört, dafs Donati [ehr fleilsig und ftandhaft-in 
feinen Unterfuchungen gewelen ift, und diels wird er- 

for- 
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fordert , wenn man’mit Nutzen im dielen Ländern 
reifen will *).” 

Nichts ift im Oriente gefährlicher, - als chi in ei« 
nen unerlaubten Umgang, mit Frauensper[onen einzu« 
laffen, und mancher wurde vielleicht fchon ins Uns 
glück geflürzt, weil ein unfeliger Augenblick ihn die 
forgfältigfte Sittfamkeit vergellen lief, Die Gluth 
der Rache des Mohammedanilchen Orientalers vermag 
nur das Blut des Beleidigers zu löfchen, Man: wage 
es nie, fagt irgend ein Reifender,: von den platten 
Dächern. über die Mauern in andere Häufer zu [er 
hen, wenn man [ich nicht der Gefahr ausfetzen will, 
fogleich von den Türken erfchoflen zu werden. ' Wie 
äufserft reitzbar der Verdacht diefer Nation in diefer 
Hinficht fey, mag folgende Anecdote beweilen, die 
ein ungenannter Eüglifcher Reifende erzählt, - "Auf 
dem Rückwege nach der Stadt ( Salonichi) trafen wir 
auf ein fchönes Türkifches Mädchen, das funfzehn 
bis lechzehn Jahre alt feyn konnte, Ihre Augen, der 
einzıge fichtbare Theil ihres Gefichts, waren die 
fchönften, welche ich je fahe. Als wir ihr nahe ka- 
men, war einer uulerer Reifegefährten [o unbelon- 
neu, ihrzu winken, welches hier za Lande der ge. 
radelte Weg it, um ermordet zu werden. EinJunge, 
welcher die Dirne begleitete, verlor darüber alle Ge- 
duld, warf uns einen kindilch-wilden Blick’ zu , legte 
die Hand an feinen Dolch, ‘und -fagte etwas in einem 
drohenden Tone, das wir, als Unkundige der Lan-. 
desf[prache, nicht verfianden. Da wir gar keine Luft 
hatten, von vorübergehenden Türken uns eine Erklä- 

rung 
*) Nisbuhr's ‚Reifebefchreibung nach AuPan: Kopenha- 
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rung auszubitten, fo fchlngen wir eine andere Stra» 
[se ein *).” — Auch Niebuhr gibt uns einige Nach- 
richt‘ von der harten Strafe, die dielem Vergehen 
folgt, “Überhaupt, fagter, find die Mohammedaner 
vom Geife der Bekehrung und der Verfolgung weiter 
entfernt, als man in Europa glaubt. Ein fremder 
Religionsterwandter hat nur dann etwas von ihnen 
zu beforgen, wenn er fich mit einer Mohammedane; 
rion in Liebesverltändnifle einlälst und ertappt wird, 
oder wenn er eine Läfterung gegen Gott und Moham-« 
med ausfiöfst.: Im erften Falle mufs er fich belchnei- 
den laflen oder fterben; im zweyten kazn ihn nichts 
der Todesftrafe entziehen ‚.indem derfelben auch ein 
der Läfterung überwielener Mufelmann nicht ent- 
geht **),” — Mit den Mohammedanerinnen ilt al- 
fo fo wenig der firäfliche , als der fchuldlofefte Um- 
gang erlaubt. Ganz anders verhält lich diefs bey den 
übrigen. Nationen, zumal denen in mehreren Gegen. 
den von Afrika, wo ein verdachtlofer Umgang mit 
diefer zarten Hälfte des Menfchengelchlechts keines- 
weges unterfagt ift, und wo der Reilende allo genug- 
fame Gelegenheit haben wird, das Gemälde ihres 
fanften , liebenswürdigen Characters durch neue Züge 
zu vervollkommnen, Der weitgewanderte Ledyard, 
der fo viele Länder und Völker fahe, verhchert mit 
Wärme: “die Weiber find unter allen Nationeu mild« 
thätiger; und fanfter, als dieMänner!” — Dieler Satz 
ifk 
*)) Reife nach Sicilien N Athen, den Infeln des Art: 
pelsgus w. f. w. Aus dem Engl. überf. von B, Reith, 
Leipsig. 1798. S. 32. 
*”*) Reifen und Beobachtungen durch Aepypten und Ara« 
bien, B, 2. $. 206, 
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it das Refultat einer taufendfältigen Erfahrung; und 
wenn ich gleich wünlche, nie in.die Lage zu kom- 
men, ihn auf eine auffallende Art zu beftätigen: [og 
wird er mir vielleicht alsdann nützen, wenn mich 
"das Unglück verfolgen follte. Bruce, Irwin und Mun- 
g0 Park erfuhren diefen Troft in völlem Mafse, und 
George Forfier, der Aliatilche Entdecker, beftatigt je- 
nen [chönen Zug des weiblichen Characters ebenfailg 
aus eigener Erfahrung. 
Ich meine in dem Vorhergehenden fchon etwas 
über Empfehlungsfchreiben gelagt zu haben. Indel- 
fen it diefer Gegenflaud zu wichtig, als dals ich hier 
denfelben nicht abermahls berühren follte, Ich wer- 
de mich im Oriente mit [o vielen Empfehlungsbrie- 
fen zu ver[ehen [uchen, als es mir nur möglich feyn 
wird; allein ich werde jedesmahlda, woich Gebrauch 
davon machen kann, vorher forgfältig überlegen, obich 
auch Gebrauch davon machen darf? Empfehlangen 
von hohen Perlonen oder an dielelben können freylich 
in gewillen kritilchen Lagen von der gröfsten Wichtig. 
keit feyn, und dann mufs man ja nicht fäumen, klu- 
gen Gebrauch davon zu machen. -Indeflen, treten 
folche Fälle nicht ein: [o werde ich mich nie derfels 
ben bedienen, Man wird durch folche, wenn gleich 
nur kurz danernde, Verbindungen mit hohen Perla 
nen aus feiner glücklichen Mittelmälsigkeit herausge- 
riflen; man erlangt ein Anlehen, was unleren Reile« 
gefäbrten, nicht mehr erlaubt, auf gleichem freund- 
fchaftlichen Fufs mit, uns fortzuleben,. als zuvor, 
unmd was nur gar zu leicht ihren Neid rege macht; 
man bekommt wol obendrein den Ruf eines reichen 
Mannes; und wer mag alsdaun noch für die Ehrlich. 
Dion. Corr. VI B. 1802. FE£ Keit 
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keit derer, die um uns find, einftehen?? Wer mag 
den Wachsthum ihrer aufkeimenden Habfucht erfi- 
cken? Empfehlungen von Gelehrten an ihre gelehr- 
ten Freunde , von Kaufleuten an Kaufleute werden 
dort ohne Zweifel von weit grölserem Gewichte für 
mich feyon, und ich bin iberzeugt, dafs ich bey der 
Beohachtung der bisher angegebenen Vorlichtsregeln‘ 
nur felten nöthig haben werde, die Landesobrigkeit 
um ihren unmittelbaren Schutz zu erfuchen,  Nie- 
Buhr, in dellen Betragen unter den Orientalern man 
eine lobenswürdige Klugheit nicht verkennen kann, 
fah die Nachtheile fehr wohl ein, welche diejenigen 
‚ Reilenden zu erwarten haben, die davon Gebrauch 
machen, “Die Europäer, [fagt er, welche in dielen 
Gegenden (dem Delta von Aegypten) reifen, fuchen 
gemeiniglich den Schutz der Obrigkeit, in der Mei- 
nung, dafs man gar nicht licher reifen könne, wenn 
nicht den Schiffern und denen, von denen man Kame- 
le zu einer Landreile miethet, obrigkeitlich anbefoh- 
len werde, eine befondere Vorforge ihrentwegen zu 
haben. Die nächfte Folge diefer Einbildung befteht 
oft darin, dafs ein Bedienter von der obrigkeitlichen 
Perlon, zu der man fich gewendet hat, den erften 
Schiffer holet, den er nur antreffen, oder von dem 
er ein Gelchenk erwarten kann; und diefer, wenn 
er hört, dals ein Reilender von einer [o vornehmen 
Perfon feiner Aufficht empfohlen wird, glaubt, [ein 
Glück gemacht zu haben, Er verläumt keine Gele- 
genheit, wo er etwas gewinnen, oder wo er fich 
demjenigen, welcher ihm anvertraut it, nothwendig 
machen kann; und, um [einen Eifer recht zu zei- 
gen, unterläfst er nicht, einen jeden Schritt,‘ auch 
| " da, 
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‘da, wo nichts zu fürchten it, für gefährlich auszu- 
‘ geben. Ich habe mich immer am’beften dabey befun- 
‘den, wenn ich mich bey dergleichen Gelegenheit au 
Einen der angefehenen inländifchen Kaufleute ge- 
wendet habe. Diele können gemeiniglich mit ziem- 
licher Gewifsheit willen, ob in den Gegenden, wo- 
kin man zu reifen gedenkt, etwas zu fürchten feyn 
kann. Auch haben fie ihre gewillen Schiffer oder Ka- 
melführer, mit welchen fie ihre Waaren zu [chicken 
pflegen, und denen mehr daran gelegen ift, dieGunft 
der Kanflente, als einer obrigkeitlichen Perfon,, wo- | 
von lie [elten etwas verdienen können, zu erhal- 
'ten.”*) Auch Bruce gibt in Betreff der Empfehlun- 
‚gen gewille Wiuke, die Beherzigung verdienen. ”Ge- 
wöhnliche Empfehlungsfchreiben fagt er, wären fie 
auch noch [o höflich abgefafst, bringen wenig Vor- 
theil in Afrika. Baher [uchte ich wirkfamere Briefe 
zu Wege zu bringen, Briefe von Gefchäften und Ver- 
bindlichkeiten von einem Manne zum andern.” * *) 
Schlie[st man einen Contract mit einem Schiffer 
oder mit einem Kameltreiber: [o muls man auch bey 
diefem Gelchäfte eine gewille Vorlicht beobachten. 
Man kann hierin gewillermalsen den Rath befolgen, 
welchen der Engländer John Jackfon bey der Abfchlie- 
[sung eines Accords mit einem Tatar oder Staatsbo- 
ten ‘gibt. ”Man [ey dabey [ehr auf feiner Huth, Es 
it rathfam, ihm our die Hälfte des Geldes vorauszu- 
zahlen, das man ihm verfprochen hat, damit er lei- 
nes 
*) Dell. Reifebefchreib, nach Arabien. Kopenhagen B, I 
1774: 4. 8. 60. 
* %#) Defl. Reifen, B.T 5, 324. 
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nes eigenen Vortheils wegen .den Reilenden licher an 
den verlangteu Ort.bringe. . Auch muls man darauf 
fshen, dafs der Tatar fich nicht apheifchig mache, 
Waaren für jemand mitzunehmen, welches er, wo 
möglich, gerne tbnt.” 

Da bey grofsen Karavanen Öfters der Fall feyn 
‚dürfte, dals einzelne Gauner und Spitzbuben uuter 
diefer fo [ehr gemifchten. Menfchenmalle angetroffen 
werden , ‚zumal felbft unlere Deutlichen Poftwägen 
nicht immer frey davon find: [o werde ich nach dem 
Pathe des Engländers Campbell.de. Barbrek, meine 
Koffer mit Vexierfchlöffern verlehen*) | 

Soviel von den Vorlichtsregeln in. Abficht des 
Verhaltens gegen meine Reifegefährten und die Be- 
wohner der zu bereifenden Länder. Ich gehe nun 
‚, zu einem uenen Ablchnitte über, 





V. Vorfichtsregeln 


zur 


Sicherung meines Gepäches 


wider die [chädlichen Wirkungen der Witterung und 
verwüjiender Infecten , und meines Reifejournals 
gegen jeden möglichen. Ferlufi. 


Meina Reifegepäck muls, zumal in Afrika, fo 
klein als möglich, aber dabey durchaus brauchbar 
feyn. Was hälfen mir felbft die koftbarften Inftru- 
mente, wenn ich fie alsdanun, da ich [chnellen Ge- 
“brauch von ihnen machen mülste, verroftet und ver- 
. | dor- 


*) Dell, Reile; a. d. Engl. überf. S. 168. 
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dorben fände ? :Was,hilft mir naıles Pulver, wenn 
ich fchielsen will? und was hilft mir mein ange- 
firengtelter Fleils, wenn das dünne Papier meines 
Jourpals: zerreilt; die.Dinute verlöfcht , oder meine 
Bemerkungen wol gar verloren gehen? Aller Auf- 
wand von Geld und Fleifa wäre uml[onft, alle ausge. 
ftandene Belchwerlichkeiten, alle :überflandene Ge- 
fahren wären vergeblich gewelen., ‚Beyfpiele von an- 
dern Reilenden hier apzuführen, ift ein zu trauriges 
Gefchäft, als ‘dals ich. es über mich zu nehmen ver- 
möchte, Die Wiflen/[chaften haben unendlich dadurch 
verioren. Ich bin.es daher [owohl mir, als dem Pu- 
blicam [chuldig, diefem Entallo, .wo immer maß 

lich, vorzubeugen. ’ | 
Der Sonnenbrand zwilchen den Wendekreifen 
verdirbt alle hölzerne Behälter, indem er diefelben 
krümmt; die unaufhörlichen tropilchen Regen ma- 
chen alles fiockig ‚und überziehen die Metalle. mit 
fchädlichem Rofte ‚und .Grünfpan. Hierauf muls.der 
Reifende Bedachtnehmen, undden Künftler, derihm 
feine Infirumente verfertigt,. aufınerklam machen, 
Das Holz mufs, wo möglich, gegen Metall vertaufcht 
werden, und diels Metall mals einen Überzug von 
einem guten Lack oder Firnils bekommen. Alles mula 
fo klein, aber auch dabey [o dauerhaft, als möglich, 
feyn. Grofse und [ehr zulammengeletzıe altropomi:i 
{che Iofirumente find zu [chwer und ‚zu- leicht, dem 
Zerbrechen ausgeletzt. Ich kanf mir den Schreck 
denken, der fich des Franzöhlfchen Aflronomen.Beaut+ 
champ bemächtigte, als er diefe unangenehme Erfah- 
rung machte. Ich bin glücklicher , als er, indem 
mein aftronomilcher Apparat nach der Anweilung ei- 
Ff3 nes 
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nes Mannes verfertigt wird, der auf alles mit  Nich- 
denken Rückficht nahm, | 

Meine Hauptlorge mufs auf die Slilie mei- 
nes Reifejournals gerichtet feyn.> Ich werde mich zu 
dem Eude mit einem hinreichenden Vorrathe fiarken 
Papiers verfehen, ‘indem folches einer Belchädigung 
weniger unterworfen ilt, als [chwaches oder dürnes. 
Von diefem Papiere werden jedesmahl vier bis- fünf 
Bogen genommen, und darausein dünnes Octavbänd- 
chen verfertiget. Ein jeder von uns hat ein folches 
Büchelchen zum Aufzeichnen [einer täglichen Bemer- 
kungen, Stärker darf es nicht feyn, damit der Ver: 
luft nicht zu grofs it, wenn wir durch irgend einen 
Zufall ein folches Bändchen von unferem Tagebuche 
verlieren follten; ein Fall, der jedoch bey unferer an- 
zawendenden Vorlicht hoffentlich nie eintreten wird‘ 
Im Oriente möchte es vielleicht für uns empfehlend 
feyn, wenn wir jedem Hefte irgend einen Spruch aus 
dein Koran vorfchrieben , oder eine Abbildung von 
der:Kaaba zu Mekka vorklebten. — Alle unfere Be- 
merkungen werden mit Dinte aufgefchrieben , nie 
mit:der Bleyfeder, indem ich das Mifsliche von letz. 
tereın Verfahren aus eigener Erfahrung nur zu wohl 
kenne. Wir werden uns zu dem Ende mit einem 
Schreibetuis und der feit kurzen erfundenen unaus- 
löfchbaren Dinte verfehen ; ‘und zwar letzteres aus 
dem Grunde, ‘um unfere Handfchrift in dem unange- 
nehmen Falle zu ficheren, wenn fie von [ülsem, be- 
fonders aber von falzigem Waller, oder fonfligen frel- 
fenden Flüffgkeiten und Salzen durchnälst und ange- 
griffen würde. JFefirumb’s Vorfchrift zu einer un- 
vertilgbaren Dinte ift vielleicht die vorzüglichfie. Sie 
be- 
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befteht in’folgenden: “Man koche zwey Loth Blau. 
holz und fechs Loth gepülferte Galläpfel mit 92 Loth 
Waller aus, feihe die Abkochung durch, und gielse 
diefe, die 64 Loth betragen mufs, noch: heils aufdrey 
Loth vollkommen reinen Eifenvitriol, 23 Loth Ara- 
bifchen. Gummi, und ein halbes Loth weifsen Zucker. 
Sind diele Stofe in dem Abfude aufgelöfet: fo wer- 
den der Dinte zwey bis dritthalb Loth guter Indig, 
derganz feingemahlen worden, und anderthalb Loth. 
Kienruls oder Lampeufchwarz zugeletzt, die man ge“ 
reinigt und mit etwas, etwa zwey Loth flarkem: 
Branntwein gelöfcht haben mals. Der Kienrufs und 
das Lampenfchwarz werden dadurch gereiniget, dals. 
man.fie in eine Schaale mit Waller [chüttet. Sie [chwim«- 
men dann auf dem Waller und lallen alles Fremde:;, 
Sand, Steine u. [. w. zu Boden fallen. Man nehme 
fie nun vom Waffer, ab, [chütte fie dann im einen, 
Schmelztiegel, und ftelle diefen, nachdem man hie 
recht feft gedrückt hat,, zwifchen glühende Kohlen, 
Hier bleibt der Tiegel fo lange ftehen, bis die Rufs- 
arten nicht mehr dampfen, . Sobald diefs, Dampfen 
_ aufbört, f[chütte man.den. Rufs in eine Schaale mit 
Waller, rühre ihn [chnell damit durch, und lafleihn. 
‘dann trocken werden, — Diele nach obiger Vorfchrift 
verfertigte Dinte ‚wird ‚yon. keinem Ätzmittel ange- 
griffen, felbft von der Jauelli'fchen Lange nicht; auch 
r verliert nichte”. Sobald ein folches 
Büchelchen voll gelchrieben if, wird es ungefäumtin 
eine hinlänglich grolse Tafche von wallerdichtem Le- 
der gefteckt; welche [o eingerichtet werden muls, dafs, 
fobald hie verfchloffen ift, nicht die geringlte Feuch-. 
tigkeit durch irgend eine Öffuung einzudringen ver- 
Ff4 mag. 
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mag. Wir würden fonft Gefahr laufen, dafs unfere 
Papiere zur Regenzeit oder beym Durchletzen durch 
einen Flufs durchnälst und verdorben würden. Die- 
fe Taflche wird in einem verlchlollenen wallerdichten 
Kaften oder Koffer, worin zugleich die nöthigen Bü- 
cher befindlichind, aufgehoben. — Meine etwaigen 
Riffe und Zeichuungen werden zuerlt zwar mit Tu- 
[che oder der Bleyfeder entworfen, nachher aber mit 
der befchriebenen Dinte nachgezeichnet, um dadurch 
ihre Erhaltung völlig ficher zu fellen. — Sollte es die 
Lage der Umftände nothwendig machen, mich, der 
Sicherheit wegen, einer geheimen Schrift zu bedie- 
nen, ‘fo mufs darüber mit einem Deutfchen Corre- 
[pondenten die gehörige Verabredung getroffen wer- 
den. — Da mich die unangenehme Erfährung .man- 
cher Reifenden gelehrt hat, dafs durch allerhand un- 
verfchuldete Urfachen wichtige Bemerkungen mit 
dem Tagebuche verloren gehen können, [ey es nun 
durch Schiffbruch, Feuersbrunf, Raub oder endlich 
durch den Tod des Verfaflers: fo habe ich mir vor- 
genommen, bey einer jeden Gelegenheit durch mei. 
nen Begleiter eine Abfchrift davon machen zu laflen ; 
und diefelbe mit der erften günftigen Gelegenheit aus 
Arabien oder Afrika nach Conftantinopel oder einem 
andern Europäifchen 'oder Affikanifchen Hafen äbzu- 
fenden, Sollte ich 'einigermafsen au der richtigen 
Abgabe einer folchen Abfchrift an dem beftiihmten 
Orte zu zweifeln Urfache haben : fo werde ich noch 
eine oder zwey Abfchriften verfertigen, und dielel- 
ben auf verfchiedenen Wegen und durch verfchie- 
dene Perfonen überbringen laffen. Sollte ich im 
Oriente glücklicherweile einen Deutlchen antreffen, 

der 
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der die Abfchrift'zu übernehmen: fähig und geneigt 
wäre: [o werde ich diefe glückliche Gelegenheit nicht 
verfäumen. ' Denn ich weils aus’ eigener Erfährung,, 
dafs dein ‘aufmerkfamen Reifenden kaum fo viel Zeit 
übrig ’bleibt, [eine gemachten Beobachtungenbey Ta: 
ge in [ein Tagebuch einzutragen, und er mufs noch 
überdiefs gewöhnlich einen Theil des Abends dazu 
anwenden, .um hier und daseine Lücke auszufüllen; 
und über das Gelehene [eine Reflexionen. niederzu: 
fchreiben. Müffen überdiefs. noch Zeichnungen ge- 
macht and verbeflert, gelammelte Naturproducte nach 
jedesmahliger: Vollendung einer'Tagereife unterfacht, 
getrocknet (z. B. Pflanzen ) oder [onft’aufgehoben ; 
müllen noch: einige phylikalifche und ‚meteorologi- 
[che Beobachtungen angeftellt werden u, , w.: fo it 
es einleüchtend, dals es ihm unmöglich bleibt, .eine _ 
Abfchrift von feinem. Tagebuche zu machen, wenn 
er lich nicht zum fchnellen Ruin. feiner Gefundheit 
die kürze höchfibedürftige nächtliche Ruheentziehen 
will. Diels-Gelagte findet fchon Statt, - wenn det 
Reilende’ein ziemlich 'bekauntes Europäifches Land 
befucht; 'uım fo mebr aber mufs diefs der ‘Fall. bey ei- 
ner Reife ins Innere des Orients und Afrika’s'feyn, 
wo eine namenlofe Menge unbekannter Gegenflände 
unfere 'Aufmerklfamkeit fellelt, und: wo faft jeder 
Schritt feine eigenthümlichen Merkwürdigkeiten um- 
falst. — Damit ich einigermafsen gelichert bin, dafs 
die -Perfotr,' der ich ‘im. Innern von Arabien und 
Afrika mein Tagebuch übergebe, daflelbe an die Ad- 
dreffe . richtig ahliefere: [o werde ich [uchen,. etwas 
Geld von ihr gegen einen. Wechlel zu erhalten, wel- 
cher boy m meinem a ee in einem Külten- 
| r F£ 5 nn ‚Ore, 
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‘ orte, dem ich mein Tagebuch überfende, zahlbar ı@, 
Bruce empfiehlt diels Verfahren als das befte..: *“Unter 
‚allem ‚ fägt.er, was ich-in Habe[ch fchrieb, war dieler 
Wechlel das Einzige, was an den Ort feiner Beftim- 
mung gelangte, ob ich gleich bey verfchiedenen Ge- 
legenheiten, die fich nach: Arabien darboten , viele 
Briefe gelchrieben 'hatte.. Ich empfehle deswegen 
allenkünftigen Reilenden, mit ihren wichtigften Brie- 
fen zugleich Wechlel zu fchicken, weil diels das &- 
cherfte Mittel it, dafs fie nicht verloren ‘gehen. *)”— 
In den wärmern Climaten gibt es eine verderbliche 
Art von kleinen Inlecten, welche unter.dem Namen 
der weilsen Ameifen oder Termiten genuglam bekannt 
find, -Auf diele werde ich 'beftändig genane Achtung 
‚geben müllen, weil fie fonft im Stande find, in we- 
nig Stunden all’ mein Gepäck , Metalle ausgenom- 


men, gänzlich zu zerfrellen und zu verderben, Ein» 
Glück ift.es noch, dafs diefes- verderbliche Gefchöpf 


die Sonnenwärme nicht vertragen, und dafs es nur 
während der Nacht und im- Schatten feine Verwültun« 
gen anrichten [oll. — Da endlich das Schiefspulver 
in mancher Rücklicht für mich:nützlich, ja unentbehr- 
lich it: fo werde ich mich mit einem ziemlichen Vor- 


rathe davon verfehen, und um es wider Feuer und 


Durchnäflung zu Ächern, werde ich esvach Le Fail- 
lant’s- Rath. entweder in ftarken Flafchen, oder in 
Tönnchen aufbewahren ‚ worum frilche Schaffelle 
gewickelt, werden, welche, wenn fie trocken gewor- 
den, jene Fälschen gleichlam hermetifch verfiegeln. 


: (Der Befchlufs folgt.) 
ALIU, 





*) Reifen nach d. Quell, d, Nil. B.4. S, 257. 
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XLIIM. 
| Über die 
 muthmafsliche 
Volksmenge von Afrika. 
| ae Br Tre 
Golberry’s Fragmens d’un voyage en Afıique. 
Obgteichteinige Küflenländer von Afrika fich feit 
vierktindert' Jahren in dem Befitz der Europäer be- 
finden; fo liegt doch auf dem Innern diefes Welt- 
theils noch zur Stunde ein fehr: tiefes Dunkel. Die- 


fes Innere ift [o zu fagen ‘das einzige noch übrige geo-. 


graphifche -Geheimnils die[er' Erde, und man kanu 
mit Grund erwarten, dafs mit ihm die fonderbaren 
Begriffe anfliören werden, welche bey allen das Ge« 
gentheil beweilenden Thatfachen ein grofser Theil 


der’ Menfchen’ von der innern Befchaffenheit dieles 


Landes hat. : Das Innere von Afrika ift [chor mehr 
denn einmahl befacht worden, und doch erhält fich 
der Wahn vön [einer Eutvölkerung. Inder Mitte 
des verfloffenen Jahrhunderts gingen einige Armenier 
über dieErdenge von Suez, und zogen durch .die Mit- 
te diefes Welttheils nach dem Cap Coa/i im Golfo 
von,Guinea.  Aehnliche Reilen wurden in den Jah- 
ren 1776'und 73 von degyptiern und von Mauren 
unternommen: Noch fpäter liels der Portugiefifche 
Statthalter Don Galves Afrika von San Paolo de 
Loando' bisnach Mozambique durchreilen, und felbf 

die 
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die neuelten Reilen eines Brüce ,"Le Vaillant, Mun- 
go Park und Browne beweifen hinlänglich , dals 
Afrika in feinem Innern“ ftatt der vorgeblichen Ent. 
völkerung in einem hohen Grade bevölkert fey. 
Schon der: einzige .‚Umftaud, dafs feit mehr 
denn zweyhundert Jahren ans diefem Welttheile fo. 
viele Menfchen nach den Europäilhen Colonien ge- 
bracht werden, dies allein. hätte zureichen [ollen, 
um alle Vorurtheile von Afrika’s Entyölkerung zu 
vernichten. Während des Amerikanilchen Kriegs 
[cnien zwar dieler Handel einigermalsen ins Stocken 
zu gerathen; aber [ogleich nach\erfolgtem Frieden im 
Jahr 1783 wurde er aufs neue, und. zwar. ernitlicher 
als vordem ;betrieben. Lauge uuabfehbare Reihen 
von Negerfclaveu, wurden aus, dem Innern nach den 
beftimwten Handelsplätzen gebracht... ‚Darunter ba 
fanden lich viele, -welche fiebenzig bis achtzig Tage- 
reifen zu machen hatten, um,den Senegal ader. Gam- 
biaflu/s zu erreichen. Zwifchen den Jahren 1765 und 
1785 belief fich die. Ausfuhr an Negerfclaven ein Jahr 
in’ das andere gerechnet auf 60000 Seelen. ı.:In. den 
folgenden Jahren 1786 ‚und,87. belief lie fich ‚logar 
über 70000. Einem, dem Unterhaule im, Jahr 1790 
erftatteten ‚Bericht zu Folge wurden in deu Jahren 
1787»: 88, 89 von den Europäern jährlich nahe an 
Soooo Neger ausgeführt, ‚ohne. diejenigen zu rechnen, 
welche nach. einer Reife. von.go bis ı00' Tagen von 
Darkulla ,.Darfur, und Kororofah nach Siout an den 
Nil, und von’ da aus weiter nach Fernen und Perfien 
In die dortigen Serails gebracht wurden. Aus diefem 
allen kann man mit Zuverlicht [chlielsen , dafs ‚Afrika 
in feinem Innern nicht-allein eine anfehnliche Be- 
| völ- 
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‚völkerung haben, fondern auch dafs fich. das Men- 
fchengelchlecht in diefem Welttheile mit einer unge- 
wöhnlichen Leichtigkeit vermehren mülle, Dies er- 
hellt noch klärer aus nachfteheuden Thatfachen. 

Unfern beften Karten zu Folge beträgt die Ober- 
fläche des gelammten Afrika ungefähr 1600000 Franz, 
Quadratweilen, Denn vom Cabo das Agulhas, als 
der füdlıchften Spitze diefes Welttheils, bis zu [einer 
nördlichlien Spitze dem C. de Bonne, werden 76° ge- 
zählt, Rechnet man jeden Grad zu 25; Franz. Meilen, 
fo-wird Afrika nach feiner Länge 1900 Franz, ivlei- 
len enthalten. Dagegen kann [eine Breite zu $42 
dieler Meilen angenommen werden, Die Anzalıl der 
Menfchen, welche diefen grolsen Erdfirich bewoh- 
nen, Ichätzt Golberry. den von ihm angeltellten [org- 
fältigften Unter[uchungen zu Folge auf 16000000 folg- 
lich 10000000 ftärker als Bielefeld, zu deilen Lebzei- 
ten das Innere von Afrika noch zu ‚wenig bekaunt 
war, um die Aufmerklamkeit der KO mNeheU Schrift 
fieller zu verdienen, 

Alles trägt dazu bey, die en ‚Bewohner 
dieles Welttheils’zu den froheften Menfchen zu ma- 
chen. Ihre Sorglofigkeit und ihr Leichtlinn werden 
durch nichts übertroffen, and ihre Trögheit überfteigt 
allen Glauben. Dabey lind fie aufserordentlich ge- 
nügfam. Der Neger lebt auf feinem vaterländilchen 
Boden in der augenehmften' Apathie, Er kennt we- 
der das Quälende des Mangels, noch das Beunruhi- 
‚gende des. Ehrgeitzes. Seine Bedürfnifle befchräuken 
lich auf das Nothwendiglte und Unentbehrliche, oder 
. vielmehr er hat deren gar keine, Er lebt aus diefem 
Grunde :in einer Art von-Überflufs, am allerwenig- 
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fien kennt er blols geiftige.oder intellectuelle Bedürfe 
piffe. Die Wärme [eines Himmelsftrichs überhebt 
ihn aller Sorge für feine Kleider und Wohnung. Ei- 
ne halbe Elle Leinwand reicht für die gemeinfte Clal- 
fe der Neger zu, um fienothdürftig zu kleiden. Seine 
Wohnung befteht aus einigen [chlecht behauenen 
Pfählen; zwiflchen diefen ruht er unter dem Obdach 
von Baumzweigen, auf Blättern oder Stroh. Ver- 
wehrt das Feuer oder ein Orcan feine Hütte, oküm- 
mert ihn dies wenig; nach Verlauf von acht Tagen ift 
alles ohne [onderliche Mühe des Eigenthümers wie- 
der erletzt. Der Neger nährt fich von Hirfe, Reis, 
Mais, ‘'Maniok und andern Wurzelo. Die Neger, 
welche an den Küllen, Flüffen oder Seen wohnen, 
nähren fich von Fifchen. In der Nähe von Wäl- 
dern leben fie von dem Ertrage ihrer Jagd, und an. 
Federvieh findet fich uirgends ein Mangel. Das Fleifch 
vom Elephanten , Nilpferd und fogar von Eidechfen, 
hält der Neger für Leckerbiffen. Überhaupt ekelt 
diefen keine Speile an, nicht einmahl Fifche oder 
Fleifch , welches in Fäulnifs übergeht. Noch weni- 
ger fehlt es dem Neger an Unterhält in folchen Ge- 
genden, welche fruchtbar find and zu Viehweiden 
benutzt werden können. Der Feldbau raubt ihm we- 
nig Zeit; zwanzig Tage Arbeit reichen zu, ihn mit 
allem zu verfehen, was fein Unterhalt erfordert, In 
. den Gegenden, wo das Landeigenthum eingeführt ift, 
wo es’folglich Grundeigenthümer gibt, findet man 
auch Neger, welche reich genannt werden können. 
Solche freye Gutsbefitzer beftellen ihr Feld auf eine 
fehr leichte und 'einfache Art durch Leibeigene; diefs 
findet aber’'nicht aller Orten Statt. Denn in dem 
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gröfsten Theil von Afrika [ucht lich eine ganze Ge- 
meinde einen Landftrich aus , welchen fie gemein- 
fSchaftlich beltellt, und den Ertrag [odann nach dem 
Bedürfuils einer jeden Familie theilt. Diefe Thei- 
‚lung gefchieht durch die älteflen der Gemeinde, ohna 
dafs darüber Streit oder Uueinigkeiten entltiehen , oder 
die ganze Erndte wird in Öffentlichen Speichern auf- 
bewahrt, und aus folcheu nach Mafsgabe der Bedürf- 
nifle abgereicht. 

Waffer ift das gewöhnliche Getränk der Neger. 
Ihre flärkern Getränke, deren he fich bey feyerlichen 
Gelegenheiten bedienen, werden aus den Früchten 
des Palm,- Cocos. oder Bananasbaums bereitet. Sie 
laffen auch Reis, Hirfe und Mais im Waller gähren, 
und vermifchen lolches mit dem ausgeprefsten Saft 
folcher Früchte, welche eine leichte und angenehme 
Säure enthalten. Die Baumwolle und der Indigo 
wachfen von felbl. Die Weiber famibelu fo viel 
Baumwolle, als für die Bedürfnille ihrer Hauswirth.- 
fchaft erforderlich it; diefe fpinnen und 'machen fie 
zurecht. Ihre Weber bereiten daraus auf die einfach- 
fie Art Zeuge von einer Breite zu [echs Zoll. Diele 
Streifen werden (odann zufammengeletzt;, und daraus 
entfteht die Art von Zeugen, in welche man fich hier 
zu Lande kleidet. In den reichern Gegenden wer- 
den''die feinern und fchönern Zeuge gewebt.  Über- 
haupt erhält man aus dem Innern des Landes, durch 
die Silaven, welche nach den Handelsplätzen ge- 
bracht werden, Waaren aller Art, welche beweifen, 
dafs es den Negern weder an Gelchmack noch Ge- 
BER RHEUKEN: fehlt. 
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Vor feinem vierzehnten Jahr fühlt der Neger das 
Bedürfnils der. Liebe nicht. Er[t um diele Zeit fängt 
giefer Trieb an, lich bey ihm, jedoch ohne Heftig- 
keit; zu ‚äulsern. Im achtzehnten Jahre fällt [eine 
Wahl auf einen beftimmten Gegenftand ; an diefem 
hängt er fodann mit ganzer Seele. Seine erlie Frau 
bebält feine fortdauernde Neigung und Vertrauen, 
und fe if'zu gleicher Zeit die’erfie Perlon in feinem 
Hanfe, Nur reiche Neger legen fich in der Folge 
eine, oder mehrere Beyfchläferinnen bey. Auf diefe 

Art werden ‚ohne [onderliche Anftrengung alle geilige 
und körperliche Bedürfnifle diefer Menlchen beftie- 
dig. | set 
Nichts vermag ihre Seele aus ihrer fanften Un- 
‚thätigkeit zu reilsen. Unruhe, Sorgen, und alle pei- 
nigenile Leidenfchaften find ihnen durchaus unbe- 
kannt, :Die unter ihnen herr[chend gewordene Leh- 
re von einem unwiderftehlichen Schickfal ‚erhebt ih- 
ren Geift über alle Hoffoung und Furcht. Sie unter- 
werfen fich gutwillig allem was gelchiebt, und. beu- 
gen fich, ohne zu murren, unter das Joch der Noth- 
‘wendigkeit. . $o flielst fein Leben in Ruhe und in 
einem Zuftande von Behaglichkeit dahin, welche fein 
höchfies Gut if. Und in dieler Hinficht können uns 
die fchwarzen. Bewohner diefes Welttheils nur als 
Menfchen erfcheiuen, welche von Natur vor andern 
begünftigt worden. i 

Eben:i[oi wenig kennt der Neger die Foltern der 
Langenweile‘,'dielfer Geilsel und Plage aller ehrgeizi- 
gen, reichen und cultivirten Meofcheu. Er befchäf- 
tigt fich felbft in feinem höheren Alter, gleich den 
Kindern, mit Kleinigkeiten und Tändeleyen, deren 
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Quell eben darum unerfchöpflich.ik, weil’ fe klein; 
unbedeutend und maunichfaltigind, ; Mit der aufge: 
henden ‚Sonne verlammeln fie lich. zu: dreilsig ‚oder 
wiersig. von jedem Alter , entweder in- einer geräumi« 
gen Halle, ( Beritab.): oder unter dem dichten Schat- 
ten eines grolsen:und.ftiarken Baumes in! der Nähe ih- 
zes Pleckens. Höer'tägern hie hch’in einem Kreife her- 
ümi, und die’älieften machen den Anfang der Unter- 
haltung dutch die:Erzählung kleiner Vorfälle des vor- 
hergehenden. Tages, . Solche Erzählungen. erhalten 
ein-eigenes Interefle „ theils durch die Übertreibung, 
*heils durch 'die Anwendung oder‘ Bemerkungen, 
welche dabey-gemacht, oder durch die Erinnerungen, 
welche dadurch geweckt werden. Balddarauf kommt 
die Pfeife zum Vorfchein; denn -die Gewohnheit zu 
Tauchen ift hier zu Lande allgemein, und‘ der Dampf 
der Pfeife [cheint ihrem Geilte einen höhern Schwung 
zu geben und die Unterhaltung zu beleben. So ver- 
ftreicht diefen frohen: Menfchen der gröfsere Theil 
des Tages mit Schwatzen, Rauchen nnd Spielen, Die- 
[fe Zulammenkunft hat für he einen [o hohen Reitz, 
dafs &s ihren Weibermikeine geringe Mühe köftet, fie 
gegen ‘die Mittagsftunle zu trennen, um das für die 
bereitete Mahl zu geniefsen. Des-Nachmittags oder 
Begen- Abend finden fie lich wieder an der vämlichen 
Stelle ınit demfelben Grade von Muüterkeit ein, und 
ihre Unterredungen werden mit grolsem Eifer: und 
Lebhaftigkeit ‘fortgefetz. Nur die eiobrechende 
Nacht macht ihren Erzählungen ein Eude; an deren 
Stelle treten num die Tänze, Diele werden während 
der trockenen Jahreszeit im Freyen, :und während 
der RAegenmonate unter der Beutaba gehalten. Alles 
Mon. Corr. VI.B. 1802. Gg u . über- 
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überläfst: fich diefem Vergnügen auf:eine leiderfchaft: 
liche Art, ‘Das weibliche Gefchlecht. zeichnet Ach 
darin vor. andern aus,: und man.kann mit Recht be- 
hanpten, dafs man in Afrika das ganze Jahr hindarch 
die Hälfte‘ der:;Nächte mit Tanzen: 'binbringt.'- Der 
Anfang des Tanzes wird von jungen: Mannsperfonen 
gemacht, und der Gegenfiand [ölcher Tänze ift fo- 
dann immer die Vorftellumg einer kriegerilchen Hand. 
lung, wie folches die. Wildheit :in;den Mienen und 
Gebehrden des Tanzes beweilt. Aber bald darauf be- 
mächtigen fich ihre Frauenzimmer des Schauplatzes; 
. fogleich' verfchwindet alle Wildheit, und die Liebe 
und die Wolluß treten an ihre Stelle.; : Zarte und fein 
ausgedrückte Empfindungen würde.man:-hier vergeh- 
lich fuchen; vielmehr würdem Attlame Frauenzimmer 
darüber erröthen. Aber für Nienfchen, wie man fe 
bier findet, hat .diefe Ausgelaflenheit einen Reitz; 
doch. gelchieht es felten,, dals junge Mädchen die Sitt- 
famkeit zu [ehr beleidigen. : Nur die Weiber find.es, 
welche Sich dabey ae ihrem EN überlaf- 
fen. 

So Et und froh verlebte: Tage befchliefst end- 
Jich ein fanfter, ruhiger und tiefer Schlaf. Wer il 
glücklicher als diefe Menfchen ?. Sie And-mülsig, 
ohne von den Folgen der langen Weile gepeinigt zu 
werden; fie genielsen des vollen Vergnügens der 
Ruhe, ohne vorher die Mühlfeligkeiten der Arbeit zu 
empfinden. Sie kennen nur das Vergnügen ; denn 
alles, was fie thun, wird von ihnen ohne Zwang und 
freywillig unternommen ; alles hat für fie Interefle, 
und keine ihrer Verrichtungen ilt mit. Befchwerlich- 
keit verbunden, _Diefe Art von Daleyn, eine [o leich- 
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«te-Nahrung, eine [o mälsige und genüefame Lebens. 
'art,'eine fo gelunde Verdauung, eine zur Fertigkeit 
"gewordene Trägheit, die Entfernung aller Gefchäfte, 
‘welche mit Sorgen oder mit Ärger verbunden find, 
der:Zuftand einer allgemeinen Behaglichkeit , wel« 
eher nur zuweilen durch mälsige und ;leicht zu be. 
friedigende Bedürfnifle unterbrochen’ wird, dabey 
lebhafte aber einfache Vergnügungen — diefs alles 
‚erhält die [chwarzen' Einwohner diefes.Welttheils in 
einem fortdauernden Zuftande von Geflundheit and 
(Stärke, -und fetzt hie eben dadurch in Stand, fich in 
einem höhen Grade zu vermehren. Ans. dieler, Urfa- 
‚che :ift auch. diefe Gattung von Menfchen vielleicht 
die kinderreichfte und fruchtbarfie diefer. Erde, . .. ; 
‘+: Nirgends in der Welt leben Kinder und junge 
Lente.frohere Tage. : Die Mütter, welche ihre Kin« 
‚der leidenfchaftlich lieben, befchränken. die Eigen- 
‚mächtigkeit oder Willkür diefer kleinen. :Gefchöpfe 
An, keinem Stücke weder durch Verboth noch Zwang. 
-Von- diefem allen kennt der Junge Neger;nichts-bis 
zu, feinem vierzehnten Jahre, Während ihrer ganzen 
Kindheit kennen Mädchen und Jungeu Keine andere 
‚Belchäftigung, .als das,:Vierguügen ;,zwilchen dielem 
und dein Schlaf ift ihr ganzes Dafeyn getheilt:: ‚Aus 
Kiefer Urlache gefällt.dem- Auge des.Beobächters bichts 
fo fehr, nichts ‚erfüllt . feine Seele mit,[o fülsen und 
angenehmen Empfindungen, als der Anblick dieler 
Haufen von maontern ‚Neger. Jungen ‚und Mädchen, 
welche.unaufhörlich mit, einander [cherzen: und fpie- 
len, fa ee er. eh 
Ein anderer Umfland kommt noch aufserdem der 
Zeugung und Vermehrnpg ihres Gefchlechw den Eim« 
P GS2 . Wohs« 
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„wohners Wiefes Landes vorzüglich zu Statten. Ihre 
Kinder find durchaus frey von allen fchändlichen und 
‚ausgelaffenen Fertigkeiten, durch welche die Jugend 
in Enropa ohne Vortheil für die Bevölkerung vor.der 
-Zeit ihre beften Kräfte zu Grunde richtet. Dazu 
kommt noch, dafs die Negerkinder die Gefahren des 
Zahnens [ehrt leicht überftehen. In vielen Gezenden 
ämpfen die -Mütter [elbft ihren Kindern die Pockeu 
ein. »In’ andern Gegenden kennt man diefe Menfchen 
würgende Krankheit ganz und gar nicht. 
Was iniEuropa die Vermehrung der Menfchen fo 
fehr erfchwert — die Sorgen für den Ünterhalt einer 
Familie, fällt in Afrika ganz: weg, weil er fehr wohl- 
feil und leicht it. Eine Hütte von Holz, einige El- 
den’ von ‚gemeiner Leinwand‘, fechs Pfund Hirfe oder 
‚Reis für jeden Tag, find mehr als genug, win- Vater 
„und Matter-faivmt vier oder fünf Kindern zu kleiden 
sind zu ernähren, Aus diefem Grunde ift das ehelofe 
‚Leben in’#frika'beynahe unbekannt, und fogar mit 
Schande’verbusden. 'Fünf und fechzig jährige Neger 
unterhälten zeho', zwölfund noch mehr junge und 
fchöne Beyfchläferiunen ‘und Weiber, und zeugen 
daimit Kinder; deren’eheliche Abkunft niemand be- 
aweillisuuu en tun, ar 
e::.: Diele Umfände zufammengenommen fcheinen 
feinen höheren-"Grad der’ Bevölkerung in Afrika hin» 
änglich zu beweifen.' Diefe Behauptung erhält noch 
‚ein grölseres''Gewicht, wenn man bedenkt, dafs in 
Afrika ‚ielei Urfachen wegfällen‘, welche die Bevöl- 
kerung von Europa, fo [ehr erfchweren. Dahin ge- 
hören‘vor anderä unfere häufigen und blutigen Krie- 
-ge.! Däs Innere’von Afrika it zwar von dieler Wuth, 
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mit welcher dasanf [einehöheren Einächtenftolze und 
aufgeblalene Europa in einem [o hoheu Grade befal: 
len it, auch in [einem Ionern nicht ganz befreyt. Es 
werden auch in diefem Welttheil verheerende Kriege: 
[ehr häufig geführt, und der, den Wilden eigene Ge- 
brauch, ihre Gefangenen zu ermerden, hat lich im, 
Inuern von Afrika eben fo gut erhalten. Aber feitdem 
die Völker im Innern in Erfahrung gebracht haben;,: 
dafs ihre zum Tode verurtheilten Gefangenen an den 
Külteun mit Vortheil gegen Waaren au Europäer ver) 
taulcht werden köunen, feitdem vermindert fich ihre 
Luft zu morden, und die Gefangenen werden gröls- 
tentheils. nach den Handelsplätzen an den Küften ge- 
fchafft. Der an fich [o unmoralifche Negerhandel hät» 
te alflo doch wenigftens eine Seite, wodurch fein Un« 
recht in etwas vergolten wird , indem anf diefem We-i 
ge eine Menge vou Meulchen, welcheaufserdem ih- 
ren Tod ohne weiteren Vortheil gefunden haben‘ 
würden , gerettet uud nach einem andern Welttheil 
verpflanzt werden, wo zwar ihr Schickfal richt dası 
befte, aber doch ihr Untergang weniger zwecklos und’ 
ungezweifelt it; und aus eben diefer Urlache kanni 
der Negerhandel nie als eine eigene bedeutende Ur-: 
fache von der Entyölkerung Afrika’s. angegeben undı 
betrachtet werden, Deunaller Vermuthung nach ver» 
liert diefer Welttheil dadurch an. Menfchenmenge. 
nicht mehr, als er auflserdem durch, Kriege: verlores, 
haben würde. Dafs aber der Abgang an Menfchen;,; 
welcher dadurch verurlacht wird, nicht übermälsig) 
fey, beweifen die Berichte und Erzählungen .al-: 
ler Neger, welche aus dem Innern gebracht wer-! 
den, und das Gegentheil verlichern. Auch an den; 
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Küften findet man keine Spuren einer Entvölkerung. 
So :z. B. wohnen am Senegal in der Nähe von St, 
J.onis. auf einem Raum von achtzehn Franzöfifchen 
Quadratmeilen 28000, und auf eiuem ähnlich grofsen 
Flächenraume am’ Gambia - Plufs, in der Nähe von 
Albreda, wehr denn 36000 Seelen. Ein gleiches gilt 
von allen Ufern der Fiüffe, welche fich zwilchen 
dem Cap Verga und dem Cap Sierra Leona , und 
von diefem bis zum Cap Palmas in das Meer ergie- 
sen. Kur Zn | 
Den obenangeführten Nachrichten zu Folge ver- 

Sammeln fich die Neger zu den gefellfchaftlichen Un- 
terhaltungen entweder unter einer grolsen Halle, 
oder unter grolsen fchattigen Bäumen. Diefer gibt 
es in diefem Welttheile, wie es vielleicht deren in 
keinem andern gibt, von einer ungeheuren Gröfse. 
Ein. Uugehener in diefer Art if der am Senegal und 
in feiner Nähe einheimifche Baobab oder Goui- Baum. 
Was der Elephant unter den vierfülsigen Thieren, 
und der Wallfifch ünter den übrigen Fifchen it, das 
ft diefer Baum unter allen übrigen. Die meiften die- 
fer Bäume, an der Zahl ungefähr fechzig, befinden 
 fichauf derHalbinfel von Cap- Verd. Man findet de 
ren gleichfalls am Gambia. Flufs. Sie find fämmtlich 
von ungeheurer Gröfse. Auf dergröfsern der beyden 
Magdalenen- Iıfeln, in der Nähe von Gorea, fanden 
Golberry und vor: ihm Adanfon zwey diefer Bäume, 
in deren Rinden Europäifche Namen und andere In- 
Schriften eingelchnitten waren, deren Inhalt auf das 
Jahr 1449 zurückführt, Aus andern Infchriften lälst 
fich blofs im allgemeinen abnehmen, dafs fievor 1490 
gemacht worden; die Worte der Infchriften find in 


Hol- 
/ 


"XLIII. »Bebölkorang: dön Afrika. . 439 


Holläsdifcher'Sprache, Zu’ddanfon'sZeiten, vorun- 
gefähr so Jahren‘, hätten’ /die' eingefchnittenen Cha- 
. ractere ungefähr-eine Höhe von [echs Zoll, und die 
Läuge der: Namen betrug 'zwey Fufs oder den drey« 
zehnten 'Theil ven dem Urafange des Baumes, wel- 
“eher fich zu Adanfon’s Zeiten auf’ 36° Schuh belief. 
Im. Jahr . 1786 ‘enthielt dieler'‘ Bauın'ian Umfang'27 
Schah uud.einige Zoll.- Waren nun diefe: Einfchnit; 
te [chon in ‚der erfien' Kindheit des Baumes gemacht 
worden : [o liefse ich: felb in den» Falle, wenn 
das :Wachsthum des Baumes in jedem Jahre gleichför- 
mig wäre, auf ein ungeheures Alter fchließsen. Adan- 
for berechnet nach dielen Angaben ‚dafs ein folcher 
Baum, dellen Durchmeller fünf und zwanzig Schuh 
beträgt, ein Älter von 3750 Jahren erreicht haben 
müfle, Es gibtaber Bäume, welche nicht allein die« 
fen, fondern einen noch gröfseren Durchmeller ha-- 
ben, und der:gröfste derfelben befindet fich in einer 
Entfernung von 250 Schritten bey dem Flecken Dock- | 
Gagnack, au den Ufern eines Teiches. Dieler au- 
fserärdentliche Baum, dieles aller-Vermuthang nach- _ 
ältefie Denkmahl der Vorwelt, dellen Alter vielleicht: 
an die Jahre der Sündfiuth reicht, ‚und :deflen unge-' 
achtet doch zur Stunde keine: Spuren feiner Hinfällig- 
keit trägt, dieler König aller Bäume enthält in [ei- 
nem Umfange 104 Schuh. In einer Höhe von 30 
Schuh laufen feine 'erften Zweige aus. Der Haupt- 
zweige zählt man 27. Jeder diefer Zweige enthält 
dem Stamme zunächfi einen Durchwmeller von 30 bis 
4o Zoll. Die Äfte erfirecken fich in horizontaler 
Richtung rings umher vollkommen regelmälsig auf 
mehr denn 5o Schuh, Aus diefen Hauptälten erhe- 
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ben fich andere geringere in grolser Anzahl, welche 
durch ihr Laubwerk den Anblick eines majeltätifchen 
Gewölbes darfiellen, welches auf einer Säule getra- 
gen, und deren Höhe achtzig, und ihr Durchmeller 
vier und dreilsig Fufs beträgt, Auf der Seite des 
Baumes, welche dem Teiche gegen über fteht,, befin- 
det ich der Eingang zu einer Höhle, welche die Zeit 
in dem Inneru dieles Baumes gewölbt hat. Diele 
Höhle hat zwanzig Fuls im Durchmeller, und unge- 
fäbr eben [o viel mag ihre Höhe beträgen, Zu beys 
den Seiten des Einganges waren in einer Breite von: 
drey Schuh eine Art von Säulen ausgehauen , auf 
welchen in plumper erhabener Arbeit viele Figuren 
. von Blumen und Vögeln eingelchnitten waren. Auch 
im Innern waren mehrere ähnliche Zeichnungen an- 
gebracht. In diefer Höhle verlammeln fich des.Mor- 
gens und Abends zu ihren gelellfchaftlichen Unterhal- 
tungen die vornehmften Einwohner diefes [chönen 
Thals, Sie fitzen da in einem Kreife herum, und. 
(chwatzen und rauchen, und geniefsen auf diele Art 
ihr höchftes Gut, das Vergnügen, nichts zuthun, Die- 
fes Denkmahl, welches den Menfchen in [einen Ge- 
danken in die Urwelt verletzt, ift vielleicht in feiner 
Art das- einzige auf diefer Erde, 
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XLIV. 

Aftronomifche 
Nachrichten und Beobachtungen 
aus dem Klofter Rot 

am Ing in Bayern, a 


vo n , \ 
Paulin Schufler, | ’ 
Profeflor der Phyfik und Mathematik allda, 





D: Sie alles in Ihre Monat. Correfp. aufnehmen, 
was nur irgend auf Aftronomie Bezug und Einfiufs 
hat: fo wage ich esauch, meine wenigen Reflultate 
einzufchicken, um fo mehr, da folche auseinem Lan- 
de kommen, wo [owohl Afronomie, als Geographie 
leider noch fehr wenig betrieben werden, 

In dem Berliner afiron, Jahrb. v.]. 1790 S. 186 
find einige Beobachtungen vor der Abtev Rot am 
Ion in Bayern aufgezeichnet, welche mein verltor- 
bener Bruder *) eingelendet hat. Aber dieles ift al- 
les, was man von Rot in der aflronomifchen Welt 
finden wird; und da könnte man wol glauben, dafs 
dafelbfi die Aftronomie auf einmahl in ihr voriges 
Nichts wieder zurück gefunken fey, da man vondie- 
fem Orte gar nichts.mehr hört. Eines Theils war es 
wirklich [o, da mein Bruder leider zu früh geftorben 
und ich erft als ein Lehrliug die Aftronomie durch 
Bücher und mir [elbfi überlaffen fortfetzen mulste. 


Aber 
*) Pater Emmeram Sutor, oder Schufter. 
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u 
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Aber nichts defto weniger fetzte ich doch die merk- 
würdigern und wichtigern Beobachtungen unaufhör- 
lich fort, foviel es mir die Witterung, meine andern 
Berufsgelchäfte und meine Kenntnifle erlaubten, 
Sollte ich hiermit zur Beförderang der Geographie 
etwas beytragen köunen, [o mache ich mir eine Ehre 
und ein Vergnügen daraus, meine wenigen Beob- 
achtungen mitzutheilen. 5 | 

Ich habe is Ihrer M,C. 1800 März - Heft S. 278 


unter den Bayerifchen Ortsbelimmuugen auch die 


Länge und Breite von Rot gefunden, Aber 7 der 
Länge fcheint mir ein Druckfehler eingelchlichen zu 
‚jeyn.. da fie weder mein verftorbener Bruder, noch ich 
"29° 46' 24” angaben.*) In dem Berl. aftron. Jahrb. 
1790 S, ı86 gab mein Bruder den Zeitunterl[chied zwi- 
fchen Rot und Paris 38‘ 34". an, folglich wäre nach 
BEN die bänge 29° 38“ 30”; Die Breite hat er auch 
47° sg’ ıı" angegeben. ‚Da ich aber jetzt eben alle _ 
diele Beobachtungen , die mein Bruder. mit einem 
 fieben- 


Ed 


*) Nach der Eonn. des tems wird diefe Länge fogar auf 29° 
48’ 30" angegeben, und gründet fich auf eine Berech- 
nung Mechain's, welcher die Bedeckung. des Sterns 
#3 Opbhiuchi, welche Pater Enımeram Schu/ter den 11Sept.. 
1785 in Rot beobachtet hat, mit einer correspondiren- 
den in Paris und Wien verglichen hatte. Man fehe C.d, 

' T. Annee 1792 5.298. Die vom P. Schufter angegebene | 
Länge von Rot fcheint daher noch fehr zweifelhaft zu 
feyn, da fie fich nur allein auf die (ehr unfichern Monds- 
finfternils - Beobachtungen gründet; nur wenn mehrere 
Sternbedeckungen berechnet feyn werden, wird fichüber 

‚ diele Länge ein ficherer Schlufs ‚ziehen, und die wahre 
Länge von Rot angeben lallen. ». Z. 
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'fiebenfchuhigen Sector machte, aufs neue berechne: 
te, und die geraden -Auffteigungen und Abweichun- 
gen des im Berl. aftr. Jahrb. ı901 angeführten Stern- 
verzeichnifles nebft den dabey befindlichen Formeln 
für die Aberration und Nutation zum Grunde nahm, 
auch für jeden Grad eine Secunde wegen der Strahlen- 
brechung, beyfetzte, fo ergab fich folgende Breite, 
die auch mit den von mir gemachten Beobächtun- 
gen*) ziemlich gut übereinflimmt, 

















Jahr Namen des ' Verbeff. Aöhası Polhöhe von 
Sterns vom Zenith Rot 

1786 26 Lyncis 10° 6 52,"6 nördl.| 47° 59’ 21,”% 

1786 | a Cygni 3 27 44, 7füdl. | 47 59 36,5 

1786 I ı A Andromed. 2 40 22, 7füdl. | 47 59 15,2 

1787 5 pP Perfei . lo 20: 3,3 nördl.| 47 518,4 

“Mittel aus diefen Beobacht. meines Bruders — | 47 59 22, 97 


Beobachtungen , welche von mir an demfelben 
Sector find gemacht worden, um die Polhöhe zu be- 
fimmen, find folgende: | | 


ı800. 

Namen des Verbeff. Abftand Poinahe von 
; Monate Sterns vom Zenith N 
“März 126 Lyneis 0° 5'.0,'7B 47° Sy 55,‘ 7 
-März ı Uriae ma). o 49. 26,3 B 47.58 56, 2 
"März x Urfae maj. 6 2 14,5A Ia7r 58 51,5 
May Y Urfae maj., 69 3,3B Im 9 %3 
Pctaber 5 Cygni 3.20 21,9 A 47 59 343 
October J Cygni 3 25:4,3 A 4759 49 





Mittel aus diefen_ 6 Beobachtungen = | 47 a7 59 al, 1, 65 


ı90r, 


*) Warum letzt P. Schufter nur das Jahr, und nicht den- 
Tag der gemachten Beobachtung ? Diefer ift nörhig, 
wenn man in der Folge bey den flets verbellerten Stern- 
verzeichnilfen diefe Berechnungen der Polhöhen wieder 
derholen will. v. Z. 
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1801. 
Namen des Verbeff. Abftand Polhöhe von 
Monate Storns vom Zenith Ror 





2’ 1,6 A 47° 59° uı,"8 


» 


“ Febr. Capella 




















März ß Aurigae 34 92,34 47 59° 39,5 
Mürz 26 Lyncis _ o 4 34,8 B 17 59 5% 
April i Urfae maj. o 49 39,9B 47 59 23.9 
April x Uriae ma). o 3 3yı A 47 59 16, 2 
April 3 Uriae ma]. 4 35 42, ı B 7 59 15,8 
April A Urfae ma}. 4 5 7,9 A a7 59 2%,7 
April j& Urlae maj. 5 29 41,7 A 7 9 39 
May % Urfae.wmaj. 2 25 4,7 A N 47 9 22,6 
May x Urfae mai. o 53 48,oB 47 59 ı% 
May _ y Urfae maj. 6 48 54, 4B a7 59.1.9 
ul. 7 Herculis LE. 18.83, 7 47 9 ı1 
ul. co Herculis 58 1,5 47 9 235 
Auguft ß Dracon. 4 27 58,5B 47 0 20,4 
Auguft ı Herculis | ı 52 11,7 A a7 59 333 
Augnuft ’y Draeonis 3 31 35,5B 47 34 34 1 
Mittel aus diefen ı6 Beobachtungen = | 4z 59 25, 88 
Im Jahr 1802. 
| Namen des Verbeff. Abtand j Polhöhe von 
Monate Sterns | vom Zenith Rot 

Febr. Capella ' ‚8° 12 3,6 A 47° 59" go," 
März | ßB Aurigae, | 3 4 25,ı A 47 59 Erg 
April ı Urfaemaj. 1 0 9.36,9B 47 59 13,7 
April x Urfae ma]. o 2 33,0A 47 <9 38,4 
May WYUrfae maj. | 2 24 53,6 A 47 59 Im, 2 
May ‘y Urfae ma). 648 07,3B I 9 37 
Mittel aus diefen Beobachtungen 47 59 22,8 

Mittel aus den Beovachtungen ı801 47 59 25% 

Mittel vom Jahre ı0-, . ».. .. 47 9 21,6 

Mittel aus den Beob. meines Bruders | 47 59 22,9 


Mittel aus diefen zufammen > 47° 59" 23,"27 

Bis jetzthalte ich mich alfo an das Mittelinrunder Zahl 47 59 2, o 

Zur Beftimmung der Länge von Rot find fol- 

gende Beobachtungen angeltellt und in Rechnung 
genommen worden: 


Aus der Mondsfinfternifs den ı8März| Zeitunterfchied zwifchen Paris 
1783 mit mehrern Oertern vergli- und Rot 
chen .=. RE: u. 

Mondsfintternils den25 Februar 1793 
mit Seeberg, Berlin, Prag, Lamb- 
hus., Nürtingen ,„ Erlangen und 
Viviers verglichen . . 2 20 1387 43,"6 


Mondsfiniternifs den 3 Februar 1795 
mit Prag, Berlin und Erlaugen 
verglichen . 2. 2 2 20°. 8" 47,0 


Ö Durchgang @ 4 May 17% mit 
ts Beobachtungen verglichen ° 38’ as5,"0 


Durchgang () den 7 May 1799 
Fan 7 Beobachtungen verglichen |38’ 36,”"0 


——eeeeeee en ne nn 
Mittel aus dielen 5 Beobachtun-[;8’ 37,”2 oder Länge von Ferro 
gen * * . 0 . ” . ” . [7 . 29° 39' a4. 
Ich 
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Ich habe wol auch noch manche Sonnenfinfternife 
und einige Sternbedeckungen vom Monde beobach- 
tet, welche auf die parallactifche Rechnung warten, 
In der Hoffnung, dafs ich, oder fonft jemand folche 
bey Mufse unternehmen wird, [etze ich fie aus mei- 


nem Tagebuche hierher: j » 
1787. | 
Tag Beobachtung En lerinbs e Belt 


nn 


6 Ss Augult Im. V Austritt 
24 Decemb, |Eöndeder Mondsfintternifs Us" 36 23 x Tapes 








“ % 3 7 8 8. 

Tag Beobachtung ’ Wahre Zeit 
ı4 März 1£ Austritt vom Mond zU ı' 17",Abends 
14 — kinrrittdes 3 Trabant, $ fı0.ı2 9 — 

4 Jun. Anfang derSonnenfinitern.|8 6 54 Morgens 

| 1789. 

Tag . Beobachtung Wahre Zeit 

Novemb. AnfangderMondstiniternils oUar 15” Morgens 
3 en lEndedieferMondstinfternits| 2 30 54 — 

= 779 # ul 

Tag Beobachtung - - Wahre Zeit 
14 März A II Eintrie ıcU45'.58% Abends 

4 — } LU Austritt ıı 31 © zweifelhafe 


3 April |Anfang der$onnenfinkern.| ı 35° 28 Nachmitt, 
Der obere Sonnenflecken 


wirdvom ( Rande berübrt| 2 50 52 Pan 

Diefer Flecken ganzbedeckt; 2 2 %$ 

Ende der Sonnenfinternifsl 4.4 34: — 
179% 

Tag Beobachtung Wahre Zeit 


17 Januar % be berührt den den Mond gU 1’ gı" “9U 1” qı" Morgens 
7 wird ganz bedeckt Rs 2 31 


Der Austritt konnte wegen Wolken, und zu ftark blendender Son- 
nenftrahlen nicht mehr beobachtet werden. 


1793. 
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, e I 7 9 3 . 
„Tag -'I- Beobachtung - Wahre Zeit 
25 Februar jAnfang derMondstinfternifs 00 43° x Alends 
“-" TPlato tritt ein 
ganz verdunkelt er a 2» 
Ariltarchns tritt eih ° fio er 
R gänzlich 19 = 53 
‘IArilloteles tritr eih „To 33 52 
ganz verdunkelt 10 35 52 
udoxus tritt ein ı0 36 4? 2 
ganz ı0 38 ı6 
Pofidonius tritt ein 10 48 38 
ganz * : Jıo-52 2 
Copernicus tritt ein 10 52 40 
Ki h Bere 10:58 42 _ ‚ 
eple ıı 0 32° 
Manilius .— Te: u 2 5 
z Menelaus )  YCT@Unkeit Ir a4 as. 
 TMare Crifüm tritt ein 13.738” 
ganz verdunkelt « fır 20 10 


tritt wieder ‚ganz ausf1ıa 46 12 
Ende der-Finkernifs |ı2 534 © 
Der welt. Mondsrand cul- 
iminirtan dem Mauerqua- 
.dranten 1 56. = 
Der üitliche Mondsrand : 5g f 
Wahre Culmination des ( 57 3 


. b 
Gil» FA®ıL +? 





7794 
Tag | Beobachtung , , Wahre Zeit 
| mm — me | mn nn 
ı Januar Anfang der Sonnenfinitern.j12U ı7’ 49@ Mitta 
a [Ende derfelben li » re # 


WODETN ua ee 21, 72» 55; 9 





Tag "*  Beobacktung Wahre Zeit 
3 Febr, Anfang g derMondsfinfternifs U 49’ vg Nachts 
Gaflendus tritt eirk ıı 54 36 
Grimaldus kritt ein It 55 40 
u “ ganz verdunkelt it 58 50 
Gaffendus ganz verdunkeltlıa 1 4 r 
Tycha tritt ein a 6 27 
ganz verdunkelt ı2 6 38 
'ICopernicus tritt'ein 12 29 20 


ganz verdunkelt ı2 34 38 
4 Feb, - |Grimaldustrittgänzlichaus| ı 32 50 Morgens 


Mare liumor,trfittganzaus fr 54 0 
-- 4Tyrboitritt ganz aus 274 9 
are foccundıtatis ganz 290 co 
|Ende der ganzen Fintternifs 2 39 4 
1796. 
Te | Beobachtung Wahre Zeit 
14 Febr. je Ceti ; Eintritt ind. Mond | U 35° 39" Abends 
Beym Austr, waten Wol- 
ken vor 
ı4 März ı d Eintritt in den s 3 m 
2 Eintrite in den „44 20 | 
rö X Austritt 9 8 32 zweifelhaft 
2% % Austritt 9 28 35 


. 1799: ‘ 
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die oe PhD 0,5, 
Dan 7 May konnte .der Eintritt des e) in die (.) nicht beobachtet 
werden, da fich erft der Himmel um’4 Uhr nach Mittag aufheiterte; 


nur allo der‘ Austritt war hchtbar. 


f 
f 3 $ „a 


je] fängt an auszutreten er 
dit gamz. Musgerreier .„..'. .. 
fo Austrirt des Mittelpuncts . . 

Den 24 Norvbr. Häbeich den- Eintritt)» 
der verläumt "zweißihäk 

Der Aylseyitt geichah aber, . ..;.,;,75 .8. 3715 56 35 Morgens x 


Mit. Zeit i Wahre, ‚Zeit 


5 FaIETZ 33"T sU20’ ‚2” Abends 
er < 20 Yy 1 5 25 r 54, 
5 8 23|5 22 7 





wis. » 











Par yet I. a ©. Os: .. at R mt 
-+ Tag, ls sBeobachtumg >. ‚|Mittl, Zeit Wahre Zeit ı 
5May ,  M Eintritt as ıcU 30" 47" 10034 a” bends ” 

14 Am Klsıri fir 37 45 j21ı ar‘ > zweifelhaft: | 


Von dicfem Tage an habe ich weder“ eine Occul- 
tation. Pi noch eine Finflernifs "mehr. beobächten kön: 
nen, da die Witterung i in folchen Tagen allezeit trübe 
oder. regnerifch war. "Endlich gelang ks ı mir, der 
5 April ı802 den Eintritt des „ der Plejaden in den 
Mond zu erbafchen ; ‘welcher aber zweifelhaft ift, 
weil der Mond mit Wolken umgeben, und zu tief 
am Horizonte Rand. nn Eintritt gelchah 

100 2 AT mn. Zi ad 38" w.Z. Abends. 
Den ı7 May 1802 a ich bey heiterm Himmel die 


Occultation des sm recht g gut beobachten. 


“ Der Eintritt göfchah' gu Acr dog m. 2. gU RU 48," 9 w.2. Abends ' 
Der Austritt — 10 27 32,8: : »ı-10' 38 31,: B: zweifelh. 


- ‚Da unfer Klofter eine (ehr reitzende Auslicht hat, 
fo kam. ich fchon im Jahre 1793 auf den. Gedanken, 
von hiefiger' Gegend eine töpograpbilche Karte zu 
machen. Ich unternahm daher ans eigenem Antriebe 
eine geometrilche Vermelluug von unferer Pfarrey, 
deren änfserer Umfang über vier Stunden beträgt, 
Die gröfste Länge von Norden gegen Süden beträgt 
24000 Bayerfche Schuh, und die grölste Breite von 
Welten gegen Often macht 18400 Bayerl[che Schuh, 

folg- 
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folglich ift der ganze Inhalt unlerer Pfarrey üherbanpt 
genommen 441600000 Quadratichuh oder 11046 Tag- 
werke. Da ich mich bey dieler Arbeit des, vaterländi- 
[chen Malses bedienen wollte, fo erhielt ich durch 
die Güte des Churpfalzbayer, Oberfi-Lieutenants der 
Artillerie von Yallade den echten Bayerilchen Schuh. 
DieKarteift 3 Schuh lang und 23$breit. Um aufdiefer 
Karte die geographilche Läuge und Breite anzugeben, 
bediente ich mich anfangs der erften Tafel der geogra- 
phifchen Ortsbeltimmungen des Hofkammerraths Am- 
man *), .. Nachdem ich aber in der M. C. Januar. 1801 
S. 49 die Tafel erblickte, welche den Werth der Gra- 
de vom 45 bis 56 Grade der Breite in Rhein]. Fufs- 
mals, und in der [phäroidifchen „iz. ‚abgeplatteten 
Erdgeftalt enthält: [o habe ich diele Tafel auf das 
Bayerifche Fulsmals reducirt. Nach dem Legations- 
Secretair Beigel verhält [ich der echte Bayer. Schuh 
zum Franzölifchen, wie 144000 zu 129383. Indem 
nun Bayern.zwifchen dem 47 und 5o Grade der Brei- 
te liegt: [o iR folgende Tafel darauf anwendbar, wel- 
che ich aufs neue nach den verbellerten Elementen 
berechnete ,„ wie fie im "October- Stück der M. C. 


1801 9. 327 zu finden find. 
Werth eines:Grades Werth ei eines Grades Breiten- Diffe 














Breite | — 
in derLänge Differenz inderBfeite| Differ, Neile,- | FeNz 
47° b 2060438,'2 »82336,'0 25389,0 " 
250522, ’ . 506, © ‚ 25 o 
= | 243503, 7 1019, 5 381004, 3 63 2300. 9 | 3 9 
253000, „7 Miuel 1 330926, 2 Mittel HB 25395, 0 


Vergleicht man diele Tabelle mit dem dermahli- 
gen, in Bayern angenommenen Normalmals: [o fin- 
det man darin nur einen Ünterfchied von ;ı Schuh. 

| Die 


*) Geogr. Ortsbeftimm, im öftl. Schwaben u,f. w. Dillingen 1796% S, 16, 


! 


Die jetzt in Bıydm! angenommene "Brei- 


"Aus diefen zweyen wieder ein Mittel ge- 
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T aus 38 


"tenmeileilt . . .,.. . = 25406,” 


Obige berechnete mittl. Breitenzäeile il — 25395. o 


allo Unterfchied = + 110 
z0gen wäre in ründer Zahl „ ,;, m 25400, 0 | 
Da im Jahre 1798 in naläter Gegend das k. k. 


"Hufarenregiment vou Pecfay fein Cantonnierungs- 


quartier hätte: fo wurde ich von dem Rentmeillter 


‘zu Burghaulen , und Ober-Marfchcommillarius Gra- 
‘fen von Berchem erfücht, zur leichtern Einquartirung 


diefer Truppen einen Distocationd. Plan zu machen, 
Ich nahm däher meinen Pfarrplan zur Grundlage, 
und tahm die übrige‘ Gegend vermittelt eines katop- 
trifchen Zirkels trigonometrifch auf. Der ganze Um- 
fang diefes Plans betrug ungefähr zwölf Stunden A]. 
lein ale der F ranzöfilche Brigade- - General Debilly bey 
‘uns den 6 December 1800 ankam r und diefen Plan i in 
meinem Zimmer fah: [o mulste ich ihm denfelben 
‘geben. Er verfprach ı mir freylich, ihn wieder zurück 
zu geben, wenn’er abcopieret wäre, Allein den an- 
dern Tag früh Morgens brach er ganz unverlehens 
mit feiner Brigade auf, und vergafs vermuthlich die 


Zurückgäbe. Diefer Verluft ift freylich nicht bo grols, 


da ich diefen Plan ohnehin ganz eilfertig aufnehmen 
mufste, Ich hatte daher fchon vorher. im Sinne ge- 


habt, ihn anfg neue und mit der möglichften ‚Genau- 


igkeit aufzunehmen, . Den ı2 März 13901 War ” 
Franzöfifche Ingenieur - Capitain Evailiy hier,. u 


hielige Gegend mit einem prächtigen Sextanten von 


Ramsden aufzunehmen, und er fand’ alle Winkel 
richtig, die Caffini [chöu vor dreyfsig Jahteü hier be- 
JMon, Corr, VI, B. 1802, Hhı |  Riımat 


— 
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ftimmt hatte. Dielem Capitain. erkläre, ‚ch. hiermit 
‚öffentlich, dafs ich ihm aus unverf[chuldetem Irrthum 
‚einen 'Kirchihurm falfch benannt ‚habe. Erlt, ‚nach 
«etlichen Wochen kam ich darauf, dals jener Thurm, 
weichen ich ihm für, Oedling, angegeben habe,, nicht 
Oedling, fondern Kirehreith war. — Eben dieler In- 
‚gemieur- Capitain machte mich auch auf den Mecha- 
.nicus Baumann. in Stuttgardt aufmerkfam ") bey.dem 
er die meiften [einer Infrumente verfertigen liels. Er 
rühmte mir an diefem Mechapiker, drey feltene Eigen- 
"Tchaften: 1) dafs er nicht zu theuer if, 2) nicht zu 
“lange warten läfst, und 2). dafs er ‚doch dabey der Ge- 
"nauigkeit eines Ramsden gleich kommt. Diefes, be- 
"wog. ‚mich, ‚bey diefem Künfiler. einen vierzolligen 
"Sextanten zu. beftellen, den ich, bald zu erhalten hof- 
fe. Mit diefem Sextanten verfpreche ich mir in der 
Zukunft lowol für die Aftronomie. als Geographie vie- 
es leiften zu können. Ich werde mich beftreben , 
‚alle jene Hülfsmittel und Beobachtungsmethoden an- 
"zuwenden, welche die M.. C. von dem Gebrauch und 
‘Nutzen diefes Werkzeuges bey. diefer Gelegenheit an- 
"Zeigt. Ich Natte dem P. Ulr ich Schiegg,, ‚gewelenem 
“Profellor der Mathematik i in Salzburg, öffentlich mei- 
“nen a Wirbindlichlien Dank ab, dafs er mir diele Zeit- 
| [chrift 


4. 
 *) Von diefem fehr gefchickten Künßler, welcher lange in 
- England bey Ramsden gearbeitet hat, werden wir bald mehr 
‚ du fagen Gelegönbeit haben: Auch wir haben einen Spie- 
gel-, und einen Le 'Noirifchen 'Kreis, nach Prof. Boh 
. nenberger’s Verbellerungen ,„ bey ihm befiellt. Hiernach 
kann ein einzelner, ‚Beobachter. ohne Niveau , blofs mit 
dem Loth, allein _für fich und ohne Gehülfen beobach- 


ten. v2. 
i ve y { 
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bey manchem aftronomilchen Zweifel-tingeftillt. Nur 
durch‘ Bücher mufs'ich mich belehren, “und Wilän 
fehlt cs eben , 'dafs-ich mänchmähl eine fchr ldiige 
Zeit warten -mufs ;’bis’ich Auch diefe erhalte, ° Be ae 
Da: in !gana Bayerd kaum Hier Örte anzutreffen 

find „; wo. der Sterükafide gehuldigt wird ‚da fogar 
bis jetzt nicht einmahl in der churfürfl, Haupt- und 
Rehdeuzftadt München:eine öffentliche-Stern\varfe er- 
richtet: it,’ obwol e& nicht-däfelbft'an guten Täffrn! 
mehten fehlt: {fo iR’es auch köln Whnder, wenn die 
Kiöfter überhaupt für Altronomie zierhlich 'gleichgiil: 
tig’ bleiben), indein:fe in den Krierszeifeh, und hoch 
jetzt. ziemlich: hart ind: mitgehömmen "worden, So 
hörte ich dfters:von einfichtsvollen’,"undin ihren 
Fächern’ gelehrten : Männern‘ Bayertıs fügen“? ästd 
Aftronömie zwar ein [chönes Studinm ‘doch für Bay: 
ern'ganz entbehrlich'wäret Altrohömie wife nür Für 
folche ‘Länder nöthweidig ‚Äfe ain' Meet liekeh' 
und-eihen Handel zur See führen ; in Bayern könne 
zaan zu Lande ohne Gempals und;chüte ie .Bteihe Zu 
Se en resächene 
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kennen reifen, und man würde den Weg.nicht ver: 
fehlen. Diefes Vorurtheil, mag: wol Urfache feyn; 
warum "man - bisher von Bayern. keine einzige gute 
Karte aufweilen konnte, ‚Da aber. voriges Jahr erf 
der grolse Nutzeneiner afironomilch-topograph. Karte 
Bayerns eingefehen wurde: [owird indie Zukunft hof. 
£entlich auch:im Bayern die ‚Aftronomie befler betrie- 
ben werden, Mit innigfter Freude las ich daher vo 
riges Jahr in dem Münchner Intelligenzblatte die An» 
kündigung einer folchen aftronomilch - topographi- 
fchen Karte Bayerns, Ich wünfche von Herzen nichts 
fehnlicher, als dafs diefer Plan »ur bald und genau 
möchte ausgeführt werden *). Sobald ich meinen 
Sextanten erhalte : [o werde ich ‘mich auch wieder 
über die hiefige Gegend wagen‘, und fo thätig arbei» 
ten, als es- Zeit und Umflände erlauben.,: Gott gebe 
yng nur friedliche. und rubige ‚Zeiten „ und die Affro- 
nomie wird. au Rot: immer mehr. und mehr gedei- _ 
hen, : TER I ) 
Profellor Schiegg. Ind ih voriges Jahr ein, die 
Feuer. Signale, zu,beobachten „ dieier auf dem Geis 
j berg. nächft Salzburg ‚errichten liefs. ‚Ich:war Fleifsig 
anf der Stelle meines Beobachtungsortes; allein ich 
fah nichts von allem,.;obwohl ich. mit meinem- dritt» 
halb [chuhigen ‚Hamsden. aufs'.. fchärfltie beobachtete. 
Freilich war es am Horizonte Salzburge.zu [elir ‚neb- 
lg; doch zweifele ich wirklich, ob. man wol von 
Bot. aus den Geisberg.lehenkann, da man: nurden Uii. 
terfperg mit feiner ‚höshfien-Spitze hervorragen Keht. 
Gchenvor, ru nn habe ich durch die Güte des Prof. 
u in, Schiegg 
„* PEN Here... .M. DEREN 1802’ 8: 36; über die neue 
.„';mandesvermellung von Bayern, v, Z. 


‘ 
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Schieg'e einen. Reifebarometer erhalten , dermit jenem 
vollkommen übereinftinimit,. welchen-er-zur Abmel! 
fung des Glockners gebraucht hatte. Auf’ diefem Ba. 
rometer iftein Thermometer angebracht, welchesich 
feit: diefer: Zeit, nebfi einem andern 'Thermometer, 
das der freyen Luft ausgefetzt it, und woran die 
Scala in einem glälernen Cylinder anklebt, täglich 
dreymahl 'obferviere. ‚Die vollftändige Formel *) des 
Prof. Schiegg, = zur E PORLIENINDE der Höhen - Differen- 
zen it. en 

ur aa 1? = 
Me URe. L + BE SEE RD Fer an Ir „eetent} 


erst 








ft 


Bey, dieler Formel bedeuten a und ar ie Thermonte: 
ter - „Stand. in der freyen Luft im Schatten, durch 
Reaumur - Grade ‚ausgedrückt , und ‚zwax.ain der 
Tiefe, a” zu gleicher Zeit in der Höhe. b bedeutet 
den Barometer - Stand in der Tiefe in Parifer Deci- 
mal - Linien ausgedrückt, b* den:gleichzeitigen in 
der Höhe. t it die Anzahl der Grade des Thermome- 
ters am “üntern Batöiteter , t? am obern. Nach die- 
fer Formel berechnete ich aus meinen Barometer- 
Beobachtungen fölgande, Höhen, 








_ n . 
Ta 9 RAY} Höhen der Oorter '" T"Parifer Fuls 
BESSERE EDEL BEER, KAEEPREEREBAERSEET GER. VERS EL ul s 
?5 R. Thun 3 3 Stunden über Mr IFBR . 146, 
Kedukirkheh, Yüchft Rot.am. Inn» User..- ss is a EEE FIT 
Rot ıft über dem Inn erhaben, re 0. L.4.19. 
die/Seemwärte ilt hoch . '« Es : 


folglich die Höhe der  Stermwärte nur ER ch, 50 
de op 
=. IR Aie Trembley’iche Formel. ». 2. | . 
i 4h 3 


.r 
ik a si iz L 
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. Bey diefer Gelegenheit will. ich.atıch die Höhen 
einiger Örter.herfetzen, die-.Prof- Schiogg“ am Sälz« 





burgifchen, beobachtet hat. *) .' , 2 SB 
m u in 
. Höhe der Oerter older Berge. **) ‚Parifer Fafs 

gaskuer. ‚ein ı Berg ED URL 11953 Ara 
ochenwartinhöhe Au f dem Glockner |... 10392 _ 

Salmshöhe auf deni Glo ckber. u wın,ga-m 8 ‚836€ 

Heiliv. B! mertaale 2. nee re 5052 

Unteri, PER Pr ) » » . ? Te Te er Te Se" i ” u, ,# 5616 

halber en en. nn 5577 

Staufen, "Be rg, in "Bayenn be ern ein Fr 553%), 

Hieilligen Ehr ORTEN ei re 4:8 

Hoi. iHE ’. 5 ee Fe EB" 2308 Y 


St. Gilgen, Ort . . 
Klagenfurth , Sta dt 


» "Da ich:in der M.C, noch keine EN 
mungen aus dem Salzburgilchen gelefen habe, fo will 
ich: diejenige "anführen, welche‘ größstenthäils Prof. 
Schiegg befimmt, ***) und welche ich aus dem Salz- 
burgifchen Eugen; entlehat habe, 
a ann ach Kr Haar. ıh "R .Oerter 
Ex nik ci ey: il ee le So 
a ”) Ueber dem. Ian? » 2.. pädhem , te. Je 
E. Wer gemauore T Details über äiefg rate Mallingen 
zu [ehen‘ “wänfcht, der fchblage von Moll's Jahrbücher 
der Ber - und 'Hüttenkunde , nach; wie auch von Buch's 
geognoftifche Beobachtungen‘ auf Röilen durch Deutfchland 
und Italien, IB. Berlin 1802, $.-177,-253--- Ueber Hö» 
". henmeffungen mit Barometern: überhaupt muls Profellor 
... VFunfch’s Lucifer oder Nachtrag zu-den bisher angejtellters 
Unterfachungen .der Erd. Zvinofohäre u, f. w. Leipzig. 1802 
nachgefebeg werden, ‘wo auch Meflungen im Salzburgi- 
fchen-8,' 487 vorkommen. ‚Vergl. 4. G. E. vv B 5. 
Rad 167. ©, 2 r 


‘ 
! 


*#*%*) Mit welchen Werkzeugen ,, und auf Ber vor 
Humboldt hatte die Breite von Salzburg, Berchtesghden „ 
Beishenhall befimins, Vest A.G. E, IB. 8. 686. 
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mp dem-Glocimer =» x; n.n2- sei. Shui r 9°. 2’ sa? » Hu 
Rathhausberg, vertex 2. 0 0 0 0 2. 7 4 ı2 
Böckitein., Verweferbans, In. 0 " W Pe .,#i te ir 47 5.57 e 
Wildbad im Schlofs ! . 2. 2 20. ee. 0... 8 7 
Hof A Tage geh "1 rn Het. “ “ff. iwı® bi * 47.14 d e.-. T 
Mitter r le ee u 47 18 43 ” 
Goldeck, Schlols a.» - eeresacmın: te. €te ge [42,49 29 ;- 

hd, Ichtofs ° 7°". an a Be i 
Schwarzach 4 Miffionshaus N PLar GERIET ETE Be Oo TE’ pt. Be Y 
Zeil‘, in Pinzgau . IT ETANT ER 
Taxenbach neben der Kirche . a Rest 8 
WER... 5006 has mt a 5 nn ar MT DE MG 
St. Tohann “ ® a “ >. “ . % BEE Te yes Ten = PR Er 47- 23 48. 
R adt -.—.-... Or“ er 47 24 ı4 
Saalfelden ” . 5 . + “ “ . 1) 4 “. “ 47 25 2 
Werfen, Pofthaus Se eG Er a | vd  ı; 
Lofer, Prleghaus see IT 35 AR 
Golling: .. .'. u? A . “ a .. “ ’ ” S . 47 37 24 
Berchtesgaden . 0 20 2 8 Tree .. 47 39 29 
Reichenhall in Bayern. edle enge Je n. 19T 44 25 
Salzburg , Schie ge Zr ee ei ae IRT MS 15 
Der a am: Ion, in JAYEIN f, TA 9 =: fs ur. 47 5) » £ 4 


Da ich im Herbf eine Keale :nach Wien ai 
chen gefinnt bin, fo hoffe ich mit meinem Sextanten 
und Reifebarometer mehrere Breiten- and Höhen- 
Beftimmungen liefern zu können. Wenn nur die 
Chronometer nicht fo theuer wären ; aber fo muls 
ich für diesmahl auf Längenbeltiimmungen Verzicht 
thun. 

Was endlich meine meteorologilchen Beobachtun- 
gen betrifft, [o mufs ich noch folgendes bemerken 
Obwol die churfürftliche Academie zu München Ichon 
über ı0 Jahre diefe Refultate nicht mehr herausgibt, 
fo fahre ich doch fort, diefe Beobachtungen unauf- 
börlich anzuftellen. Meine Beobachtungen gelchehen 
täglich dreymahl, um 7 Morgens, um 2 Uhr nach Mit- 
tag, und um 7 Uhr Abends. Die Beobachtungen 
werden allezeit am Barometer, an zwey Thermome- 
tern , einem im Zimmer, und dem andern in der 
freyen Luft, an der Abweichung der Magnetnadel, 
am, | Fiegenmals „ Winden und Witterung gemacht. 

Hhz Von 
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Von diskee: dreymahligen- Beobachtungen ziehe ich 
täglich den Mittelftand heraus; für jeden Monat wie- 
der ein Mittel gefucht gibt mir für ein Jahr wieder 
den genauen Mittelftand von jedem Fache, Der heu- 
rige Jahrgang ift [chon wirklich der zz Jahrgang von 
meteorologifchen Beobachtungen ‚ von welchen ich 
das Mittel aus den wichtigern herfetzen will. 


Von Rot. ift die Dickes 




















Länge Breite . Höhe‘ ’Baromet. ‚Wärme end 
o 4 u Er Parif; Fufs A m ii 2001 o 
29 39 24 147 59°24 so 18609 J+7 al ma 


Sollte jemand 'von diefen ‚Beobachtungen Ge- 
brauch machen - wollen: fo bin ich mit dem grölsten 
Vergnügen a fie mitzutheilen. | 
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eg | in | XLV, es ei A “ or 
u « u Fr. en 
m . D.. Sestzen’ $ Reifeplan. 
Aus einem ‘Schreiben des königl. "Dänifchen‘ a uftteräthe 


 Carfien „Niebuhr. a 


> +3 





a ' Meldorf, den Ezkegl 1808, 
Dosor‘ 'Seetzen, dellen Heifopisn Sie mir mit dem 
Correcturbogen der M.C. des Monats Auguft gütigft 
mitgetheilt haben, ift ünter den Reilenden eine fel- 
tene Erfcheinung, Indels für mich nicht befrem- 
dend. Hatte ‘doch der Graf Berchtold einen eben [o 
unwiderltehlichen Trieb, die Bärbarey zu durchrei- 
fen; ja vor meiner Hleirath ‚war auch mein eifriger 
Wunfch! einen Verfuch zu machen , ob ich nicht 
durch ganz Afrika von dem Mittelländifchen Meere 
nach der Küfte von Guinea reifen könnte, Die Nach. 
richten aus dem Innern von Afrika, welche ich ge- 
fammelt hatte, und in dem neuen Deutfchen Mujeum 
Octbr. 1790 und May 1791 habe abdrucken Jalfen , 
lielsen mich hoffen, dafs eine Tölche Reile ; von Tri- 
polis über Fäfiin nach Afra und Bernu am Niger, und 
allo auf demfelben Wege, den nachher ‚Horneniann 
genommen. hat, auszuführen feyn würde. = | 

er 


” Da die Rathfchläge und Bemerkungen eines folchen er« 
fahrnen und’ competenten Richters, wie :Niebuhr, ‘auch 
künftigen 'Reifenden im 'Otient von Nutzen feyn, und 
zur Richtfohnur dienen können :' [o theilen- wir folohe 
su dielem Behufe hier öffentlich mit. u. 2. .. 

| Abs 
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Der Eifer des Dr. Etats mich von delfen 
vorhabenden Reife viel erwarten. Da er ein Arztilt, 
und fein Gehülfe etwas von der Chirurgie verlteht, 
fo wird diefsihm manche Schwierigkeiten erleichtern, 
die einen andern Reifenden::in: grofse Verlegenheiten 
fetzen würden. Die aftronomifchen Beobachtungen 
werden feinen Ruhm als Arzt noch mehr vergrö- 
‘ Ssern, indem man ihn für einen Altrologen halten 
wird, und man jeden Aftrologen für einen grolsen 
Arzt hält. In den Morgenländern ift es freilich eben 
fo gefährlich, Landkarten und Grundrifle von Städ«- 
ten eutwerfen zu wollen, als i in Europa, Diefs alles 
mufs heimlich. gejchehen ; : und Dr. Seetzen wird ‚wohl 
ihon, dergleichen Arbeiten vor den Einwohnern fo 
viel möglich zu verbergen. Aber die Sonne, den 
Mond und die Sterne mag, er auch ‚öffentlich fo viel, 
beobachten als er nur will, Ich habe meinen Qna-- 
dranten oft mitten auf. dem eingelchloilenen Platz ei- 
ner mit. Reilenden angefüllten Karavanferey-, und ‚auf, 
der Reife mitten in einer Karavane auf freyem Felde 
aufgeftellt rt and die Mohammedaner haben ı [ich darüber 
nie mi irauifch gezeigt, , Es ift vergebene Mühe, den, 
‚ Morgenländera den ‚Ungrund der Afi rologie erklären, 
zu wollen. Dr. Seetzen laffe fie allo bey ihrem Glau- 
ben, der ihm keinesweges [chaden , äber nützlich. 
werden kann, Ich habe zwar auf meiner Reife keine 
Amulete vertheilt, ich‘ glaube aber Dr. Seetzen werde 
fich auch ‚durch kleine, gelchriebene Zettel, gleichviel 
in welcher. Sprache, und was. darauf fiebt, „Freunde 
machen können. Er wird. durch. folche Zettelkeinem 
Menfchen Schaden'zufügen, und allo fein Gewiflen 
dadurch auch nicht. batiochenk, 


‚Über 


XEY.' Veber/D.Sörtzen’s Röifeplan..\ 459 


.- 1Über:den Reifeplandes-Dr.'Söetzön bitte ich mir 
ein Paar en Ai abir ib 
rer‘ en unterwerfä, !.. u... © > 
Für #inen: Matin‘,'deffen Hanptabficht. iß; da In+ 
nere: von: Afrika zalbeluchen, halte;ich ‘eine Reife 
»ach:‘ der‘ Weltküfte: des Schwarzen. Meers nicht für 
nothwen dig‘ © Die Ruflem werden: diele.Küße leicht 
keunen lernen. können, wenn fie felbige nicht [chon | 
längfi’keunen. :  Auf'derm Wege von Adtiängpei nach 
Bukaresth: habe ich' an'sder Donau die ‚Pölhöhe be 
fimmt;*)::und. wenwich:nicht: irre, Jö- kennen die 
Geographen auch bereitsidie Lage: anderer Städte die- 
fer-Gegend-durch den Genenal: Bauer. ; Zudem. werdeui 
ja die Öfßterreicher ‚:welohe die Reife von Wien nacH 
dem: Schwarzen Meere: fo oft-mächen ;) den’ Lauf der 
Donay fchon nothdürfiig beflirumt haben;,. aderleicht | 
beflinimeir können. .'Und:Tollten.die'elenden Örter 
am Schwburzen Meere, wundidie fo‘ wenig bewohnte 
Gegehd zwifchen hier‘ und’ Conffantinopel'es. wol ver- 
dienen‘j'dals man’ EN ir Reife das 
- machs?. : :-i mau ion: RT, 
"Nach'$. 158 das ‚neuelten : Stücks. der.. M. C. ge 
denkt.Dr; Seetzenihichein Paar Monate zu Cön/lantia 
nopel’aufzühalten ;:um.fich’an:die Tracht:nnd Lebens; 
"art der: Orientaler ‚zu gewöhnen ‚ihte zeligiölen Ge- 
bräuche:-u.:f, w. kennen zir lernen, und fich mit den 
Anfadlgsgründen : der-Arabifchen . Sprache.bekannt zu 
“ shachen:‘ Wenn er alle'diele Kenntnifle für Geld kan, 
fon: Bönnte : . [ouwürde:ich feinen :Voxfatz billigen, 
ich 'weils aber, ‚wie [öhwer &s mir:dey meinem zweyten 
Aufenthaltezu Conjtantinopel geworden ift, den gröls; 
RE (> 

wyjig, Berl. aftr, Jahrb, 1781 8, 171. 
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ten Theil der Nachrichten ven'dem Türkifahen.Rei- 
che zu [ammeln „ die im: Deut/chen ‚Mufeuni 1788 kür 
die Monate Julius und Auguli, und imi:nexen- Dent 
fehen Mufeum 1789 im Julins-Heft abgedruckt find; 
und: wie wenig: if das:gegen alles, was: Männer;wie 
Busbeck, Ricaut, Marfigli, Porter, Toderini und.an- 
dere, die. ich. viele Jahre zu.. Genflantinopel aufgehal- 
ten, darüber gelagt haben?;, Dr..Seetzensmag wohlbe- 
denken... dafs die: Zürken ein [chärferes Auge-anf die 
( wie die glauben intriganten;und treulofen ). Europäer 
haben ‚ als: die mehr entfernten:Morgenländer „:and 
dals es äufserfi' gefährlich. ‚werden kann ‚ »wenn.er, 
bevor .er.zu. fragen gelernt hat,:-mit- a 
Nachfragen an unrechte: Leute kommt. ::: 

» : Wenn unfler Reifender nur erft eihen: ‚Monat. zu 
 Conftantinopel.(eigentlich.zu Rer4 unter; Europäern) 
zugebracht hat:''[o ‘denke ich, .ihm wird, die Luf 
fchon vergangen leyn,.-unter den. Türken als.ein Mo- 
Aammedaner auftreten zu' wollen; ', Ich meines: Theils 
habe es in den Gegenden, wo ichngewelen bin; vor- 
theilhaft gefunden, mich einen Europäer.zu nennen, 
Die Morgenländer. überhäupt: pflegen- für den Namen 
eines Exropäijchen Arztes grole.Achtnng zu:haben, 
einen Renegaten: aber zu: verachten. Auch verliehen 
die Türken in Atfehung' ‚der Religion eben fo-wenig 
Spas als die Römifche Kirche... Auf die geringfie Äu- 
fserung des;Dr: Seetzen.,. dafs es: ihm mit der-Verän- 
derung feiner Religion kein Erüfl gewelen fey, muafs 
felbiger erwarten, dafs er:vor: den. Pafcha geführt, 
und ihm, als einem Religionsfpötter, der Kopf ab» 
gefchlagen , :oder: deiner an. einen  Thürpfoften aufge- 
kängt werde. 

‚Nach 


> 5 
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' Nach den: öffentlichen..-Nachrichtew reifet zwar 
Hornemann. als ein Mbhainmedaner, aber der reifet' 
nicht unter Türken,. und.ich zittere für. den braven 
Mann, wenn er wieder 'nach.: der Barbarey zurück- 
kömmt. ./Freylich machte‘ Forfler die Landreife von 
' Bengalen als»ein Mohammedaner, und kai glücklich 
nach .Europa zurück. ‚Aber'auch der kim nicht durch 
das Osmarmifche Reich. Eifterer. würde; uach mei. 
nem Bedenken, befler gethan haben, fich eivren Cop 
ten,zu nennen, deren- 'Sprach&: er verfland..: Letzterer 
verftand Beine Sprache Morgenländifcher::Chriften;, 
welche. er: doch auf feinem:Wege antreffen konnte: 
nnd ..einen Europäer durfte: er fich nicht: nennen, 
weil :die. nördlich von Beireulen ‚wohneniden: Natio« 
nen. die, Herrfchfucht der Engländer re a 
ihn für einen Spion gehalten haben würden, ' 

Ift-es. dem Dr. Setzen wirklich Erofti nach Aral 

bien und dem:.Junern von: Afrika reifen zu’ wollen: [6 
muls: er. zuerl: daranf'bedacht'feyn, Arabifeh zu Kerl 
nen; von diefer Sprach&iaber wird er zu Corflantinos 
pel mit grolser Anftrengung, und mit Aufwendung 
grolser Koften, in zwey Jahren nicht [foviel lernen 
können, als in zwey Morten unter den Chriften auf 
dem Berge Libanon, welche gute Leute ind, undein 
gutes Arabilch redeer, Zu Kosrwän würde er lauter 
Maroniten finden , aber wahrfcheinlich auch Euro- 
päifche, Milfionäre, vielleicht Jefuiten, und letztere 
möchten unfern Reifenden zu genau beobachten. Ein 
anderer Reilender, ich meine Voiney, ging in der 
Abficht, Arabifch zu lernen, zu den Mönchen in ei- 
nem Syri/chen. Klofter, und diefs möchte ich auch 
dem Dr, Seetzen vorfchlagen. Hat er fich dafelbit et- 
Wr was 
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wyas-mit der Lebensart-ünd den Sitten der Mlorgenläu- 
der bekannt gemacht, die Arabifche Sprache moth- 
dürftig gelerut, und fich nebenher in dem Gebraache 
feiner Infiramente: geübt: fo-kann er üich nach Da- 
mascis oder. Kakira begeben, wolelbft er Mohamıne- 
daner ünd .Chriften. aus allen Gegenden- antrefen _ 
wird, bey welchen er.üchdann wegen feiner weitern 
Reife erkundigen ‚- und "Ich -darnach- ‚entichlielsen 
kann, welchen Weg.er ferner nebmen wolle: Me 
---- Will Dr. -Seetsen:Gch'amidie Türken nicht beküm- 
mern ‚ {ondern fein Geld ind-feine Kräfte für diegro- 
Ise Beile Sparen: .[okann.er von Triefi oder Fenedig 
gerade nach der Syrijahen Küfte reifen, und es fchon 
bey den. zu Wien. üich. aufualtenden Marozuten erfah: 
ren, zu welcher . Zeit ohngefähr..ein. Schiff dahin. ab: 
gehen werde. Wenn.er zu Trieft oder Fenedig auch 
noch ein-Paar Monate auf.eine Schifisgelegenheit’war- 
ten mals: [o-wird er. die noch gerne brauchen, um 
fich ferner mit dem bekannt zumachen, wozu iu 
TEE u 
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Dobr: zyn an der FPeichfekt. ER EETR 


Die ehemahlige Hauprfthdt des Landes gleiches Na- 
mens, jetzt ein unbedeutender Ort, -Die Polhöhe 
beftimmte ich mittelft meines Sextanten 52° 38° st, 
Den ı6 Jun. 1802 beobachtete ich‘ zur Läugenbeftim- 
mung folgende Abltände des weltlichen Mondsrandes 


yon Antares, 


Abende og Mn 
vom Collimations- Wahre, Bit 
? 
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.r I) eyt,aı tr f 
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fehler befreyt ’ 











a 
16° 8 "2.2... 00 Y za Die RENER Länge von Dobr- 
io O,.re. . a 6 ee, “7 18, $  zyn iM = 3 
ee’ 1.19’... .s k 
12 38 . +. . 007. 1 oO ee u 
ws { 4 ’ on, (; 2 \ i je ui 10: 31 " 4 I, 
15 45 . 0» ..% 57, 6 


url, im ‚Arfenal. | 

Das Arfenal liegt mit der "ehemaligen, as 
te auf dem K. Schlolle ziemlich „nahe unter einerley 
Breite... Diefe fand ich aus lechs [ehr gut flimmen- 
den Beobachtungen: 52° 14'’8", Der Zeitunterfchied 
zwiflchen Varfchau ‘und Bobrayn fand fich mittelft 
der:!Granffchen Uhr 7' 40,”3, welches aber gewils 

beträchtlich zu ‚grols ilt, Be | 
u. Zn Brok 
' %*) Die Polhöhe von \ Warfchau Beekacinie Dr. Wolfi in den 
‚„ Jahren 1765 , 1766, mit .einem Siffon'fchen is von 
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U Brok am Bug. 

Die Breite diefes Orts fand ich aus vier guten 
Mittagsbeobachtungen 52" 41.38". ‚Die Grant’[che 
Uhr gab den Mittagsunterfchied zwifchen Brok und 
Warfehau'äuf 2’ ı6° an, welcher aber cher u klein 
it, Die ungefähre Länge von Brok ilt 39°3. Den 
6 Jul. beobachteteich dafelbft folgende Abflände des 
erleuchteten Mondsrandes vom nächften Cößtlichen) 
Sonnenrande. | 


/ N ie nenne m 
Te ur 19,"4 
14 “ = [2 
3.14 55 9, 6 
359 - 5 35 
40 ° 59 3 
4 59 ze 48 
5 59 2 41,2 
an 6 14 ce 5 ai I 


Niemirow, ein Flecken, wo die Preufsifchen, Ruf. 
Sifehen und Oeft erreichifchen Gränzen 


zufammenftofsen. 


“ Die Breite il aus zwey [ehr guten Mittagshö- 
hen 52° 16° 30”. Die Grant’Iche Uhr gab den Mit. 
| = tags- 
einem Fufe im blauen Pallafte CPalatium eoeruleum des 
+ Fürken‘ Ckartorinsky ) zwilchen 52° 14' 2" und 52° 14° 
“. 50" „ wovon bisjetzt das Mittel 52° 14‘ 28" galt. P.Bos- 
-  eovich fand diefelbe auf feiner-Reife nach Cohflantinopel 
x... miteinem Hädley'fichen Sextanten 52° 15°: (Berl. afir. I. B. 
„. ‚1780 $. 176,)4 eng isses diefe Breite. auf fei- 
ner Rückreife 52° ı14' 52" ( Berl.afir. J.B. 1781°8.,171)» 
Etwas genauer ift die Länge dieler, Stadt befiimmt. Wurm 
und Triesnecker berechneten Ge zu 1St 14’ 50”, oder 
38° 42’ 30”. Hiexaus könnte man die Länge von Dobrzyra 
1 ableiten, wenn man fich mehr auf die Grant’ [che Uhr 
: + verlaffen ködirte, (4: G.E. 11B.8. 17) welche Ängabeaber 
‘ ». Textor felbfi fär zweifelhaft und zu großserklärt. ev. Z. 
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tagsunter[chied auf ; Min. an. Die Länge kann un- 
gefähr gelchätzt werden 40$°. Den 11 Jul, nahm ick 
nachftehende Abflände des erleuchteten weltlichen 
Mondsrandes von Antares. 











Abftände Wahre Zeit 
u re ar . Pe 
5 16 55.» HU 55’ a3,”5, 
15 5,5. + 5 454 
14 57, ._. J1ı0 ı 13 
13 42,5 3 40, 7 
12 55 » 9% f 
1 5,5.» 8 15,5 





XLVI. 
Befchreibung eines Vollkreifes 


von Baumann. 


Aus einem Schreiben des Profelfors Bohnenberger, 
Tübingen, den 29 Jun, 1802. 





Ich habe jetzt meinen aftronomifchen Vollkreis von 
Baumann erhalten. Er iftauf ähnliche Art aufgeltellt, 
wie mein hölzerner Quadrant, den ich ehemahls ge- 
brauchte nud in der geograph. Ortsbefiimmung *) be- 
fchrieben habe: nur ift alles von Metall, was dort 
von Holz it. Die verticale Säule ilt eine [tarke mel. 
fipgene Röhre, die fich in Rählerne konifche Spitzen 
endigt, um welche das ganze Inftrument eine [ehr 
fanfte und ichere Bewegung im Azimuth hat. Indie- 
fer drey Fufs langen Röhre hängt das Senkbley, fo 
dals der Faden durch den gemeinfchaftlichen Brenn- 
punct zweyer unten angebrachten fich rechtwincklig 
durchkreuzenden zulammengeletzten Mikroskope 


durch- 
18, 16. 


Mon, Corr, vI B. 1802. . I 


mie 
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äurchgeht. Vor der Objectivlinfe jedes der beyden 
Mikroskope ıft eine [ehr feine Scale auf Perlmutter 
angebracht, die fich zur Berichtigung verfchieben 
läfst. Hiernach fällt der Bleyfaden auf das Bild die- 
fer Abtheilungen ,„ welche zur Nachtzeit durch ein 
Licht von aufsen können beleuchtet werden. 

An der Säule it der Kreis [o angebracht, dafs er 
fich in einer Verticalebene dreben und mit einer Mi- 
krometer[chraube fein fiellen läfst. Überdiels iftaber 
auch noch eine ZL.übelle an der hintern Alhidade ange- 
bracht. Diefe Alhidade ift an der vertikalen Säule 
befeftigt, und hat nur eine Berichtigungsfchraube für 
das Niveau, Bey dieler Einrichtung kann ein Beobach- 
ter [o gelchwind operiren, als bey der Bord’fchen 
zwey, weil das Viveau beym Drehen des ganzen Krei- 
fes nicht in Unordnung gebracht wird. 

_ Der Kreis hat vier Nonius, die ıo Secunden ge- 
ben, und ein gutes achromatilches Fernrohr von Tie- 
demann. Das Fadenkreuz ift von Spinnenfäden, und 
hat feine ‚Berichtigungsfchrauben, | 

Zur Beurtheilung der Genauigkeit dieles Voll- 
kreifes fetze ich folgende fcheinbare Abflände des 
Mittelpuncts *) der Sonne vom Zenith her, die ich 
zur Zeit des Solftitinmse genommen habe. 
a302 Jun. 6125° 74 »’7 Hieraus erhalte ich mit der 

7 7 2861 [cheinbaren Schiefe der Ekliptik 





4 

es pe 23° 28’ 5,’ız (nach dep neue 

22l— 2 44, 03 . a 

2: 4 22% ften Beftimmungen von Maskely 

| 01m 6 25,78 ne, Mechain, Piazzi**) u, [. w.) 
folgende Breiten: | 48° 


*) Ich habe abwechfelnd den obern und uxtern Rand ge- 
x nommen, 


»*) M.C.VB.S17 5 


Pr 
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Ich [etzte fonft meine Breite 

ıo, » auf 48° 32’ 16° (A.G,E IB. 

7 58. 240). Ich habe Ihnen fchon 

8 5 gemeldet, dafs ich fie durch fort. _ 
und im Mittel 35937 9, Beletzte Beobachtungen — wur. 
31" 10” ‚gefunden habe*). Eben diefe Breite Folgt aus 
ineinen älteren Beobachtungen, wenn ich die neuern 
Befimmupngen der Schiefe der Ekliptik zum Grunde 
lege. Hiermit flimmtallo meine ee Angabe, die 
ich für Fehr genan halte, bis auf o,” 

Bey obigen Beobachtungen habe ich mich nicht 
der Libelle, fondern des Senkbleys bedient, das ich 
bey Sonnmenbeobachtungen der erltern wegen mehre. 
rer Sicherheit vorziehe. Sie fehen, dals meine Beob- 
achtungen der Zenithdiltanzen fo gut fimmen, alsdie 
mit dem achtfülsigen Bird’[chen Quadranten in Green« 
wich. 

Ein folcher einnoitehe Kreis kofet bey Bau- 
mann 30 Louisd’or. Eine ausführlichere Befchreibung 
und Abbildung meines [ehr Ichön und genau ausgear- 
-beiteten Kreifes werde ich Ihnen in der F olge noch 
mittheilen. | 

Noch muls ich bemerken, dals meine Beobach- 
tungem in einem hölzernen Gebäude, und in einer 
Höhe von 40 Fuls angeltellt ind. Hätte ich ein fe- 
fies Oblervatorium: fo flimmten vielleicht die Beob- 
achtungen noch beiler. Einen Vollkreis, auf die ge 
wöhnliche Art aufgeltellt, würde ich nicht haben ge- 
brauchen können. Ich gab daher meiuem Infirument 
die oben befchriebene Einrichtung, 


48° 31” 9,”0 
4 8 


XLVIIT, 


a 0 - 


*”) M,C, VIB, 5.26 114 ° 
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XLVII. 
Geographifche 
Breite und Länge v.on Benateck, 


wo Tycho Brahe vor zoo Jahren beobachtet hat, 
aus altronomilchen Beobachtungen 
 beftimmt 


von Aloys David, 


Reg. Canonicus des Stifts Tepel; Prof. der. practifchen Sternkunde, 
Voriteher der k. Prager Sternwarte u. f. w. Prag bey Haafe 
und Widtmann 1802. 


\ % 





- Abermahls eine fchöne und nützliche Arbeit des Ca, 
nonicus David, wie wir fie von ihm zu erhalten ge: 
wohnt find: Unmi diefe Nützlichkeit in ihrem gauzen 
Umfange- darzuftellen , wird folgender hiltorilcher 
gedrängter Abrifs den Liebhabern der Sternkunde 
und ihrer Gelchichte hier hoffentlich nicht unwill- 
kommen leyn, | 

Nichts beweilt das hohe Alterthum der Stera- 
kunde mehr, als was Piolemaeus in leinem Alma- 
gefie *) von den Himmelsbeobachtungen anführt, 
nach welchen Hipparchus die Sternkunde vor zwey- 
taufend Jahren reformirte. Er fagt, dals die Him- 
melsbeobachter, welche man zu Hipparch’s Zeiten 
die alten Afironomen nannte, fchon die Ungleichhei- 
ten des Monden -Laufs und feines Knotens kannten, 
wie die Kenutnifs der langen Perioden der Rückkehr 
der Finflternille beweift, die fe davon hatten. Um 

— u zu 
” Lib, IV. Cap. 2. 
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zu diefen Kenntniflen zu gelangen, dazu gehörte ein 
fehr langer Zeitraum, und eine grolse Menge von 
Beobachtungen. Um Laien nur einen kleinen Be- 
griff davon zu geben, welche Zeit es erfordert, um 
Perioden von [o langer, Dauer aus Erfahrungen zu er- 
kennen, [o begnügen wir uns, ihnen blofs das Bey- 
fpiel vorzuhalten , dafs unter allen Sonnen- und 
Mondsfinfternillen, welche fich feit 2500 Jahren bis 
auf unfere Zeiten zugetragen haben, nicht zwey find, 
die von einander [o weit entfernt find, als diele Pe- 
sioden betragen, welche die Aftronomen vor Hi 
parch’s Zeiten [chon ausgemittelt hatten, Was Wun- 
der daher, wenn man in ältern Zeiten diefe Willen 
fchaft für übernatürlich , die Sterukundigen felbft 
göttlichen Urfprungs hielt, und ihnen göttliche Eh- 
re erwies. Uranus , König der erlien Atlantilchen 
‚Völker, wurde für einen Abkömmling der Götter ge- 
halten, aveil er eine fo grolse Kenntoifs des geltirn- 
ten Himmels hatte. Prometheus, dem Könige der 
Scythen, wurden als griofsen Sternkundigen Tempel 
und Altäre erbaut; daher von feinen Kenntoillen die 
mythilche Dichtung, dafs er das Feuer dem Himmel 
entwendet, und leblofe Bildfäulen damit beleelt ha- 
be. Die Sternkuude wurde in den damahligen Zei- 
ten fo hoch gehalten, dals nur Könige and Prielter 
fie treiben durften, Firgil in feiner Aeneide*) lälst 
 beym Banquet der Dido und des Aeneas den Jopas 
die altronomiflchen Wunderkenntniffe des Mauritani- 
[chen Königs Atlas befingen, 
Obgleich diefe Begebenheiten von den Hifori- 
kern in die fabelhaften Zeiten’ zurückgewielen wer- 
a: den, 
*) Lib, I. Liz | 


P} = 
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den, -fo it doch [o viel gewifs, dafs die Chaldäer 
kurze Zeit nach der Sündfluth den Himmel mit gro- 
fsem Fleilse beobachteten. PAilo *) erzählt, dals 
Thara, der mehr als hundert Jahre vor Noah’s Tode 
zu Ur in Chaldäa geboren , ein grofser Kenner der 
Sternkunde war, und fie [einem Sohne Abraham 
lehrte; und Flavius Jofephus **) fetzt hinzu, dafs 
Abraham nur durch die Beobachtungen der Ge: 
fürne zur Erkenntnis des wahren Gottes gelangte, 
Aus Chaldäa kam Jliele Wiflenfchaft nach Aegypten, 
wo bie nach Clemens von Alexandrien Zeugnifs, Mofe 
gelehrt wurde, welcher fie den Juden überlieferte, 
von welchen fie zu den Phöniciern und zu den 
übrigen Europäifchen Völkern überging, 

Die Beobachtungen der Chaldäer und Araber, 
welche uns Ptolemaeus und Ibn- Junis aufbehalten ha- 
ben, werden noch in unfern Tagen als kolibareSchät- 

‘ze benutzt. Welchem unferer Lefer ift unbekannt, wel- 
‚chen Gebrauch davon erft neuerlich noch ein La Place 
zur Begründung [einer Monds- Theorie gemacht hat.r) 
Allein um diefe Beobachtungen zur Erweiterung und 
Vervollkommnung der Sternkunde anwenden zu kön- 
nen, müllen vor allen Dingen die geograph. Längen 
und Breiten diefer Beobachtungsorte bekannt [eyn, 
| Die 
*) Lib, de Nobil, 


**) Antiqg. Lib.!l. 


T) M.C. IV.B. S. 124. VIB, $, 276. Schon Newton lagte; 
Et collatis quidem obfervationibus eclipfium babylonicis, 
cum üs Albategnii et cum hodiernis, Hallejus nojter 
motum medium Lunae, cum motu diurno Terrae collatum 
paulatim accelerari primus omnium quod fciam deprehen- 


dit. 
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Die -Unterfuchung der wahren geographifchen Lage 
von Alt-Babylon, welcher Ort [eit ı5oo, Jahren nicht 
mehr exiltirt, hat daher alle Hiltoriker, Geographen, 
Aftronomen und Reifende von jeher belchäftiget, 
D’4nville, Guill. de !’Isle, Otter, Niebuhr, Beau= 
champ, Rennell u.a. m., [achten jeder durch Hypo- 
ihefen und geographilche Befimmungen die wahre 
Lage des alten Babel auszumitteln. | 
Eben [o heifchten die alten Beobachtungen der 
Araber die Kenntnils der geographilchen Lage von 
Bagdad, Alexandrette, Cairo, Damas. De Chuzelles 
wurde daher im J, 1694 von der Parifer Academie der. 
Wilfenfchaften nach Aegyptengelchickt,*) um Alexan- 
drien und Cairo geographifch zu beftimmen. In neu- 
ern Zeiten haben Nieduhr und die Frauzölilchen Altro- 
nomen der Aegyptilchen Expedition. dieles’beiler ge- 
. leiftet. BG 
Im XVI Jahrhundert hatte die Sterokunde in den 
-Dentfchen und Nordifchen Ländern einen neuen Um- 
ichwung erhalten. Purbachius, Regiomontanus , Mal- 
therus, Copernicus, Ferner, Schoner, Apianus , Rein- 
hold, Möjilin, Landgraf zu Beffen Wilhelm IV, 
Rothmanı, Kepler, machten eine ganze Umfchaffung, 
der Altronomie, Allein, Tycho Brahe übertraf he alle | 
durch feine Arbeiten, und durch feine genaueren 
Beobachtungen, fo dals er mit Recht den Namen ei- 
nes Wiederherfellers ( Beftaurater,) der Altronomie 
erhielt. Die Tycho’nilchen Beobachtungen wurden 
der Grundpfeiler aller aftronomilchen Tafeln der Him- 
mels - Bewegungen, Maginus verbeflerte feine Ta- 
ER iR _feln 
#»)4.G.E1VBS. 47 
ea Iig 
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feln darnach,, welche er vorher auf Copernicus grobe 
Beobachtungen gegründet hatte. Longiomontanus ver- 
fertigte damit feine Dänifchen Tafeln, Kepler die 
Rudolphinifchen, Boulliaud die Philolaifchen, Ping 
die Britannifchen, Street die Carolinifchen u, f, w. 
Wie wichtig mulste demnach Tycho Brahe’'s Beobach- 
tungsplatz, die Uranienburg, und deilen geographi- 
[che Lage auf der Infel Hueen feyn, wo er vom Jahr 
1577 bis 1596 diefe kofibaren Beobachtungen ange- 
tell hatte? Die Parifer Acad. der Will. hielt es da- 
her für wichtig und nützlich genug, eines ihrer be- 
rühmtelten Mitglieder, Jean Picard; im J, 1671 nach 
Uranienburg zu fchicken, um die geographifche Lage 
dieles merkwürdigen Beobachtungsortes mit aller mög- 
lichen Genauigkeit zu beflimmen *). Allein [chon im 
J..ı652, als der gelehrte Fluet diefen berühmten Ort 
befuchte, fand er keine Spur mehr von der Uranien- 
burg. Sogar der Name Tycho’sundder Uranienburg war 
auf diefer Infel dem Paftor Loci und den übrigen Ein- 
wohnern unbekannt geworden, Ein einziger Greis, 
der bey Tycho noch gedient hatte, erzählte ihm, dafs 
dieOrcane, welche in dem Sund fo heftig wüthteten, 
diefes Gebäude ganz nieder geriflen und zerltört hät- 
ten. Picard ward genöthigt, um die Lage diefler ehe- 
mahligen Sternwarte zu erkennen, die Erde aufgra- 
ben, und fo die Fundamente diefes grolsen Gebäu« 
des auffuchen zu laflen, 

Im 


*) Recueil d’obfervations faites en plufieurs voyages par ordre 
de [a Majefte, pour perfectionner l’aftronomie et la geogra- 
phie, Avec divers traites aflronomiques. Par MefJieurs de 
PAcadtmie royale des feiencesi. Paris. 1693 fol. Voyage 
d’Uranibourg par Mr. Picard, Paris 1680. 
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Im Jahr 1569 kam 7ycho Brahe nach Augsburg, 
um feine beyden Freunde, die Brüder Johann und 
Paul Hainzelius, beyde [ehr eifrige Liebhaber der 
Sternkunde, zu befuchen, In Augsburg lebten die 
Bird’s , die. Ramsden, die Troushton’s damahliger 
Zeit. Jycho fuchte damalıls Künftler auf, welche: 
ihm ein Werkzeug zu verfertigen im Stande wären, 
auf welchem er unmittelbar die Minute erkennen 
und beobachten könnte, Auf dem Gute des Bürger- 
meilters Paul Hainzelius in Gögeingen, einem Dorfe, 
eine halbe Stunde in Süden. von Augsburg gelegen, 
wurde auf feine Koften ein ungeheuerer Quadrant von 
Holz verfertigt, der ı4 Ellen *) im Halbmefler hielt, 
Das Gerippe diefes grofsen Werkzeuges war aus ei- 
chenen Balken und Eifen zulammengeletzt; 40 farke 
Männer konnten es ohne das Fufsgeltelle,, welches 
noch befonders war, kaum fortbringen. Er wurde, 
wie Herfchel’s Riefen-Teleskope, ganz im Freyen auf 
einem kleinen Hügel im Garten aufgefßellt. In den J, 
1572 und ı573 beobachtete Hainzelius die Polhöhe von 
Göggingen damit 48° 22’. Als der fürftl. Angsburz. 
Hofkammerrath und Landgeometer Amman bey [einer 
"trigonometr. Vermellung von Schwaben in die Gegend 
von Augsburg kam, fo beflimmie er mit [einem fieben- 
zolligen Dollond’fchen Sextanten die Polhöhe von Gög- 
gingen, und fand fie anderthalb Min. grölser als Hain- 
zelius, nämlich 58° 20‘ 28” fürden Pfarrthurm **), 
ur Ge- 


% 


*) Eigentlich ı4 Cubitus, zu 15 Zoll nach Hevelius; dies 
‚beträgt 175 Fufa. 


**)) Dritter Suppl. Band zu dem Berl, aftron, J.B. S, 166, 
0 lis | 
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Gerade mit einem ähnlichen Werkzeuge beftimm- 
te Canonicus David die geographilche Lage von Be- 
nateck in Böhmen, wo Tycho vor zoo Jahren, von 
1599 bis 1600 viele vortrefiliche Beobachtungen ange- 
ftellt hatte. Hielten nun’ die Pariler Academiker die 
Beftimmung der geographilchen Lage von Uranien- 
burg für wichtig und nützlich , fo hielt auch der Can. 
David aus denlelben Gründen die Befimmung von 
Benateck mit Recht von doppeltem Nutzen. Denn. 

-erfilich fetzt er dadurch nicht nur einen merkwürdi- 
gen Beobachtungsort des Tycho fefi, . wodurch die 
Beobachtungen. dieles grolsen Altronomen erft gehö- 
rig gebraucht und reducirt werden können, [ondern 
er beftimmt dadurch zugleich einen geographifchen 
Punct in Böhmen, welcher zur Berichtigung der 
Karten diefes Königreichs dienen kann. 

Als bekanttlich., Zycho Brahe, nach dem Tode 
Friedrich's II, Königs von Dänemark, unter der 
_ Vormupdfchaft feines Nachfolgers , vom Minilter 
HWValckendorf verfolgt , fein Vaterland mit dem Rü- 
cken an[ehen , und im Jahr 1597. flüchten mulste, 
‚begab er fich anfänglich nach Zioffock, und von da, 
auf die Einladung [eines Freundes und Verwandten 
Heinrich von Rantzow nach ZYandsburg bey Hamburg. 
Allein Kailer Aiudolph II, der die Verdienfte Tycho’s 
“ kaunte und fchätzte, berief ibn im Jahr 1599 mit ei- 
nem änfehnlichen Gehalte von 3000 Ducaten zu Gch 

nach Prag. Zu der Zeit waren nicht nur Benateck, 
fondern auch Lifla und Brandeis kailerliche Domai- 
pengüter, alle drey nicht über eine oder eine halbe 
Tagereife von Prag entfernt. Der Kaifer ftellte es 
dem Tycho frey, welches von. den drey, auf ‚diefen 

| Gü- 


h 
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Gütern befindlichen Schlöflern er fich zu feinem Auf. 
'enthalts- und Beobachtungsorte wählen wollte, und 
Tycho wählte Benateck *), Von dielem reitzenden 
Orte gibt Can. David in feiner Abhandlung folgendes 
Bild: “Wer diefe drey Schlöfler, ihre Lagen, :Auslich» 
„ten und die umliegenden Gegenden in Augenfchein 
„genommen, und zugleich die Bedürfnifle bey aftro» 
„nomilchen Beobachtungen kennt, der wird:fogleich 
„einfeheu, dafs der vortreffliche Tycha keine. beflere 
„Wahl:treffen konnte,  Benateck, - welches :Tyclıo 
„nur Benäch **) nennt ( Lebensbelchreib;ides Iycho, 
„von vor der FVeifiritz, 1 Th. S. 165 ) liegt auf einer 
„beträchtlichen Anhöhe am Iferflufle, hat eine gegen 
„alle Seiten‘ freye und weite Auslicht, fehr [chöne 
„und-angenehme Gegenden; amnördlichen Ufer, dag 
„etwas bergig ilt, find Gemüls-, Obft- und Weingär- 
„ten, am füdlichen aber, welches gröfstentheils flach 
„und eben ift, fruchtbare Äcker und Fluren ‚ präch- 
„tige und weit ausgedehnte Wielen, die nicht [elten 
„von der fchnellfllielfsenden Ifer über[chwemmt und 
„ganz unter. Waller gefetzt werden, [o dals die Ein- 
„wohner von: Benateck gleichlam mit einer See um- 
'„geben"Aind.- : Öftere [olche Erfcheinungen mögen 
„die Veranlallung gegeben haben, dals Benateck von 
„den älteren Böhmen den Namen J/enetiae Bohemo- 
„rum erhalten hat, Zur Auszeichnung und Verlfchö- 
| ne- 


*) Ex caeteris vero Benachiam commodiorem fibi vifam 
praetulit, quam et Bohemorum Venetias, ob amoeni- 
tatem eft interpretatus, Gajlendi in vita Tychonis Brahei, 
Aftronomorum Coryphaei, Parifüs 1654 p. 189. 


*%*) Auf Latein nennt Tycho diefen Ort Benachia oder auch 
Benatica, auf Böbmilch Benatky, im Bunzlauer Kreile, 


“4 be 
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„nerung des Ortes felbft trägt das hohe, grolse und 
„fchöne Schlofs am meiften bey. In dielem Schlolle 
„hat Zycho beobachtet *).” 
© Der .gegenwärtige Belitzer der Herrichaft EN 
des Schlofles Benateck ilt ein Graf von Przichowr- 
ky;. von. diefem erhielt Can. David auf die gefällig- 
fte Artidie Erlauboils, auf diefem Schlolle feine Beob- 
achtupgen mit aller Bequemlichkeit auftellen zu dür- 
fen. Er: verfügte lich demnach deu z7 März 1301 mit 
feinem ganzen altronomilchen Apparate dahin, wel- 
cher aus feinem fiebenzolligen .Dollond'fchen Spiegel- 
fextanten, der Müller’ichen Pendeluhr, einem drey- 
fülsigen Ramsden’fchen Achrowat, und einem Reile- 
barometer' befand. “Schon der Gedanke, den Ort 
„zu betreten ([chreibt Can, David), der durch die 
" „vortrefflichen Arbeiten eines. [o grolsen‘und ver- 
„dienftvollen Manues, wie. Tycho Brahe war, in der 
„Afßronomtie und Geographie . berühmt geworden, 
„war für mich [ehr anziehend und reitzend, erneu- 
„erte in mir die lebhaftelie Erioneruug an den be- 
„rühmten Tycho, und flölste mir die befondere Hoch’ 
„achtung ein, welche man verdienten Männern des 
„Alterthums [o gerne zollt. Aber von Bewunderung 
„und ‚Ehrfurcht gegen ihn ward meine Seele ganz 
| „durch- 


*) Tycho gibt felbf von dielem Orte folgende Belfchrei- 
bung: E/i locus editus, ut undique liber pateat horizon, 
Aedificia /plendida et commoda, Prope eft parva civitas 
ad fluviolün Lijar in Albin excurrentem fita, ipfi Arci quafi 
contigua, Diftat Praga quingue milliaribus, via exi/iente 
plana, ut iter faltem fıt jex horarum, et ad feptentrionem 
quidem, fed nonnihil tamen ad ortum verfus Silefiam, ita 
ut Gorlicium duorum [altem dierum itinere heinc removeatur. 


! 
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„durchdrungen, als ich die f[chöne, herrliche, gegen 
„alleWeltgegenden freye und weite Auslicht aus dem 
„Benatercker Schlols erblickte, und mich von der 
„Zweckmälsigkeit und Vortrefflichkeit feiner Wahl 
„zu feinen Beobachtungen  augenfcheinlich über- 
„zeugte.” a 
David’s Beobachtungsplatz war im zweyten Stock- 
‚ werke des Schiofles, weiches er vermittelft barome- 
trifcher Meflangen 35 Wiener Klafter höher als die 
Wäafferfläche der’ vorbeyflielsenden Ifer an der Brü- 
cke fand, 25 W. K. höher als der meteorologifche: 
Beobachtungsort in Prag, folglich ır7 W. K. höher 
als die Nleererfläche bey Hämburg. Die Polhöhe be- 
fliimmte er aus: dreytägigen Circummeridian ‚Höhen 
der Sonne, wie folget. 
Den 30 März aus ız Höhen im Mittel go° 17’ 2ı' 
ee so 17 24 
Den r Aprilau 8 „. . so 17 34 
Alle 34 Höhen geben diefe Polh, im ‚Mitt. so ı7 26 
Weil aber der küuftliche Horizont den ı April nicht 
ganz ficher geftanden hat: lo BAUS: Can. David, die 
Polhöhe von Benateck auf so* ı7' 24” feliletzen zu 
müllen. Die J/Yieland’fche Karte von Böhmen gibt 
zwifchen "rB und Benateck einen Breiten - Unter. 
fchied von ı2' 6”; wird dieler zuder vom C. D, be- 
fimmten Prager Polhöhe 50° 5’ 19" hinzugethan: 
fo käme für Benateck die Breite go’ ı7' 25”. Diele 
fimmt mit der beobachteten fehr gut überein, und 
beweilt die Güte beyder Polhöhen, [fo wie die Rich- 
tigkeit der FYieland’[chen Karte in dieler Gegend. 
Tycho beobachtete die Polhöhe von Benateck mit 
(feinem Sextanten zu Anfang des Jahres 1600 aus meh- 
reren 
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reren Sternenhöhen. Nimmt mandasMittel aus neun 
feiner Angaben, welche in [einer Hijtoria coeleftis 
S, 883,.vorkommen, fo erhält man diePolhöhe 50° ı8' 
26". Iuzwifchen letzte Tycho [elbfi diefe Breite um 

ı" kleiner an. “Satis praecife (Ichrieb er an Lon- 
„giomontanus) feopum tetigerimus, 'fiatuentes Benaticae 
„Poli, Elevationem go” 184.” Die vom C. David 
befimmte Breite ift folglich um eine Minute kleiner 
als die Tyckonifche. Welcher Unterfchied bey dem 
Zuftande der damahligen Inftramente und Elemente 
gering genug ilt, 

Zur Beltiimmung‘ der Länge wählte Can. David 
die Sternbedeckung der Kornähre vom Monde den 
3ı März. Er war fo glücklich, fowol den Eintritt 
als Austritt fehr gut zu beobachten, Diele Occulta- 
tion wurde zugleich in eilf ver[chiedenen Europäi- 
fchen Sternwarten beobachtet und berechzet, und 
‚aus ihrem Vergleich die Länge von Benateck gelchlo[- 
fen. Um eine deutliche Überlicht der Übereinftim- 
mungen dieler Beobachtungen und Längenbeltim- 
mung zu geben, haben wir diele Ref[ultate in folgen- 
der Tafel zulammen geftellt. 


6 EEE: 
Berechnete (Merid -Dif,j Reducirt Länge von 

















Orte dl Zufammenk. | mit Paris auf Paris Benateck 

Paris, Nat. Sternw. 1guas' 50,"3| .,... Au 45" 51,"3] u’ :%,"9 

‚—— DeLambre {14 45 45,3 |+ 5,”0 50, 2] 49 59, 9 
e_— Kriegsfchule [14 45 42,2I+ 75 50, 3] 49 5u. 9 
Mailand . .. [5 ı3 15,3 |— 27’ 24” 4, 7| so 05 

Viviers . . -. . Ja 55 14,21— 9 23 51, 25 49 53, © 

Marfeille . . . Jfı4 57 58,8 j— ı2 ı0 [:}. Sa Bu Be a | 

Florenz. . . . fıs 21 33,01—35 42 51, 0) 49 59, oO 

Anferdam . . |!i4 5 59,4]—ı0o o 50,4] 9 5,8 

Lilienthal . . . |[I5 12 4,2j—26 14 50,2} 50 0,0 

Prag ee 0... J15 34 10,3 145 20 5”, 31 9 5% 9 

Breislau “ . .% 15 4 a0, + a 58 50 50, 4 49 59 5 

Benateck . + |15 35 50,2 2.48 .... eo. 00° 


Mittel „ . . . 9' 59,”Z 
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Can. David nimmt in runder Zahl gerade so’ in 
. Zeit Benateck öltlicher als die Pariler National-Stern- 
warte, folglich geographifche Länge von Ferro 32° 
30’ 0”. Gegen die Prager Sternwarte liegt Benateck 
diefer Beftimmung zu Folge ı‘ 40” in Zeit öftlicher 
oder 25’ imBogen. Gerade diefen Längenunterf[chied 
gibt die von FYieland verjüngte Müller’fche Karte; 
folglich erfcheint Benateck [owol ın der Länge als 
Breite richtig auf derfelben. Tycho [letzte Benateck 
9 Min, öftlicher als .Uranienburg (Hifi. coeleft, 1600 
S.861); er nähert fich daher der gegenwärtigen Be- 
ftiimmung auf eine halbe Minute. | 
Obgleich Can. David die Länge von Benatech 
nur aus einer einzigen Bedeckung gelchloflen hat, fo 
hält er fie doch bis auf eine Zeitfecunde genau, und 
widerlegt durch angeführte Beylpiele die Meinung 
derjenigen, welche glauben, dafs man die geographi- 
fche Länge eines Orts durch eine einzelne Beobach- 
tung nienlahls für genau beftimmt an[ehen könne. 
Vergebens fah lich Can. D. auf dem Benatecker 
Schloffe nach den Infchriften um, die in Tycho’s Le= 
bensbelchreibung von Gafjfendi und Philander von 
der FVeifiritz vorkommen. Er konnte keine Spur 
mehr davon entdecken. Es wird dieles [ehr begreif- 
lich, wenn man bedenkt, dafs bald darauf die Böh- 
mifchen, und dann die Schwedilchen Unruhen aus- 
brachen, und dafs 1648 die Herrichaft Benateck vom 
Kaifer Ferdinand III dem Feldherrn von Verth ge-- 
fchepkt wurde, nach ihm an verlchiedene Belitzer 
kam, welchen an Tycho und an [einen aftronomi- 
fchen Denkmählern nicht viel gelegen feyn mochte. 


Iycho 
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Tycho blieb nicht über ein Jahr ın Benateck, und 
ward diefes Orts der ver[chiedenen vorgekommenen 
Befchwerlichkeiteu wegen, bald überdrüßig. Kepler 
fchrieb, er habe den Tycho in Benateck gefunden, 
conflietantem cum imperitia locorum , hominum, lin- 
guae, morum. Er zog daher im J. 1601 wieder nach 
Prag, erfi mit Erlaubnils des Kailers, in des Kailers 
Garten, dann in das Curtius’[che Haus. welches der 
Kaifer für 20000 Thaler von der Wittwe [eines Kanz- 
lers, Jacobus Curtius a Senftenau kaufte, uud für 
Tycho einrichten lief. Da Tycho alle [eine Prager 
Beobachtungen in diefem Haufe angelftellt hat, fo 
würde Can. David [eine Verdienfte um die Beftim- 
mungder Tycho’nilchen Beobachtungsorte noch mehr 
vermehren, wenn es ihm beliebte, die Lage dieles 
Haules gegen die jetzige k. Sternwarte zu beflimmen, 
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XLIX. 


Noch etwas. 
über die Beffimmung‘ ; 
der 


fehlerhaften Lage eines Mittags-Fernrohrs. 


Vom Diaconus Camerer in Stuttgardt, 





De Prof. Posquich hat vollkommen Recht, wenn 
er in der M. ©, Auguft 1802 gegen mich. behauptet, 
Henry's Formel gebe auch dann, wenn die Axe des‘, 
Mittagsfernrohrs auf der Fläche des Aequators, aber 
nicht auf dem Durchlchnitt des Aequators mit dem 
Horizonteliegt, ein befliimmtes Relultat, und das Un- 
beftimmte, welches ich zu finden geglaubt hatte, ley 
blofs [cheinbar. Inzwifchen bleiben doch ein Paar 
Grundbehauptungen meines Auffatzes im Julius.Hefte 
1802 völlig richtig, und werden auch vom Prof. Pas- 
quieh anerkannt, Diele, mit den Folgerungen daraus, 
fey mir erlaubt, um. des aftronomilchen Intere/les der 
Sache willen, hier noch einmahl auszuheben , da fie 
in jenem früheren Auflatze nur geltreift waren, 

ı. Nämlich bewies ich dort, dafs in diefem Fall 
das Fernrohr .einen auf den Aequator fenkrechten 
Kreis befchreibe, ‚der alle Parallelkreife, welche die 
Sterne durchlaufen, halbire. Daraus folgt nun, dals 
in dielem Fall die [onft fo vorzügliche Methode, die 
Lage eiues Mittagsfernrohrs zu prüfen, nämlich durch _ 
Culmjunation der Sterne über und unter demPol, nicht 
IMon. Corr. VI,B. 180»; Kk anwend« 
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anwendbar fev, Denn allerdings würde da der Tags- 
kreis eines jeden Sterns durch das Fernrohr halbirt, 
und doch das Fernrohr nicht im Meridian liegen, 

2. Eriunerte ich dort, dals der Unterl[chied des 
Durchgangs .von zwey Sternen durch einerley Ab- 
weichungskreis oder Stndenkreis — und [olche be- 
fchreibt das Fernrohr in diefem Fall — immer gleich 
fey dem Unterfchiede ihrer geraden Auflleigung. Da- 
raus folgt nun, dafs eine andere fonft vorzügliche Me- 
thode, die Lage eines Mittagsfernrohrs zu prüfen, 
nämlich durch die Culmination verfchiedener Sterne, 
und die Vergleichung der verfchiedenen Zeit der Be. 
obachtung mit derbekännten verfchiedenen Rectafcen- 
fion der Sterne, in diefem Fall ae nicht an- 
wendbar ley. 

Mit einem Wort: diefe beyden [opft vorzüglichen 
Methoden zeigen, wenn man fich nicht vorläufig von 
etwas weitern, 2..B, von der horizontalen Lage der 
Axe des Fernrohrs verfichert hat, eigentlich weiter 
nichts, als dafs das Fernrohr einen Abweichungskreis 
befchreibe, aber noch nicht, dafe es gerade den Me. 
yidian befchreibe. Diele Bemerkung ift zwar wol 
nicht neu, und füllfchweigend ik von forgfältigen 
Altronomen, z.B. v. Zach in [einen Tabb, Motwm 
Solis, von La Lande in feiner Aflronomie, und andern 
fchon dadurch darauf Rücklicht genommen, dals lie 
immer zuvörderfi erft die horizontale Lage der Axe 
des Fernrohrs berichtigen lehren, ‘oder auch diefe Be- 
richtigung wirklich ala nothwendig vorangehend for. 
dern, ehefie jene Methoden’ zur weitern Prüfung der 
Lage des Fernrohrs empfehlen; doch mag wol eine 
ausdrückliche Erinnerung daran nichts fchaden, damit 

man 


! 
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mau fich in.der Ausübung von jenen Methoden nicht 
mehr ver[preche, als fie leiten können, | 

Eben dieler Umfland nun, dafs diefe zwey an fich 
vorzüglichen Methoden in dem Fall, wenn die Axe 
des Fernrohrs auf dem Aequator, aber nicht auf dem 
Horizonte liegt, nichta, befiimmen , verleitete mich, 
zu [chnell zu Ichlielsen, Heury’s Formel; die für. 
 diefeu. Fall eine dem erlien Schein nach unbeltimmte 
Form bekam, fey wirklich unbefiimmt. Allerdings 
aber zeigt eine nähere, jetzt von Prof, Pasguich an- 
geliellte Unterfuchung, dals jene unbeltimmt [chei- 
nende Formel Gich doch in eine befiimmte auflölen 
laffe, wodurch allo re Methode ‚um [o Ichätz« 
barer; wird, 
E u 
Aus einem Schreiben des Ruf, Kaif. Kammer- 

| Affeffors Doctor Seetzen. . 





Wien ‚den 22 Aug, 1802 


IR 2 rofellor Pasquich nahm gütigft das Gefchäft 
über Gch , Ihnen unterwegs von unlern aftronomi- 
fchen Beobachtungen Bericht zu erftatten. Ich hoffe, _ 
dafs Sie alle diefe Nachrichten richtig werden erhal- 
- ten haben,*) Überhaupt ind wir Ihnen den grölsten 
| Dank 


x) Alle diefe Beobachtungen find uns richtig zugekommen, 
und ‚ihre Refultate erfcheinen im künftigen Hefte, Dr, 
Seetzen hat bereits acht Orte in Böhmeg, Mähren und 
Ungarn geograpbilch beflimmt, v. Z, 

Kkz 


ıı 
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Dank fchuldig, dafs Sie uns. die Gelegenheit verfchafft 
haben, in der fo nützlichen und lehrreichen Gefell- 
fchaft diefes fchätzbaren und tiefdenkenden Gelehr- 
ten hierher zu reifen. Seine Gelundheitsumftände 
haben fich fehr gebeilert. Es liefs fich diefs auch [chon 
im voraus erwarten, da feine Kränklichkeit ohne 
Zweifel eine Folge von vielen Arbeiten und Mangel 


an Bewegung war, und das hypochondrifche Übel 


fich fchwerlich leichter und ficherer verbannen lälst, 
als durch vieles Reifen. 

Die trübe und regnerige Witterung, welche uns 
die letzte Woche unleres angenehmen Aufenthalts 
auf dem Seeberge an unlern äftronomifchen Übungen 
hinderte, gab uns noch lapge nach unferer, Abreile 
 mannichfaltige Veranlallung zu klagen. Nur erft 
beym Eintritt in die kaiferl. Staaten wurde Urania 
uns holder. Nie fah ich einen reinern Himmel, als 
am erften Tage nach unferm Übergange über die Grän- 
ze von Mähren in den Ölterreichifchen Kreis. Aber 
von der Zeit an nahm auch die Hitze [o fchrecklich 
zu, dals das Thermometer in Wien bis auf 283 Grad 
Reaumur ltieg, dals fie ermattete, wie der Sirocco 
im füdlichen Italien, und dafs der Durft kaum zır lö- 
[chen war. Das Laub wurde welk, und an’ manchen 
Bäumen vertrocknete es gänzlich. Diele heifse At- 
mosphäre war eine artige Probe für uns Auwohner 
‚der Nordfee, ‚denen noch wenige Tage zuvor eine 
geheitzte Stube auf dem ap nicht unwillkom- 
men gewelen war. 

Der Calculator Goldbach in ie hat uhs viele 
Gefälligkeiten erzeigt. Er war lo gütig, mir zwey 


Blätter Ruffilchen Frauenglales zu meinem Öl: Hori- 
zont 
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zont zu [chenken; indelfen And he nicht gäfz ohne 
Rille. Prof. Bürg in“Wien bot mir die feitigen an, 
aber auch'liefe waren nicht Banz rein, Dochglaube ich 
im Fall der Noth Gebrauch dävon machen zu können, 
“ Indeffen bediene ich mich immer des künftl. Gläs- 
Horizontes, mit'dem ich recht gut fertig ‘werde, 

"»Faft hätte ich mich ih Leipzig verleiten lallen, 
einen kleinen Ranisden’[chen Spiegel- Sextänten von 
vier Zoll, für 25 Thaler zw Katıfen. ‚Ich fiellte mir 
die unähgeniehme Lage vor, ih die wir gerathen wür- 
den, wehn 'unglücklicherweife unler treffiche Dok 
löiid’fche’Sextäant Aufch“einen’ Zufall Schaden leiden 
föllte, und‘wie nützlich uns alsdahtı ein’ foiches klei- 
nes’ Iuftrument feyn würte, welches nah bequein ii 
ie Weltentafche ftecken kann. Intellen erfachte ich 
Prof. Pasquich, den Sextanrev zu uhterfachen/'daes 
fich denn fänd, dafs er verfchiedene Fehler hatt&, und 


aus dem Grunde für had ohne irgend einen Werth 
I. 5 ". BUY RB: . 


- 


war, ? 2:0. 

In Dresden erhteteäh Wir die nöthigen 'Pälfe oh- 
ne Umftände. Ihre gütipe Vorforge hatte dei’ Lega- 
tions- Secretair Beigel [chön' vor a per Abkühft bel 
wogen‘,' den ‚Oeftefteihifthen Gefandten” ’fbwöl als 
den Rulf. Kaiferl, Chärs& d’Affaires mit fer Aut 
liegen "bekannt zu’ machen.“ Der Leg.’ Setret. Beigel 
bot "ich "uns fogleich zum Führer ap aikr‘ ‘erwies 
uns Tehir 'Bröfse Gefälligkeiteh. Jacobfer ‘und’ ich 
mächten' Yon hier ‘aus eine Fahrt näch ‚Königsdrück 
in der Ober-Laufitz, dem vörmaligen sitze ies'durch | 
feind' Talente und Schickfäle To iherkwitrdig‘ gewöts 
denen Grafen zu Ainfter- Meinhöfel, Ich al mei« 
nen ‚ aftrononmi cite Apparat mit;.allein ahßlitklicher- 

Kkz weile 
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weile ‚machte der bedeckte Himmel es uns gänzlich 
unmöglich, einige Sonnenhöhen. zu nehmen: _ 

In Prag war uns die interellante Bekanntlchaft 
des Canonicus David ‚äufser(t, angenehm. .Eräft voll 
Feuereifers für [eine erhabene Wäffenfchaft. Siekön- 
nen leicht denken, ınit wie vielem Vergnügen er von 
feinem Aufenthalte auf dem Seeberge fprach.; Erzeig- 
te uns die Sternwarte,, die zwar viele, aber wenig 
wirklich brauchbare Infrumente entbält, : Tycko Ara- 
he’s zwey. grolse eiferne Sextanten,, womit .er,lelbfi 
obferyirte, gehören unftreitig zu den [chätzbarfien 
Reliquien, welche die. Alrconomie aufzuweifen’ hat, 
Mit Entzücken [prach David von ,der anf, dem- Lo» 
renzberge neu, anzulegenden Sternwarte ,,, and: von 
der Hoffnung, bald ein, Paflagen - Infirument; und .ei- 
nen: Vollkreis.zu erhalten. 3 
„Ian Z/Yien haben ung die SrElmsn Emmpfehlüuge- 
Schreiben die welentlichiten Dienfte geleiftet. _ Den 
Grafen von Fries trafen wir nicht in Wien ; er lebt 
im Sommer mit [einer Familie auf leinem; Landgute, 
und der, Oberßlieutenant; Schwarz ift immer in ihrer 
Gefellfchaft, ‚Ich bedauerte es[ehr, die Bekannt[chaft 
diefes feltenen Reifenden nicht machen zu können; 
wie trefflich . ‚hätte ich mich bey- ihm Raths erholen, 
und aus dem Schatze [einer gefammelten Erfahrungen 
im. Oriente belehren können. ‚Auch der k. Preufs, 
Gefandte Graf v. Keller lebte, ‚anf dem Lande in der 
Nähe, von Schönbrunn, Wir fuhren hinaus, ‚um un- 
fer Empfehlungsfchreiben abzugeben , und (chon am 
nämlichen, Tage hatten wir das Glück, von ihm ein 
Empfehlungsfchreiben an den k. Preafs. Gefandten 
Grafen. o, ‚Auebglsdorf in Confantinopel zu erhalten, 


A A .  Vor- 
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Vorzüglich viele Verbindlichkeiten ind wir der Grä. 
fin... . (gänldig. Sie verfprach uns nichts mit Ge- 
wilsheit; Mk ctawenige überreichte fie uns nach 
zwey lagen, wie wir der[elben wieder unlere Auf- 
wartupg machten, nicht blols einen k. k. Pale, [on- 
‘ dern auch ein Schreiben an den k. k. Internuntius 
Baron ». Stürmer in Conftantinopel, dellen Bekannt- 
fchaft mir unendlich wertli [eyn wird. Solche: wich- 
tige Dienfie kann nur eine Dame von [o vielen gei- 
fügen, woralifchen und fcientififchen Vorzügen mig 
fo,vieler Anfpruchlefigkeit erzeigen. - 

Wir hatten auch das Glück, Sr. kön, Hoheit ann 
Herzoge Albert von Sachl[en - Tefchen vorgeltellt zu 
werden. Diefer mit den Küuften und Willen[chaften 
des Friedens und des Krieges vertraute Fürlt hatte die _ 
Gnade, fich mit uns über den Plan und Zweck unle- 
rer Reife auf eine eben fo herablaflende als geiftrei- 
che Art zu unterhalten. Prof, Bürg, über deffen Be- 
kanntfchaft, als eines Mannes von [eltenen Talenten, 
und dem ausdauerndlteu Fleilse, ich mich [ehr £reute, 
trafen wir leider nicht in Wien, Seine Gelundheits- 
umftände hatten ihn genöthigt, die. warmen Bäder 
von Baaden einige Wochen zu gebrauchen. Ich be, 
forge aber, dals diefes angerathene Heilmittel nicht 
das glücklichfigewählte fey. Ein Körper, deu vieljäh- 
zige fitzende litterarifche Arbeiten [chwächten, wird 
fchwerlich feine gehörige Spannkraft durch erfchlaf- 
fende Schwefelbäder wieder erhalten, Von Seebä- 
dern am Adriatifchen Meere unter dem heiteren Him- 
mel von Trieft würde ich unendlich mehr erwarten. 
Warme Schwefelbäder eröffnen und er[chlaffen, See- 
bäder eröffnen und liärken. Selbit die reine Seeluft 

K-k 4 auf 
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auf einer Infel genoflen äufsert [chon 'bewunderungs- 
würdige Wirkungen auf den Körperäind Geift des 
aus dem Innern eines Landes kommeßden. Seiner 
Cur unerachtet wär Prof. Bürg [o gütig, auf einige 
Tage nach Wien zu’kommen, Bey ihm lernten wir 
den verdienftvollen OÖ, L. Bar. v. Vera kennen. Sie 
werden leicht begreifen, wie angenehm uns die Be- 
kanntfchaft diefes um die mathemat. Wiflenfchaften 
fo fehr verdienten Gelehrten [eyo mulste,. Er zeig: 
te uus in der Folge beyeinem uns gemachten Beluche 
fein neueltes mit Stereotypen gedrucktesWerk, über 
das natürliche Mafs-, Münz- und Gewicht- Syftem i 
womit auf Verlangen [ehr genau gearbeitete Mufter 
von Malsen, Gewichten, ausgegeben werden *). 

| - Deu 


*) Der Oberftilieut. Baron von Vega erhielt aus Paris die, 
aus der Gröfse unlerer Erde abgeleiten Etalons des neuen 
Mafs- und Gewichts[yfiems. Bey der genaueften Verglei: 
chung derfelben mit der Mals-. u. Gewichts- Verfaflung 
der k. k, Erblande überzeugte er [ich nit Vergnügen, 
däfs die von ihm in der M, C, IB, $. 465, und in [einem 
log. trig. Handbuch Leip. 1800 angegebenen Vergleichungen 
d. alten u. neuen Franz, Gewichts mit dem Wiener; mit 
dem mittl, Cöllnifchen, mitdem Holländifchen,, mit dem 
Nürnberger u. a, m. Gewichten richtig find. Die Theile 
des erwähnten neuen Gewichts - Etalons wurden bey der 
genauellen, in feiner Gegenwart im Cimentirungs - Zim-« 
mer des \Vien. Stadt- Magiftrats vorgenomm. Abwiegung 
in Granen d. Wien. Apotheker-Gewichts (v. 12 Unzen zu 
8 Drachm,, zu 60 Gran ) folgendermalsen befunden. 
500 Grammes — 68575; 200Grammes = 2742 # 

100 Gram. = 1371%; 50oGram: = 6853; 20 Gram. = 27433; 
10Gram. = 137733; 5 Gram. = 68735; 2Gram. = 27374 

ıGram. =ı34; %Gram.=6$4; 7 Gramm, = 2485; 
1»»Gram, = 1733; +8;Gram, = 478 Wiener Gran. v.Z. 
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Den Preis’eiher folchen Sammlung konnte er'noch 
nicht beftimmen, 

An dem Prof. Triesnecker lernten wir einen ver- | 
dienftvollen Aftronomeu und Tehr gefälligen Mahn 
kennen, der auf meine Bitte ehr bereitwillig ‚den 
Gang der Emery’fchen Secunden - Tafchenuhr zu un- 
ter[uchen übernahm. Schade dafs die hiefige, Stern- 
warte mit keinen. brauchbaren, Ipfirumenten ansgerü- 
fer ii; gerade die: wishtigfien und rützlichfiew; ein 
Pallagen - mEmBeh, a ein u... 
tor; : fehlen, L' 

Sehr ieh wurde ich Aürch den Bit des 
Ingenieur. Oberlieutenants Fallon ‚überrafcht, ab ich 
gleich an denfelben kein Empfehlnngafchraiben. hatte; 
allein Ihr gütiger. Brief, der,mix auf der Poli vorge- 
eilt war, ‚hatte es. gemacht -dals.er lich [ehr für meine 
Reife interefürte: - Es if der (Character eines-Man- 
nes, der [ein Fach gründlich verfteht, und’ 'welentli- 
che Verdienfte daram hät, dafs er ohne leere und 
frachtlof& Co omplimente andere, die eine Zuneigung 
dafür zeigen, zu. belehren fucht. _Diefen rühmlichen 
Character habe ich bey die[em gelehrten Ofüciere an- 
getroffen, und.ich frene mich..([siner Bekanntfchaft 
und [einer Freuüudfchaft. Sie willen, wie wenig ge- 
übt ich im Aufnehmen von Gegenden war;-der Öber- 
lieut. Fallon war fo gütig, uns durch Aufnahme ei- 
nes Theils vom Augarten in diefer nützlichen Kunft 
zu üben, nxd ich hoffe, dafs mir die Standen, die 
wir auf diels Gefchäft verwandten, und wo wir die 
bewunderungswürdige Brauchbarkeit des erhaltencu 
Compalles auffallend kennen lernten, für: die Zu- 
| | Kks; ' Kunft 


* 
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kanft fehr nützlich leyn werden *),-..Wie ich höre, 


5” 


it. 


 .guielques petits’ avamtages que la pratique lenle fait con- 


wird 


) RE Fallon in die Gowogenheit, mir hierüber 


folgendes zu Ichreiben : Jai fait part au Dr. Seetzen de 


Eich Il ‘me montra [es inftrumens. Mon but etait da 


le mettre 4 mönie de pouvoir s'on fervir auf pour la 


“ levee ‚des plans. Jrai’trouve la Bouffole excellente, et 
‚ „’eft le meillenr'inftrument quillui fauf. Tl peut operer 


„.avee facilite,‚celewite, ‚et pour ainfi.dire [ans ätre vü- 


J'y ai change quelque chofe; c'eft un Compas de Route, 


' je lei change en Compas de Variation en failant tracer fur 


lo couverele de glace une ligne avec. de diamant dans la 


>: diredtion d'un diametre. Par ce moyen, il peut s'en [er- 
'" "Yir pour lever Ies eis en polant carte ligne dans la 
‘© "Bikection des cotcs. "Nous allämes enfemble lever le plan 


d’une partie de l’ Angarten, La bouflole, un crayon, un 
transporteur, une. echelle et du papier! Ctsiens tour notre 


‚ attirail, Le Dr. Seetzer prit les angles, fon ami compta 
les pas, et moi je rapportais fous les yeux les angles et 


lignes [ur le papier. Je lui fit prendre d’abord la direo- 


“ tion des Alles, que nous recoupämes enfuite en Ievant 
"Jacirconference. J’eüs le plaifir de voir, qu’il avair opere 
avec toute la juftefle poflible. Lui m&me fut [urpris da 


cette precifion; il eft au fait de tous les details, mais la 
feule chofe qu’il trouve encore diffieile, c’eft de rapporter 


'Vouyrage fur le papier, mais je le conlolai bientöt en lui 


faifant voir que cela vient peu A peu, qu'il ne lui man 
que que l’ufage. Ila promis, que fi pendant fon voyage 


“il deffinerait les vues des anciens monumens, il aurait foin 


d’en lever aulfi les plans geometrals. Je lui confeillai de 
ne prendre ni pinceaux, ni coulenrs etc, mais de [oe [ervit 


‘tout fimplement du ereyon noir, de faire [es bronillons 


d’apr&s un modele que je lui ai donne, et furtout d’avoit 
foin de les paffer foit & l’eau gommee, foitaulait de vache 
ou 
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wird zu Trieft einerHandlungs- Expedition- nach der 
Weltküfße von Afrika ausgerüftet. Ein junger Arzt 
wird die Reife dahin mit machen. Ich hatte die Hof- 
nung, ihn kenven zu lernen, allein Tie wurde mir 
vereitelt. 

+ „Schon 'haben wir einen Platz auf einem Schiffe 
beftellt, das am Freytage auf der Donau nach Peft ab- 
fährt. Auch ünler würdige Reifegefährte , deflen 
lehrreidhe‘: Gefellfchaft wir noch täglich "gehielsen, 
wird an demfelben Tage zu Lande nach Peft reifen, 
Ungetn trennen wir nns von. ihm, und nur die Ver- 
fohiedenheit unferer Reifezwecke macht:.es unsnoth» 
wendig. :Indellen.haben wir die Verabredung getrofr 
fen ‚.dafe wir uns in.Peft wiederfehen wollen *).:: .: 


“4% 


ec) 


ZI, 


:ou de chameau, par Ik rien ne ffface, et il les conlerveora 
" intacts jusqu’a fon retour. .... m. 


=) Den neueften Nachrichten zu Folge if Dr. Seetzen mit 

feinem Reifegefährten bereits den $ Septbr. von Peft ab« 

‘ gereift, und hat feinen \Veg auf der m. über Semlin 
‚und Galaczgenommen. ». Z, 


492  Monatl. Corröfp. 1802. NOVEMBER. 


Tun... „Fortgefetzte -Nachrichten.. .:-: . 

über den le‘ 
neuen Haupt-Planeten 
ur unferes Sonnen- Syftems, er en - 
u Ceres Ferdiinandesm.-- 


IE A 





ST Er u De er . : 
Wi haben es üns iin vorigen Hefte $. 385:vorbehal- 
ten, die dafelbfi aögeführten Mailänder Beobachtungen 
der-Ceres ‚nach dem Orianifchen “Tagebuche, :und 
nach genaueren Sternbellimmungen zu berechnen; 
dies it uun gefchehen, und wir lallen demnach diele 
reducirten Beobachtangen in derlelben Form hier 
folgen, wie wir [olche im Auguft- Hefte $. 1986 gege- 
ben haben. In dieler Geftalt"Kätn jede einzelne Beob- 
achtung beurtheilt, und der Einficht eines jeden über- 
lallen bleiben, welcher er fich vorzüglich bedienen, 
odervom arithmetifchen Mittel ausfchlielsen will, 


Beobachtungen der Ceres von Oriani in Mailand 
angeftellt, und von.dem. Herausgeber 































reducirt. 
Scheinbare | Scheinbare 
1802 Mittlere Igerade Auf-| nördl. Ab- A 
di Zeit teigung der] weichung lichen 
e.d __Ceres der Ceres B 
Jul: ıo ‚9Uı7? 13,"4 13,"41 185° 89 gt 38," 238,"6] 6° sö’ 31,”31s Virginis 
— 10 9, 96 Eh 187 19 1,115 50 48, 4|s Virginis 
3 ra ee en u |; ı9 do, iv +50 ‚»27,-.54NT. . 








18 y 12 EW 5lıa? 52 5%, 2 53,215 2% 20,4 
__52 545 23 20,5 














= ER 31, 31189 189 36 42, 4 41,4] a 2rı33, 8 
“ -—.215 9 9 _t0, =[180 54 19, 8 4.9 51, 38 





—_..4 9.37.56. 9|ı9ı_ 6 5227| 3,35 23 9 


Aug.5 |% 50 51, 61193 ı7 10,912 © 52, 7[N.g 
Lee | Die 
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- Die mittleren Stellun- 
gen der hier [owol bey der 


Ceres, alsauchbey der Pal. 


las gebrauchten Sterne ha 
ben wir theils aus unle- 
rem, theils aus Henry’s und 
Barry’s Sternverzeichnille 
entlehnt, oderaus la Lan- 
de's Hifi. eelöfie frangaife 
berechnet, woraus nach- 
frehender kleiner Sternca- 
talog entftand, 

Von den, am Aeqnato- 
rial. Sector in Greenwich 
vonD. Masielyne augeliell- 
ten Beobachtungen diefes 
Planeten haben wir durch 
die Güte desDr. Garifs nur 
zwey erhalten; er benach- 
richtiget uns übrigens, dafs 
diefe: Beobachtungen roch 
. nicht genau reducirt find, 
der mittlere Ort der vergli- 
chenen Sterne ift blols aus 
FH ollafion’s General-Cata- 
logue ohne Aberration und 
Nutation entlehnt. Ob- 
gleich die Original- Beob- 
achtungen nicht beygefügt 
find r fo: wird diels doch 
durch obige Notiz, und die 
Bey- 
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Beyfügung des jedesmahl verglichenen Sterns erfetzt, 
fo dafs wir die wahre Reduction diefer zwey Beob- 
achtungen vorzunehmen im Stande waren, Zuerlilal- 


(en wir Dr. Maskelyne’s Augaben folgen, diefe Gind: 

















41 Zoi Decl. Sterne wo- 
1803 |Mietl. Zeit AR. ? ee mit verglich. 
Jun 20:11U 46° gı"iıgı? Pr 7,"8}10° 26° 15" ı2 t Virginis 
ul. 3jıı o 44 lı3 55 53,418 ı0 29 Jız Virginis 
In ZYollafion’s Sternverzeichnils it die == | 2 
. a 3 
Stellung des ı2 t N? nur allein nach Flam- =3 | 2 
fieed, 17 W hingegen nach Flamffeed und 58, - = 
Job, Mayer angegeben; es ilt daher wahr- -ı2- == 
a4 he i . Rs ” » 
fcheinlich ,. dals Dr. Maskelyne bey [einer 5° | e 


Reduction fich der Augabe dieles letzten 











“t+-it 
134 
[3 IN * 





























<= 
x . n nn = 
Altronomen bedient haben wird. In die- 33° }37? 
fer Vorausletzung . haben wir die obigen a2, | B 
o » . we 2:= 
Beobachtungen reducirt. Diemittleren Or- #"- 15533 
. . ” wm. r 
te der verglichenen Sterne verhalten lich 2> 2 
. - | | 3 <= 
a | | SE. [£5 z 
. * [o4 arte 
Hieraus find nun nachfiehende neu re- nr \ 
ducirte [cheinbare Stelluugen des Planeten => | > 
> . -d 
entlianden, wobey die Praecellion, Aberra- <? 37 
j E > . 3 * =; Be A 
‚tion und Nutation der Sterne mit in Rech- 73 7 = 
' & do = 
nung genommen worden find. EL 55 
Mittl. 2. Deel. u > 
1802 Igreenwich | AR? Nord“ Er. | > 
- jun, a0,11U 40° qırlıgı® 17 28,"7:10% a7! 2,94 > = 
Ju. 3lıı 0 4alıaa 55 35.310 10 29,6 IS 5° 
Am Ende hat Dr. Maskelyne noch fol- 3 |?F7 
gende Bemerkungen und Schätzungenüber a=° E, 
. . Pr, j .. en =. 2 = _ 
die Lichtliärke der Ceres beygefügt: on 88: 
Hier 3 u... 8 Grölse Jo | F 
ärz 4. ... 9 m 
April 2a2....9 — ı3 & 
May IT. 9 — E = 
un. 20 .». f} 10 — Bu 2 
Ir 3: „au. II | ws | = 
| “S 


DO» 
„' 


\ 
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Dr. Gaufs hat indellen fortgeletzt an der Bahn 
diefes Planeten gearbeitet. . Mit Zuziehung der Stö- 
rungen, [o wie er fie (Oct.St.$,3987) nach feinen 
VIl Elementen berechnet hatte, in Verbindung mit 
den Breiten-Gleichungen, bey denen lfeineRechnung 
mit der Oriani’fchen (Jun.St, S.586 Jul.$t.$.68) fat 
vollkommen harmonirt, beflimmte er [ogleich folgen- 
de Elemente: | nr 

Epoche 1801 für Seeberg . . . . 77° ı9' 38,”4 
tägliche tropifche Bewegung . . 720,”764 
Umlaufszeit . . 2 2» 0»... « 1681 Tage 11 Stund, 
Excentricittät . e » 2 0 0. . 0,0788132 
Log.derhalben grofsen Axe . . . 0,4421085 
Aphelium 1901. 2 2 2 0 0 0 .. 326° 33’ 10" 


Knoten 1801 . Rh 82 82 082 18 0.» 80 54 52 
Neigung— . » x 2 2 220. 037 8 i 


Mit diefen Elementen berechnete nun Dr. Gaufs 
die Störungen der 2 durch % aufs neue, wie fol. 
get. 

Secular - Gleichungen : 


Jährl. Vorrücken der Sonnenferne. gegen die Nachtgleichen -+ 121,”3 
Jährl. Vorrücken der Knoten gegen die Nachtgleichen. . „x + 0,3 
Jährl. Abnahme x) der Excentricität . © 2 2 0 2.2 0. 0,000005829 
Jährl. Abnahme der Neigung der Ban. . 2 2.2. 20. 0”38 


Perio difche Gleichungen. 


In der Länge; 


— 230,"00 fin. (2? — 4) 
+ 42,"37 in. 2e(? — % 
43,”85 fin. 3 (2 — % 
ro,"oo in. 4, (2 — 4 
3,"03 fin. 5 (2? ee 4 
1,”04 in. 6(? — L 
"go fin.7(2— % 
0, 16n,3 (2 — L 


++t++++ 


Zu 


3) Im October-Heft S,387 fteht durch einen Schreibfehler Zunahme, 
ftatt Abnahme der Excentricität. 


3 
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go hm. (Y + 16 56 37%) 

— 693,”69 fin. (2? — 2 FT ee 26° 6' 58”) a 

47,5 fin. (29 — 37 — 10% 54’ 25") 

.54,”g0 An. (32 — 4 if — 10° 92’ 23”) 
10,"28 in. (42. .—5 $ — ı ar’ 35") 

a 3,19 in.(s2 6 — 10° 15 ar) 
1,"20 fin. (62 — 7i{ — 10° 10' 20") 
90h LT BEL — ıc® 6° 24") 
22,’ fin.(2? — Y-+r369° 0’ 12") 
51,980 fm. (39 — 2 if + 32° a7" sz") 
5,”74 fin. (49 — 3 f + 30° qı’ 32") 
1,"65 fin. (59? —4L + 28° 53" 58”) 
0,”69 fin. (69 — 5 +29 13’ 52") 
0,"26 fid. (72 —6 4 + 26° gı’ 16”). 


III +4++H+ HH 


Im Badius vector: 
ö A: 
— 0,0020943 
+ 0,0010261 cool, (?— U 
= 0,0037679 cal. 2 (2? — 
— 0,0004176 cof. 3 (? — 
— 0,0001069 col. 4, (2? — 
.— 0,0000397 col.5 (7? — 
— 0, 0000127 col. 6 (7? — 
_ 0, cooooz0 cl. 7 (? — Y 
m 0,0021 ol. LH) . 
— 0,0c00614 cof. (2? + 24° 13’ 37") 
+ 0,0002398 cof. (i[ + 22° 58’ 33") 
+ 0,08008325 col. (2 — 2 —,23° 54 51”) 
+ 0,0025560 cof. (22 — 31 — 10° 39" a0") 
— 0, 0004698 cal. 32-4 — 10° 5ı' 24”) 
— 0,001043 col. (42? — 57 — 10° 46’ 5ı") 
— 0,0000358 col. (52 — 64£ — 10° 40’ 14") \ 
— 0,0000142 cof. (62 — 7i[ — 10? 34° 4") 
— 0,0000061 cof. (7? — 81[ — 10° 28’ 56") 
— 0,x01313 col. (2? — 7 + 37” nm’ 18°) 
+ 0,0002u28 cof. (32? — 21 + 32? ı7’ 53") 
+ 0,0000397 col. (4? — 3 -# 29° 3" 25”) 
"+ 0,6000155.col. (5? —4i£ + 26° 58' 26”) 
+ 0, 0000087 cof. (62? — 5 -+ 25° 46° 37”) 
“+ 0,0000026 cof. (7? — 6% 25° a’ 9"); 


RHRRRL 
N 


‚NR 
J 
S 


1 


h 
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In der Breite. . > 

= 11,"60 fin, Mom a1’ 50”) . | 

| “+ 14."29 fin. Pal + 78° 31’ 50”) 
till ut or 

„’sı fin. 32 4 + 79 gr St) 
"96 fin. (49? — 5 + 78° 31’ 50") 
6,29 in. (5? —6U + 789 zı' gorJ) s 
rain Cr Yo 50"). 5 an 
1,"34 fin. (39 — 22 — 78° 31’ 50”) 
0,”"44 fin. (4? — 34 — 78° 31° 50”%)4 

Endlich berechvuete Dr. Gaufs nach diefen For. 
meln den nuwerifchen Werth der Störungen für die 
zum Grunde gelegten Beobachtungen aufs neue, und 
fand damit folgende Elemente der Bahn, die wir 


künftig mit (VIII) bezeichnen werden. 


Epoche ftir See- | Sonnen- 
berg | fe „feine 


re 7 ee per ur get" 
TT 19 34 91320 33’ 37 
155 28 35» ‚un 35 39 
233 37 35 31326 37 go 


tägl. tropifche Bewegung . . „ 2770,”795t 
Tropifche Umlaufszeits „ . „+ 1681 Tage 9Stunden . 
Excentricität (1801) « =» » . 0,0788352 

Neizung (1801) 2. 0 0 2... 10° 37’ 56,"0 

Log. der halben Axe . „2... 0,4420971 


Diefe neuen ‚Elemente ind von den vorherge. 
henden fo fehr wenig verlchieden , dafs man eine 
nene Berechunng der Störungen nach denfelben als 
überflüffig anfehen kann, da fie von den obigep nicht 
merklich verfchieden ausfallen können, Aus New 
gierde hat Dr. Gau/s es verfucht, wie viel diefeneuen 
VIII Elemente von den VII gegen die Zeit der Zufam- 
menkunft im künftigen Jahre abweichen werden. Er 
findet mit Übergehung der Aberration für Jun. 28, 


1803 um ı2 Uhr mittl. Seeberger Zeit 


Nach den Breite der 
Elementen Länge der ? füdl. ? 


+F+HETI 


Knoten 





50° 5 17599 
ve 55 0 
90 55 ı 


1801 
1202 
1803 











ug 
vi a8 7 ag" | 50 1 zu" 
vimt 280 17 58 54 53 

ne m nn m | m 

Unterichied 10 15 ' 3 93 


Mon. Corr. V4,B. 1802 Dr, 
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Dr. Gaufs fchliefst feine Berechnung mit folgen. 
der Bemerkung : “Bey der grofsen Mühe, die die 
„Berechnung eines Ortes des Planeten [chon nach 
„obigeu Störungs - Gleichungen macht, fcheint es 
„wol noch eben ‚nicht rathlam, ihre Anzahl fchon 
„jetzt durch die Saturns- Gleichungen und durch 
- „die von den Quadraten und Producten der Excen- 
„tricitäten abhängigen. beym Jupiter zu vermehren, 
„deren Aufnahme übrigens weiter keine Schwierig- 
„keit, ale das Taedium: des mechanifchen Calculs ha- 
„ben würde, zumahl da wir nun beynahe nach ei- 
„nem halben Jahre mit Hülfe neuer Beobachtungen 
„‚den Elementen einen viel grölseren Grad von Schär. 
„fe werden geben können. Da die Berechnung des 
„jedesmahligen Betrags der Gleichungen [o [ehr be- 
„fchwerlich it: fo wird es, wie mich dünkt, von 
„Wichtigkeit [eyn , auf Abkürzung und Vereinfa- 
„chung der Tafeln für diefelben zu denken, worü- 
„über ich Ihnen meine Ideen künftig nebfi einem 
„Specimen vorlegen werde.” 
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‘LM. Ueber dis -Pallasi 


Li. 


, 


Fortgefetzte Nachrichten 


über den 


neuen Haupt-Planeten 


unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas Olberfiana, 


Auf diefälbe Art, 


’fchen Beobach- 


die: Oriani 


ie wir 


w 


tangen der Ceres behandelt haben, eben fo wurden 


auch jene der Pallas ( October-Heft $. 391) berech- 


net. 


Hieraus entftanden nun folgende neu reducirte 


Stellungen diefes Planeten, 


ß 
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Beobachtungen der Pallas von Oriani in Mailand, 
‚von dem Herauszeber berechnet, 
-1 Mitel. Zeit | Scheinnar& | Scheinbare | Sterne womit 
1802 in gerade Auflt.jnördl: Abwei-] verglichen 
Mailand der Pallas | chungder 2 nach Bode 
Jul. a0j9U 10’ 22,”"7fıy1® 27’ 43,”3| 17° 56° 24,”4|:03 Com, Beren, 
23 7,7 56 16, 3jıı7 — u 
Do 11 35 4, 1ı]ıgr 4 4. °| 47 3 7. ilız — — 
— 2419 32 ı5, 2lıy3 31 a7, 6 19 47, 01359 Virginis 
— 2519 44 11, 0f195 49 47, 0| 16 ı2 2%. 01359 —- 
29 & 6,"4j196 24 58, 5[ 25 50 55. 0359 — 
47 58, 2 50 40, 3145 __—7 
— 2919 ı2 28, 3]197 .3 44, 8| 15 43 32, o|ß SL. u 
3 30,7 43 15, 1359 Virginis 
3 4,8 33 19,335 _— 
— 3119 6 9,5197 sı aı,"| a5 28 56, 31435 Virginis 
Aug. 119 4 13, 3f198 0 24,clı5 zı 37. 218 8, ne 
oo 29, ; ar 15, 8|435 Virginis 
o 32,8 ar ‘ı3, 4] ı2 Bootis 
_ 29 23.374 2j198 ı9 40,”7] 15 13 33,&]435 Virginis 
19 45,0 13 31.41 ı2 Bootis 
usa al8 35 37, 7Tj193° s7 48, 3] 14 58 7, 2]485 Virginis = 
57 59,5 sg 56, 4] ı2 Boetis 
— 5]j9 14 59, 7|199 ı7 26, 5] ı4 so 58, 2385 Virginis 
u 17 023, 3 zo 4.85 
_ 619 6 26, Tlı9yg 36 57,5] 14 43 46, 21455 Virginis 
36 ss. d . . .. 521 en 
—- 719 4.17% 7199 56 26, 2] ı4 35 53, 21985 Virginis 
ss 241,81 »- - »- . Js — 
gr _— — — 


9 0 1, Slaoo 16 4,68 14 ag aı, 2ly85 Virginis 


500 Monatl. Correfp. 1802. NOVEMBER. 
- Auch Dr. Maskelyne's Greeuwicher Beob- 


achtungen der Pallas bedurfien einer ähnli- 
“chen Reduction ; nachdem er „. wie bey den 
Beobachtuugen der Ceres Tchon bemerkt 
worden, fich blofs des mittleren Orts des 
werglichenen ‚Sterns aus IV ollafion’s Stern- 
‚Verzeichnils, mit Hintanfetzung der Aber- 
ration und Nutation, bedienthatte. Da die- 
fer Stern benannt ift: fo lallen fichhiernach 
die Original- Beobachtungen gleichlam wie- 
derherftellen , 


deflen Stellung wir bereits im Auguft- Hefte 
S. 189 angegeben haben. Allein dieler Stern 
ift ein Doppelfterr , welches Dr. Maskelyne 
‚nicht bemerkt, dalier es auch ungewils bleibt, 
mit welchem von beyden er den Planeten ver 

Bun hat; ihre Ascenfional - Differenz if 
15,"2 Raumfecunden. Wir haben dasMittel 
genommen, und bemerken daber, dals, wenn 
. von den beyden Sternen der ‚vorhergehende 
gemeint ift, man 7,"6 zu unferen berechne- 


‚ten Stellungen des Planeten addiren, im Ge- _ 


gentheil, wenn es der uachfolgende Stern 
war, eben [o vielabgezogen werden muls. In 
Wollafion iR diefer Stern auch nur einfach, 
und nach Flamjieed angeletzt *), Die ge- 
brauchten Stellungen dellelben verhalten 
fich allo : 


und von neuen berechnen. 
Dieler Stern it Nro. 24 Comae Berenices, 
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*) Nach Herfchel ein Doppelßtern. IV Clale, Entfernung 


u: +38” 24°, Polisionswinkel 3° 28’ N, p. 


LII.' Ueber die Pallar, 30x 


‘; Hiernach find die Greenwicher Beobachtungen. 
der Pallas allo berechn 


E 
Scheinbare geräde f-Scheirib. Abwel- 


MittltZeir] _Auflteigung der + chung der & N, 















1852 N Stern womit 
5 Green- | nach. nach D. 5 
wich |Dr. Mas- nach Maske- nach vergl, 
BPEEET ABER | kelyne v. Zach Iyne ‚Zach 
m m EEIRESEÄRG Samen | > | I sem 
A, » U in “4 si ubo ı 
Jun. sıf ı1 42 53 54 ;8 37,9 133 3% 46,7 0 26 12120 26 22,1]24 Com, Ber, 
ze Id] ıı 716 | 863 390,9lı86 3 183|19 58 7Iıo 58 15 — 
ac| 12 27 37 | 35 30 26,1] 186 30 13,2|19 48 s3lı9 9 13 — — 
as| 11 53 18 di88 22 u1,58168 2ı 56,619 Bar B 224 


Über die Lichtftärke der Pallas hat Dr, Maske- 
Iyne folgende Abfufuugen gefchätzt: 


Aprıl 21...9Grölse - - Auch hat fich bey der Green- 
May 5 . _ " " wicher Beobachtung der Pallas vom 


Jun. ’ır...9 = May die Quelle des im Jul, Hef« 
jun. 18... fe 5,85 bemerkten Fehlers ent- 
m = a es 2 zZ deckt, Dr. Maskelyne hatte die 
Pallas nur an vier Fäden des Pafllageu - Inftruments 
beobachtet (1. 2. 4- 5.); bey einem war die Zeit um 
ro" fehlerhaft angelchrieben, daher die nn eben 
fo viel, und der Quotient um !P = 2,”5 in Zeit 
= 37,”"5 im Bogen zu klein war. Dierichtige /R ifk 
demnach 180° 56’ 24,”0 undder Fehler der IIl ORyEE | 
fchen Elemente -+ 1,"8. 

“  Mechain beobachtete die Pallas aufder National. 
Sternwarte mit feinem Achromat im Julius und Au- 
guff, wie hier folgt: 


Mittl. Zeit Declination “ 
1802 zu Paris AR. der $ der 2 nördl. ’ 











« "Jul. ı2 floUs2’ 47" 192° 2’ 10,"4lı7° ga’ 42,”8 
14 Jıo 28 49 jı92 35 45, 7fız ” 54 8 


18 Jıo 25 40 193 44 56, 2lız 1 51,5 
Aug. 4] 9 36 28 [198 58 52, 1ılıa 58 28,8 
549 33 37 [199 sa, 11, alıg 5ı 6,1 
219 m a lı99 57 6, 8lıa 36 13,2 


Li; 0000 Zu 
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‚Zu unlerer grölsten:Verwunderung berichtet uns 

La Lande, dafs Meffier die. „Pallas noch.Ipät im Sep- 
tember beobachtet habe. Den zı dieles Monats um 
„U 28' fand er ihre gerade Auflteigung 215° 48° 46", 
und die Abweichung 8° sg’ 28” N. Erfiden 24Sep- 
tember ‚gab Meffier eine Beobachtungen diefes Plane- 
ten auf. Er fchätzt die Lichtflärke deflelben doch 
nicht geringer als eines Sterns ı0 Grölse, „C’e/f tout 
ce quwil peut difiinguer de plus ic dans une Excellento 
dunette." 
.. Dr. Herfchel hat die Güte gehabt, uns einen be. 
* fondern Abdruck [einer Abhandlung aus den Philo/o* 
Phijchen Transactionen *) zuzufchicken, deren we- 
Ientlichen Inhalt wir bereits unleren l.elern im Aus. 
zug aus einem [einer Briefe im Julius - Stück $. go 
mitgetheilt haben, Nach nochmahliger aufmerklamer 
Durchle[ung dieler Abhandlung finden wir uns nicht. 
bewogen, unlere darüber fchon geäulserte Meinung 
zu ändern; auch [ehen wir aus unlerem Briefwech- 
fel, dafs auch andere Aftronomen, wie z.B. La Laı:- 
de, Oriani, Piazzi, Ganfs u.a, m. dieler feiner neuen 
vorgelchlagenen Claffification nicht beypflichten, Be- 
fonders verdienen die Gründe und eine recht trefli- 
che Bemerkung des Dr, Gaufs gegeu das angebliche 
fogenannte harmonifche Geletz, womit die Abfläpde 
der Pläbeten übereinfiimmen follen, wohl erwogen 
zu werden. Dieler fcharfünnoige Melskünftler drückt 
fich hierüber in einem Schreiben vom 16 Octob. auf 
folgende merkwürdige Art aus, 

“Dr. 


„ *) Obfervations on the two lately difcovered celeftial Bodies, 
by Wi lliam He rfchel, Read before the Royal Society. 
"May 6. 1802. Aus den Philof, Transact, MDCCCIL 
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Dr. Herfchel will, wie mir Prof. Huth fagte, 
„der ihn in Englaud befacht hat, noch immer die 
sbeuen Planeten picht toleriren , . obgleich meineg 
„Willens noch inicht ein einziger Altronom [einen 
„‚Vorichlag gebilligt, hat. Iım Grunde hängt es, wie 
„Sie fo zichtig bemerkt haben, nur.von der Überein- 
„kunuft ab, ob wir die Ceres und die Pallas als Plane 
„ten anlehen. wollen oder;nicht,. und es.ift gar nicht 
. „die Fiede davon, ‚ob fie Planeten find oder nicht, 
„(ondern ob es [chieklich und. pa/slich if, diele Welt- 

„körper, die in einigen ‚Punegten mit den bisher be- 
phanssten. Planeten übereinflimraen ‚in: andern .vgn 
„ihnem abgeben, Planeten zu nennen; ‚oder ‚Bicht, 
„Dafs nun die ‚letzteren ‚Puncta (unter welchen bey 
„der Ceres die Neigung. der Babn gar nicht einmahl 
„gerechnet werden..kann, wie Sie im; December-Hef- 
„te des vorigen Jahres bemerkt haben) ‚ganz unwe- 
„‚fentlich find, haben Sie zur Genüge im Julius- Heft 
„dieles Jahrs gezeigt ‚und dafsbey den Aftrengmen eine 
„kreisähnliche Babn, und die davan abhängige per- 
„ennirende Gegenwart immer als das Welentliche ge- 
„Bolten babe, [cheint der Umftand.zu beweifen, dafs 
„die Aftronomen fogleich:den Planetismus obne. ‚weis 
„ters. anerkannt. baben, fohald lie fich von jener Be- 
„f[chaffenheit der Babn überzeugt hielten, „Mich dünkt 
„logar, dals wir, wenn die Zukunft die Vermuthung 
„unleres vortrefilichen .Oibers , Ceres ; ‚und Pallas 
„leyen nur Stürke yon, gipem zerfiörten; Planeten, 

„durch die Auffindung anderer Stücke, beflätigen: foll- 
„te, felblt in diefem Falle noch eben nicht nothwen- 
„dig von dem - Namen Planeten abgehen. müllen ; ‚€B 
ufckeint mir nämlich, hey Er Au- 
„Iprü: 


\ art 


1 
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„Tprüche auf:den Titel eines Planeten mehr darauf 
„anzukommen ; ab diefe Weltkörper nach ihrer we« 
jTentlichen Eigenfchaft Planeten a als wie fie es 
„geworden find, 
' „„Sonderhar’ilt es, dafs man das vom Prof, Titüus 
„angegebene logenannte Gefetz als ein Argument ge- 
„gen die beyden Planeten gebrauchen wollte. Diefes 
„Verhältnifs trifft bey den übrigen Planeten gegen die 
„Natur aller Währheiten , die den Namen Gefetze ver- 
„dienen, nur ganz beyläufig, und, was ımän noch 
„nicht einmähl bemerkt zü haben [cheint, beym Mer- 
„cur gar richtizu,; Es Tcheint br: ik ser 
ddals die Reihe " de GER 
von "4 4-43: 4-6, 4-F12, TOR a 
e 4-96, 4192 
„womit die Abflände übereinftiutmen Tollten , gar 
nn einmahl eine continuirliche Reihe if, Das 
4;Ghed, was-vor y+3 hargekt;, mufs ja nicht & , das 
iR 4+o, föndern 4-+ 1% feyn.  Alfozwifchen 4 und 
»4-+3 follten woch unendlich viele zwifchen liegen, 
„oder wie 7Purm es ausdrückt (M. C.' 801 Jun, St. 
us; 594) für Mercur oder für n = ı kommt. ‘aus 
na *-%y nicht 4 fondern® FE 
2 „Es if gar nicht zu tadeln, wenn man derzler 
schen ungefähre Übereinfirhmungen i in der Natur auf- 
„fücht, - Diegröfsten Männer haben folchem lufus inge- 
' ni nachgehängt, Aber fo wielichauch Kepler auf fer 
„De, mit den: Plaueten-Diftzuzes ; in Übereinftimimung 
„gebrachten regulären Körper zu gütethat (er wollte, 
"„wieer fagte, die Ehre diefes' Fundes nicht um das 
Chtirfürfeitkium Sathlen geben); fo hätte er doch 
ch den Planetismus des: Uranug nicht damit an- 
ir “ „gefoch- 
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„gefochten (wenn diefe Entdeckung "zu-feiner Zeit 
„gemacht worden wäre), weil er nicht zu [einen 
„Ideen pafste. Er hätte vielmehr ohne allen Zweifel 
„diefe [ogleich aufgegeben." Eben [o hatten Sie es 
„gemacht, .' ‚Auch: $ie haben über jenes, Geletz von, 
„ Titius Betrachtungen angeftellt; aber Sie haben fie 
„nur Träume genannt, und Be fogleich Fahren lallen , 
„als fie anfıngen‘, Thatlachen zu widerfprechen.” 
"Wie flürzt nan mit einemmahl, durch die zer- 
fireuende ewige Kraft der geometrifchem Wahrheit, 
das nach. einer. vermeintlichen Symmetrie aufgeführte 
planetarilche Luftfchlofs ! Wie beftehet nun diefe, 
von einigen als höchft überzeugender Beweis ange- 
nommene Unverletzbarkeit jenes berüchtigten Pro- 
grelfions - Geletzes ? So viel it gewils,, dafs kein 
Geometer es je anerkannt hat, obgleich wir einen 
La Placö wiederholt aufgefordert haben, feine Mei- 
nung darüber zu eröffuen. La Lande, De Lambre 
. nannten dieles Geletz ein blofses Zahlen» Spiel. Nuz 
‚die affronomifchen Adepten *) vertrauten auf diefes 

Geletz mehr als fie follten, und fie teilen nun das 
| Schickfal mit den irdifchen Goldköchen, Füglich kann 
man daher Profellor ZFurm’s treffende Bemerkung **) 
alfo parodiren: Aber leider! lafJen Euclid und die Na» 
tur für den Merour. kein Glied diefer contiuirlichen 
Aeihe übrig, | ee, 


*) M. C.1IIB. 8. 597. 
**) M..C. IILB, 8, 598 
‚Liy 
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a Ü b LE Ss Dr 
den‘ neuen Cometen vom Jahr 1802. 
| "Aus einem Schreiben des Dr, Olbers.. 


—— RB u 
Bremen, den 20 u. 1802. 

ER . Dee: ‚kleinen Cometen habe ich bis zum 2 Oc- 
tober beobachtet, Hier folgen die Refultate nach dem 


ı3 September. ” 


„1903 [eh IN| Cometen Abw. a „Sterne womit verglichen. 




















© ‘ 


4333 12 126 4 2© |No. 246 u. aso Herc. De Bode's C; Cat. 





52 35, 40. 

SEE Re N 
s2 391256 5ı 24:129 52 36%: «Hi, celeft. fang 

71 \nol 238 73 5 wo 7: Hercul, n. Flamfeed 

Oct, 2 it 5.2 ; a 34 ei ee 

'Die beydeh' Sterne No. 246 und 250 find von Dar- 
quier befimmt; fie kommen aber auch in der Hijffoire 
eelefie frang. vor. .Dargquier’s Angaben find felfer- 
haft. Nach ihm ift der Declinat, Unterfchied beyder 
Sterne 2° 40", nach La Lande 4' 30", nach meiner 
Beobachtang 4’ 34". Die AR’ finde ich 2° 10" zu 
klein. Ich habe die Pofition der Sterne nach der 
Hifi. eelefi. fr. von öHercul. abgeleitet. 

Am zSeptbr. um 9 Uhr Abends bedeckte der Co- 
met eiuen kleinen Steru ıo Grölse, der nach Gilde- 
meifler's Beobachtung, der gerade diefen Abend den 
Cometen mit BRODRIAINN % 243 3' 44” in Zeit 


vor 





158 








283 nach Bode's Catalog 


”) M.C, October - 3, 8.378. 


m. Neuer: Comet v. 1802. 807 


\ 


vorgeht, und etwa 2ı$ Min. füdlicher il. Der Stern 
im Cometennebel eingehüllt,-behielt ungelchwächtes 
Licht, der Comet hingegen mel beynale vor 
dem hellen Lichte des Sterns, | 
Am. 30 October war der. Comet noch zu [ehen: 
allein Berufsgelchäfte unterbrachen und verhinderten 
die Beobachtung. Nach dem ; war es bis zum Mond- 
fchein 'trübe. : Hier find die verbellerten ‚Elemente 
der Bahn diefes Cometen, die indeflen vom den let2- 
ten unverbeflerten *) nur wenig abweichen. Bey 
dielen nun mitzutheilenden liegen die Beobachtun- 
gen big zum 30 Sept, zum Grund, =“ 


Zeit der $onneänktie . . «1802 Sept.g arlihr 58° a0" Bremer M z 
Länge des Knotens « . „ . 108 10° 15° 29" 4 
Neigung der Bahn , . ... 37 o0Xx 

Länge der Sonnenhähe „ . ır 2.9 4 

Log. des Abftandes. . „ . 0,03906r 

Bewegung . 2. 2 2... rechtläufig, 








Liv: 0.0.10 


Nachträge zum vorigen Hefte, 


we “ 





I. + 
Zu den im vorigen Hefte S, 397 angegebenen Beob- 
achtungen der Sonnen- Finflernifs den 27 Aug. 1802 if 
‘ noch hinzugekommen eine Beobachtung von Flau- 
gergues in Fiviers, welcher das Ende diefer Finlter- 
nils beobachtet hat um ıgU 13" 2,75 W.Z, 


* 


| > 
*) MM, C. October -St. 8.379 
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a, ’ 
Zu dem S. 497 desvorigen Heftes gegebenen Ver- 
zeichnifs aller Druckfehler‘ der Stereotype - Ausgabe 
der Callet’(chen logarithm. Tafeln. hat Dr. Gaufs die 


Güte gehabt, noch folgende Errata anzuzeigen: 
‘ a Lo o, Sin, de Seconde en Seconds. 


4° 15° 5° fin. 8.8690096 lies 8. 8700096 
4 25..6: ln. 8.8690379 — 8.8700379 


Log. Sin. de 1o en Io Secondes. 


Arc zı° 27' zo” lies zı° 27' 30". 
Für 33° unten fiatt 59 Deg. lies 56 Deg ( nur in eini- 
gen Abdrücken ). 


6 5 


Ankündigung der Förtfetzung der ORCUE Amman= 
en Karte von Schwaben, einer 
. General- und einer Specialkarte 
von Schwaben. 


——— 


Enatich bin ich im Stande, idea 3 Blätter der grofsem. 
Karte von "Schwaben abzuliefern , und zwar | 

Nro. 15 die — von Göppingen, 

— 160 u —_ - Heidenheim, 

— 21 — —,— , Freudentadt, 

Alle 3 Blätter können. den ı Noybr. fowol von den Hrn. 
Subforibenten auf die Karte vonSohwaben s als von ‚denen ‚die 
blofs Wirtemberg erhalten, abgelangt werden. Diels wäre nun 

das 6, 7 u. 8 Blatt der Karte von Wirtemberg, und 


- 9,60 u1 — — — — Schwaben. 
Die 
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Die Hinderniffe, welche bisber dem fchuellern Fortfchrei- 
ten diefes Inftituts entgegen waren, darf ich nun als gehoben 
aufehen, und kann, da bereits wieder 6 Zeichnungen in Ar- 
beit find, wovon zwey nächfiens vom Kupferftecher vollendet 
feyn werden, gegen Ende disles Jahres wieder 3 neue Blät« 
ter, nämlich von Coftenz, Dillingen und Nördlingen, und 
jedes folgende Jahr g Blätter vorf prechen, fo dafs ia 4 Jahren 
‘ganz Schwaben, und mithin Wirtemberg noch früher beon- 
digt feyn wird. 

Nach Vollendung des Ganzen war es immer meine Ab- 
ficht, eine Generalkarte zu liefern, in welcher blofs alle Ort- 
'[chaften,, Flüffe und Wege, nebf den Grenzen in einem ver- 
-jüngten Mafsttabe dargeftellt würden. 

Herr Hof- Kammerraıh Amman gibt mir Aula, diefe 

nun früher zu thun, denn 

nachdem er fich mir zur Mitaufaahmo von ee an- 
g: :boten , 

nachdem ich diefes Anerbieten angenommen, | 

nachdem ich ihm die Bezahlung dafür nach feinem Verlan- 
gen und zu [einer Zufriedenheit zugeftanden, 

nachdem ich ihm alle sy Patente zu dieler Aufnahme 
ver[chaff:, 

nachdem ich ihm an Resinplarien eiıi namhaftes Gefchenk 
gemacht, 

nachdem ich wegen einer Generalkarte, die er mir den? 
Febr. 1799 anbot, was er dafür verlangte, zugefagt, 

nachdem er mich [chon iu beträchtlichen Schaden verlets- 
te, dals er die zu liefernden Zeichnungen zur BMEE 
Karte nichtnach Verfpruch einfandte, 

nachdem ich ihm aufs neue im November vor. Jahrs über 
300 f.an Bezahlung für Exemplarien gefcheukt, und im 

May d. J. 1000 fl. bis zum Jahr 1805 unverzinslich vorge 
fireckt habe, um ihm damit die Aufnahme der nock 
fehlenden Gegenden zu erleichtern: 

fo zeigt er nun an : | 

n die mir Dreh angetragene, von mir angenommene; 

und 


\ 
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‚ und von ihm kurz vor der Erfcheinung der Ankündigung lei- 
ner Karten nochmals ae Generalkarte in eigrem Verlage 
herauszugeben; 

2) die anf meine Koflenund für meine Karte erlaubten Auf- 
nahmen zu jener Generalkarte und einer Specialkarte in 9 Blats 
zu benutzen ; 

3) die vor Hrn. Prof. Bohssnberge unter dem Vorwand, 
‚die Lücken feiner für meinen Verlag beftimmten Generalkarte 
von Schwaben auszufüllen, verlangten und erhaltenen trigono- . 
‚mwetrilchen Mellungen und Zeichnungen zu einem anderen 
Zweck und zum Behufe feiner Specialkarto zu verwenden; 
wie denn auch feine bereits ausgegebene kleiae Karte des tri- 
BewORmrUBBeN Netzes‘ grölstentheils Hrn. Prof. Bohnenber- 
‚ger’s Arbeit ift, 

Gegen ein folches Benehmen [pricht die Billigkeit zu laut, 
als dafs. ich mehr als den Vorgang erzählen darf; ich kann 
auch nach allen Gründen des Rechts gerichtlich dagegen auf« 
treten, und werde diels nun thun, nachdem güsliche Verfu- 
che vergebens gewelen waren. — Um aber auf jeden Fall ge- 
fichert zu feyn; [o zeige ich hiermit an, dals in meinem Ver- 

‚lage er[cheinen wird: 

1) eine Generalkarte von Schwaben, 
die alle Ortfchafteu , Flüffe, Chaufleen and Landftralsen mit 
den es zu den neuen Veränderungen ent- 

-halten wird. 

2) eine Specislkarte in 4 a Blättern nach dem Mäfı- 

.fiabe ı/3 der grofsen Karte mit allen Ortfchaften, Flüffen , 

: Chaufleen, Landwegen, wobey auch hauptfächlich ‚auf einen 
zichbtigen Ausdruck der Gebirge wird Rückficht genommen 

„werden. Diefe Karte wird daher einen Ueberblick über die 

‚Gebirgsketten von Schwaben geftatten, wozu die grolse Karte 

.zu ausgedehnt if, | 

1 Bis zur Ericheinung köftet; 

dio Generalkarte ı A. 

für die Beftzer meiner grolsen Karte fowol von Schwaben, 

als von Wirtemberg, An nur 45 kr. | 


f 


die 
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die Specialkarte in 4 Blatt ıı A. 
und für die Befitzer meiner grolsen Karte nur 8 f. ı5 kr. 


Meine Unternehmung unterlcheidet fich allo von der Anı= 


man’[chen 
a) dals fe’nur 12], Ir die Hrn. Gelee auf mei- 


ne Karte nur 9 A. koftet, während Hın. Amman's auf 
33 fl. zu fiehen kommt. 


b ) dais der gewählte Mafsfiab gerade fo befchaffen if, dals 


er alles leitet, was man von einer folchen Situations- 
karte verlangen kann , während der Amman’fobe nur 
mebr Raum eı fordert, und keine [o [chnolle Ueberfichs 
geftautet,, zu einem desaillirten Gebirgsausdruck aber 
zu klein ift. 


e) dals ich keine Vorausbezahlung, nur Unterzeichnung 


verlange, und dals alle diejenigen, welche naclı der 
Erfcheinung meiner Karte nicht Vorzüge im Stich‘, Pa» 
pier und Ausführung vor der Amman’[chen finden wer- 
den, falls deren Herausgabe meiner gerechten Anfprü- 
che ungeachtet Start finden Sollte, zur Ampeln niche 
verbußlden (eyn follen, 


Diele Verficherung kann ich geben, da diefen Karten 


nicht nur genaue Mellungen und Originalzeichnungen zum 
Grunde liegen, fondern da auch das Ganze unter der Auffiche 
‚and Direction des berzogl Wirtembergifchen Hrn. Majors 
von Varnbüler, durch vorzügl. Zeichner und Kupferftecher 
ausgeläbrt, und von Hrn. Prof, Bohnenberger das dazu eıfor- . 
derliche trigonometrifche Netz geliefert wird. 


Die Generalkarte wird ausgegeben werden können, wenn 


. die neuen Gränzen von Schwaben werden berichtiget feyn. 


Eine Probe der Specialkarte erhält jeder Sublcribent g* 


gen Mitte Novembers,*) 


Tübingen, den $ Octbr. 1802. 


Cotta, 


INHALT, 


®) Die Intereffenten der M. C, erhalten bey einem der nächiten Hofte 
derfelben ein Exemplar diefer Karte als Probe, 


# 
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XLIT. Reifeplan ins innere Afrika, von D. U, J. RE a 

| ( Fortfetzuug zu $, 342 ). go 
XLII,. Ueber die muthmafsliche Volksmenge von Afrika, 

Aus Golberry’s Fragm, d'un voyage en Afrique. 47 
XLIV. Afironom. Nachrichten und Beobachtungen aus 

dem Klofter Hot am Inn. Von Paulin Schufter. 448 
XLV. Ueber D. Seetzen‘s Reileplan. Aus e. Schreiben des 

J. R. C. Niebuhr. Meldorf d. rı Sept. 1802. 457 
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XLVII. Befchreibung eines Vollkreifes von Baumann. Aus 
e. Schreib. d, Prof. Bohnenberger. Tübingen d. 29 Jun. 


1802. 465 
XLVIII. Geograph. Breite u. Länge von Benateck — be- 
flimmt von Al. David. 468 


XLIX. Noch etwas über die Beftimm. der fehlerhaften La- 
ge eines Mittags «Fernrohrs. Vom Diac, Camerer in 


| Statigardt. 481 
L. Aus e. Schreiben des D, Seetzen. Wien d. 22 Auguft 
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Ds traurige Schicklal mehrerer (chätzbaren Rei- 

fenden, eines 'Ledyard, Houghton, der Gefährten 
Niebuhr’s,. eisier Meuge Milfonäarien aus Portügal 
ui b £.,: welche insgefammt ihre -Wilsbegierde ‘und 
ihren Eifer für die. Religion mit dem: Leben bezahlen 
mulsten; die gefährlichen Krankheiten. „ womit faft 
alle übrige Reifende, die das Glück hatten, ihr Va 
terland wieder zu (eher, während ihres Aufenthalts 
Mon. Corr. VI, B. 1803, M m | in 
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in Afrika befallen wurden, zeigen nur gar zu fehr, 
dals ich mich in ein Land wage, welches die Natur 
für uns nördliche Europäer nicht zur Wohnung be 
Rimmt hatte, ° Die Pflicht der Selbfterhaltung , 
wie die Pflicht, die ich dem Pablicum fchuldig bin, 
bewogen mich daher, auf Mittel zu denken, umden 
übeln Wirkungen eines ungefunden Climas und ei- 
ner ungewohnten Lebensart und Nahrung auezuwei- 
chen, und die Gefahr, dafs die Früchte meiner Reife 
‚ und meiner anhaltenden Bemühungen mit dem Tode 
verloren gehen möchten, wo immer möglich, zu ent» 
' fernen. Diefe Mittel werden etwa in folgenden be 
ftehen:: 

Ich wähle zuerlt die Kleidungsart, die Stoffe da- 
zu, die Speifen und die Lebensart , deren ich die 
Vernünftigern unter den Karavanenreilendea und 
unter den Einwohnern des Landes bedieuen, Denn 
man follte doch billigerweile vorausletzen, dafs diefe 
Perfonen mit der medicinifchen Befchafenheit eines 
Landes, was fie vielleicht nach allen Richtungen 
mehrmahls durchkrenzt, oder was fie von Jugend 
auf bewohnt haben, befler bekannt find, als wir, 
die wir es zum erltenmahle betreten. Wer bedauert 
nicht mit mir den Verluft des talentvollen Naturfor- 
fchers, desSchweden Forskal? Und diefer (chätzba- 
re Gefährte Niebuhr’s wurde, [o wie die übrigen, 
höchfiwahrfcheinlich ein Raub des Todes , weil Ge 
diefe Regel aus der Acht liesen, Man höre , was 
_ Niebuhr in diefer Hinficht von ihnen fagt. “Obgleich 
der Tod unfere Geflellfchaft fat ganz aufgerieben hat, 
fo glaube ich doch , dals andere fich dadusch nicht 
dürien ablchrecken lallen , Reifen nach Arabien zu 
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üntefnehmen. Man itret, wenh man vermuther; 
dafs Meine Reilegefährten durch anfteckende Seuchen 
hingerillen warden, weil fie [obald nach einander ge- 
Rorben And. Ich glaube vielmehr , dafs wir felbfi 
Schuld an unlerä Krankheiten gewefen find, und 
alfo andere lich leicht davor hüten können. Unfere 
Gelellfchaft war zugrofs, als dafs wirune frühzeitig 
hätten bequeinen follen, pach der Art des Landes zu les 
ben. In verfchiedenen Monaten hatten wir gar kein 
trinkbares flarkes Getränk erhalten können, worad 
wir doch gewohnt warten‘; gleichwohl alsen wir bei 
Rändig Fleifchfpeilen, welche in allen heifsen Län. 
dern für [ehrt ungefünd gehalten werden, Die kalte 
Abendluft war uns nach heilsen Tagen fo angenehm; 
dals wir uns ihr Zu fehr äusfetzteun. Auch auf die 
_ fehr merkliche Verfchiedenheit der Wätthe in. den 
bergigen Gegenden tnd den niedrigen Ebenen hätk 
ten wir aufmierkfamer feyn [ollen. Wir eileten zu. 
fehr mit unferer Beife, um: das Innere des Landes 
kentien Zu lernen: Wir hatten beichwerliche Wege 
ünd tnanchen Verdrufs mit den Einwohnern; viel» 
leicht aber zuweilen nnr deswegen, weil wir diefeg 
Land und feine Einwohner nicht genug kannten, 
und oft Mit Unrecht Urfäche zu haben glaubten, un& 
zu befchweren, ohne uns 2u erinnern, dafs man felbft 
in Europa nicht immer mit Vergnfigen reilet, Ich, 
felbfi bin noch beym Leben meiner Gefährten, weil 
ich, lo wie Re, gerne nach Europäifcher Art leben 
wollte, einigemahl [ehr krank gewelen. Aber leit. 
dem ieh. blols mit Morgenländern umgeben war, und 
nun lernte, wie man lich in diefen Ländern in Acht 
»ehmen mülle: lo reilete ich in Perfien uud von Bas- 

Mm. ra 
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ra zu Lande bis nach Kopenhagen bey völliger. Ge- 
fundheit, und ohne viele Verdriefslichkeiten mit den 
_ Einwohnern jener Länder gehabt zu haben *).” — 
‚An einer andern Stelle heifst es **): “Bey unferer 
Ankunft.zu .Beit el Fakih fanden wir van Haven lei- 
nes Lebens; überdrüfsg, - ‚und am.Scharbock im Ge- 
blüte krank, den er ich vermutblich.durch feine Le- 
bensart zugezogen hatte, , Seit geraumer Zeit hatten 
wir-weder Wein noch Brammiwein erhalten können, 
(fondern ung mit Waller, das im Tehama überaus 
fchlecht if, mit Kaffee, den, man als zu erhitzend 
abrieth, und mit Kifcher, der gelund feyn [oll, aber 
uns unangenehm vorkam, begnügen müllen. Über- 
diefs hatten wir einen Koch, der die einfächen Spei- 
fen der Araber, die für dieles Clima fo heillam fchei- 
nen, nicht zu bereiten wulste, und uns täglich 
Fleifch vorfetzte, das wir denn gegen alle Warnun. 
gen -unlerer Freunde alsen, und das befonders vays 
Hiwen;, der fich. gewöhnlich keine, andere Bewegung 
gab, als die vom Bette zum Tifche, angriff und [eine 
Gefundheit untergrub. Wir andern, die wir immer 
gelchäftig waren , blieben 2war,nicht völlig von ‘allen 
üblen Folgen frey; allein die anhaltende Bewegung 
ficherte uns doch ‚gegen gefährliche Überfälle.” 
Erlauben.es die Umftände, fo werde ich fuchen,, 
' die heilsen-Läuder in den gefündern Monaten zu be 
treten, damit der Körper gegen die gefährlichere Jahrs- 
zeit ich [chon en an Be fremde Buhsa 
| be- 
 *) Delfen Befchreibung von ae 'Kopenh, ıqza. * 
Vorrede $. IX, 
*%*) Reife und Beob, durch Aegypt. u. Arab. Bern und 
»* ‚Winterthur, B, ı. $. 328. | 
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befonders an die hitze, die manchem Europäer [o 
nnerträglich dünkt- und fo fchädlich geworden ilt, 
gewöhnen könne *). — Ift man äulserft. erhitzt: fo 
hüte man fich'ja vor Zugwind. Niebuhr erfuhr diefe 
zus ‚feinem Schaden ‚indem in Arabien eine [olche Er« 
kältäng ihm ein heftiges Fieber zuzog, welches ihn 
vierzehn Tage lang im Bette zu 'bleiben nöthigte, ->'r 
n. Die unfchätzbare Erfindung Lomitz’ens und: mei- 
nes acadeinifchen Freundes, des für die Willenfchafs 
teii zu früh verltorbenea: Kels, vermittelft des Halz« 
 kohlenpulvers felblt.das fäulfte, verdorbenfte Waller 
klar, trinkbar und völlig -gelnnd zu-machen, macht 
es jetzt.möglich ‚..diefs:unentbehrliche. Element, wel- 
ches in Afrika und Arabien nicht [eltern nur aus flin- 
kenden “Pfützen kärglich gelchöpft werden kann, 
immer Zü &iuem’unfchädlichen Getränke’ umzulchaf- 
fen, Der Gedäuke, dafs ich durch Mitiheilang die- 
Ber’ Erfindung ‚meinen Afrikanifchen Reifegefährten 
vieleicht auf-eime reelle’Art nützlich werden köhn- 
te, "mächt mir fchon im‘ voraus viele'Freide, -' Bruce. 
gibt ein’ antleres Verfahren ; fchlechtes Waffer'un[chäd« 
lich und trinkbar zu machen, an; er nn eanäm- 
Hch‘ 'dürch: ‘Sandy, s im 

“Da hlcht föhten' Reifende während ihres Hufent- | 
halts in den Sandwülten das Unglück‘ haben’) "dafs die 
Verpichung oder das Fett, , womit. die Girbas ‘oder 
Wallerfchläuche, auswendig durchgängig befchmiert | 
find, theils um das Durchlickern. .dea.:.Waflers zu: 
Vehhindern R theils um dem Ausdünften von der 
Truhe) A nd Idzer er sah a 

"NE Ilervs u. Adanfonte Reifen. er, 
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Hitze der Sosnenftrahlen : vorzubeugen ;. durch’ die 
von dem Sande zurückprallende Sonnengluth gleich. 
fain aus dem’ Leder herausgebraten wird, .wodürch 
fie in dieigrößste Gefahr gerathen, vor Darft umzu- 
kommen : fo ift:es mir eingefallen ,„, ob man fich 
nicht fiatt des Theers, Bechs oder Fettes irgend ei- 
nes anderni unfchmelzbaren "Stoffes, z. B. des el“ 
füfchen Harzes, zum Überzuge des Leders bedienen 
Könnte? *) Mäandenke lich font die [chreckliche La- 
ge, worin der Reilende durcheinen: folchen unglück«» 
lichen Zufall verfetzt wird! Der Engländer /7’erton 
 walet ans ihn’ nach dem heben, - | 
- Wenn bleich vor Dur/t der Pilger langfam wallt, 

Wie fehnt er fich'nach einem kühlen: Quell, 

Den:tiocknen Mund zu netzen, und die (rlieder ., 

 Zu.lahen. : Raujcht ein. Blatt : fa, dünkt es ihm, 

‚FE [ey ein ‚Quell, ‚der ihm fa lieblich raufche, 7 
gei „ Nimmr wan hierzu noch dag I,ocale welches: ung 
Zwin: im eiger ‚befondern „Ode..Ip treffend, Ichildert; 
fo.muls kein, Schrecken, in, der Natur angetroffen wer. 
dep ,  der.mit ‚dem ‚(einigen zu vergleichen wäre, . 
.1:: 940 PPhflal°von: menfchlichen; Blicken entfärntt‘ Pba Nie 

mand horhgefchätzt, angerufen, hogehrt 4. >KPp. fteinige 
ee Bügel und -unfruchtbere, Ebenen... ı nr inumer fin/teres 

1Stillfelupeigen regieren! «, ,. 

"iM nichts ‚gelehen wird, das uge i zu ergätzen, als Re 
ne. Erdo ‚und ein Onniger "Hinmel 5 wo weder Baum 

noch‘ Kraut den Boden beglucken | wo nichts Fi F ndet, 

der‘ Leben‘ 34 erheken, Fe eh ms arten 


rt Br 7 mBlulbech So ame een eye. DR 
uw): _ hatte RR? das Unglück, _ ihm das Wah 
fer verdunftete, Bau a tan bA mas... * 


%*)) Begebenheiten einer Reife anf dem Roxken Mesre, ad, 
Engl, Leipz. 1791 & 337. 
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" Ima Univer rfal Magazine *) wird folgendes Mittel 
le beym Mangel an Getränken den Durf zu 
ftillen. “Man gielst etwas Weinelhig auf die flache 
Haud und fchnupft es in die Nale, wälcht auch den 
Mund damit.” Mas’ follte kaum glauben, fagt der 
ar wie fehr dies den Dur En Bi 

ag wider den: Samum : a 

"Eine fehreckliche Säche, zur Befchreidung zu fein , wa 

Schrecken ı Gefahr und Untergang fi ich verbinden. 

| awım, 
Yiethen die »Einwohner von Chendi‘ dem Bruce, eis 
nen Schwamm in’ Elüg und Wafler zu tunken und 
kn vor den’ Mund’und die Nafe zu halten ; und er 
verfichert, dafs ihn’ diefes Mittel geftärkt habe. * *) 

Es gab, wo ich’ nicht irre, einzelne berühmte 
‘Männer, welche dem Menfchen alle Fähigkeit, ir- 
gend eine technifche Erfindung zu machen, abipra- 
‘chen, indem fie behaupteten, alle unfere Künfte 
feyen nichts weiter, als blofse Nachahmungen der 
'Kunfttriebe der Thiere. Ich bin nun zwar keines- 
'weges geneigt, diefer paradoxen Meinung beyzutre. 
ten; inzwifchen ilt es mir gar nicht unwahrfchein- 
lich, dafs eine forgfältige Beobachtung deg Betragens 
‘der Thiere uns manche nützliche Winke an die Hand 
geben könne, falls wir uns nicht etwa [chämten, ein 
‘Thier für uufern Lehrer anzuerkennen. Diefer Ge 
danke wurde durch eine Bemerkung Le Yaillant’s 
veranlalst, welcher bey einem eingetretenen Wäalfler- 
mangel, bey einer unausftehlichen Hitze und einem 
j hreg- 


A: { 
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#3") Reilen, B. 4. 5.53% M 
3 m 4 


5320 Manatl. Correfp, 1802. DECEMBER, 


brenwenden.Durft zuÄR, das: wenige vorräthige Wal- 
fer nach Art der Hunde zu lecken; eine Erfindung, 
die ungemein dazu beytrug, feinen Durft [chneil und 
ohne,Gefahr ;feiner..Gelaugdheit zudölchen. Da die 
Empfiurung des Durlies ihre, Hamptlitz auf der. Zun, 
ge, am Gaumen und im Schlunde:har; [oa läfst. lich 
‚die ungemeine Wirkung diefes Verfahrens: fehr-deicht 
erklären. Es ift in der That zu.bedauern, dafs man 
diefe Vorlichtsregel nicht fchon Jängft in die Diätetik 
aufzgenomen hat; ficher würde alsdann eine Menge 
Magen - ‚und Lungenkranker _ MEROR vorhanden 
fey DB. 

Um unlere Augen in den Sandwilten wider die 
dort M) häufigen und gefährlichen. Krankheiten zu 
fichern, glaube ich, aulser der häufigen - Reinigung 
derlelben mit Waller von dem in. hie ‚geweheten feinen 
Sande, von dem Gebrauche einer Art Augepkappen 
von dunkelm Flor viel gutes erwarten zu dürfen, 
Eben fo gut, oder vielleicht noch, heffer , dürften 
vielleicht die Schueeaugeu der Eskimos in Labrador 
feyn, Es find djefs Stücke Holz ader Elfenbein, wel. 
che die Augen bedecken und hinten am Kopfe feltge- 
bunden werden, In jedem Stücke hefinden lich zwey 
Spalten, die eben [a laug, aber fchmäler find, alsdie 
Augen, und wodurch fie fehr deutlich fehen können, 
Diele Mittel üchert fie wider die.Sehneeblindheit, ein 
‚Schmerzhaftes Übel , welchas durch den Glanz der 
‚vom. Schnee zurückfallenden Sannepfirahlen verur- 
facht wird, 

Es gibt in den unbefuchtefien Beenden von Afri» 
ka bisweilen Fälle, wo der Reifende genäthigt ilt, 
‚durch Flüfle zu waten oder zu [chwimmeg, Da nun 


a | PR | die 
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die Fnrthen nicht immer gut genug gewählt oder ge. 
..pan genug unterfucht. ünd; fo if der Durchgapg ‚oft 
, mit Lebensgefahr verknüpft, + Um fich in folchen Fäl- 
len zu fichern , kann, mau fich einer aufgeblafenen 
Haut. bedienen, welche.man mit der einen Hand un- 
ter der, Brult hält, während dem man mit,der.andern | 
und mit den Fülsen Gch hieüberrudert. Könnte.man 
fich auf. einex:folchen Reife mit einem..Scaphander 
verlehen ; ‚fa würde diefs Infirument jean nos weit 
vorzuziehen leyn, , 12 
Bruse fabe von der Pearl Rinde die 
grölsten Wirkungen in Habe/ch, . Selbft.die mach ei- 
nem fchon gemachten geiftigen Aufgufle noch zurück- 
bleibende' Rinde [chien beynahe eben ‚fa;wirklam, 
„Es gibt kein. wirkl[ameres ‚Mittel, fagt-er, als die 
China; ‚man :mels fie aher-ganz anders anwenden „ als 
in Europa. : Vorbereitung dazu durch: abführende 
Mittel. würde den Kranken tödten, Map.muls gleich 
oft kleine Dofen China nehmen, fichaller-Nahrunge 
mittel erthalten und. blofa: reichlich. Waller trin- 
ken +)” — John Jack/on nahm zwilchen Basıa und 
Conftantinopel falt nichts weiter zu fich, als Milch 
and Wafler;, -und nach [eiper Verficherang. find . 
hitzige Getränke während des Sommers dort :höchf 
gefäbrlich. — Eine fehr gewöhnliche und dabey ge- 
.fährliche Krankheit in den heilsen Himmelsftrichen 
äß die Dyfenterie.. Bruce benutzte die Brücea anti- 
Ayfeierica welche in Habejeh Wooginaus heilst, 
mit 


*) Reifen, B. 3. $. 30 34 — Ueberhaupt verdienen allo 
feine Bemerkungen über die Krankheiten in Bebalch ga 


lelen zy werden. 
Mm; 
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mit Erfolg wider diefs Übel. Man [chiletdie Rinde 
vom der Wurzel ab, trocknet fie an der Sonne und 
serftöfst fie in einem Mörfer; Man nimmt einen ge- 
häuften Theelöffel voll von dielem Pulver in einer 
Schale Kamelmilch. Ernahm des Tages zwey Dofen, 
. and alsdänn’ des Morgeuseine Theefchaale vonder In. 
fulionib warmer Kamelmilch. Amerften Tage kommt 
heftiger Durft, den 'man-aber nicht ftillen'mafs. Ihm 
deuchte; dafs ein Drittheil China darunter gemilcht 
diels Pulver kräftiger machte, Er machte eine In- 
fuhon mit Waller davon, auch’ eine Mifchung'mit ei« 
Der zen Geftäuke, und . mit ee 
Kesk a 
| SoNten: die medichutfchen und äisteiifchen Vor 
fchriften ‚ welche der Arzt Navarre der Dünifchen 
Gelellfchafr‘ zuftellie, zu “erhalten [eyn: [o zweifele 
ich ‘gar nicht daran, 'dafs'fie auch mir fehr nützlich 
feyn werden,  Der-Juftizrath  Niebuhr wird hierüber 
nähere Auskunft zu geben im Stande [eyu, Aulsem 
den verdienen die tlalflchen Werke von Fontana, 
Lind, John: Olark +) and andern udirt zu wer- 
den, Ä 
Zum Schlaffe mag uiefnse; eine Stelle Platz fin» 
den, welche einen Mann zum Verfafler hat‘, dem man 
wegen feibestlangen Aufenthalts in Habefch: fchon ei- 
nige Erfahrang zutrauen darf.’ “Die befte Diät in die- 
fen Ländern , fagt Bruce, ift folgende: Man enthal- 
te hich aller gebrannteg -Wafler, und trinke blofs 
Quell 
..*) Ebendaf. B. 5. 8.78. _ | 
#*%)) Beob. üb. d.. Krankheiten a. lang, Reifen n. heilsen Ge- 
genden, u. bef. üb, d. Krankheiten „d. in Oßindien herz- 
fchep, a. d, Eogl, “Kopenh, 1798: 
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Quell.“und Flulswaller , würze die Speilen fehr'ftark, 
indem die 'Vorfehung diefe Länder reichlich mit'anr 
tifeptifehen Mitteln; verlehen hat; Früchte: elle. inan 
mäfsig ; Reifs:und Pilaufift die gelündefte Nahrung; 
heftige'Bewegung ift -»fchädlich, und die ‚Bewegung 
hier -überhanpt nicht fo. nöthig und heilfam', als iq 
Europa: -Laue Bäder eiquicken hier mehr, alskalte; 
indeffen. kann man fich ohne-Bedenken bey dergröfs- 
ten Hitze in kaltes:Wafler kürzen , indem .die warme 
Luft die Ausdünftung wieder herftell, In kalten 
Nächten fchlafe man nicht ohne Decken, u 


u Zu x 
r 


- Diefs ift mein Plan; diefs Anddie Mittel zur Aus- 
führung deffelben. Ich hoffe, alles erwogen und alle 
Puncte yon Wichtigkeit berührt zu. haben, <tch.habe 
mich felbftgeprüft, und über meine geiftigen und mo- 
ralifchen Eigenfchaften eine firenge Unterfuchung an- 
gefellt. Wird mich das offene Geftändnifs, was ich 
kier ablege; in den Außen ‘der Vorzißlichern ernie- 
drigenj wird.es niir'ihr fchätzbares Wohlwollen ent» 
siehen‘? - Ich hoffe das Gegentheil; .Denm hie, die 
'jch.zb ‚meinen Riökitern, erwähle,: willen 'es ; dafs das 
Weifen der Meinungen‘ von’ einer zu geifigen :Natuf 
fey, als dafs es fich in’ vorgelchriebene-Pormen gie: 
Ssen Jalles»und'dals'es hierin’ fo viele Verfchiedenhei- 
ten :gebe,. als es verfchiedene. menfchliche:Organifar 
gionen gibt, «Habe ich hey der Ausarbeitung des Plans 
Eehler begangen ; fo erwarte.ich: Berichtigung derlel- 
hen und: Belehrung. — Diefe Reife eröffnet meiner 
Wifsbegierde 'ein ungelieures Feld, Ich bin fchwär« 
merilch für Reifen eingenommen, . Keine unanflösli» 
se che 
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che Verbindung feflelt.michan mein Vaterland. !' Ein 
‚grolser. Theil des cultivirten Europa wird fich für 
mich: und’ mein! Unternehmen 'intereffiren,, "und, je 
nachdem ich’ [einer Erwartung entlpreche.oder nicht, 
wird mein «Ruhm oder 'meine Schande grols: [eyn, 
Durch Ehrbegierde und .Sucht'nach Kenntuiflen ange» 
fporat, will ich die! V.orlehriften*diefes: Planes :zu er» 
füllen. [uchen;,. und dasıwir vorgelteckte‘Ziel errei- 
ehen, oder: im Laufe dahin zu Grande rag e. 
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Dieter neue! Band der, veiehktaltigen. ae: wo. 
durch «fioh; die’Afrikaisfche: GElellfchaft im London 
um die Erweiterüng: den Länder- und Völkerkunde 
einer ‚der alleriütere[lautefen (nad doch bisher mindeft 
bekänntgewefenen ; Welsgegenden fo: fehr- lern 
. beflebt aus zweyı Xheilendy i vo - Riss 
‚. \„Dieriserfie venthältıa JıdielıV erhändlungen. der: ‚So- 
cietät: von: 2792)“ 982 :7rDann!bsyihres'damahligen, 
»un' verltorbenen  Setresäirsy,: des berühmten !Bryan 
Edwards: vorläufigen Auszug ans Mungo Park’s Reile, 
den: wir:zuerß in -diefer' Zeitfchrifvbekannt'gemächt 
haben; und ©) Majör !Rennell’s:geograph: Erläuterun- 
gen - derfelben ;wit 3. Karten, die ebenfalls:fämmtlich 
2 auch 


# 
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auch im II, III aud-IV Bande der A.G. E; TER 
find. . Ä Er 

Der zweyte, erfi neuerlich ERS REN Theil 
befchäftigt lich hingegen. ‘ganz mit Hornemann’s Sen. 
dung bis zu [einer Abreife ‚von Fe/Jan nach, Burmu, 
und ift nun auch fo- kauen! unter Kedease Titel 

Deutich erfchieuen: , -,- y 

Fr. Hornemann’s RR Reife man Cairo 
nach Murzuck, der Hauptftadt ‘des Königreichs 
Fellan ia Afrika, in den J. 1797 und 98. Aus 
der’ Deutichen Handfchrift deflelben herausgege- 
ben von Carl König.: ‚Mit 2 Kasten... : Weimar 
1802. 240 5, in gr..8.: 3 

Diele wichtige Werk: bagieiht a einzelnen 

Briefen: unferes, wackeren: Hellsnden en 

fünferley:: 

a) nämlich das Tagebuch Telbh; 

. 5b) die von. ihm vorläufig eingezogenen. Nachrich. 
. ten über das Innere von Afrika; 

..c') des jetzigen Secretairs der Gefellfchaft , Bere 
net Young’s Bemerkungen über Hornemann’s Be- 
fchteibung:der ‚Alterthümer zu Siwah; 

d) des gedachten clallifchen Geograpban; Major 
Rennell’s, Erläuterungen über deu von Harnemann 
bis. Fear zurückgelegten Theil feiner‘ Reife, 
nebit Beyträgen zur a ee 
von Afrika ;- 

und e) des grolsen: Linguillen, IF. Mairdads Be- 

. .merkungen über die Sprache der Siwahen. 

Von Hornemann’s Reife felbf find [chon von Zeit 
zu Zeit Correfpondenznachrichten in dieler Monats- 
| ...fchrift*) 


ne‘ De; s 
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fchrift *) mitgetheilt, fo 'wie diefelbe überäaupr'bis: 
her die erfie und echtefte Quelle von dem gewelfen, 
was über ihn öfentlich bekannt geworden il. Und 
da das neu etfchienene Werk ohnehin allgemein gele- 
fen werden wird, [o begnügen wir uns, nur eins und 
das andere von den wichtigen Bemerkungen, die es 
enthält, mit ein Paar Worten anzuzeigen, 

..Dahin ‘gehört z, B, die Beftihmang Jer Keite 
von Flözkalk - Gebirgen, wodurch die öfßliche Sahz. 
ya gegen Norden begränzt wird : lo wie auch die 
vom ehemahligen Meeresboden nn Belchafen« 
heit dieler Sandwülte [elbft. 

Eben fo wichtig und neu if die gesane Befchrei. 
bung der [chwarzen Harüut/ch, einer [chaudervollen 
bafaltifchen Felfenwüfte, zu welcher, wie Major Aeni 
nell in feinen meilterhaften Auflatze darthut, det 
Mons ater bey Plinius gehört, 

.. Eben. diefer gelehrte und [charfünnige Geögraph 
zeigt aus Hornemann’s Nachrichten von Feflan, :dals 
diefes Reich vormahls das Land der Garamanten gewe- 
fen fey, unddals die Troglodyten. des Alterthums füd« 
ößlich an dielelben gegränzt haben; [o wie üßerkanpt 


die vielfachen Auffchlüfle, welche die alten Erdbe- 


[chreiber jener Weltgegend, vor allen aber Herodot, 
fchon durch dielen Aufang von Hornemanı’s Reile 
erhalten, von gröfsteın Belange find, 

Ein Wortverzeichnifs, das diefer von der Spra- 
che der Siwahs eipgefchickt , hat Marsden auf die 
wichtige Entdeckung geleitet, dafsdiefe mit derSpra- 

the 
»)8.40 E1IB.8 ıt5uf. z368u.F IHB. 8. 1% 
uf 193wf M.C.IB.S. ı5gu£f 2976 - 

8,48 u, £. und III B. 8, 507. 
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che der Berber in Marokko einerley und wol die Ur 
fprache des nördlichen Alrbke dielleits der Negeri 
länder [ey. Eee 

Unter Hornemamıs PER OR Nachrichten 
vom innern Afrika zeichnen fich vorzüglich die von 
zwey mächtig grolsen Völkern, ‘den Tibbos und Tum4 
ricks aus‘, - die in zahlreichen Stämmen-im' Often , 
Welten und Süden ‘von Feflar weit verbreitet find, 
Ünter erftern lind die Febabo-.Tibbos 5, 5. ößlich von 
Augila den jährlichen Plünderungen der Araber vom 
Bengafi ausgeletzt, die in Verbindung mit denen von 
Augila ausziehen , um bey jenen Datteln und Men- 
fchen zu ranben. — Die Tippo- Rfchade, von Fefjan 
Süd -öftlich, find theils noch wahre Troglodyten. 

Die Kölluwi - Tuaricks im’ Norden von Cashna 
werden als ein ganz vörzüigliches Volk von Seiten 
der Bildung und Fähigkeiten fowol als des trefli= 
chen Characters gefchildert, . Viele der Tuaricks in 
der Gegend von Tombuctu, [o wie auch ein nahe bey 
Burnu wohnender Stamm find [o weils, wie ‚die Ara: 
ber der nördlichen Külie von Afrika, 

Bie räthlelhaft dunkele Sage von vermeinten 
weifsen Chriften in der Nachbarfchaft von Tombuctu 
löft H, [charfionig und [ehr wahrfcheinlich durch 
die Bemerkung, dals lich dort die Tagamas, ein beid- 
»ilches Volk von weilser Farbe finden, und dals der 
Ausdruck Nazari ( Chriften) von den Mohaminedani- 
fchen Einwohnern Sudans für Ungläubige: überhaupt 
gebraucht wird. Ä 

Die Gräuzen und die Eintheilang Ides Reichs Su- 
dan oder Houfa werden nach den Notizen , die er von 
einem Marabut erhalten hat, anders als man bisher. 

wule- 
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wulsts, 'beflimmt, und durch ein Kärtchen ee: Ar: 
Die Houfjaner fiod wahre Neger und zugleich dasanf- - 
geklärtefte Volk im Innern von Afrika, von fanftem, _ 
humanen Character und ausnehmendem Kunfifleifs, 

Zwey wichtige Karten, womit Major Aennelldie. 
fes Werk bereichert hat, find ı) eine neue, zumahl 
nach Hornemann’s Angaben..lehr verbellerte Ausgabe 
der grolsen Karte von ganz Nord - Afrika, die unfere 
Lefer aus dem Ill B. der A, G. E. kennen; und 2) 
eine Specialkarte über ‚Hornemann’s bisherige Reile 
felbft, 


LVIN. 


Ueber die Aehnlichkeit der ehemahligen Erd- 
. Oberfläche mit der gegenwärtigen 
| des, Mondes. 


Von dem 


Sachlen «+ Coburg - Meiningifchen Confiktorial« 
Vice- Präfidenten Heim, 





Die Atronomie und die Geologie find Schweftern, 
die vielleicht dereint Hand in Hand mit einander 
gehen werden, Aber noch zur Zeit it dieletzte ein 
Kind, das in der Schule der Mineralogen buchftabi- 
ten lernt, da die erlte [chon grofs, vollkommen aus- 
gebildet, im Beltz ficherer Grundfätze, und mit ei- 
zem reichen Apparat zu allen ihren Unternehmungen 
verfehen if, ‘Nicht als ob der menfchliche Geift das 
Bedürfnils, den phyüilchen Bau der Erde kennen zu- 

ler- 


” LVII. Oberfläche d. Erde ud Mondes. Si; 


lernen ‚ Ipäter als die Nothwendigkeit einer Kenntü 
Hifs des gefiirnten Himmels gefühlt hätte, fondernl 

 weil’er'es — wie die Schöpfußgsgefchichten der als 

_feffen, Völker beweifen — dringender fühlte, ver> 
füchte er den Knoten , den er nicht zu löfen vermöch? 

te, zu zerhänen. Er nahm 'anfädglich Götter und 

Geifter , hernach' “allgemieitie Nätirktäfte , Feuer) 
Waller und anderd’Eleweote zu "Hülfe, "und thürmte 

Hypöothelen auf’ Hypothefen ;- um das ‚Ganze auf ein: 

mahl zu enträthlela, während dafs in der Himmels? 
konde nur lanpfame, aber gründliche Vorbereitun, 

gen , ’därch Eintheilung des unerinefslichen Raums 
in Kreife ünd ‘Bilder, ünd Entwerfung eignet Kar- 

ten darüber, gemacht wurden, “ 

“ Jetzt fcheint endlich auch in der "Geologie der' 

verftändigere Theil der Naturforfcher den analytifchen‘ 
Weg der Beobachtung und: Erfahrung betreten zu‘ 
wollen. ‘Aber nunilt, nach fo vielen verlornehi Jahr. 
hunderten, alles von’ vorn anzufangen. Bruchfück® 
von'Theilen des Baues der Erde liefert zwar die Mi# 
nieralogie, aber Her Zulammenhang derfelben ift noch’ 
in keinem einzigen Lande, noch weniger von einem’ 
Welttheile wie Europa, unerachtet dieler der klein." 
fte ift, bekannt. Ich rede hier blols vom äufseren’ 
geographifchen, nicht vom innern phyhfchen Zufam.' 
menhange, welcher letztere noch gefunden werden’ 
foll, und auch in der Aftronomie erft in den nenern‘ 
Zeiten, indem Geletz der Schwere, entdeckt worden 
it. | | | el 
Vor allem find Karten, um einen Überblick über‘ 
die Erde zu erhalten, erforderlich ; wiewolauch noch‘ 
von dielen die Projection, nach welcher die über 
Mon, Corr. VI,B. 1802. Nn , "und 
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und neben einander ftreichenden Erdfchichten darzu- 
Bellen feyn möchten, auszumitteln feyn wird, Dena 
durch die fogenannte petrographifche Illumination 
der Landkarten läfst ich zwar das Hauptgeftein einer 
Gegend andeuten, keinesweges aber das der mitfirei- 
chenden übrigen Lager, ‘deren Hervorkommen und 
Verfchwinden durch neben und über einander hiulan- 
fende, farbige, punctirte, oder fonft verfchieden ge- 
zeichnete Linien unftreitig deutlicher ausgedrückt 
werden könnte, 

So grols unterdellen die Schwierigkeiten eines 
Unternehmens leyn mögen, das eine ganz neue Über- 
ficht und Bereifung der Erde erfordert: fo find üe 
doch nicht unüberwindlich. Man. wird mit der Zeit 
fo gewils i in der Geologie zuden nöthigen Situations- 
karten gelangen , als man lich diefelben in der Aftro. 
nomie zu verlchaffen gewaulst hat. Auch ein Prinzip 
zu Erklärung des innern Zulammenhanges, wie-das 
der Schwere für die Bewegung der Himmeiskörper, 
wird fich für die Lager der Erde auffinden lallen — 
das Geletz der Wahlauziehung und chemifchen Ver- 
wandtfchaft der Stoffe, woraus lie gebildet find. 
Deun esift nur eine [chwache Rinde, welche die mo- 
chanifch abgeletzten Flöz - und aufgelchwemmten La- 
ger um die Erde herumziehen , deren Durchmeller, 
da wo fie am mächtigften ilt, fchwerlich zwey ge0- 
graphifche Meilen betragen dürfte. Gleich unter der- 
felben fangen die Lager aus chemifchen Niederfchlä. 
gen an; und dazu deren Bildung hauptlächlich Ru- 
he erfordert wird, und dielelben über die ganze Erde 
hin einander gleich bleiben: fo bat man alle Urlache 

zu 
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zu vermuthen, dals fie auch [o in. un Innere der Ere 
de fortdauern werden. 
Sollte es einmahl fo weit aus feyn, dafs 
der .phyfifche Bau der Erde, To weit er zug&nglich 
if, überall hinlänglich bekannt -wäre: fo werden 
fich vielleicht auch daraus analogilche Folgerungen 
auf die Einrichtung anderer Weltkörper herleiten laf- - 
fen, [o wie die auf den letztern gemachten Entde- 
ckungen auf der Erde’ werden in: Unterfuchung ge} 
nommen und vachgeprüft werden'können. Dafs die: 
[es nicht: unmöglich ’fey;- ‚darüber 'wilt. ich zum Be; 
weis, fo gut es bey der Schwierigkeit der Darftellung 
in einem kurzen Auflatze gelchehen kann, die Si- 
tuatiobs- Verbältniffe eines gewillen Gebirgslagersaı aus 
einander zu [etzen fuchen, aus welchen nicht un- 
deutlich hervor leuchtet, dals. die. :ehemahlige Erd- 


Oberfläche mit der gegenwärtigen des Mondes viele 
Aehnlichkeit gehabt habe. 


“© Auf die Scheidung , wo das primitive und das 

Flözgebirge , oder das Geftein aus chemifchen mit 

dem aus mechanifchen Niederfchlägen zulammen- 

gräuzt, befteht das er/fe unter den Flözlagern aus 
- den Schutthaufen zerflörter primitiver Berge, deren 
Trümmef von centner[chweren Blöcken, durch Stü- 
cke von der Gröfse eines Kopfs, einer Fauft, einer 
Nufs, eines Hanf- und Mohnkorns herüuter gehen , 
bis zu faubartigen Theilchen , je nachdem fie von 
den umtreibenden Fluthen zerfetzt und aufgelößt wor- 
den find. Aus den grölsern Gefchieben hat fich ein 
Conzlomerat , aus den kleinern Körnern ein Sand- 
ftein, und aus den ftaubartigen Theilchen ein dichtes 

thoniges, [elten in mächtigen Bänken , ar 
| Naz in 


/ 
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in. dünnen ‚Lagen und fchiefrig brechendes Geftein 
erzeugt. In Thüringen ilt dieles,Lager unter dem Ni» 
men des Todtliegenden bekannt, den es von den Berg- 
leuten erhalten. hat, die nach Durchbrechung.des dä» 
figen [ogenannten. Kupfer - - Schieferflözes auf Schich» 
ten gelangten; die für fie 2odt, oder wie man an an- 
dern Orten ‘za lagen pflegt, vaud,.das heilst metall- 
leer waren., „‚Dafs ‚es aber kein. auf eine befondere 
Gegend 'eingefchränktes, fondern über die ganze Erde 
verbreitetes-Lager (ey, ‚dieles kann vor der Hand aus 
den unten apgsführten Stellen-erlehen werden *), 


N ”) Im Araifchen Gebirgei in Sibirien- befchreibt es ben gin, 
_Bergm. Journ, 1791. IB. S. 78 _ 113. In diefer Gegend 
beftshen ai .d. Flaffen Tfeharifch j Kokofun und Buchturma, 
die prinieiven Börge aus Grapit, blauem Thon- undHorn- 
fehiefer “mit->Quarz, “und "befonders aus mancherley 
fchwarzen, violetten, grünen,’ graueh' und roıhen: Por. 

..* phyr- und Jaspisarton. Mit ihnen: wechfela alsdann ab 
Berge aus Quarzbraccien‘ und Jaspisgefchieben, aus Jaspi=» 
_körnern, durch, einen thonigen, ($.,83), ingleichen durch 
einen quarzigen F Kitt CS. 89), zulammen geleimt, purpur- 
zothe Breccien mit [chwarzen Flecken, deren Lager aber 

“ durch Schichten zerklüftet werden (5. 105), 
auch Pudding eine an der‘ Tfehernaja und Tjckernouwda, 

“ ‚die ganze: Berge einnehmen (Si 107), nicht’ weniger 
Hornfchieferbfecoien mit Quarzkörnefn auf der füdlichen 
Gebirgleite aus Bastigan, die, mit Granit und Thonfchie- 
fer den grölsten ‚Theil der dortigen Schneegebirge aus- 
machen. 

In Schlefien führt es ».Buch iu der Befchreibung von 
Landeck S. ig an, und zwar als Conglomerat und älter 
rer Sandftein. Aus dem, was er darüber fagt, erheller, 
dafs er et vom andern‘ Conglomerat- und Sandfeinarten 

sich- 
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““ * Unterdeflen läfst fich leicht begreifen, ’dafs das 
ae nt Ge- 


Be zu Een verftand, Es foll nach ihm ein 


‚ „ganzes Mufleum der Vorwelt eröffnen. : 


In den Alpen erwähnt Sau/Jure deffelben; RER dans 
les Alpes. Tom. III, C. XX. $. 136 — ı49 und Tom, IV. 
$. 343 — 350 bey Befchreibung der Gegend von Valorfı- 
ne, und des rechten Ufers der Rhone zwilchen Martigny 
und St, Maurice. Er gibt ihm den Namen Puddingflein , 
"und verfichert dabey ausdrücklich, dafs er eben das, was 
Bergrath Yoigt Todtliegendes. nennt, darunter verftehe, 
Im füdlichen. Amerika lehnt fich in Chili, nach Molina’s 


: 2 Naturgefchichte 5. $3 auf der hohen Ebene von Parumil- 


lo, welche auf die von Uspallata aufgeletzt ift, an die 
“Anden erfier Ordnung „ oder an das primitive Geflein, 
Ä eine Gebirgsart # ‚worin runde , dem Gerölle in Flöffen 
- ‚völlig: ähnliche Steine, .ia einem [chwarzen Thon einge- 
« hüllt liegen. Wenigftens diele Gefislt, fowol als die 
Situation, ift die des Todtliegenden, 

Deutlicher jabex ierkennt ınan es in ‚Hein’s Tagebuch, 
einer Reife von. Buenos Ayres nackt Poto/fi und Lima, . 
Auf diefem Wege befleht das primitive Gefiein von Cor- 
dova bis Tucuman-aus Granit, ‘und von da bis Potofi aus 
"einem blauen und grauen Thonfchisfer.mit vielem Quarz, _ 
Die letztere Gebirgsart aber gibs, wis.oben bemerkt 
worden ift, bey ihrer Zerletzung einen eilenfohülfgen 
braunrothen Sandfein,. Hiernach finder nun. Helms äufge- 
Setzt auf den Thonfchiefer, bey Cobos, Salta, Ortillos, 
‚Guacatera,, Colorados, Cangrejos und Guacanaca, Schüt- 
tergebirg mit abgerundeten Bergarten aus fellem Thon, 


+ Thonfchiefer und Quarz, nebft braunrothem eifenfchäfi- 


ı gen. Sandflein. Von Poto/: letzt alsdann der Granit und 
Thonfchiefer noch weiter, fort: bis Cuso, und ‚hier lie- 
gen auf demfelben, bey. Lenna und Aucacato, rother grob- 


. Köralaer Men, mit abgerundeten. EEE. bey 


| N n 3. a .» Gala- 


u ı' 
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Gelftein eines. aus fo, ungleichartigen Theilen zufam- 
mengelchweımmten Lagers höchfi verfchieden [eyn 
müfle, nicht nur in Anfehung der Gröfse, fondern 
auch der Befchaff@nheit der Trümmer und der aus ih- 
rer Zerletzung erzeugten neuen Maflen, indem z.B. 
der Thonfchiefer gewöhnlich einen braunrethen eifen- 
fchülligen Sandftein, hingegen der Trapp ein dichtes 
Braues und grünes thoniges Geftein gegeben hat,.: Aus 
dieler Urfache läfst esfich auch nicht an äulsern Kenn- 
zeichen, worauf die NMineralogen am meiften zu [ehen 
pflegen, unterfcheiden , f[onderu es muls nach [einen 
geaguollifchen Verhältniffen beurtbeilt werden. 
j | PaR- = Es 
Calamarca und la Paz Schüttörmaffe mit abgerundetem 
Hornfchiefer, Thonfchiefer und Kisfelläcken , die fich 
vom Fuls an, bis auf die Kuppe hinauf erfireckt, diemit 
Schnee bedeckt.if, und -fo geht diefes noch 13 Meilen wei- 
terüber Laja bis Tiacuanagos. . 
a Dals Schangin und Helms das Gefein,; das fie vor fich 
hatten, ihre Brecoien und Schüttermaflen nicht fo genau 
erkannten und zu beurtheilen wırlsten ‚alsvon Buch und 
w.Sauflure, das fieht man aus'der Art n. Weile, wie lie 
“ . Sch darüber ausdrücken. Aber fie befchreiben es bey alle 
'  dem.fo natürlich u. treffend, dafs man fich gar nicht darü- 
". ber irren kann. Ueberdiels fitzt ihre Breccie und ihr 
. „. Sehüttergebirge nichtnur übersllanf dem primitiven Ge- 
‚ fein auf, fondern es hat auch Kalkftein, Gyps, Mergel 
und Steinkohlen über fich, alles gerade in derfelben Ord- 
zung, wie es auch in Europa auf einander folgt. 
 Ein.Gebirgslager aber, das ich vom Altai über das Rie 
Jengebirge, die Alpen ‚ Pyrenäen, denn auch in diefen lotr- 
 ternik es za Haufe, bis zu dem’Cordilferen, aus der nördl. 
bis in die fädl, Hemisphäre erfiteckt, u. das an entgegen- 
_ gefetsten Seiten der Erde Aeht: darfwol mit Recht als ein 
allgemein verbreitotes Leger angenommen wrerden. 
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Es gränzt, in Abficht feiner Lagerftätte an das 
jedesmahlige primitive Geftein auf der nntern und 
auf der obern Seite an das ältere Flözkalkfleinlager, 
Es enthält weiter keine Trümmer von Gebirgsarten, 
als von folchen, welche zur Zeit feiner Entftehung 
bereits vorhanden waren; alle jüngere fehlen darin, 
Und endlich befteht es blols aus den Trümmern der 
zunächfl umfiehenden Berge. 

Dieler letzte Umftand ift es, der. hier hauptläch- 
lich in Betrachtung kommt. 

Am Thüringer HValde if die Regelallgemein und 
obne Ausnahme — ein [eltener Fall in der Geogno- 
fie, wo der Ausnahmen von den Regeln gewöhnlich 
beynahe fo viele find, als der Fälle, worauf die Re-. 
gel gegründet wird — dafs fich die Trümmer des 
Todtliegenden, wie die Gebirgsarcei der eLe 
Berge, verhalten, on 

So ftiehen z. B. am weßtlichen Anfange diefer 
Bergkette, bey Schweina, Gumpelfladt und FFald” 
fıfeh Granit, Goeifs,' Glimmerfchiefer und Porphyr, 
und.aus folchen Trümmern ilt auch das Todtliegende 
am Zechenhaufe ‚„ Kalter und anter dem Streiflesköpf- 
chen zulammengeletzt. 

Nachdem bey Seeligenthal der . Grabit- und Glim- 
merfchiefer in die Tiefe gegangen, und der Porphyr: 
allein anihre Stelle getreten it, ‚fieht man im Ebarts. 
grunde, bey Asbach am Kernderge und Bee 
blofs Porpbyrfiücke im Todtliegenden. Ä 

Im Veflergrunde zwilchen Suhl und Schleufingen 
machen Granit, Grünftein und Schiefer das primitive‘ 
‚ Geltein aus; und eben fo ihre Trümmer, das Todt- 
 Nn4. lie. 
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liegende, das (ich vom Senfenhammer bis Breitenbach 
erreckt, - un. | 
-. Im Bibergrunde enthalten die Conglomeratfelfen 
bey Einger/fiein blofs- Schiefer - und Quarzgefchiebe, 
auf welche ein braunrother thoniger Sandftein folgt: 
weil Thon- und andere Schiefer die ganze umliegen- 
de Gegend einnehmen. Und fo verhält es lich an al- 
len andern Orten, | 

-" Ich habe miralle Mühe gegeben, unter den ein- 
heimifchen Gelchieben einer Gegend F remdlinge auf- 
‚2ufinden ; ‚aber immer vergebens, Die grolse Ent- 
fernung der Trümmer von ihrer Geburtsftätte beträgt 
am!’ SRüringer /Valde höchfiens drey Stunden Wess, 
Ein Stück Granit, oder Glimmerfchiefer aus der Ge- 
gend.-des Infeisbergs, unter dem Todtliegenden des 
Bibergrundes, oder umgewandt, ein Stück Thon- 
fchiefer aus diefer letzten Gegend, unter dem Todt- 
Hegenden am ufelsberg, würden als fchr grofse Sel- 
tenheiten :zu bötrachten feyn.-.. Noch weniger darf 
Man erwartem,-Gelchiebe von entferntern, obgleich 
benachbarten Gebirgen, .z, B, vom Harz ‚ darunter 

anzutreffen.  _ Ra u 
Auch v. Buch, in der angefühtten Belchreibung 
von Jandeck: bemerkt den Umftand ausdrücklich, 
dals das dortige Conglomerat blols [olche Gelfchiebe 
enthalte, die man bald darauf in. der Nühe anfiehend 
finde, Und Schangin und Helms beflätigen ihn, oh« 
ne es zu willen, indem: ihre Breccien und Schütter- 
haufen aus eben denfelben Gebirgsarten beftehen,, die 
nach ihrer Befchreibung ‚das umliegende primitive 
Gebirge,ansmachen , fo dafs: man daraus fieht, dafa 
auch in Anlehung; diefes befondern Verhaltens das 
Todt- 
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‘ Todtliegeude: in Afıa.und duis nicht anders as in 
Europa befchaffen if. _..... 
Wober nun diele, Tondaikare: Ericheisune ‚ die, 
nothwendig ihre. eigene Urfache haben. mufs, / 
So-viel geht foßleich aus der.erlten Anficht hervor, 
dafs die Fluthen, die ihr Bette ans den, Trümmern, 
der nächlten Berge bereiteten, auf einen engen, nicht 
über diefe- Berge hinaysxeichenden Spielranm-einge- 
Ichränkt gewelen leyn müllen, und keinen geradlini« 
‚gen Lauf:gehabt haben können, _ Denn Ströme, die 
in gerader Richtung gehen , führen die Gefchiebe, 
die fe ergriffen haben , ‚auf. dreilsig und mehrere Mei- 
len, wie man diefesim HWerra- Thal fehen Rn; mit 
fich fort. 
* Ein Fall wäre möglich, der zaweilen an Külten- 
länderm z. B. bey Cette in Languedoc, oder bey Cap 
de Gat in Granada eintritt, wo von den anfchlagen- 
den Meereswellen lofe Steine in Bewegung gelerzt, 
und bey jeder Ebbe und Fluth vor- und rück wärtg 
getrieben werden. Hiernach aber würde das Todt- 
liegende blöfs an Küften, und zwar pur au’flachen 
Küften entftanden feyn, weil an folchen, die feil' ab- 
fallen, die e SR 2 hin und her getrieben werden 
können, auck- e Kraft der Wellen [elten bis i in die 
Tiefe reicht, fich nur in. der obern Gegend 
der Meere äußert. Einer folchen Entfehungsart aber 
widerfpricht .die ganze Anlage deflelben „ indem es 
nicht in [chmahlen Strichen vorkommt, fondern über 
weitläüftige Länderflächen verbreitet if... Überdiefs 
fieht an den Küften das Meer tief, und das trockene 
Land hoch. Allein die Strömungen, worin das Todt= 
| liegende feinen Urfprung erhielt, mülfen hoch über 


\ 


Na; u. „alle 
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älle Länder gegangen feyn. 'Diefes ethellet aus der 
nnermelslichen-Ablagerunganderer Materien, welche 
auf das Todtliegende folgen, und zufammengenom- 
men das Flözgebirge ausmachen. Es muls nöthwen- 
dig ein Ocean gewelen [eyn, in deflen Schooe dieles 
alles vorgegangen ih 4), 

Man kann fich alfo das Phänomen, dafs die abge- 


ziflenen Gefcbiebe immer nur den nächften Bergen 
‚ - an 


*)) Ich follte hier vielleicht noch der Trämmerhaufen Er- 
“  wähnung thun, die in Schneegebirgen die Gletfcher um- 
geben, und in dor Schiweiz unter dem Namen Moraines 
bekannt find. Allein-diefe kommen nach Sau/Jure's Al 
penreilen Tome II, $S. 265 nur von folchen Gebirgsar- 
., ten.her, ‚die auf den’ Gipfeln ‚chen, ynd: dabey der 
Verwitterung unterworfen ind. Da wo der Granit 
nach S. 274 unzerfiörbar ift, finden fie fich nicht; und 
wenn fio durch die Ausbreitung der Gleticher in die 
Thäler heruntergelchoben werden , liegen Ge zwilchen 
' Bergen, deien Gebirgsarten ganz verlchieden ind. Die- 
fes ift alles ganz anders im Todtliegenden. Denn in dem- 
felben beftehen die Conglomerate gerade aus den härte 
ften Gobisgsarten, die der Verwitterung am längfien wi- 
derfichen, und die Lager am Fufs der Berge haben [o viel 
und oft noch. mehr zu den Trümmern beygetragen, als 
die, welche die Höhen inne haben. Sau/lure, der diefe 
* Morären fo gut kannte, würde bey den Betrachtungen 
' über die Paddingfleine von Falorfine die Aehnlichkeit 
‘‚ swilcken. beyden, wenn eine Statt fände, gevräls felbf 
bemerkt. und eine Vergleichang unter ihnen angefellt 
: haben, Allein das Todtliegende ift lo fehr ein Werk 
des VVallers und der Zufammenfchwemmung, dals je 
mand, der es einmahlgelehen hat, gar keine andere Vor- 
ftellung von feinem Urlprunge haben kann. Auch kom- 
“ men Baumflämme darin vor, die nioht auf Gletichern 
*  wachfen, B 
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angehören ;. ‚nicht wohbianders als dadurch erklären , 
dafs die Fluthen, die'atuf einen engen Raum: einge- 
I[chränkt, waren, anftatt:der geraden , eine krunmme 
wirbelförmige Bewegung gehabt haben , wenigfiens 
die erflem.einbrechenden , mit welchen. die Über. 
fchwemmung "begann ‚und‘ die das untere Stratum, 
‚das gewöhnlich aus einem Conglomerat befteht, ab- 
geletzt.:häben... Denn dafs: fie! in der Folge ruhiger 
 geworden'fibd, diefes zeigt das Niederliuken der 
kleinern Körner im: Sandftein, und der Raubartigen 
Theilchenu: in den Schlammfchichten, unter welchen 
auch Vegetabilien vorkommen, die hier und da zur 
Erzeugung : v von Steinkohlen. seen gegeben 
haben. is 

Mit: diefer EBENEN RUE aa Wal 
fers Rimmt fehr gut dieaufserordentliche Abrundung 
der Gefchiebe überein ,. die allen Schriftftellern I. 
die deren erwähnen, aufgefallen it, und: die: auch 
zuweilen falt.bis in das-Unglaubliche geht. Ich habe 
Quarzliücke:-—— weil harte Steine mehr als weiche‘ 
zu Annehmung einer runden Figur gefchickt ind — 
fo zirkelrund abgefchliffen gefehen,, dafs lie diefe Ge- 
ftalt unmöglich anders als unter Umfänden, wie fie 
bey den Amerikanifchen. Aiefentöpfen ** )Statt Er 
erhalten haben könnten. . 

Wenn:diefes aber nan’in der That dür Fall | ge 
welen ift,'..wie alles dafür fpricht, dafs die Fluthen, 

oa oo. ..., _., i von 


. #)5. Voigrs Reife x. d. Bafalten in Heflen, 8.218. : 


**) Schöpfs Beyträge zur mineralogifchen Kennthils von 
Nordamerika. 8. 73. Vergl. Mackenzie’s Reila von -Mönt- 
zeal nach dem Eismeer u. f, w, 5, 41. 


549 Mondil. Correfp:1802. . DECEMBER; i 


von welchen das 'Todtliegende feinen'Urlprung erhal. 
ten hat ‚. fich "wirbel- und kreisförmig gedrehet ha- 
ben, [ö [etzt dieles eine ganz'eigne Stellung der Berge 
in-jener Periode voraus‘, - nach : welcher ‘die: Höhen 
und Vertiefungen der:Erd Oberfläche andere: Formen, 
als in unfern Zeiten, gehabt.hahen müllen. 

Sich felbf-überläflen folgt jede Strömang der ge- 
raden Linie, [o. lange bis lie‘ irgend einem Hindernils 
begegnet, ‚das ihre Richtung abändert, ;Aufider Ober- 
fläche (der Erde, die wir jetzt bewohnen, ziehen fich 
die Formen:aller Höhen und Vertiefungen in die Län. 
ge. ‘Unfere Hauptgebirge bilden lange Ketten, die'in 
Europa, '"Afid und Afrika von Welten nach Olten, 
und in fmerika von Norden nach ıSüden ftreichen, 
Die von ihnen ausgehenden riedrigern Bergreiken lau- 
. fen’ gleichfalld — einzelne Winkel und Krümmungen 
abgerechnet '— gerade fort, ‚bis fie an irgend einer 
Niederung: zu Ende gehen.‘ :.Zu‘.ihren Fülsen liegen 
alsdann !7 ertiefungen oder Zhäler, die denfelben Weg 
nehmen, und gleiche Richtung haben, Unter folchen 
Umftänden würden Strömungen, die über die jetzige 
Erd - Oberfläche gehen. follten , auch keine andere 
Richtung haben können, als diejenige , welche ih- 
_ nen von'Natur zukömmt, und:noch aufserdem durch 
die Einfaflung der gegenwärtigen Höhen mitgetheilt 
werden mülste; nämlich:eine ‚geradlaufende. Die 
‘ kramme. wirbelförmige Bewegung der Gewäller zur 
Zeit der Bildung des Todtliegenden letzt allo Räume 
voraus, innerhalb deren fie fo eingelchloflen waren, 
dafs fie Ach nicht anders bewegen Konnten; Räume, 
die fich, nicht in .die Länge, Sondern, in die. Bunde 
gezogen haben, Nur.in lolchen Situationen konnten 

Re a ne Bee ee ie, MI 
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die vorwärts firömenden Fluthen genöthiget werden, 
‘von der geraden Linie'rabzuweichen, ‚und lich in Kreis 


fen zu drehen, woöbey zugleich die: abgerilleiien; | 


und anf dem- Boden liegenden Trümmer ‚die von 
keinen als :den »benachbarten Bergen komnten könıtr 
ten, -in »die’ Runde PRENEenjebeen, und allo felblk 
abgerundet wurden: 2 : sr oo mn ie Zr 

Die Stellung der: Höhen auf der. Erdö@herflächa 
muls in jener Periode ringförmig gewelen l[eyn, und 
die zwifchen ihnen liegenden Vertiefungen müllen 
die Geltalt von Becken“ üntl Kefjeln gehabt haben, 
Diefer Schlufs ergibt fich ans der Unterluchung der 
Verhältnille anf'der Erde rede, ohne weitere Bezie- 
hung. auf andere. ausserhalb; derlelben vorkommende 
Situationen. ‚Ich habe mir die alte Erd. Oberfläche, 
nach 'Aein was ich hier angeführt habe, nichtanders 
als in diefer Gelalt vorliellen könneu, ehe ich noch 
wußte, dals diefelbe auch auf dem Monde anzutref- 
fen ey.“ Nicht wenig mulste es mich freuen , bey 
der Erfcheinungtvon Schröter’s' vortrefflichen [eleno- 
topographilchen Fragmenten: diefe Art- von Höher 
und Tiefen im Monde zu finden. ‘Nach’ den Schrö; 
ter’[chen Beobachtungen :befteht ein grofser”Theil der 
Mondsberge: aus hohen ;’im eigentlichften Verftande 
ring förmigen‘ PPallgebirgen,‘'' Aufserhalbı derfelben be- 
finden lich’auf den fcheinbaf ebnen Flächen‘, dem 
mare. crifium, imbrium ; Ä.‘w. eine Menge kleinere 
beckenförmige Vertiefungen und Einfenkungen, deren 
Wände. fo wie der. Flügel von mittlerer Gröfse; 
oder die fogenannted Krater :eine rımile Stellung ha- 
ben, Selbfi die in die Länge ich zieheuden Gebirge! 
wie die .Apenninen‘, 'Icheiuen ‘auf’ ‘der Oberfläche 

noch 
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noch mit kriamlaufeßgeii Riffeo und Eintiefungen 
bedeckt zu feyn. Sollte bey der geringen Atmosphä- 
re des Mondes der Fall noch-möglich feyn, dafs Fiu- 
then ,‚ wie fie einft über die Erdegegangen: find, über 
die Mondfläche geführt werden könnten : fo würden 
fie innerhalb der ringförmigen: Berge und Becken alle 
die Erfcheinungen hervorbringen, die wir. jetzt im 
Todtliegenden der Erde bemerken.. 


it | 
"  Längenbeftimmungen 
auf und an dem Arabifchen Meerbufen. 


Aus einem ‚Schreiben u k. Dänifchen Jufizrachs 
| Car/len Niebuhr,. 





Meldorf, dena October 1802, 


Hiertoy kann ich Ihnen noch einige bey Ghunfude 
‚und zu Loheia angeftellte.atronomifche Beobachtun- 
‚gen zur Ünterfuchung übergeben. Ich bedaure aber 
zugleich anzeigen zu müllen, dalsdies wol dieletz- 
ten Längenbelimmungen ‚vermittelt Abflände des 
Mondes von der Sonne und Fixiternen feyn werden, 
die ich mittheilen kann, Nicht lange nach unferer 
Abreife von Loheia farb von meinen Reilegefährten 
der Prof. von Haven zu Mochha, und der Prof, Fors 
hal auf der Reife nach Sana zu Jerün; und den Maler 
Baurenfeind, ingleichen unferu Europäifchen Bedien- 
ten, der mir bey Längenbeobachtungen behülflich 
. gewelen war, verlor ich auf der Seereile von Mochha 
nach 
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nach Bombay,, Von unferer ganzen Reifegefellfchaft 
erreichten allo aur Doctor Cramer und ich diefe letzte 
Stadt, ‚nad zwar beyde krank, Bey der Ruhe, die 
ich hier fand, .war ich fo, glücklich, nach und. nach 
Fr aber ER ich. zu Dal begraben... | 

; Nunmehr war, ich. ganz allein : fogar ohne «einen 
Bedienten, der mir bey Läpgenbeobachtungen hätte 
behülflich feyn könuen „; and. ich Konnte nicht wohl 
zugleich; mit :dem Hadley’[chen Octanten Difanzen 
. nehmen'und nach der. Uhr feheun, Auch. erhielt ich 
nuch vor,dem Antritt meiner Reile von Bombay nach 
dem P-er&fchen Meerbufen aus Kopenhagen die Nach- 
richt v on dem Tode meines Lehrers, des.Prof. Tob, 
Mayer »:und nun war alle Luft zu Längenbgohachtun; 
gen, die eine. fo weitläuftige Berechnung erfordern, 
_ bey mir verfchwanden,.. Meine Beobachtungen: wa- 
ren erft Proben, wie genau man vermittelft der Ab» 
ftände des, Mondes von der Soune und F ixlternen die 
Länge. lowol zu Waller als zu Lande befiimmen 
könnte, Bey den Engländern,, welche vor.go Jahren 


auch noch Verfuche maehten, ob.Mayer’s vorgelchla- . 


gene Methode, die Länge zur See zu beflämmen (die- 
Selbe, ‚welcher ich mich: bedient hatte) ‚anwendbar 
wäre, hatten die Practiker einen Bradley, der ihre 
Beobachtungen , unter[uchte. Nach, Mayer’s Tode 
kannte ich keinen Afronomen, von dem.ich eine 
folche Hülfe erwarten konnte, da ich glaubte, die 
wenigen Altronomen, welche meine Arbeiten in die- 
fem.Fache gehörig unterfuchen und würdigen könn. 
ten, würden fchon wiehtigere Geichäfte haben, als 

dals 
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dafs fie eine fo mühlame Arbeit würden’ übernehmen 
wollen. 

Meine‘ EN Beforgnifs ift näch meiner Zu- 
rückkurift'nach- Europa -nur zu genau eingetroffen, 
Hätten anch Sie meine Beobachtungen 'üniäiterl[ucht 
zurückgefandt, oder felbige Rillichweigetid bey Seite 
gelegt Cbeydes ilt- mir-von -andern berühiuten Aftro- 
hofmen' begegnet): fo würden ‚meine Längenbeobach- 
tungen” 'höchft' wahrfcheinlich mit mir begraben wor 
den- feyn. Ich hatte bereits die Zeit bedauert, die 

ch‘ während "meiner Reife: auf diefe Beobachtun- 
gen gewandt hatte, - Ihr Eifer für dis Wiffen[chaf 
ten und: Ihre- Bereitwilligkeit , "den PYactikern’ zu 
Hülfe zu’kömmen,' läfst nich jetzt bedauern, dals . 
ich nicht wenigftens’die Beobachtungen weiter fortge- 
‚ fetzt'habe; denn zur Berechnung würde ich auf mei- 
ner Zurückreile weder Zeit BR az 'sefünden ha! 
Yen. 

"  "Fndefs‘ freut es mich;; in’ n:diefem Fach doch nicht 
ganz vergebens gearbeitet zu haben. Wenn aber die 
Willenfchäften von diefen meinen "Beobachtungen 
och Nutzen haben werden: [6 gebührt Ihnen und 
dem Prof:"Bürg dafür der’ Dank; dafs Sie bey Ihren 
vielen wichtigern Befchäftigungen auch noch die 
Unterfuchung diefer meiner‘ Arbeiten gütigft haben 
übernehmen wollen. Denn dazu ward gewils mehr 
Kenntnils ünd mehr Arbeit erfordert, als zu einer 
gewöhnlichen Recenlron i in andern Zeitfchriften. 


Fernere Beobachti 2. u,and. Arab, Meerbufen. 


Das ‘Schiff, auf welchem meine Reifegefährten 
und ich die Reife von Sues nach Dfjidda machten „ 
> j war 
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war [o grols, dafs es etwa 4; Kanonen würde haben 


» führen können, wenn es zu einem Kriegsfchiffe ein- 


gerichtet gewelen wäre, und aulsen vor den Fenftern 
der Cajüte, welche wir für uns allein gemiethet hat- 
ten, war, wie auf einem Europäilchen Schiffe, ein 
FVächtergang (eine [chmahle Galerie), wofelbf ich 
afironomifche Beobachtungen anftellen konnte, wenn 
ich von hier einen freyen Horizont hatte. Anf dem 
Schiffe von Dfjidda nach L.oheia hatte ich nicht ein- 
mahl [o viele Bequemlichkeit. _Die.Länge delleiben 
war etwa 7 und die Breite z Faden (Heifebe/chreibung 
erfter Band. 9. 285); es hatte kein Verdeck, waraber 
mit Stückgütern beladen, auf welchen uns ein Platz 
angewielen ward, wofelbft ein jeder von uns feinen 
Teppich ausbreiten konnte, um darauf des Tages zu 
fitzen und des Nachts zu [chlafen. Bedenkt man da- 
bey, dafs unfer Schiffer einen Anfwärter und acht 
Matrofen hatte, um fein kleines Schiff zu regieren, 
fo wird man es fich vorftellen können, dafs der ung 
eingeräumte Platz weder grofs noch bequem habe 
feyn können. Unterdels machte ich auf demfelben 
am 2ı Dec. 1762 folgeude Beobachtungen bey 


Ghunfude. 


Nach der beobachteten Mittagshöhe der Sonne 
vermittelt des Hadley’[chen Octanten ]war die Pol- 
höhe des Schiffes — ı9° 6° 36°, und die der Stadt 
Ghunfude ı9° 7', Höhe des Auges über dem Waller 
= 8 Fuls, Correction des Octanten -4 ı' 30”. 


Mon. Corr. VI.B. 7802, 00  Beob- 
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Beobachtete Höhen der Sonne zur Correction 




















der Uhr, 

Obferv. Hö-]: * Höhe 

Obfervirte Correct. 
hed. untern|des Mittel Wahre Zeit 
Bene der Sonne zeit w| der Uhr 
25° Zt 50 50" 25° 48° 30" 30" aU e3’ zU 16° sg" 59" + 23" 50” 
ss 24 20 | 25 37 oo |2 54 r 3 8 ı Tr 23 "26 
ss 14a 02|1|35 2 0,2 5 913 ı8 56 |i+ 23 47 
255 5 0 25 18 0 a ss 54 |3 9 4 |I+23 5I 


Das Mittel gibt die Correction der Uhr + 23° 48”. 


ı) Abfland des weft tlichen Ilandes des Mondes 
von dem öfilichen: ‘der Sonne. 


Correction des Octanten -- ı' 30". 
Beobacht. 








__Abitand _ Man ma |zeit der Uhr] Wahre Zeit 
ui 56 5" go" 67° 5 = 10” 1 2aU 38" so" I 31T 2’ 38" 


67 st 0107 9 10 |% 9 55 349 
na ni) 5% 3 653 
2 
2 
2 


a a el 19 2 a 38 3 ıı 26 

Sera zeli Bulise 

Das Mittel gibt den wahren Abftand des wellli- 
_ chen Randes des Mondes von dem öftlichen der Son- 

ne am zıDec. 1762 — 68° o' 34”, zu der wahren 

‚Zeit — 30 8' 39”. 

3) Abfland des wefllichen Randes des Mondes 

von a V, 





Correction der Uhr — -+ 23’ 58”. 


i ..| Beobacht, |Wahrer Ab- 
Zeit d. Uhr|Wahre Zeit) shfand fand 
6U go’ 9"| 7U ar 7"| 56° ag" 0"| 50 5o' 30" 
6 2 3l7z 6 ıı|56 3 0|56 4 30 
6% 46:32 17 -ı0o 30|56 46 0|56 47 30 
6 48_ 35 | 7 12 33 | 56 45 50 | 56_a7 20 
6 so 9»|l7z ı4 37]56 44 0])56 45 30 
6 3 sılz ız 9156 a 30)56 44 0 
6 5 26Iz ı9 24156 gaı ol56 4 3 
Hierbey finde ich bemerkt, dafs diefe Beobach- 


tungen wegen der Höhe des Sterns [ehr unbequem 
‚gewe- 
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gewelen End, -Indefs geben. [elbige:den Abftaud des 
weftlichen Randes des Modes von «av — s6” 46° 4 » 
‚ zu der wahren Zeit = er. JU: 12,30”, ‚, 


; 


3 ) Abfi Lad des ibeftlichen Randes Mei Mondes von 
 " Aldebarän, am zı Decbr. 1762. 


Correction der Uhr. 23° 58". 
Zeit. d. ic ha Wahre Zeit 





Beobacht, WahrerAb+ 
ft _ Rand 








zu 4 27. Auer ad’. a5" 3; a 36° 5 30% 
‘7 ; 9] 23 2 | 56 22 8 51 20 
za v1l7:33 7 86.49 ı0 


Der "Abftand des weltlichen Randes des Mondes 
von«% war allo 86° 50" oe ; zu der wahren Zeit 
2 29' 43". “ i 

' Da ich wufste;* dafs meine Uhr zu langfam ging: 
fo wollte ich felbige zu den Beobachtungen der Ster« 
ne av und «% vermittelt einiger Beobachtungen 
des Füm el haut aufs’ neue corrigiren; der Horizont 

war aber fo undeutlich, dafs ich glaubte, diefe Beob» 
ächtungen verwerfen zu müllen. Am folgenden Ta 
ge, den 22 Decbr,. des Vormittags, "\varen wir unge- 
fihr unter dem Meridian von Ghunfude, und etwa’ 
unter der Polhöhe-r9° o’, und hier nahm ich fol. 
gende Höhen der Sonne. 


Höhe des Auges über dem Waller 8 Fuls, 
Correction des Octanten — 1“ 30”, 

Beob. Höhe| Wahre Eu u |Wahre Zeit 
35° 23’ a0” 9U 14’ 53"| gU 39° 10% 
3 3 wiy 15 319 40 9 





35 ı8 20 





Hiernach war allo nach meiner Berechnung die 
Correction der Uhr am zz December des Vormittags 
um gU 40'277 24’ ı6". 

. 00:2 Da 


BE £ 
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Da nun rn um zı Dee. um yu 16° gefunden 
war ....'. & at az. 48 
fo hatte felbige in 18 8, ” Yalars er site Ar 
und daher habe ich zu den Beobachtungen der Sterne 
« v und « $ die Correction der Uhr zu -+ 23’ 58" 





_ angenommen. 


Die Berechnung der vorhergehenden Beobach- 
tangen, welche ich jedoch nur oberflächlich gemacht 
‚habe, ift nicht [ehr übereinflimmend. Denn darnach 
gaben die Abfiände des Mondes von der Sonne die 
Länge von Ghunfude . . . . . . 20'33' 7” 
die Abflände des Mondes vonaV .„. 2 40 44 
und diedes Mondesvon@«a% . » . » 2 39 30 
Indels fand die Sonne an der einen, und die Sterne 
an der andern Seite des Mondes, und mein Infiru- 
ment ift allo dadurch corrigirt worden, wenn etwa 
felbiges vor den Beobachtungen nicht gehörig rectifi- 
cirt [eyn follte, Die wiederholte Berechnung wird 
es zeigen, ob meine in der Gegend von Ghunfude. 
‘ angeltellten Beobachtungen über die Länge es verdie- 
aen, bekannt gemacht zu werden, 


( Die Brenn folgt. ) 





IX, 








Verbefferungen und ‚erlänterade. Aufätze zu: den 
Formeln der Mars: Störung. u. 


Vom 


| Prof.. Vürm in Blaubeuren. 


y 


u 





» Äri, . a br L) is , ’ 


Bey einer genauern und wiederholten Durchlicht 
der Mars- Störungen, welche der Rufl. k. Collegien: 
rath Schubert in der M. C. IV:B.S. 257 &. bekannt 
gemacht hat, habe ich gefunden, dafsin den Längen» 
gleichungen, foweit ich fie mit meinen eigenen For: 
meln vergleichen :konnte, fich kein merklicher Un- 
ter[chied zeigt, dals aber in den Formeln des Radius 
Vector, mit welchen ich ebenfalls meine Kechu nngeh . 
zulammealtellıs } folgende Verbeilerungen nöthig 


find: ! 
‚ Ratt der Gleichung 


+ 108 Cos (4o* 54 + O2 G) wies asıeht, ! 
follte es heilsen Ä 
10, 8 Cos Veh — 40° 54’) 
:und für den Ausdruck 
4 21,5 Cos (32° 56 10" +20 3 d )(Sı ebendafelbtt) ’ 
muls geletzt werden cd 
— 21,505. 0-3 d — 2° 56 Wr). - 
Für Aftronomen, welche wirklich Mars - Tafeln 
mit Hülfe der Störangs - Formeln berechnen wollen; 
kann es keineswegs gleichgültig [eyn ; welche. Form- 
diefer Gleichungen die richtige it, und welche Abän- 
derungen zur Bequemlichkeit: der Tafeln jede Form 
a In diefer Rücklicht gebe ich hier theils 
003 Re- 
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Rechenfchaft von "den oben vorZenömmenen Ände. 
rungen, theils füge ich noch einige allgemeine, aber, 
wie ich glaube, für den Gebrauch [olcher Formeln 
nicht ganz überflüffige Erörterungen bey, um gewil 4 
fen dabey leicht möglichen Mifsverfläudnillen zuvor- 
zukommen, 
Die erfte der obigen Formeln bey Schibert 
"> 10,8 Cos (40° 54’ -F © — 2 d‘) vereinigt eigent- 
lich zwey Gleichungen des Radius Vector des Mars, 
die--auch wirklich in des Verf. .tkearetifcher Aftrono- 
mie Ill B. getheilt. vorkommen ;. fie. heilsen dalelbft 
— 8 Cof(2 S<—&—Aph. 9) + 3 Calı(z d— &5— Aph. 5): 
Dals diefe zwey Gleichungen vollkommen richtig find, 
davon bin ich durch ganz ähnliche, ‚von mir felbibe- 
rechnete Ausdrücke verfichert ; ich. finde nämlich „ 
wenn ich mit. Schubert die Gleichungen des Radius 
Vector in Theilen des Halbm. der Erdbahu = 1000000 
ausdrücke, — 10,33.Col(2 d.— 8. — Aphel d) 
"2, 89 Col (2 d 5 Aphel 5). Umnundie 
abgekürzte Schubert’fche Formel mit den eben ange- 
führten partiellen Formeln, mit welchen fie einerley 
Refultat geben foll, zu vergleichen, [etze man z. B. 
2 do 20°. © 72 29° 54: m... 54° 
Aphel, 5% 2° z3'. Aphel. 2792 9° 29': [o ge- 
ben Schubert’s zwey partielle Formeln für diefen Fall 
—8col (167° 43%) ++3C0[ (40° 37) —7,82-#2,28 #10, 10. 
Die abgekürzte und ungeänderte Schubert’Iche For- 
mel, fo wie ie am andern Orte der M. C. fteht, gibt 
=} 10,8 Cof (260°48') =— 1,73. Demnach — ftate 
-», und nur 1, 73 ftatt 10, 10. Hingegen eben diefe 
abgekürzte Formel’mit'der [chon augezeigten Verbef- 
Pr gibt — 10,8 wer rc 179 ')Z=+10,798, welches 
nahe 


4 
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nahe genug mit -- 10, 10 oder dem- Refaltate'der we.. 
niger: [charf berechneten partiellen. Formeln zulam- 
imenfiimmt. Ganz auf ähnliche Art könnte auch der 
Beweis für die Nothwendigkeit , die zweyte obige 
Formel + zı,'5 a. f. w. zu verbellern;; geführt wer» 
den, da fie fouft auf keinem Wege, als mittellt: der 
oben’ angezeigten -Berichtigimg , weder mit den: ge | 
theilten Eormeln in Schubert’s Altronomie : . 

+19C0l 53 —2 5—Aph.d)—3Col (39 —z8-—Aph. 5). 
‘noch mit den meinigen in. Ders niimang ses 
werden kann, 

Zur weitern Erläuterung dieler Ber ähnlicher 
Sıörmhgeformahn mögen. überhaupt mn. Bemer-; 
kungen dienen. u 3 

ı) In Gleichungen, welche Sinus ea “is 
die der Störungen in der Länge, kann das Argument/ 
zie umgekehrt, d..h.. die Zeichen. der verfchiedenen; 
Theile, aus denen es zufammengeletzt ift, können nie; 
verwechfelt werden, ohne dafs auch für das Zeichen: 
des Coefficienten der Gleichung felbfs eine Verwech-; 
felang nöthig wäre. Hingegen in den Formeln für! 
die Störung des Radius Vector, ‘welche Coßnüs ent-: 
halten, muls das Zeiehen des Coefhcienten unverän-- 
dert bleiben, wenn auch die Zeichen der verlchiede- 

nien Theile des Arguments verwechfelt werden. Z.B.. 

(a. a. Orte $.' 260) fatt der Längen '- Störung‘ des 
Märs -# 15,"12 Sin (2 P — 5 Aphel'g Je mülste,i 
bey verwethfelten Zeichen ‚des Arguments'gefetzt wer-i. 
den — 10,"12 So(5 —:d+ Aphel d);: aber ven 
einer Störang des Radius. Vector, wie - : en 
: — 10,8 Col (A —i2 d— 40° ya 'O 
muls es; bey. verkehrtem Argumente nancrisheibens 
004 — 10,8 


ii 


552 : Monatl. Covrejp. ı802.. DECEMBER. 


— 10,8 Col(2$° — © + 40° 54'). DerGrundhier- 
von ift: bey verwechfelten Zeichen der Theile, aus 
denen das Argument befteht (z, B, wenn man Ratt 
®—d_+90°—60° letzen wollte — OZ+66°—90") 
erhält man den Sinas nnd Cofinus eines mit dem vo- 
rigen zwar gleich grolsen, aber negativen, d. h. der 
Lage nach entgegengeletzten Bogen. Nun haben die 
Sinus eines negativen Bogens durchaus entgegengeletz= 
te Zeichen, wie die Sinus eines gleich grolsen pohti-. 
ven:durch alle Quadranten ; hingegen die Cofinus ei- 
nes negativen Bogens haben durchaus einerley Zei= 
chen mit den Cofinus eines gleich grolsen politiven. 
Denn bekanntlich ift für verneinte Bogen im ı und z 
Quadranten der Sinus verneint, im 3 und 4 bejaht ;: 
aber der Cofinus verneinter Bogen ift, gerade lo wie 
bey pofitiven im ı und 4 Quadranten bejaht, im: z 
und 3 verneint. : Vielleicht, dafs blo[s das Überfehen. 
diefes Umftändes. die irrige Fallung in den oben ange 
' zeigten Gleichungen veränlalst hat. Aus dem bisher. 
gelagten-erhellet nun von felbft, dafs- für jede dieler, 
beyden Schübert’fchen Gleichungen folgende- vier: 
gänzlich gleichbedentende Ausdrücke Statt finden, . 
18800 (d-2d — 4954) — aus cal (20 —3 dd — 32° 56 10r)- 
— 108.0 (EP —O + Ms )— anschl 3d -—20+n 56 10) 


+18 Creek 3 56) 
+ 108 cl (ad road — 2 — 17-3 so) 


'Dafs man diele verfchiedenen Ausdrücke ohne 
Bedenken verwechleln könne „ mag ein einziges 
Beyfpiel erläutern. Es [ey in der erfien Gleichung 
© 0? 21° 54'.2d Zr? 10? 5fo gilt der erfie Ans- 
druck — 10,8 Colc2? 21° 54’ rı? 10°0'—ı2 10° 54’) 
oder — 10,8 Col ı*: der nee 10,8Col359°, 
der dritte «4 10,8 Cof 181° ; der.vierte +- 10,8 Co[179° 

3 und 
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und alle vier Ausdrücke geben einerley Störung des 
Radius Vertor, nämlich — 10,798. 

2) Wenn ftatt der Länge der Erde die Länge der 
Sonne, oder umgekehrt, in eine Störungsformel ge. 
fetzt werden [oll; fo. wird nichts in der übrigen Glei« 
chung geändert, fo lange die Vielfachen der Länge 
der Sonne und Erde gerade Zahlen find, z.B. für 
20, 26,40, 46: wenn.aber diele Vielfachen un. 
gerade Zahlen. ind, z.B. O,ö, 30, 38 uf,w. fo 
muls da, wo Sinus vorkommen, entweder. die Fal- 
fung des Arguments umgekehrt, oder:das Zeichen des- 
Coefficienten verwechfelt. werden : für Cofinus wird 
in dielem letzten Falle ‚blols das Zeichen des 
Coefficienten verändert, und das. Argument behält. 
feine Gefalt. ‚Sokaun (S. 260 a.a.Orte) für dieStö-, 
rung ‚des Mars in der Länge + 6,"99 Sin. (5 —d, ; 
duch der Ausdruck —6,"99Sin(F—O©) oder hatt def- 
fen (vergl. Anmerk.ı) kann auch — 6,99 Sin. (d' 5) 
oder — 6,”99Sin.(@ —d') gebraucht werden : will 
mah aber,in den obigen vier Formeln, welche Cofi- 
Gnus und den Factor 10,8 enthalten (S. Anmerk. ı), 
& ftatt © letzen: lo verändern ch blofs die Zeichen 
dieles Factors: und die Formeln erhalten folgende 
im übrigen unveränderte Gellalt: 

10,8 c0l(&—2d 40° 54) -r10,8 col(2°—8-r40° 54) 
‚oder 

10,800 (8 2dH13p" 6' )—10,8 BR ER ER RER. 6). 
Sind im Gegentheil die Vielfachen der Länge der Erde 
und Sonne gerade Zahlen, wie z.B. in der Längen- 
gleichung des Mars +6," 51 Sin. (3d°’— 2 5 — Aph.d') 
foift, ohne dafs das Zeichen des Coefficienten geän- 
dert, wird, mit diefer Formel der Ausdruck 

Oo 5 6," 


u 
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vn 6 sı Sin. (3°—-2©—Aph. s) 
gleichbedeutend, und mit diefen beyden Ausdrücken it 


‚nach Anmerk, 1) einerley —6,"sr Sin (25—3d-+-Aphd) 


und — 6,"5s1Sin(20 —3d-Aph.d‘): eben lo we- 
nigleiden die vier Formeln für den Radius Vector , wel- 
cheoben zı,; zum Factor haben, diegeringfte Ände- 


sung, wepn an die Stelle von 2 ® überall 2 & gefetzt 


wird, undman darfalfo ftatt der Ausdrücke Anmerk. ı) 
auch’ brauchen : — 2 150. (25-3 8—32° 56° 10°) 
oder — 21,5 cl (3d— 28-4 32° 56’ 10’) u.Lw. 
Die Urfache fällt auch hier in die Augen: 2 5 ift von 
>30 immer um 360° aber & ift von O'um 180° ver- 
fchieden ; hier erhält man demnach für Sinus und Co- 
finus entgegengefetzte,, dort dienämlichen Zeichen. 
Noch 'zeige ich gelegentlich zwey Druckfehler 
an, die ichin meinen Auflatz über Mars-Störungen, 
M.c. ı800 IB. $.43 eingefchlichen haben : dafelb/k 
mufs Nro.1 Ratt + 6,"46 gelelen werden: — 6," 46; 


‚und Nro. © fatt + 3," 28, mufs ftehen : — 3,"28;- über- 
‘ diefs mufs ebendaf. $. 44 Nr. D: und $. 26’ däs Zei- 


chen bey Burckhardt == 49° 26’ ı4" ünverändert 
gelaflen. werden; jener Ausdruck von Burckhardt war 
dort mit andern ihm nicht genau entfprechenden im- 
richtig verglichen worden, — Anch follte in’ Schu-. 
bert’s‘ Aflroiomie bey derjenigen Störung des Radius 
Vector des Mars durch Jupiter, welche 59,9 zum Coef- 
ficienten hat, das vorgeletzte ‘Zeichen — in + ab- 
geändert werden: Übrigens habe ich die Mars-- Glei- 
chuugen in Schubert’s Aftronomie vicht alle, und 


nicht fo genau ‘und ausdrücklich unterfucht, wie. 


ebendellelben venere und: ‚fchärfer berechnete am 
angeführten Orte der M.''C. ‘1801 eingerückte’ For 
melo 


u 


# 


LXI. Dr. Seetzen’s Ortsbeflnmungen.‘. 555 


mein, eine vortrefflliche Arbeit, wodurch fich der 
Verfaller die Aftronomen [ehr verpflichtet hat, und 
' deren Benutzung möglichft' zu. erleichtern.auch (der: 
gegenwärtige kleine Beytrag.einzig zur Abficht hät.. 


dd » 


N It: 
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m" voaguer si ran hen 2er ad u 
Geographifche Ortsbeftimmungen, 
2:91 ges Rufl. Kail, Kammmer-Alleflors ; .r\ tun. 
Sry) 1 Dr. Seetzen „ut HEIST 


x 


if .. Est 5: oA te 1-46 :27 k ah ect 
auf feiner Reife ihs innere Afrika. _ 





t 


- een 2 serler na en CR - 
\ V ir haben unfern Lefern im vor, Hefte $. 483 f. 
diejenigen geographilchen Ortsbellimmungen: mitzUs, 
‚theilen, ver[prochen, welche Dr, Seetzei:. auf leiner- 


Reife von. Seeberg durch Sachfen', Böhmen ,:Mähren: | 


und Ungärn bis Pefl anzuftellen Gelegenheit. gehabt, 
hat. Wir lallen diefes Ver[prechen hiermit-in Erfül-. 
lung gehen ;: geben aber.hier:nur blofs. die Endrelul- 
tate, welche aus unlern Berechnungen diefer Beob- 
achtungen gefolgert worden;' indem .es viel zu weit- 
läuftig wäre, fämmtliche Beobachtungen einzeln an-: 


zuführen ‚welche indellen forgfältig gefammelt und. 
aufbewahrt zu feiner Zeit ih der befanders:herauszu- 


gebenden Reifebefchreibung des Dr. Seetzen in .e%* 
tenfo ans Licht treten werden. Ä 
Dr. Seetzen’s Abreile von Seeberg fiel gerade zu 
einer [ehr anhaltenden Regenzeit ein. In Leipzig 
hatte er die erfte Gelegenheit, feine Übungen mit 


dem Sextanten fortzuletzen. : Mehr um (feine Beob- 
» ‚achtangs- 


u 
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achtungsfühigkeiten zu üben und zu prüfen, als eins 
“genaue Beftimmung der Leipziger Folhöhe za ma’ 
chen, beobachtete er ahf freundfchaftliche Einladung 
des.Profellors Rüdiger einige Circum:Meridiauhöhen 
' der Sonue auf der Sternwarte. Die Witterung war 
nicht ganz günfig ‚ und Dr. Seetzen erhafchte den zz 
Juliu$ nur einige Sonnenhöhen zwilchen Wolken, 
welche Prof. Pasquich ‚fogleich, in Beamane nahm, 
und daraus für die Leipziger Polhöhe sr” zo’ 30” 
fand. Diele Breite fimmt bis auf 20” mit derjenigen 
überein, ‚welche Profeflor Rüdiger für feine Stern- 
warte anzunehmen [cheint; *) - Dals [olche Differen. 
zen bey ungünfligen Umfländen, bey fo kleinen Werk- 
zeugen, und bey einzelner Beobachtung auch bey, 
dem geübtelten Beobachter vorfallen können, willen 
die Kenner der Hadley’fchen Spiegel- Sextanten, Übri- 
gens läfst fich noch die Frage aufwerfen : :ift wol die 
Tetpiigte: Polhöbs innerhalb 20” genau befimmt? 
und was:fiod 20’ im innern Afrika, da wo Ungewils- 
heiten von gauzen Graden find! ; 

"Bis -Töplitz in Böhmen herrfchte fo sörtehins 
Witterung, dals Dr. Ssetzen erfi an diefem Orte wie- 
der etwas vornehmen konnte, Den 31 Julius 1802 
beobachtete er auf dem jüdilchen Begräbnifsplatze 
aufserhalb der Stadt fieben Circum Meridianhöhen der 
Sonne: Prof. Pasquich berechnete aus der gröfsten 
Mittägehöhe der Sonne die Breite dieles’ berühmten 
Badeorts so’ 38° 30", und aus den übrigen Circum- 
Meridianhöhen im Mittel 50° 38’ 31". Aufder, un- 

‚ter 


*y Handbuch der rechnendenAftronomie, III Band, Leiprig, 
1802 8. 86. 
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ter unferer Anflicht im Jahr 1799 herausgegebenen 
Karte vor Böhmen ift Töplitz um eine Minute füd- - 
licher augeletzt, . 

Den 2 -Auguft beobachtete Dr. Seetzen in PVeldrus 
(im Gafthofe), einem Dorfe, das etwa eine halbe 
Tagereile nördlich von Prag au der Moldau liest, 
über welche hier eine Fähre geht, acht Circam-Me- 
ridianhöhen der Sonne. Prof. Pasquich berechnete 
daraus dieBreite so° ı7' 2". ImJ. 1793 den 27 May 
beobachtete Canovicus David an demfelben Orte, *) 
aber arıf dem Luftfchloffe des Grafen von Choteck, 
welches anf einer angenehmen Infel liegt, die ein 
Arm der Moldau: bewäflert, und wahrfcheinlich in 
einiger Eutfernung von dem Galthofe liegt, in wel- 
chem Dr. $. beobachtet hat. Der Canonicus fand die 
Polhöhe so” 16° 45”, welche nnr ı7” von der un- 
feres RBeilendeo abweicht 
| Den 6 Anguft kamen unfere Reifenden an die 
Gränze von Mähren, und beobachteten zehn Sonnen- 
höhen um Mittag in /elau. Prof. Pasquich fand aus 
der gröfsten Mittagshöhe die Polhöhe 49° 23’ 9”. 
_ Im Mittelausden nenn übrigen 49° 23’ 25”. Unfere 
oberwähute Karte von Böhmen letzt diefe Stadt in 
49° 24’ der Breite. Znaym ift ein durch P. Liesga- 
nig’s Oefterreichifche Gradineflung beftimmter Ortf). 
Er (letzt deflen Breite auf 48° sı' ı5”. Mifst man 
den Breiten- Unterfchied zwifchen /glau und Znaym 
auf unferer Karte, fo findet mandielen 32’ 20”, und 
a damit 


'#) Erfier Suppl.B. zu den Berl afir. Jahrb. 8. 172. 
“ +) Dimenfio graduum merid. Viemn, et Hungar, Fienn, 1770 
pag. 261. a 
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damit die Breite yon Iplau 9° 23' 54 welche folg- 
lich mit der von Dr. Seetzen beobachteten überein 
fimmt. 

Den folgenden Tag, den 7 Auguft, beobachtete 
Dr. $. neun Sonnenhöhen im Mittag zu Franners- 
dorf'oder Frauendorf im Wirthshaufe, Die gröflste 
Höhe ‚gab die Polböhe 48° 57’ ı5"; .die übrigen 
:48° .57° 36”. Den 8 Augult langten unfere Reifen- 
deu zu Mittag in Mallebern an. Dalelbfi wurden im 
Gafthofe vierzehn Circum-Meridianhöhen genommen, 
‘Aus der grölsten Höhe berechnete Prof. Pasquich die 
Breite 48° 28° 18”. Aus allen übrigen Circum - Me- 
ridianhöhen im Mittel 48° 28’ 28”. 

Iu. FFien faud Dr. $. zu viel Belchäftigung an- 
derer Art, um alle nöthige Vorkehrungen zu [ei- 
ner Reife nach der Türkey. zu treffen „ als dafs ihm 
viele Mulse zu aftronomilchen Beobachtungen übrig 
bleiben konnte. Ilozwilchen verwendete er doch die 
wenigen Augenblicke, welche ihm übrig geblieben 
waren, viel zweckmäßsiger, indem er fie, wie un- 
fere Leler aus dem vorigen Hefte S. 489 willen, in 
der, lehrreichen Gelellfchaft des Ober- Lieutenauts 
Falion zubrachte, und auf eine ıhm viel nützlichere 
und nothwendigere Art verwendete, Erft nach fei- 
ner Abreile von Wien fing Dr. $. wieder an, feine 
tragbare Sternwarte aufzufchlagen, und diels gelchah 
zuerft wiederin Prefsburg in Ungarn ‚am Schlo[lsber- 

‘ge nahe au der Donau, den 30 Auguft d.J. Dafelbft 
beobachtete er des Morgens zwilchen 7 und 8 Uhr 
Stebenzehn einzelne Sonnenhöhen, zur Zeitbeftim- 
mung, und zu Mittag dreyzehn Circum - Meridianhö- 
hen... Hieraus berechnete ich zuerlt aus der größstenn 

! | Höhe 
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Höhe die Polhöhe von Prefsburg. 48°. 8' su,’ı5 aus 
den [ämmtlichen übrigen. Höhen 48° 8’ 50,’0. Die 
ältern Wiener Ephemerideu geben für diefe Polhöhe 

48° 8’. 7”, die neueren (vom Jahr 180 2) 48° 8’ 28". 
„Jedoch ohne Anzeige der Urlache dieler Verbeileruhg, 
und ohne das Zeichen * einer wirkl. altronomifchen 

; Beobachtung. In Mikovini’s Karte des Pre/sburger 
Comitats wird diele Polhöhe gerade fo wie die desDr. 
‚Seetzen angegeben, und P. Hell verhichert, ( FFien. 
Ephem. ı7775.275) dafs diele geographilche Polition 
‚mit feinen MefJungen (?) übereiofimme. 

Den ‘z Septbr. beobachtete Dr. S, vierzehn Bun 
nenhöhen in FYaizen bey den Calernen ; fie waren 
aber zu weit vom Mittag entfernt, um-daraus mit 

_ Sicherheit die Polböhe berechnen zu können; da 
auch Früh-Beobachtungen zur Zeitbefiimmung man- 
‚gelten, [o glaubten wir hieraus kein Relultat ziehen 
zu dürfen, 

Den 3 Septbr. langten unfere Reifenden in Pefe 
an, Sie beobachteten im Galihofe zum weilsen Schif« 
fe funfzehn Circum - Meridianhöhen der Sonne, Die 
höchfte derfelben gab Be für die Polhöhe 47° zr' 
37,"4; alle zulammen 47° 31° 32,"0, Den ; Septbr, 
nahm Dr. S. abermahls drey und zwanzig Höhen der 

- Sonne um den Mittag. Aus der gröfsten berechnete 
ich die Polhöhe 47° 31’ 53,"2,- aus allen übrigen 
47° 31° su'o. Aus allen Beobachtungen der beyden 
Tage gläubte ich die Polhöhe meiner Vaterftadt im 
Mittel, und in runder Zahl auf 47° 31’ 40” fetzen 
zu müffen. 

. Allein nicht wenig befremdete es mich, zu fin- 
den ‚ dals diele Befiimmung drey und eine halbe Minute 

y von 
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von derjenigen abweicht , welche P. Aell im j. 1776 


auf einer aftronomilchen Reifein Ungarn, mit einem | 


aftronomifchen Quadranten von einen Fuls im Halb. 
meller, gefunden hatte.*) Er beobachtete im füdli- 
chen Theile der Stadt auf dem Dominikaner - Platz den 
15 May 1776 die Polhöhe 47° 28’ ı0". Sollte wol 
zwifchen der Dominikanerkirche und dem Gafthofe, 
wo Dr. Seetzen beobachtet hat, ein fo grolser Breiten- 
Unterfchied fatt finden können ? Diels bin ich der- 
mahlen in Ermangelung eines Grondrilles diefer 
Stadt**) nichtzu beurtheilen im Stande. So viel if 
gewils, 


*) Ephem. ajtronom, anni 1777 p.280. 


*%*) So eben erhalten wir dieNachricht aus Ungarn, dafs dor 
auch aus unferer Zeitfchrift rühmliohft bekannte Rittmei- 
fter von Lipszky vom Hofkriegsrathe die Erlaub»ifs er- 
halten hat, feinen Plan der beyden königl. Freyfiädte 
Peft und Ofen in 4 Blättern Royalfolio flechen zu laflen. 
Es ift ein Meiftertück von Aufnahme und Zeichnungs- 
kunft. Das Original war eigentlich nur für St. K. Ho- 
heit den Erzherzog Jofeph, Palatinus von Ungarn, be- 
fimmt, als ein kleiner Beweis der ehrfurchtsvollefteu 

‚Hochachtung und der unbegränzten Dankbarkeit des Ver- 
fallers für den gnädigen Schutz und für die thätige Beför. 
derung, welche $. K. H. der geographifchen Unterneh- 

- mung des Verfallers, welcher nun bald eine Generalkarte 
vom Königreich Ungarn in 9 Blättern herausgeben wird, 
angedeiben lies, und womit der Erzherzog vorzüglich 
auch die durch den [el. Bogdanich ausgeführte aftronomi- 
fche Expedition zu begänftigen geruhtee Da aber meh. 
rere Kenner und Liebhaber den Wunfch geäulsert haben, 
dafs diefer Plan in Kupfer geftochen, und öffentlich be- 
kannt gemacht werden möchte, fo genehmigte Se. K. H, 

| dielen 
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gewils, dafs P. Hell’s: erfvähnte Bteiten- Befimmim- 
gen auf feiner aftronomifchen’Reife in Ungarn kein 
* fonderliches "Zutrauen: zu- ertlieden [cheinen, ':Diefs 
Häfst ich folgendermalsen’beweifen! °P. Hell beftimwit 
die Polhöhe von. Ofer ( Buda) bey'den Benädich- 
nern auf 47° 39’ 26”. 2 Diefes Klofter liegt'noth : & 
was’ nördlicher j:als'die derinahlike Sternwarteänfider 
Bergfeftung im königl.’Schlolle, :eddTetztere wurde 
Yaehher von P:7Yeifs”im I, 485 irleinem’dritte- 
hatbfälsigen Qindräbten nach! Horebolb’s Methodaauf 
47° 29' 44"4 beftimmt, *):' Dir Fehler wärealio hier 
'ebehfälls gegei zroey nid 'eine’hälöe Müitute ! Dals die 
‘Polböhe von'Pejl bisher niöch fehr ungewils war, be 
iweifen die Schwasikubgen, welche man in den Wie. 
ner Ephemeriden darüber antrifft.” Kid > Jahrglingen 
4759 — 1775 ward diefe auf’ 47° 29’ '18” geferze, 
Vom'J, 1777 bis 1780° "ward die’: ER 2: 
'Io" angenommen. 'Diefe wurde "wieder i ın A Yahr- 
gädgen 1784 —179F Aurch‘ folgende 47° 28 26” 
"verdrängt, welche jetzt wiederauf" eibibähl um rg \ 
vergpohrt;. in den letzteh Bänden 7794 ni 1803. nit 


Aa | x e „> 
x 4 
ce rer 


x) us 
u - liefen Vortehlg aufn eine fchr a Art.; „Diefge 
5 ‚Plan er[cheint demnath auf P inumsrafion, De Preis 
ira Für die “Fier” Blätter, fammmt einer " BefchreiBun ; der. 
beyden erwähnten Städte, ungebündeH®$ Elan Head 
gebunden i in Futteral 9 Gulden, Der letzte ze 
. tionstermin it Ende-Decembers-1302, nach dellen Ver» - 
lauf jedes Exemplar um 3 Gulden erhöht wird. Die Ex- 
pedition der M.C. in der Beckerifchen Buchhandlung in 
Gotha nimmt hierauf Pränumeration an, 


”>) WViener Ephom. ad, ann. 1731. S. 35. 
Mon. Corr. VI B, 1802. Pp 
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47° 30’ 0° zum. Vorfcheinkömmt:. Alles ohne An- 

zeige der Urfachen, welche diefe Veränderungen ver- 
anlafst haben. Nach der neuelten Karte des Pejier, 
 Pilis und Solter- Comitats von. dem "Land - Geometer 
Anton Balla, welche in Wien 1796 herausgekommen 
ik, liegt. Peff in. 47°. 29° 30”. der Breite, Weiche 
xon allen dielen Beflimmungen, die richtige ift, muls 
die Zukanftlehren; ‚Aftronomen von Profellion wer- 
den-fich doch im Angelicht einer königl- Sternwarte 
durch einen ungeübten Anfänger, ‚Wis Dr, Seetzeu 
if, nicht befchämen lafen? .. ..- 

„ . „Bey Schluls a erhalten wir 
So: eben! Nachricht von, unferm, Afrikanifchen Reilen- 
den, Dr. Seetzen’s Briefe ünd vom, ‚sg Octbr. 1807 aus 
dem Conptumazhaufe zwilchen -Ait- Orfova und. Schu. 
panck a an der Gränze der ‚Wallachey und.aus Bukarefi 
vom November datirt, Er fchreibt : . die practılche 
Aftrouomie habe; für; ihn und feinen Gefährten 
vielen Reiz , dafa er mancheg andere darüber zu ver- 
nachlälfgen beforge.. Er, hatte bisher: dreyzehn Orıs- 
beftimmungen. gemacht 2 zu, Kisguja unweit Baja, 
Mohacs , Yukovar, Neufatz., "Peterwardein, lo- 
witz, Gergetck , Semlin, , Belgrad , Contumazhaus, 

Gozofl, "Grajwa, und Bukarefi. ' Yon diefen Beob- 
‚achtangen und ihren Relultaten werden wir im künf- 


| Hefte handeln. j 
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PR ze . 


FR . Ban 3 ; ff 
XIL v . ? u 


Jeber: ‚die Bedetkuing der Bejdön Serie y und E 
- ‚im \ Steinbock vom Monde, den 3.No- 
: 'vember 1802. 


Ray 





Diere Bedeckung.beobachtete ich auf der Seeberger 
Sternwarte,, in Gefellfchaft meines Bruders, kailer- 
lich, königlichen General: Majors. und,General- Quarz 
tiermeiliers bey, der, Italienilchen Armee, ‚weicher 
aus, Padua . auf einen, Befuch zu mir. kam; uud 
in Gefelifchaft feines "Adjudanten Catinelli, - Ober« 
Lieutenans bey dem k.k. General - -Quartiermeilter 
Stabe. Diefer Beobachtung wohnte ferner bey , Prinz 
Wilhelm zu ‚Heffen- Philipsthal ,.. Rittmeifter in kön, 
. Dänifchen Dienuften, ‚ein junger Her von 17 Jahren, 
welcher lich zu [einer Ausbildung in allen Theilen 
der Ingenieur.- Wilfenfchaften feit einiger Zeit bey 
mir aufhält.. Man ift ia den Erkenntnilfen der wah- 
ren Verhältniffe und Verkettungen der mathemati« 
[chen Wiffenfchaften „ durch manche. Erfahrungen 
und Thatlachen in unlern. Tagen-,. [chon fo ‘weit 
gekommen, dafs man einzufehen beginnt, dafs des 
Soldat, welcher zu höheren Zwecken, als zum Ka- 
malchen : oder Stieflettendienit erzogen werden folly . 
auch noch mehr als das Dienft- und Exercier- - Regles 
ment erlernen muls, und dafs ohne gewille, ([elbft 
aftronomilche Kenntnpille, kein gründlicher militai- 
rifcher Topograph und Kartenkenner , gebildet wer“ 
den kann. Sollen diefe Willenfchaften einem jungen 


Pp2 Prin- 


% 
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Prinzen auch nicht zum unmittelbaren Metier die- 
nen, [o bilden fie doch [einen Geift, wecken ıhn zu 
grolsen und weit umfaffenden Ideen ‚„ räumen den 
Kopf auf, bilden feinen Gelchmack zur Präcifion, 
verbannen alles Schwankende und Unbeftimmte, wir- 
ken fo auf Feftigkeit und Entfchloffenheit des Cha- 
yacters, gewöhnen an mathematifche Strenge im 
Denken und Urtheilen. In “wetchen Willenfchaften 
können’ diefe Eigenfchaften beffer entwickelt ‚ und 


_ vorzüglich der dem Soldaten [ö höchf nothwendige 


Ew 


“Goinbinationsgeift mehr geübt Werden, als gerade in 


we angewandten mathematifchen Willenfchaften ! 

: Die Witterung war nicht diegünfigfte; Nebelwol: 
ken umzogen bisweilen den Mond, und'es ward uns 
nur: vergönnt,. den Eintritt des Sterns’ 5 im Stein« 
bock zu erhafchen, Ich bediente mich dazu des he- 
bepfülsigen Her/chel’Ichen Reflectors, mein Bruder 
des zehnfüfsigen Dollond’Ichen Achromaten,, Prinz 
Wilhelm des dreyfülsigen parallactifchen Dollond“. 
fchen Achromatea , Ober- Lieutenant Catinelli deg 
viertehalbfülsigen Dollond’Ichen Achromaten. $o wie 
jeder Beobachter ifolirt für fich allein den Eintritt 
des Sterns beobachtete, fo machte auch ein jeder für 
fich Teine eigene Zeitbellimmung ai am ‚Palligen - Äofru- 


ment wie folger:: 
a 


Mein Bruder aus Culminat, von 5 Sternen Voreil, d. Regulators —1,"263 


Pr. Wilhelm, : s .=.” ‘von? Stenen . „2 ee... —I, 300 
O,L. Catinelli .. 2 f} ‚von 4 Sternen [ BE Ze SEE BE Sr % . I, 310 
‚ Ich en. von2 Sternen » „ee... u 3 


‚ Hiervon wurde das Mittel.— ı.’336 für die Vor- 


eilung des Regulators vor Sternzeit angenommen. 


% 


Der 
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. Der Eintritt des Sterns ın den dunkeln: Mond# 
rand wurde von den ‚ver[chiedenen. Beöbachtern fol 
gendermalsen wahrgenommen; .: ER 





‚ Wahre Sternzeit u "Mittlere Sontienzett 

= ae Vo end : en u 
Mein Bruder „ , „ » -23U50’ 24,”664 . =. . gUı7’ 10,”538 
Prinz Hilhelm ... » 23 50% 25, 664 « .„:. .°9 17 11, 528 
O.L..Catineli ....23 5923,64 ....97 9 528 
Ich er 3 23 ss 24, (17 Gr 9 17 10, 018 


Mein Bruder beobachtete die a. Aufeigung 

ds Mondes am Mittagsferurohr ; ;,, ich. die Abwei- 
chnng, ‚deffelben am Meridian "Quadranten. Wir er 
hielten : - 
‚Um 6 Ubr gr‘ 17,"905 mittl, Zeit die A des 
Erleuchteten ‚Mondsrandes sa ap 34 "655 füd- 
liche Abweichung des untern Mondsrandes mit In- 
begriff, der Strahlenbrechung, aber ohne Parallaxe 
— 17:,48° 110 8. 

Die Pofition der beyden Sterne sach meinen Be- 
obachtungen id: 


Tih N 
Verind. 


BESEHSESSRDTERNEN MERNEIOEE 
AR’ 2; für 4800 322°,34.-45,' "36 +49,"28 
ARdS —— 323 59 39, 551449, 50 


17° 33 33’ sh — 15," 80 nach Henry 
—ı6, 19 |und Barry 


Dechn „E@L . 





ız 237 


Der Ober - Appellationsrath Freyherr vor Ende 
beobachtete diefe Sternbedeckung in Celle; :alleinauch 
er erbielt wegen ungünfliger iss. nur den Ein- 
tritt des Sterns „ 3 um 4 Uhr 58’ „"geg m. Z. mit 
einem febenfüfsigen Reflector ; x ST mit einem 
zweyfülsigen Achromaten 4U <8’ ı1, "925. ‚Ferner 
beobachtete der O.A.R. an feinem Io eben aufgeftell. 
teu Schröder’Ichen vierfülsigen Pallagen - eier 
die Culinination diefes Sterns um z1Ü 29". 2,677 

Ppz An 
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Steruzeit; die .Calmination des. erleuchteten Mönds- 
randes — 21" '30- "315 "977: ‚Sternzeit, 

In Lilienthal wurdeder: Ein - und Austritt’ beyder - 
Sterne alfı beobachtet: 


- Eintritt A a0 83" ı&"z Eintritt SU 42’ q3,"8) 
Austtt en 5. 45. 16,3 Eh 19 14, „„M 2. 


In. Leipzig beobachtete:Prof, Küdiger den Aus- 
tritt vony% um 6Uhr 5’ 44" m. 4. Der Eintritt 
konnte wegen Wolken nicht beobachtet werden, Er 
fah auch den Eintritt von 5 % um gU 12" 0" m. Z. 
Beym Austritt wurde der Stern mit einer erleuchte- 
ten Moudsfpitze. verwechfelt, und an feiner Fortbe- 
wegung vom Monde erlt erkannt, Die Zeitbeltim- 
muug mufste wegen anhaltend [chlechter Witterung 
aus einzelnen Sonnenhöhen hergeleitet werden, 

Bey diefer Gelegeuheit holen’ 'wir eine zurück. 
gebliebene, auf Seeberz beobachtete Sternbedeckung 
nach. Den ıo October 1802 (ah ich den Eintritt des 
Sterns 3 in den Fifchen um Per 21,'210 Sternzeit 
oder sılU 5’ 10,"799 mittl. Zeit. Zugleich beobach- 
tete ich die gerade Auffteigung des erleuchteten 
Mondsrandes am sı® 22’ 19,” 217 mittl, Z. in g° 23° 
6."64 , unddie nördl. Abweichung‘ des obern Monds- 
raudes mit Inbegriff der Strahlenbrechung 6° 36’ 


$7."5. : Meine Pofition des Store x if — 
für 1800} : { 


AR 9° 34 42,”22] + 6"25| Dect, -e 39° a5, 0| 19, "yfHeüry u. Barry 
| Noch zeigen wir hier zwey andere uns einge- 
Schickte Sternbedeckungen an: ‚die von rM den 14 
Jun, 1802 in Padua von Abbate Chiminello: Eintritt 

gU sy 2 "17 Austritt 10V 41". 48," 59. w.Z. 
In Wettin von dem kön. Oberbergmeilter Grillo: 
Ein- 


LXIM. Mercus Vorübergang. - 567 
EintrittdesSterns'x ‚n.den zı May ı80: um 10V 27“ 
gt Zu. Li nannte mn) aM 


...,.%4 


+ LXIL 
e " Beobachtung i 
Ba ae ae ae 2 a. | | 
Vorüberganges des Mercur vor der Sohne, 
1. den.8 November ı8p3,,..... 
‚auf-der Seeberger Sternwarte und.anandem Okten, _ 


DDiefe für die Sternkunde überhaupt, und für die 
Verbeflerung der Planeten: Theorie insbefondere [ehr 
wichtige Himmelsbegebenheit wird. im gegenwärti- 
gen Jahre, feit Entdeckung der Fernröhre, und [leit 
der er/ten Beobachtung diefer Art im Jahr 1631 zum 
neunzehnkenmahl beobachtet... . » 2m 
"Jo Gotha war die Witterung die allerungünflig- 
fte. Dicke fchwarze Wolken begränzten den öfßlichen 
- Horizont. Erf gegen’1o Uhr brach die Sonne, durch 
dünnere Wolken, fo dafs wir die Scheibe theilsöhne, 
theils mit einem fchwachen Dampfglafe im Nebel er- 
kannten, und fowol die fchöne Gruppe von Sohnen- 
flecken,..als.auch den auf dieler Scheibe fchon an. 
fehnlich fortgerückten Mercur deutlich wahrnehmen 
konnten. Allein Streifwplken, weiche die Sonne al- 
le Augenblicke verdunkelten,. Aörten jeden, Verfuch 
zur Beobachtung. _Erft gegen ı: Uhr kamen gröfsere 
Lücken zwilcken den Wolken zum Vorfchein. Wir 
benutzten lie fogleich, um mit dem Dollond’ichen 


en 
i seht: Aline ra . - 
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Heliometer Abfände des Mittelpuncts des Mercur. vom 
nächften Sonnenrande zu mellen, und wir erhielten 
folgende Mellangen: 


a £ a © “ un 


en. in 
Zirkeirheilem 


Mittlere Zeiten 





223U 33’ s1,’0 22" 23,"02 ich 
45 38, 7 22 37, eo Imein Bruder 
47 85" +22 43 90 : ich # 
48 | 22 55, 40 


53 23 20, 70 Fe Bruder 


Die heitern Blicke,. welche uns von Zeit zu Zeit 
vergönnt waren, benutzten wir dazu, dals wir an 
dem parallactifchen Ferarohr Alcenfiönal-Differenzen 
. zwilchen dem ’Merctur und der Sonne beobachteten. 
Damit erhielt ich folgende Dürchgänge: : 


«u v 
sıh ytr} HATT: L ’ - 


des weitlichet/f Des Mittelp. 
1m.) I oe onnenrandes | dee des Mereug 9 mr j I 
„am | mp 12,3 Tal” 20’ 47,"8 7,8 wahre Sterns. a : 
“157 wu '& da ei lei ao 558 2243 1 a ng 
nn. sı 3 Ey 16, 8 m 


13 81. > 74 143 Ta 3 168 die» - er Zr 


Bee He 188 15 1378 rd E22 Die Be ch 


Mein Bruder. beobachtete; an demfelben Werkzeu- 
Era achffeh hende Dep: Da rg 


ee re u pP  B,tevrnn? e yon ’ .'} 
37 nor Des wettl : Dimibine uficts c 
u Jißtunde aden Söonnenrand. des rum 


.Siihamd: 10 a 2 FT 57 14U 3: 35'156," ei wahre St. 2: 
a IL. , 35 5% 3 36 21 
193 te TOyI sl Si — 3 et BE NABRTE Zi: E 





ee] 


y ‚Hieraus berechnete ich gun fehler folgende Un- 
ter[chiede zwifchen der geraden Auffteigung der Mit- 
telpnncte des Merour ı und. der Sonne: 


Mittlere 
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R.CHR, f N AR: 
44 Mittlere Zeit -8 

a3Ü 10 a,"7 = 5,25 ılch ‚ 
23 a1 29,8] 7. 55, 20 | . 

23... 50,2] $ 27, 75 |derBruader m 
23 28 10,21 8 45,30 I— — 
23 .31: 13,0) 8 57, 30 di _ 
233 34 35,601 9 0,202 I— — 





‚ Um Mittag verhüllte fich die Soune abermahlg in 

“ fehr dicke undurchdringliche Wolken, fo dafs wir. 
keinen Durchgang am Mittags- Fernrohr beobachten 
konnten. Gegen die Zeit des Austritts des Mercor 
aus. der Sonpepfcheibe zeigte fich die Sonne biswei- 
len in kurzen Augenblicken; in einem derfelben.wa+ 
ren wir fo glücklich, die innere ee wie hier. 
folgt zu. exhalchen, 


® 


' 2 
Mittl, Zeit|W Malez re z. 
nn U; 

u “ 

Ich mit dem zfüfsigen Herfchel.. . hs 36 13,260 24 31.408, 5 40 30 r 
Mein Bruder mit dem ıofüls. Dollond is 36 18.2613 24 34,340 Io 40 20398 
O;. 1, Catinellim..dein 3 ıf2 füts.Dollondlı3 36 . 2,26l0 24 20,438|0 40 19,428 


Sternzeit 
nr 

















' Zur Entdeckung des Fehlers meiner verbefferten 
Sonnentafeln wurden theils von mir, theils von mei- 
nem Bruder folgende Sonhien-Beobachtüngen änge- 
flellt, welche mit den Tafeln verglichen, den unbe: 
deutenden Fehler von — 4 "9, (von den Tafeln ab- 

' zuziehen ) gaben. ' 
EN Fehler der] 












Beobacht. 
1802. Mittlere gerade Länge v.Zach’- 4- 
Novemb. [Sonhenzeit] Auffteig. der fchen Beobachter 
derSonne | - Sanne |Sonnentaf, _o0- 
’ Z o 4 “ " 
5 2 23 43 Pt) 317 55 24,45 710 20 40,1] — 4,7. }Mein Bruder 
3 123 #3 46,194]218 54 38,5°|7 ıı 20523] — 5,3 | #0 — 
% ‘9 2344 5,517]224 54 19,207 17 22 34,1] — 4,5 m a 
7[,, 9 23 44.11,5121225 54 57,75]7 18 22 54,99 — 6,1 — 
Ga i5 23 44 55,339l231 1 38,70[7 2325 19,0| — 4,0 [ich » 


\ 


Von auswärtigen Beobachtungen diefes Phänomens 
find indeflen folgende eingegangen: In Celle beobach- 
tete der O.A.R.Frh. v. Ende den Austritt des Mercur 
P ps mit 


ra . 
as » 


’ 
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mit feinem fiebenfüls, Reflector, mit 180 mahliger Ver- 
gröfserung, dieinnereBerührung um oV 21° 40,"808, 
die äufsere um oU° 23’ 9,"803 mittl, Zeit. Erhält die- 
‘fe Beobachtung für völlig genau, ungeachtet der häu- 
figen Streifwolkeu. Seine Zeitbefimmung war mit- 
teift feines neuen Mittags Fernrohrs die [chärffte, und 
auf Theile der Secunde gewils, Aber auch ihm mils- 
glückte die wichtige Beobachtung, die beyden ver- 
bundeneu Himmelskörper an leinem"Paflägen Ilofira- 
mente culmiviren zu laffen, - Auch’vereitelte es der 
Rauchoebel, den Mercur an dem Quadranten aufser 
dem Meridian zu beobachten; der O.A.R. von Ende 
wo'lte nämlich bevde Sounenräuder und’ den Mer 
cur am Horizoutal- und Verticalfadert oft durchlftrei- 
chen laffen. | 
In Braunfehweig börbachiene Dr. Gaufs die innere 
ek beyın Austritt um oU 39° :16*,, die  äufsere 
um oU 40’ 48" wahre Zeit, Er bediente fich dazu 
eines von Baumann verfertigten zweyfülsigen Achro- 
maten , in welchen Mercur und die, [chöne Gruppe 
von Sonnenflecken „ an ‚der er feinen Weg nahm, 
fehr gut ins Auge fiel. Aber leider war er nicht im 
Stande, eine fo gute Zeitbeflimmung zu machen, als 
er wohl gewünfcht hatte, Dielen Uufall hat Dr. Gaufs 
bey gegenwärtiger Jabreszeit mit mehreren Aftrono- 
men gemein, welche mit keinem Päflagen - Inftrumen- 
te verfehen lind. Indeflfen mulate er fich mit einigen, 
nach ı Uhr, auf einem unbedeckten ÖLl- Horizont 
genommenen einzelnen Sonnenhöhen zur Zeitbeftim- 
mung begnügen, Aus dieler Urfache, und auch des- 
‚wegen, weildiels die erfte‘ Beobachtung diefer Art ift, 
die er gemacht hat, bittet er um Nachficht, wenu 
2 feine 


" 'LXIII. Mercurs .Vorübergäang.  ' S7E 


feine Beobachtung mit anderen nicht genau überein- 
fiimmen follte, Aufser dem Austritte hat er auch das. 
‚Fernrohr: äals Kreis- Mikrometer zu ‘brauchen ver- 
fucht, und tnehtere Ascenfional- Differenzen zwilchen 
Mertuf uud dem Mittelpuneteder Sonne genommen, 
‚welchen er aber felbfi keinen grolsen Grad ‚yon Ge- 
nayigkeit zutrauet. -Indeffer können hei immer durch 


AAN Een werden. BR Eee 
„ir . ty N ci 
ft, AR. 
N Wahre Zeit Q— 
son 11.230 26%. 6] 7’ 5i* 


In Quedlinburg beobachtete Pahor ‚Fritfeh diefen 
‘Vorübergang des Mercur. Die Witterung war unge- 
mein günfig. Zwifchen 8 und 9 Uhr wurde fie ganz 
heiter, In der Sonne fanden Sich vier Sonnenflecken- 
Gruppen und verlchiedene Fackeln. Um ııU 30’ 
berührte Mercur die Spitze eines länglichen Flecken- 
Nebels, und fiand zwifchen derfelben und einem klei- 
nen [chwarzen Flecken, indem er zugleich ein Paar 
ähnliche kleine Flecken bedeckte, . Seinen Durch- 
meller fchätzte er-zu fieben, Secunden,,,,; :Von einem 
'Nebelringe um ihn her, den der Paftor F,in Quedlinb, 
1799 deutlich bemerkte, [chienen Dur bisweilen fchwa- 
che Spuren da zu l[eyn.. Dagegen. erblickte er öfters 
‚einen kleinen, weilsen Flecken auf der [chwarzen 
Mercurofcheibe , von dem er nichts erwähnen wür- 
de, wenn ihn nicht mehrere, ohne darauf aufmerk- 
am gemacht zu feyn, ebenfalls wahrgenommen hät. 
‚ten. Die: En des Austritts fl Aa .® 


\ 
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Innere Berührung +» » o ... oU 24’ 14 . .n 
halber Atıstrire’gefchätzt . . 2... 0” a4 59 Mittlere Zeit 
äulsere Berührung und günzl. Austritt © a5 47 ). 


Die Zeit.ift durch eine langgeprüfte Mittagslinie 
und durch :Sternverfchwiudungen- beftimmt. 

Über die geograph. Lage von Quedlinburg drückt 
fich Paftor Frit[ch in einem Schreiben v. ı2 Nov. fol- 
gendermalsen aus: “Ich babe zwar [ehr Urfach zu glau- 

„ben, dafs die Bellimmung ..der geogr. Lage Quedlin- 
„burgs,, welche Sie vom Brocken her gemacht haben, 
„fowol in Ablicht auf Breite. als auch auf Länge der 
„Wahrheit fehr nahe kommt,: Denn ich fand z.B, 
„für die Breite: 


„ı) Den Abftand des Sehloßes ( welshen man 
„numvom. Brocken, fehen kann, und am, .!- 
„füdwelttl. Ende der Stadt liegt) vorn Breiz . 
“ „tenkreife'des’Stufenbergs . anal ur... q’ 18% (85300°) 
„Breite .des, Stufenbergs nach Piflor, Re 519 43 9 


Te 











“ „Breite desöSchlofes . 19°!% ve sonst a no SE ADRT 16: 


„2) Abitand des Sihloffes. vom Halberfi. Brei- en 
MT „tänkreifei,. ei: 2.0.0 none ee ea 6 2g® (37500°) 
; „Halberftadts Breite ( Mittel aus.Ihrer und 


Pihols‘ Beftimmung) a A 





„Breite des Schloffes Br . .. u. 58 47 36 
- ‚Mittel aus beyden':- u a ee u en 


Br Aus‘ Ihrer Beftimmuig voh Halberftadt nämlich 
a ergibt fich diels Mittel geradebin. — 
„Für die Länge von Quedlinburg finde ich ausfehrvielen 
„Jupiters Trabanten- Verfinlietaugen die Länge nıeiner 
„Vohnung im, Mittel 28” 48’' 10”; und Abftand des 
„Schloffes v v. Meridian der nen 16 " (960 Rhein. F.) 
j “eig! 

*) Auf meiner Harzreife (1Suppl,B. und Berl.’ aftr. J. B. 
1799 8.142) habe ich diefe Breite auf 51° 47' 58” ges 
Setzt. v, 2. 
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„Folgl. Länge des Schlöffes 28° 47' 54"; welche von 
„der Ihrigen nur 30" -+- differirt. Nehme ich diele 
„an, fo harmonirt damit Ihre'Länge von Blankenburg _ 
„fehr gut, indem ich für das Schlofs dafelbft 28° 36° 
»50” erhalte; *) für; Halberfiadt. habe ich die Läuge 
„des Märtensthurms 38” f2’ 25” bekömmen. Indel- 
„fen habe ich mich hierzu nur der gewöhnlichen In- 
„Arumente, eines Altrolabs und einer Boullole bedie- 
„nenkönnen, und es bleibt daher‘, wiewol die Inftru- 
„mente, fehr gut find } hür’ein  ünvollköäiniener, 'blofs 
„zu :diniger Vergleichung‘ atigeftellter- -Verfuch;‘ Aber 
„ebendelswegen hätte ich das Relultat einer Berech. 
„bung ‚meiner Beobachtung des Mercür - Vormüber- 
„ganges für Quedlinburg gern, undich weils ja, dafs 
„ich. ‚dallelbe, durch Dero Bekanntwanhnng,, ‚im, der 
„Monatl. Correip, gewils erhalten werde.” BURN 
In ..Leipzig beobachtete, Prof. Hüdiger die üumere 
Berübrung heym Aussritt um er 46' sı’, die äufsere 
nın oU 48’, 9". wahre Zeit. Diefe Beobachtung. wurde 
miteinem viertehalbfüßsigen Achromaten -von Berge 
mit gomahliger Vergıölserung verrichtet, Die Zeitbe- 
Rimmung, wurde ebenfalls etwas yagewäl, aus einzel- 
nen Sopnenhöhen hergebolt, Ä { V 
m’ eitin Täh der „Bergmete Grillo die 
innere Berührun ui U >8 “Ts” die änfiete um 
gu 40” Ei FE u oe mals Ernie einem Bran- 
der’Ichen’ Glas- Mikröfnefer folgende Abflände des ge- 
a isn 
*) Ich habe 28° 37' 0" gefunden, und für kan Stade 28° 
43° 18” C18oppl.B. -$. 261). Eine Uebereinfiimmung, 
welche gröfser ift, als man’ von diefer' Befimmungsart 
erwarten dürfte. v, Z, 
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Ed 


fchätzten ver des Mercur vom nächfen Son- 
BREI um , EEE Re Er 
et gg 39% 731" mitt, Zeit: .6’ u in Zirkeltheilen i 


Au ’ 


23 4 12 0 — 6 45 

3» 338 — 55,0 - 
"3 857 — 5 3%3 
or Du =, 4 16,5 
aa 
GE o.%6 14 ie 3 22,5 
0 BU er 3 90 
40 „29 MR u .%. 55, 5, 


Im Mittagerhielt.c er an einem Branderfchen Go- 
niometer ‚.die PISORBBEND: ‚des. Mercur fowol, als der 
Sonne, a, 
Die währe Höhe des En 21° 45‘ e 

— 0. 0 . derletztern zı 38 57° 4: 

“Von der Strahlenbrechung if‘ allein Rechnubg ge- 
tragen worden. 

In Lilienthal beobachtete “der Ober - Amtmann 
Schröter mit [einem dreyzehnfülsigen ReNlector mit 
156mahliger Vergröfserung, und Obfervator Harding 
mit dem rear. Herfehel 12 Smaulge Vergrä- 


Sserung: 
Die erftd Berührung oU ı?' 2,6 0. As S, oU 16° 87,"5 OÖ. H. mitel. Z, 
Völliger Austritt © 18 3, Give... oO 18 36, din iremme 0», 


e : ‚Der®.&. Schröter hat den Mercur auf der Sonne 
gemellen , nnd feinen Durchmeller . 8,9 gefunden, 
Der Nebelting.um den Planeten it auch diefsmahl 
in. Lilienthal lehr deutlich mit ‚verfchiedenen Telesco- 
pen wahrgenommen worden, auch von dem, diefen 
Beobachtungen beywohnenden Amts- Auditor Lueder. 
In Prag [ah Canonicus David nur die innere Be- 
rührung der Ränder um oU 54’ .5%"z w. Z. Daffel. 
be Moment :beobachtete auch der Adjunct Bittner. 
Den 
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Den -Mittelpanet des Mercur beobachtete er,im Verti« 
calfaden: des. dreyfülsigen Quadranten, der miteinemm 
achremat, Fernrohr verlehen ift, um oJ ı':36,"5 w. Z, 
deu Mittelp, d. Sonnein ebendemf, oU 2‘. 16," 5,w. Z. 
Wolken verhinderten alle feruere Beobachtungen. -; 
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LXIV.. A 


a Fortgefetzt Nachrichten. 

syb Slucikin. über den * Qt 

neuen Haüpt- Planeteh 
RL unferes . Sonnen - ‚Syftems, 


vayk > 


Ceres. Ferdinanden 





Wir haben im ‚Augnft | Hefte der. M. ©. .S. 186 bey 
Gelegeuheit der Oriani’(chen Beobachtungen , und 
bey der Angabe der mittleren Zeit in der Beobachtung 
vom 28 Juuius einen Zweifel erhoben ‚' welchen wir 
nur angezäigt, ‚ aber nicht eigenmächtig ändern woll- 
ten, weil wir es uns zum Gefetz gemacht haben, die 
eingelchickten Origivalbeobachtungen allemahl mit 
diplomatifcher. Treue zu behandeln, Seitdem hat 
aber Oriani auf die gemachte. ‚Anfrageunlere Vermu- 
thung und Verbeflerung felbfhbefätiget, und esmuls 
daher die $\ ı8z . -fehlerhafte;mistlere Zeit 
Yom 28 Junius 100 3’ ı0” alfo verbellert werden, 
wie wir [olche $, 186 angezeigt haben, erg gu 
45' 48°. 

Zugleich hatten wir Oriani auf einige‘ Va, 
rianten aufmerklam BPUNEAL, . welche zwilchen fei- 
„ zen *) 
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nen * und Dr. Gau/s’s**) Störungs- Formeln bey der 
!Ceres vorgekommen‘ waren, worauf er folgende Auf. 
£chlüffe und Verbefferung mitzutheilen fo gütig war. 
. Wenn man die in der erften Hypothefe: (Julius- 
Heft'S, 68) der mittlero Entfernung der Ceres gefun« 
denen Ungleichheiten zulammennimmt, welche von 
den Excentricitäten und ihren Producten abhängen, 
und welche deufelben veränderlichen Winkel im Ar- 
gumente haben, (dası.ift, : alle Gliedef nach den fie- 
ben ***) erften der erflen und dritten Calumne der 
69 S. des Julius- Stücks ;, fo erhält Oriani: 


Für die heliocentrifehe Länge der ?. 
Ze 5o,"27 Sin. CU + ı7° 2) 2.3, 
_ 618,785 Su. {Perf = 26° 57°) 


‚2: 77445"76 Sin. (22-54 -ır 35°) , | 
wor Ak YF EL) | 
lon Ein 141,63 Sin (42-5 + 30° 58") Y 
0. Mole 35"5r Sim C52— 64 — ı0°-40') 

‚ah gadı; 23,’62 Sin. (22H +36° 33’ ) 
“is. nm. 530"93 Sin. (32-24 +33" 25.) 
eih lt 5,796 Sin. 43 3.4 +31°, 21°) 
a ie N FW) 

Eee —. 38,”00 Sin. c T-+61° 50’) 
geil 9 2 jor,”ig Sin. (3 E24 28° 58'5) 

Ba Sr ie FH — 23" 37H) 
Aha r Ienogtgg’ sh l 2-54 25° ar’); ' 
ne 5 eh Te 


if 


GW a a 

*) Julius-St. 1802 8. 69. a 
.£%*).November-St. 1802,9..496. 
1400). Dr. Gaufs Hat acht Glieder, ‘Nov; St 8.495; das 
«elite it aber ganz unbedeutend, 
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Für den Radius Vector. 
' — 0, 000063 Col. ( + 25° 57') 
+ 0, 000247 Col. (4 +23° 42') ° 
#0,006859 Col. (2—2%7 — 23? 38’) 
-4 0,08?588 Col (223 % —ı1? 19’) 
-- 0,000482 Gol. (5? — 44-11? 32') 
— 0,000062 Col. (42 — 5% —3ı1? 2') 
— 0,000937.Col. (52 — 64 — 11° 30'). 
— 0,000137 Col. (22 — 4 +37° 4ı') 
+ 0,000305 Col (32 —2% -+32° 56') 
+ 0,000041 Col (42 —3 4 +29° 45’) _', 
+ 0,000614 Col. (52-414 27° 6) 0: 
+ 0,000358 Col. (24 Ho 2) 7 ed 
+. 0,000160 Col (3 P —2+56° 45') 
+ 0.000265 Col GI —ıL- 19° 3'Z) 
— 0,001416 Col. (32-54 — 22° 58 '1 
+ 0.000226 Col. (22—5% — 36° 7’). 


Für die heliocentrijche Breite der 2, 
_ 11) ”66 Sin. CY — 78° 36° ) 
‚+ 14" ‚33 Sin. (2-24 +78° 36 ' ) 

+ 28, "62 Sin. (22 —3 4% -+78° 36° 5 

= 4"87 Sin. (32 — var =. 

+ 5, "46 Sin (22-Y —73° en 

+ 1,34 Sin. (32-24 - 78° 

— 27,"72 Sin. (32-54 + 68° FA .) 


Diefe Refultate fimmen nun recht gut mit denen 
des Dr. Gau/s *), Nur die fünfte Ungleichheit ik 
verfchieden; diefs rührt daher, weil Oriani folgende 
fechs Glieder in eines zulammengefafst hat: 


Länge. Radius Vector. 
— 5,"gı Sin, (4D—A') + 0,000058Col. „ » . 
+ 5,"60 Sin. (5D—A) -— 0,000058 Cof, , 
— 6,"8ı Sin. re Year + 0,000018 Cof.. . , 
—+13,"7o Sin. (4D—A') — 0,000035 Col. , 
rip. Sin (5D-—-A + 0,000018 Cof, 


— 2,"65 Sit. (5 DA 4° 45') == 0,000007 Col... . . 
*) November-St. $. 496. i 
Mon. Corr. VI,B. 1802. QQqg Da- | 
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Dagegen hat Dr. Gaufs nur die zwey erlien Glie- 
der zufammengenommen. Man fieht nun auch, dafs 
die letzten im Julius- Heft abgedruckten Oriani’fchen 
Formeln von allen Zeichen- Fehlern frey find, wel- 
che im Junius -Heft neblt andern kleinen Verlehen 
vorgefallen waren..: Indellen zeigt Oriani-noch fol- 
gende'zwey Verbeflerungen an, welche im Julius- 
Hefte S. 6) nachzuholen find, nämlich: 


+ 23,"95 Sin. A’ + 23,”70 | — 0, 000062 Col. A’ —_ 52 
— 40,"98 Sin. (A —D) | -— 40, 53 | + 0,000199 Col. (A— | + 195 


Für den Radius vector mufs man folgende zwey 
Glieder noch zuletzen. 


-— 0,000053 Cof. A — 6% 
+ o,eocorg Col, (D->-A’) | +14 
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LXV. 
F ortgefetzte Nachrichten 
über den 


r 


neuen Haupt-Planeten 
\ 


“unferes Sonnen-Syftems, 


Pallas Olberfana, 





‚So wie wir im vorigen Auguft-Hefte bey den Mai- 
länder Beobachtungen der Ceres einen Anflofs fan- 
den, welchen wir 5. 186 gehoben haben : fo zeigten 
fich auch bey den Beobachtungen der Pallas io dem- 
felben Hefte $, 188 und 190 einige Zweydeutigkeiten, 
welche auf gelchehene Anfrage folgendermalsen be- 
richtiget werden müllen, Ä + 
Bey der beobachteten Abweichung des Sterns 33 
Comae Berenices den 8 Julius vermutheten wir einen 
offenbaren Schreibfehler. Die Sache verhielt fich auch 
‚, wirklich fo, und er war durch eine Verwechfelung 
zweyer Sterne bey der 'Abfchrift.der Beobachtungen 
eutltanden. Oriani hatte nämlich an dielem Tage die 
Pallas zweymahl beobachtet, bey der Abfchrift, wel- 
che er uns davon zu überfenden die Güte hatte, war 
er am Ende des Papiers; fo hatte er nur die erfle Be- 
obachtung abgelchrieben, aber aus einem Verfehen 
die Zahlen der Abweichung von.32 Com. Beren. für 
jene von 33 Com. Beren. geletzt. Demnach müllen 
beyde Beobachtungen vom 8 Julius (wovon nur die 
erite 5. 188 des Augufi- Hefts angegeben ift) allo Re- 

hen; 
Qqg: Mai. 


[2 
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Austritt | Eintritt | Scheinbare 

aus der in die Abweich, 
Mailand |Stunden-} Namen 1 Stange | II Stange |mit Inbegriff 
Winkel G . raum), 

1802 eftirns nation un 
BB j Uhr - Zeit Re fraction 

Jul. 8 I3U 21/2 25 Com. B.joUı3’ 1,0 gU ı5r 4"4| 18° 10' 31" 

| a7 — —|9 22 41,5|9 24 45, 1) 17 38 55 

23 9 8 |9 30 30,7] 18 10 5 

Pallas 9 29 36, 59 38 a8, si 1 8 39 
: Jul. 8 jqU .ı2’ j32Com, B. Io 38 8,719 40 :. 8 8 39 
3 — u. 38 18,59 go 21,0 ı8 10 6 

|Pallas 9 39 25. °|9 a 28, 71ı8 8 38 





Das S. ı90 des Auguft Hefts angezeigte Verfehen 
in der mittleren Zeit bey der’ Beobachtung vom ; Ju- 
lius war vollkommen [o, wie wir es dalelbft [chon 
berichtiget hatten, nämlich 1oU 7'.54". 

Diefe fämmtlichen Mailänder Benbschturgin 
Oriani’s hat nun Dr. Gau/s mit feinen III Elemeuten 
der Bahn *) diefes Planeten verglichen und nachlie. 


ende Uebereinftiimmung gefunden, 


Vergleichung der Oriani [chen Beobachtungen am Mailänder 
‚dequatorial-Sector mit Dr_ Gau [ss III Ele- = 
menten der Bahn. _ 


Mailand | Berechnete ] Unter- }Berechnete [Unter- 
1302 AR fchied | nördl. Ab- ffchied 
der Pallas weich.der& 

— ee uni — 











F u ” DER n 
Jul. 10|19.° a7 age _ 35 17° 56° 20” ( Fu N 
— 18]193 43 47 I : 
— 241195 3059 | 29 fi6 9 9 Hr 12 > 
—  25]j195 49 25 1 


—  .81196 44 25 (| 3 15 50 56 It. 

2 — 56 fi+ ı 
— 291192. 3.9 a 15 43 33 Nee; 

_ + 

— !zılı97 ao 46 | 34 555 — 1 

fj- # [j— 20 

2 Aug, 1]197 59 “- x 15 20 18 Re 2 
| ‚U- MR 5 

- mn als len allen 

—  4j198 57 1.8 4 58 52 [| 5 

® 

ln 

- 05 len |- 3 
ll las + is 

— si: 15 9 f— 56 Iı4 28 35 I-rıa 


*) Julius-St, $.83. n 


l 
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* Dr Gaufs hat zwar. fpäterhin *) zum IV’ mahl 
verbeflerte Elemente gegeben, aber obige Mailänder 
Beobachtungen nicht felbft damit verglichen; indelffen 
hat er doch folgende Vergleichung angeftellt, aus wel- 
cher fich beyläufig beurtheilen läfst,. in wie fern 
diele IV Elemeute beller mit den Beobachtungen kim, 
men, äls die IM. 


ie WW Eiememe neben Sa wiealfo die III Elomen- 


agree Renee te. um die Zeit des Schlufles 


aner Z auie der Beobachtungen die BR 
24 8 
Aug 4 3 66 o, gegen ı Minute zu klein ge- 


Te 2 EEE ER 7 


als die III Elemente ___ben ‚ß geben. die IV Ele- ” 


ee 
‚mente dielelbe etwa 20” zu grols, Die Declinationen 
‚Rimmen bey beyden, [o weit es die Genanigkeit der 














Beobachtung zuläfst, ziemlich gut,‘ 


Dr. Gaufs hatnun auch nach diefen, letztern Oria- 
nii’fchen Beobachtungen die Elemente dieler Bahn 
zum V mahl verbeflert, und nachfiehende Befand- 


theile erhalten. | | 
V. Elemente der’Pallas Olber ana. 
"Epoche 1802 März 3ı Mittag; in 1 Speberg 162° 46° 58,” 2 


Sounenferne „N: nun. 30r. 28 24, © 
'auffteigenden Knoten . . . . . 172 27 30 
“+ägl. mittl,tropifche Bewegung . . . 769"583 
‚Log. der halben grolsen Axo, . ER R ‚04425529 
Excentricität . 0... 0. .. "9244976 
"Neigung der Bahn . . . 2... 34 37° 40" 
Mit diefen Elementen ER nun Dr. Gaufs 
die fpätelte aller Beobachtungen von Meffi ier**) und 


fand: 1802 


*) October - St, 5, 394. **)Novemb.dt. 8.502. : 
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Mittlere a Unter-| Berechn. jUnter-| Ab- }Licht- 

1802 Zeit AR der ‚ffchied | Declinat, |fchied De tärke 
in Paris Pai __Pailas der der Pallas |. 

Sept.ar TU asr Jzis° a9 14") + a8”|g° or 16" N.| + 48” 31518 | 0,4855 




















', „Der Unterfchied der Rechnung und Beobachtung 
if alfo noch mälsig, Dr. Gaufs Ichreibt..daher: „Da 
„diefe Mefhier’fche Beobachtung in einer [o wenig 
„günftigen Lage gemacht worden ift (nach einer bey- 
„läufigen Rechnung hatte Pallas nur ı3 Grad Höhe 
„über den Horizont) [o bin ich ganz Ihrer Meinung, 
„dafs man von diefer einzelnen Beobachtung nicht viel 
„Äicheres zur Verbefferung der Elemente hernehmen 
„Känn, Iozwifchen ‘würde die Verbellerung auf den 
„Ort der Pallas i im künftigen Jahre wol eben keinen 

'„fehr bedeutenden Einflufs haben. Ich habe mehre- 
1 Oerter nach den V Elementen neu berechnet, und 
„die AR für den ä Febr. „24 März, ız May, 28 Jun. 
»1803 um 3% Min., ;t Min,, 7 Mio, 9 Min, klei- 
„ner, die Abweichungen aber alle um ungefähr ı Min, 
„gröfser gefunden ‘,"äls in der nach den IV Elementen 
„berechneten Ephemeride. *) ” 

Inzwifchen ‘um auch hier keinen Wunfch übrig 
zu laffen, fo hat Dr. Gaufs diele ganze Ephemeride 
des Laufes der Pallas im Jahr 1803 von neuen nach 
dielen V Elementen berechnet, auch noch auf einen 
Monat weiter ausgedehnt, Da Pallas am 3 April 803 
anfängt, eine grölsere Lichtflärke zu erhalten, als fie 
am zı Septbr. diefes Jahres hatte, undman hie [odann 
in einer viel gröfseren Höhe über dem Horizont be- 
obachten kann , fo darf man jetzt wol nicht mehr 
daran zweifeln, dafs fie ich unferen flärkeren Fern- 
röhren nicht entziehen wird, Hier folgt demnach : 

Ephs- 
*) October- Stück 8. 395. 
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Fphemeride des geocentrifchen Laufes der Pallas 
Olberfiana für das Jahr 1803 nach 
| Dr. Gaufs’s Y Elementen, 


Mitter- 1 m -1Dec n 
itter- A Declin, | Licht- 


Mitter- k Declinzt Licht- 
nacht in der & der 2 | ftärke 


nachtin der 2 der 2 | ftärke 














Seeberg Nürdl, Seeberg Nördi. 
ae ii BEREREEHNIER, Bechchehcheniede 
Febr. 4| 267° 45"| s° 39‘ jro.cosarfMay zu] 283° 34 | 19° 57‘ | 0,01 
zi 268 2a | 5 56 | 0,c0814 14| 283 23 | 20 22 | 0,01265 
ı0| 269 30 6 14 | 0,008:1 ı7] 2853 9] 20 47 | 0,0128r 
13] 270 34 |.6 33 | 0,00829 aol| 282 52 | 21. 10 | 0,01296 
16] a7 2% 6 53 | 0,00837 23h 282 33 1 2ı 32 | 0,01318 
ı9f 272 2ı ra: 0,00846 a6] 282 11 | 21 52 | 0,01324 
al 273 12 73 0,00855 a9 281 47 | 22 in 991337 
23 = Pi ; = ae Jun. ° ıl ast a0 | 22 27 | 0,01349 











März 3 275 3718 4 


12] 277 46 | ı0 . 5 | 0,0092: 16] 278 38 1 23 16 $ 0,013% 
ı5/ 27%.26,] 10 32 .].0,0093$ 206.278 .ı)a3 18 001359 
18] 279 41 ır 0 |] 0,00948 221 277 2 23 18 | 0,0138 
sı]l 279 39 | ıı 29 | 0,c0962 asi 270 4 23 16 | 0,0138 
23] 286 13 | ı1 s& | 0,00977 ag| 276 © | 23 10 | 0,01380 











282 5 |] ı3 5% | 0.01039 ı0| 273 qı | 22 24 | 0,01342 

) 8) 282- 27 | 14 29 140,019 13] 273° 7 | 22° °6 } 

11] ss2 47 | ı5s O0 | 0,01073 101 272 34 | 21 47 | 0,313 
ı4| 2833 4] ıs 31] 0,01 19] 272 3 | 2ı 25] 0,01 

ı7] 283 19] 16 2 | 0,0108 22] 271 34 | 2ı 1) 0,01287 

' aol 283 30 | ı6 33 | o,or125 asl 27ı 7 | 20 35 | 0,01269 


3ıl 270 20 | ı$ 39 | o,01228 











19 23 9 | 3 4 TOAITWER ng, 3 y 2:9 0,01206 
May al 283 49 | ı8. 33 | 0,01197 18 37 | 0,01184 
si 283 47 tıg 2 | 5,0125 Mr 269 ni 13 » 5 | 0,0I16€ 


8 283 42 1.19. 30 

In der dritten Columne if zur Einheit diejenige 

Lichtftärke angenommen, welche der Planet in der 

Entfernung ı von der Sonne und Erde haben würde, 
Nach diefem Mafsftabe war fie 1802 


» April,.4 0. » 0,0897 1 w)] 
May 16... 0,0970 





Aug. 10... 0,01455 13 hl 

Sept. 'aı .. 0. 8,01058 Zu ‘ 190 dot 

“ ' ‘ . „ sa “N ; . 
a g j „Dis yi 


584  Monatl. Corvefp. 1802. DECEMBER. 





s 


LXVI. 
Über den neuen Cometen 


vom Jahr 1802. 


u) 


Aus einem Schreiben von Mechain. 


Paris, den ro Oct. 1802. 


..;. Ich werde Sie nicht mit allen meinen Beobach- 

tungen diefes Cometen behelligen, Sie haben ihrer 
gewils beffere, Indeflen fchicke ich Ihnen hier einige; 

übrigens habe ich diefen Weltkörper burin 23 ver« 

Ichiedenen Tagen beobachtet, der gauze Zeitraum be- 

trag 36 Tage, 


1802 ]Mittt. Zeit! ARdes Co- Declinatio 


In „In Paris __meten des Comeren. 

Aug. a8] 9U gg’ ;o' se” 2,9°M8 sz"21 0° y sa” Ss 

2919 32 oj290 38 35! f3 0 7— 

Sept. 1] 9 18: ı [250 35 16 229 14 N 

219 38 515250 5 8 4 26 235 — 

sStio 2 14 j251 47 ıı ık]9 da 17 — 

MI 122275 ui 8 37 a2 fa 3 5 ıfnlia 18 so — 

131 8 38 125 18 34 Is 12 18 — 

‚ce 2 s ı6 4 1256 53 f DD 54 17 — 

2 31 257 5 1/2 132 32 39 —— 

Min Met 3 J + 32 1:55 48 Pi fa 134 16 39 — 
i 3:0 27 51259 22 57 ‚35.233 39: 


Hier Tchicke ich Ihnen auch die mittleren Stel- 
lungen der Sterne für den ı Jah. 1790, mit welchen 
ich den Cometen verglichen habe, welche in der Conn. 
d.tems nicht vorkommen, und welche wir La Lande’g 
Neffe, Le Frangois, gütigft mitgetheilt hat, 


# 
rn: | Na- 
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Oph. @ a9 jasg 1 25,6] 4 20 22. w 72 |25% ı2 2150132 
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u 8 1257 23 32,0|33 Yo 18 


Namen ..4-Mittlere | Mittlere: Namen Mittel Mittlere 
„der k AR. Declinätio der AR, Declinatio 
Sterne, ‚37 790 Sterne 1790 170; 
‘ u o ı Mu j 
Ophiuch, 93: 250 50 44.0] 34731 S,_ gr. 1135385 38,0125:48 5aN- 
39 252 30 46,01 3 5324 I “ _ j257 29 34,0]26 2 19 
‚26 20 10,0). 1 5ı go “AHereul. 39 j248 16 27,0Jı7 28 4 
6- 7 Gröfßse 250 36 7,0] o25 15 NN — 4b 1219 10 47,0128 45 13 
A 253 44 450| 0.9 9 —| — 78 1260 53:45.0|28 34 20 
e1269% 24 2,01 0943 1 —] — o_ 103 |269 50 14,028 44 46 
11267 23 23,0 EEE 50.1250 36 s,,ah30 1 ei 
11273 50 20,0 o4032—] — 5 92 1207 24 45,0[29 ı 


248 4ı 25,0] 6 30 19 — 


4 
Hersul. k 42 .(a501, 1,56.8| 7:37 31 59, [253 27’ 46, ? 
— "470 125% 3.47.3124 43 19,3 $Coıon. v’20 1233 36 30.5134 18 18,6 
7 192 18 51,2[24 26 53,1 fHescul. 23 1243 38 32,6|34 72 ur, 
6bis 7 Grölse 


255 45 19,0]24 30 28 — $6 - 7 Gr. 259 ”» 33,5 3 52 56 
7 - 8 Größeliss.33 48,024 31 ı h ; _ 


* 71 Hercul. exiftirt nicht, 


Die übrigen Sterne, deren ich mich. bey Beobach- 
tung dieles Cometen bedient habe, find ; Ophiuchi, 
Ar Br,mn '&ö, s, 2 Herculis, ‘welche ich fämmtlich aus 
der. Conn. d, tems, Annee XII, ‚genommen, habe, : Ich 
bezweifele jedoch die gerade Auffteiguug von 2; 
Ophiuchi, und halte lie für etwas ungewils. BeyBe- 
rechnung, meiner Cometen- Beobachtungen ‚habe ich 
bey allen Sternen, welche ich gebraucht. habe, die 
Aberration und Nutation augebracht. 

Aus alleu meinen Beobachtungen, aulser einigen 
letztern, habe ich folgende Elemente dieler Cometen. 
Bahn nach der La Place’[chen Methode” berechnet; 
fie weichen fehr wenig von den Olbers’Ichen Elemen- 
ten ab *), welche Sie mir zu über[chicken lo gütig 
waren ; indellen könnte ich auch noch einige Feilltri- 


che, feit meiuen letzten Beobachtungen, anbringen, 
Zeit der Sonnennähe. « » . ‚1802 Sept. 9 umacU 43’ 14" M.Z, in Paris 
Länge des Knotens . „. . . .'. "102 10® 16° 46" 

Neigung der Bahn .„ » . . , =" u $7 0 0°‘, 

Länge der Sonnennähe „. ... U 2 735, 


Log. des Abfltandes. . . » » . 0039985 = 1, 094:046 
Bewegmg - . 2 22 0. . = !r&chtläufig. 
Qq5 Bey 


*) November -St. $, 507. 


% 


- 
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" Bey Berechnung dieler Bahn habe ich den Ortder 
Sonne und des Coıneten allemahl vom mittleren Ae- 
quipoctium an gezählt. Bey den Längen des Come- 
ten it die Aberration, fowie auch bey der Breite ange- 
bracht worden, bey welcher fie beträchtlich war ; bey 
der Sonne if + zo“ für die Aberration angeletzt wor- 
den. Von der Parallaxe ift aber keiue Rechnung ge- 
tragen worden, weil dieBeobachtungen diefes kleinen 
und dunkeln Cometen es nicht wohl werth waren, 

Ich habe an diefem Cometen keinen beflimmten 
Kern unterfcheiden können. Ich habe ihn zweymahl 
über einen kleinen Stern, fo weit ich es beurtheilen 
konnte, ganz central vorüberziehen [ehen; weder 
der eine, noch der andere Stern warde bedeckt oder 


verichwand. Ich will daraus eben nicht den Schluls 


ziehen, dafs es ganz durchfichtige (diaphanes) Come- 
ten gebe, dafs Ge nur aus etwas verdichteten Dünften 
beftehen, und dafs man die Sterne hindurch [ehen 
könne. Ich bin vielmehr geneigt, diefe Nichtver- 
fchwindung der Sterne der Wirkung einer doppelten 
Brechung der Strahlen des Sterns zuzulchreiben, im 
Ein - ünd Austreten aus einem fo dichten Dunftkreife, 
mit dem die meiften Cometen umgeben [cheinen, Dr. 
Maskelyne hat eioft auf diefelbe Art den Dr. Herfchel 
bey einer ähnlichen Erfcheinung za recht gewielen. 
Ich weils recht wohl, dafs in dielem Falle es einen 
Zeitmoment gibt, wo man maänchmahl zwey, ftatt ei- 
nen Stern fehen follte; allein wer will behaupten, 
dafs diels nicht gefchehen [ey, weil man es nicht ge- 
fehen hat? Man mülste gerade in dielem Augenblicke 
das Auge, undein recht gutes Auge, miteinemrecht 
guten Sehwerkzeuge, auf diefen Fleck hingeheftet 

“ haben- 
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haben, ’ Als ich einen Stern das letztemahl durch den’ 
Cometendunf hindurch fah (es war den ı Oct. ), fo 
fchien er ınır nur etwas neblicht, aber fü wenig, 
dals ich es gewils nicht gewahr worden wäre, wenn 


ich nicht: vorher gewnlst.bätte, dafs. auch der Comet 
„ da fand, 
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Feldkirchen nächf Rotam Inn, |Franzöfilches neues Gewicht, 

Höhe defl. 453 verglichen mit dem Wiener 
Felow - Wallerfall 112 Apotheker - Gewicht, 488 


Ferrer’s, J.J. de, geogr. Orts-|Fritfch, P, in Quedlinburg 
beflimmungen auf einer Rei.) 571. 
fe von Pittsburg nach den'Fulha-Neger 113 


G. = 
Galam 114 - [Galliopolis, geogr. Länge und 


Gallas 329 | Breite 254 
Rr;z Galva. 
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Galvanismus, ausgeletzter Preis|Göggingen, geogr. Breite 47% 
für die .wichügfie,. Entde-|Golberry’s Fragmens d’un vo- 
ckung in der. Theorie defl,| yage on Afrique 110, 427 

41-278 | Goldbach in Leipzig 484 

Galves, Don 427 ' Goldeck, geogr. Breite.:455 

Gambia Fl. 120, 133, 438. Goldküfte 

Gambra, Don Pedro de Sar.|Gollimg, geogr. Breite. 455° 
miento de 51,.52 Gondsr 329 , 332- 

Garamanten 526 Gorea 438: : 

Gaflendi, Vita Tychonis Bra-|Golslar, geogr. Breite > 
hei. Parifiis 1654. 475, 4791Gotha, Ernft, regierend. Her. 

Gauls, D. 79 f. 387, 388, 393 f. | il 
495 f 502 f..508, 570, 577] aftıpnom.. Apparat ‚für Dr, 
578» 580 £. Seetzen 132 £ 

Gent, geogr. Länge u. Br. 567|Göttingen , geogr. Breite 371 

Geofttoy 215, | ‚]@ran ‚Groufle, . geogr. Länge 

Gerri 111 und ‚Breite 254, , 

Gren 349 

Ghunfude, geogr. ‚Finge und|Grillo 566, STE. 

Breite 545 f | -]6rimaldi 17 









N 
a gyhtn — 


.u 


zog von, bewilligt. einen 


Ghana ııı 


Giaghi 315 Guacanaca 333. 
Gibbertis, ee und AuffalGuacatera 533 | 
204 IGuianclot,, geogr. Länge und 


5 


Gildemeifter. 506. 
Ginger Bomba ‚225. 
Glockner, Höhe defl. 454 


Breite 254 
IGuinea, Nieder- 214, 332, 427 
Gumpslftadt 535 





Habefch 215, 224,226,329, 41olHarding 313, 314, 574 dell. 
Hainzolius, Johann und Paul geogr. Ortsbeflimmungen in 


473 | Ober- u. Nieder - Sach[en 368 
Halberftadt, geogr. Länge u.|Harunfch, fchwarze, eine ba- 
Breite 572, 573 faltilche Felfenwüfte in der 
Halley ı5 Sahara 526 
Handel, Aummer, :in Alrika Hauy Traite demineralog. 345 
und Europa 207 -Ivon Haven 404, 516, 542 


Ha w- 
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Hawkins, Sie Richard 57, 58|Hof, Höhe defl, 454 
Hedkjas; 162 Hof in Galtein,,- geogr. Breite 
Heiligen Blut, Höhe deil; 454| 455 , 
Heiligen Blutertaurn, Höhe 454 Höhen - Meffungen mit Baros 
Heim über die Aehnlichkeit] met; ‚, darüb, mals\YV unfch’s, 
der ehemahl. Erdoberfläche] Lucifer u. [. w. Leipzig1802, 
‚mit der ‚gegenwärtigen. ‚desj nachgefehen werden 454, © 
Mondes 528 £. Hondlfchotte, geoBr" [Länge Us 

Hell, P. 560, 561: _. Breite 367." 

Hanry’s Befiimmung der Lage Hooglede, geogr. ‚Länge. und 
eines feblerhaft gefiellien] Baeite}367: ., ı BE" 
Fernrohrs , Erinnerung da- Hoogfiraeten, geogr. Länge ı 1. 
gegen 34 & 178. — üb.die] Br. 367 
L.andesvermellung von Bay-|Hop, Heinrich 209 


ern.36 f. a5: > .-.; [Hormemann 457» 468. Tax 
Hepton 12  gebuch feiner Reife von Cai« 
Herentals , geogr. Ba und] ronach Murzuck, der Haupf-, 

Breite 367 5°" | Radı des Königreichs Fellan, 


in Afrika, in d.. Jabren 17972 
Hermopolis 265 .. und. ‚98... ; Weimar 1802. 
Hoerfchel Dr. 89 f. 310, 586 - —| 525 R ARE 
Obfervations on the two la. Hottentotten 320 , _ 
Houghton 513 1 ae 


Hermontis 271 








tely discovered. celeftial Bo- 

dies 502 : IHoufla 527, 528 ı°: 
Herzberg am Harz, geogzaph, Bars üb. die vom Himmek 

Länge und Breite Se ' gefallenen. Steinp MT 0; 
Heffen -Philipethal, Pr. ‚Wil. as „Inf. 472 

helm zu 563 | Huet 472. #» -:' +» . 


Hindenburg. 288... . | at 

- Hipparchus 463, 469 EM 
lochenwarishöhe a. d. Glock: 
ner, Höhe dexl. 454 


von Humboldt a "Alex, 136, 
, 458€ 


Jackfon ‚John 320, 333; 335 Tncobian, Dr. Sedthenn u Heife- | 
419 521 4 nt gefährte:236, 144, 485" 
Rr4 WWeotau 
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Jacotau 397 Jolof- Neger 113 
Janbo, Hafen v, Medina 160.|Irwin 147, 328, 331, 335: 
161 417, 518 
Jarra 111 Herı 219 
Jalon’s Islands 58 | lsm Allah 408 
Ibn Juni: 470 ” u Ifuf 413 
Jemen 328 |Ttalien, Trümmer ehemahliger 
Jerufalem 202 Städte: 12 
Iglau , geogr. Breite 557, 558 |Italinski 295 
Joachimsthal ır ‚ |Juandela Cruz, Don 53 
Jolıba oder Gülby Fl. 212 ,|Jubo 203 | 
ae a | 
K. 


von Aegypten 269, 270 

von Böhmen 477, 479 

des Pefter, Bilis und Solter- 
Comitais 562 

des Preisburger Comitats 559° 

von Ungarn 560 

Kaffına (’Kafhna) ııı 


Kabirda 226 

Kabonaer 210° 

Kıffa 226 

Kaffaba 206 

Kahira S. Cairo ne 

Käifer F ranzens Brutin a geogr 
Breite 46 £, i 







Kalıbar 1 7 GE Kauga ıı1 ' 
Kalter 535 Be Keinamaquaer 211 
Karnak 266 Bi Kels 517 

aften: ERS | 


Great Kenhauva, geogr, Länge 
und Breite 254 


Kepler 471,'472, 504 
Kernbarg 535 


von Bayern 36, 37" 
Spanifche Seekarten sr f 
der Magellan Stralse 52, 53 
von Afrika mir Arab. Schrift|Kibby Fl. 226\, 227 
so ı5I z Klagenfurth, Höhe derf. 454 
von Alt -Oftpreufsen , Li. Kodifch, Franz, übereine Er. 
thauen und Weßtpreufsen |‘ kläruug deff. gegen ein. Auf- 
167 f 256 £. . fatzim IV B. derM. €. 278 £. 
von OR - Welt - Süd. undlKokofun Fl. 532 
Neu-Of . Preufsen 175 |Kölluwi- Tuaricks ‘527 
von Schwaben: 197 f. 508 £. Königsbrück 485 
9 | EUR Kororo- 
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Kororofab 428 | Kuama Fl. 207, 224, 227 
Kosrwin 461 Kururfa 225 
Kraih ı1, ı2 ' |Kurra 409 


Lacerda’s Reifo von Mofambi- Le Vaillant 208, 320, 411, 
que zu den Flüffen von Sena| 426, 519 


2090 = ' Libanon, chrifll. Mönche auf 
Laja 534 ne. demf. 461 
Lagoa Bay 211, 214 - Licht, phyfifche Urfache der 
Lahorie, General 377° Fortpflanzung dell. bey den 
Laidley 332°. 1 :Himmelskörpern 348 f. 
Lancafter 13 0 [Liesganig 279, 280, 285, 286 
Landeck 532,- 538 Limite de espance,geograph, 
Langläs 151 "Länge und Breitö 254. 
La Paz 533 von Lipszky 560° 
Larache 333 ° + Lila 474 


Latopolis 266 ' f[Loaifa, Don Garcia . Jotre de 
Ledyard 147, 408, 416, 513 | 56 Ä 
von Lecog’s Ortsbeftimm. in|Lofer, geogr. Br. 455 

Franken 362 f, am Nieder-|Logadis, Nico, 159 ©: 

Rhein 364, 366 Loheya 403, 465, 41Oys- 4II 
Leipzig, geogr. Br. 231,556 Lomal, geogr. m u, Breite 
Le Maire 51, 55, 56 254 
— Stralse 55, 56 Mare OR PERASRROIEN 472 
Lemberg, © ob dal, eine Stern-|Louville 15, 17, 18 ' i 

warte fey, ob die Sternkan-|Löwenberg 11 | 

de daf, praktifch getrieben|Lowite 517 

werde, und worauf fich die|Lucas 200 

geogr. Ortsbeltimm. dellfelb.|Lüder, ih Lilienthal 874 


gründe 278 & - [Luis ville, geogr. Länge und 
Lemprierre, Will. 333 Breite 254 
Lend, geogr, Breite > 455 [Luxor 267 
Lenna 533 Luzerner See 7 
Le Noir 39 - Lyk FL 176 
Le Pauto 42 


Rrs n | . M, 
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A he . M., 


Macartney 322 
Madrid, Nuebo, geogr. Länge 
und Br. 254 


deflfen Vermehrung der 'gera- 
den Auffteigung des Sterns « 
. Aquilae und aller Sterne lei- 
Magadalcho 203, 212, 413 nes Catalogs,von 36 Fixfier- 
Magdalenen - Infeln 438 nen 61 
Magelbaens 51 die von. ihm|Mallacre (Fort,) geogr. Länge 
benannte men Straise| und Breite 254 
sı£. >... }Mafueh 335 _ 
Möäginus 471 Rn Mathematik, Abnahme des Stu- 
Maidenland 58 u. q diums dest. 288 
Mairen,. ‚Dartous de 14; .22,| Matthews 410) 
-1Mauren im nördl. Afrıka ııı £& 










er 7 Pe RS e 
"Maknaer. 20%. ie Mayer, Tob. 543 
Makokg: 225. Mecca 114, 202 


„ Malespina 56c; VER Dre ua Pr Mechain 376, 377, 466; 501, 584£ 
Maloninen Inf. 57 F. :: , :. : ']Mecheln, geogr. Länge und 
Mallebern, geogr“ Breite 558 | Rreite 367 
‚Manchefier in N. Amerika,|Medina 114 , 160, 

geogr. Länge und Breite,254|Mekinez zıı , 
Marabats 205 : .]Meliode, am Arab, Meerb, 131, 
Maraldi 35, 16; '| 203, 208, 226. 227 . 


Marat 4175-19. io „[|Memnonium 267 
Maravi See 208, 227, a Menderah 221 . 
Marcanı, ap ‚HRy: 53; ..(,. 4 Mercurs Vorübergang v vor ed 
Marchand ‚56, - 1. -Sonne.denj $Npv. 1802 beob, 


Mare di Marmora 107 
Marocco 1II, II 
Maroniten zu Kosrwän 46 in 


in Gotha, Celle, Braun- 
.. fehweig, Quedlinburg, Leip- 
.. zig, Wettin, Alisenhel, Prag 


Wien 462: | 567.1. 
‚ Mars» Malle 273 Hui Merrem 216 
— — Störung 549 £ Merolla .225 


Marsden 526 ‘|Mefhier 330, 502, _. 
Marlgli 4600 x»; du el Metzburg 283, 286 
Maskelyne D, 72, 99, 193, 298, Michaelis Fragen anveine Gefell. 

466, 495: 494 500, 501, 586,] I[chaft gelehrter Männer 146 
Br | ı 24 Mikovi- 
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Mikovini’s Karte des Prefsbur-|Monds- Abftände von der Son» 


ger Comitats 559° - ne und von Sternen für Län- 
Mifhfhppi Fl. geogr. Befim- "genbeflimmungen wichtig 
mungen an deml. 254° | :134, 135 0; ; 


Mittags-Fernrohr, Beftimmung Monds-Finfernifle in Klofter 
der fehlerhaften Lage deflel.| Rot beobachtet’ 444 Ef. 


ben 34 £.178 481 &\ jHd— Ungleichheiten . von. La 
Mittenbacher 283 . Place gefanden 273 :.den..al. 
Mitterfil, gepngr. Breite 455 - }, ten Aflronomen vor. Hip- 
‚Moähha'203,:338, 3490.: 1] parch’s Zeiten ‚bekannt 468 
‚Meeusi?; geogr. Länge“ und] Yonomotopa 208, AIL, 227 

Breite 366° + }Momoemudfebi 208 Sr 


Mohammed, eine Läfterung| Montigu, ‚geogr, Kings und 
gegen denf. wird mit.dem| ; Breite 367 ie 
Tode beftraft 416 +‘ }|Moraines. 5384. u ei 

Mohammedaner, gefährlich ich] Mofambique | 207, ad, 227, 
dafür auszugeben 460, 4] 27° 

—— .iiı Afrika 328, 329 ::-. |Mofe, ein Line. a Affro- 

Mohammedsnifche bettelnde]| nomie 470 
Prieftier und Fakirs in AfrikalMöftlin 471 

4lo R 2... ]Moufa’s Sohn 104 

yon MolP’s Jahrbächer der Berg-[Mullahs in Dahomee 204 208, | 

‘ ‘und Hüttenkunde enthalten] 206 
Höhen. ‚Beftimmungen durch Müller, Paft. 364, 365 
Baromieter - Mellungen, 454 Müller's Karte von Böhmen 

Mombalfä 203 479 

Mönd, Maffe dell, ‘275 Wir-| München, geogr. Breite 45 
kung dell. auf &£bbe u. Fluth] Mungo Park 329, 332, 408, - 
275 Conftante der Monds-| 417 
Parallaxs 275 Secular- Glei« Münfter - - Meinhöfel, Graf zu 
chung defl. 276 WVulkane| 485° 










dell, 277 | Mufchako 225° 
| N. 
Namaquatr Kaffern 208, -209,|Narborough sr » 
21o Naxrea 226, 227 


Narew 


604 


Narew Fl, 176 Z 
Natchez, geogr, er u, Br. 254 
Navarre 522 





Regifter. 
dem Arabifchen Meerbalen 


286 ı60f. 542, — über 


‘ Dr. Seetzen’s Reileplan 457£ 


Neger in Afrika, Characterii |Niemirow, geogr, Länge und 


zung derl. 429 f. 

Netta Fl. 176 

Neuwied, verf[chwermmte Stadt 
in deflen Nähe .ı2 

Newton 17» 348, 349 

New Year Harbour 55 

Ngoyo 226 

Niebuhr, Carfen 137, 138, 

“ 140, 141,'212 ,.230, 318, 
324, 325, 328, 333» 334» 
337» 340, 341 2.402, 408; 

. 410, 411,414, 418, 464; 











Breite 464, 465 


Nieuport, geogr: Länge u. Br. 


367 =- 


Niger 112, 113 
Nil- Quellen 223 
Nodal, 
“ von der Magellan. Stralse 52 
Nogales, geogr. Länge u. Br. 254 
Nordhaufen, geogr. Br; 369 
Noott, van 5I nR 
Nordenfkiold 219 

Nördfchein 22, 23 


Gebrüder, der, Karte 


471, 514 f. dell. afironom.|Norris 204, 205, 329 
- Beobachtungen an und aufiNürnberg , geograph. Br. 304° 


‚ Ofen, geogr. Br. 561, 562 


“ Plan defl. 560, 561 


Ohio Fl, geogr. Beftimmungen]|. 
- Böhmen 46 f. 


an demfelb. 254. 

Olbers, Dr. 75 £. 86 £. 190, 
191,- 193 £& 312, 313, 315, 
373 £ 376 f& 506 , 507 

Olivier 51 

Oman, 328, 341 

Oriani 67, 68, 73, 182 f. 187 
383 8 390 f. 397, 499, 577 E 

. Orleans, Nueba, geogr. Län 

ge u. Br. 254 

Ornillos 533 

Ortega, Don Cafımir de 53 

Ortsbeflimm, geogr. inöchwa: 


ben 26, 27 an und aufdem 
Arab. Meerb. 28 f. 160 f£. 
542 fi in Bayern 43 f. in 
231, 556, 
557 in Sachfen 321, 556 
in Nordamerika 253 f. in 
Aegypten 270 in Franken 
362£. in Holland 365 am 
Niederrhein 364, 366 f. in 
den Niederlanden 367, 368 
in Ober-und Niederlachfen 
368 £. 373 ££ in Salzburg u. 
Berchtesgaden 455 in Polen 
463 f. in Mähren 557, 558 
in Ungarn 559 £. 


Öiter 
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Otter 471 
Oumm Faredge , 


| dung von, geogr. Länge u. 
Nil -Män-| Breite 270 


“ P. 


Pslermo, Sernwarte daf. 291 


Pallas Olberfiana, fortgefetzte 
Nächrichten von derf. 7ı £. 
187 e. 303 & 390 f. 999 f. 
579 F. 

Beobachtungen derfelb. von 
Dr. Waske'yne in Green 
wich 72, 192, 500, 501 
— ÖOriani ın Mailand 73 f. 
187 fi 193, 390. 391, 499 
580 6, — Sniadecki inCracau 
73— Olbers in Bremen g, 
290, 191, 194 — Mechain 
auf der Natıon. - Sternw. 
in Paris 501 — Mellier in 
Paris den 21 Septbr. 1802 
502 verglich. mit D.Gaufs 
V Elementen 582 

D. Gaufs III Elemente der 
Pallas - Bahn 19 £& IV. Ele 

ment verglich. mit den 
Ili 5$5ı V Elomente 55ı — 
mittlere tropifche Bewe. 
gung der P. 94 _ Verglei- 
chung derf. mit den Beob- 
achtungen der Pallas vom 4 
April bis 16 May 1802. 84 
— mitdenMailänder merid. 
Beobacht, 193 — mit Ol- 
bers Beob. 194 

Ephemetide für die Pallas 


vom ı$ May bis 29 Jun.|' 


1802. 85 — vom 2 Jul, 
bis 28 Aug. 1802, 196 — 
vom 5 Febr bis ı Jul. 1803. 
315 — für 1903 vom 
4 Febr, bis 28 Jun .vsch 
D. Gaufs IV Elementen 
394. 395 — für 1903 vom 
4 Febr. bis 9Aug. nach D. | 
Gaufs V Elementen 583 
Stand der P. für den Anfang 
des Jahrs 1803. 86 
Oppofition d. P. 1803 und 
1804 86; 396 
Wiederauffindung derf. in: 
J. 1805. 86, 87 — im I | 
1803. 194. 195 
Pallas ein Bruchftück eines 
gröfsern Planeten 87 £. 93, 
312, 503 ” 
Durchmefler derf. von D. 
_ Herfchel beflimmt 99 — 
"von Schröter und Gauls be- 
fiimme 95, 195 | 
D. Herfchel's Clafification 
derf, als eine befondere 
Gattung von Gefiirnen un- 
ter dem Namen Alteroiden 
gof. 310 £. 502 f. 


' Hieroglyph. Bezeichn. derf. 


95, 96 | 
D. Burckhardt’s wiederholte 
Berechn, ihrer:Bähn 305 f, 
Pallas- 
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Pallas. Störangen durch Ju-|Planeten, D. Herfchel's Deh- 
piter 309, 392» 395 . nition derf, 91 f. fernere Un- 
D. Burckbardt’s Elemente] terfachung derf. 310 
der elliptifchen Bahn 309}Planeten.- Abftände, harmoni- 
D.Gaufs IV Eleman. 393, 394| [ehe Progreflion derf. gı, 


Lichtfiärke derf. 5ot, 502 sı2, 5o2f. 
Paramillo 533 ‚ |Platon, Sandbänko der Oder 
Pala del Sucluene, geogr. Län-| 236 

ge und Breite 254 _ Poczobut, Martin Odlanicki 


Pasquich, Prof, 47 fi 141, 283.| 54, 62, 63, 74 
483, 484: 485, 556 f. — überjPoiret 327, 331, 338 
Henry’s Befimmung der feh. Pommegorge 205 
lerhaften Lege eines TFern-|Puns, in Marfeille 376 , 377 


robrs 178 f& Porto Rico, geogr. Länge 255 
Pate Inf, 203 Porter 460 
Peer, geogr, Länge u. Br. 567|Portugielifcher Handel in Süd. 
Perny, Aftton, 366, 367 afrika 206 £. 
Perfien 328 | Potoh 533 
Peft, gengr. Breite 559 f. Plan Pott, D. Verfuch über den 
dell. 560, 561 Schöpfungs - Hymnus, oder 
Phillips, Thom, 214 | Mofes und David keine Geo- 


Philolaifche aftron. Tafeln 472) logen. Berlin 1799. 99 
Piazzi 191, 192, 384, 466 —|Pregel Fl. 176 
della Scoperta del nuovo/Prefsburg, geogr. Breite 559 
Pianeta Cerere Ferdinandea|Preufsen, trigonometr. aftron, 


et. Palermo 1802. 290 [. Aufnahme defl, 167 £. 256 F., 

Picard, Jean 472 Prometheus 469 

Pilfeck - Flufs ‚ Schiffbarmach.|Przichowsky, Graf von 476 
dell. 175 Pto de Anno nuevo 55 


Pifor, Pofinfp. 372» 373 Prolemaeus 468, 470 
Pittsburg, geogr, Länge und/Purbachius 471 
Breite 254 | | 
O. 


Quaqus - Küfte 214 Quilimaney Fl 227° 


‘+ Quedlinburg, geogr, Länge u./Quiloa 277 


Breite 572 ... 
. Raditadı 
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| R. 
Raditädt, geogr. Breite 455' los annos 1783 y 1786. Ma- 
Ramle 409 De drid 1788. 52 

von Rantzow, Heinr, 474 Rennell 206, 471, 525 526 
Räs el hat ba 162, 164 Ricaut 460 


‚Rathhausberg, geogr. BreitejRiggi, Berg 7 
deff 455 Roggeween 53, 59 
Rocueil d'obfervations faites Rolette, geogr. a u. Br, 
en plufieurs voyages pır or-| 270 
dre de [a Majeft, pour per-|Rofstrappe am Harz 6 
“ fectionner laltronomis et ls] Rot, Klofter a. Inn, aftın. 
geograpbie u. f. w. Paris nom, Beobachtungon dafelbft 
1693. 272° angeltellt 441 F. geograph. 
Regiomontanus 471 Längs und Breite 442 f. 455 
Regner, L. über das Zodiacal-| topograph. Karte der Pfaı zer 
licht 14 f. über die phyfifche]l Rot 447, 448 Höhe dell. 
Urfache der Fortpflanzune| über dem Inn 453 
defl. bey don Himmelskör-|Rothman 332, 471 
porn 348 £. Rüdiger, Prof,io Lpz. 566, 573 
Pehburg, geogr. Breite 373 £,Rudolph IT, Kaifer, Kenner 
Reichenball, geogr. Breite 455] u. Belchützer der Wil: 47% 
Beinold 471 Radolphin. aftr. Tafeln 472 
Relacion del ultimo viage al Ruremonde, geogr. Länge U 
ser de Magallancı en] Br. 367 


S. 


Saalfelden, geogr. Breite 455 |Salmshöhe auf Ai Glockaör; R. 
Sachfen Teichen, Albert, Her-| Höhe dell. 454 


‘ zog von 487 Salta 533 

Sacy , Sylvefire de 151 Salzburg, geogr. Breite 455 
Sahara 525 £ $. Zaarah Höhe dell, 454 

St. Louis 438 San Paolo de Loando 427 

= Louis, Isles neuves de 59,|Sana 333, 406 

Be 7 Sanct Andreas Fl. 214 
Salehich,, geogr. Länge u. Br. —— Gilgen, Höbe defl, 454 
ie 270: —— Johann, geogr. Br, 455 


Santan« 


608 

Santander, Barra en, geogr. 
Länge und Breite 254 

Saumtramapaer 2II 

Sclavenhandel 229, 230, 428 

Scioto grande, geogr. iLänge 
und Breite 254 

Schafberg, Höhe dell. 454 

Schaggaer 215 | 

Schiegg , Ulr. 450 f. 

Schleufingen 535 

Schoner 471 

Schouten 55 

Schroka, D. G. Anleitung 
zur Feuerwerkskunft u. [, w. 
Brefslau 1797 150 

Schröter , O. A, 371» 574 

von Schrötter , Preufs. Staats- 
u, Kriegsminifter 167, 170, 

176, 177 

Schubert 103 def. Formeln 

der Mars-Störung 549 f. 

Schufter, Emmeram 442 

—— Paulin, dellen aftr. Nach 

sichten und Beobachtungen 
im Klofter Rot 441 £ — 
zwey und zwanzig jährige 
meteorologilche Beobachtun- 

gen 455, 456 

Schwaben, General- und Spe- 
cial- Karte dell, ı97 f. 508 
£& — trigonom,. Vermeflung 
defl, 23 f. 

Schwarz, Oberfilieut. 486 

Schwarzach, geogr. Breite 455 

Schwarzes Meer, eliemahliger 
Durchbruch deff, ins Mit- 
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tel. Meer 107 Weltküfte dell. 
157 

Schwefelbäder, Wirkung derf, 
487 

Schweina 535 

Schyten 403 

Seebäder, Wirkung derl, 487 

Seeligenthal 535 

Seelen, geogr. Breite 371, 372 

Seetzen’s, Dr. Ulr. Jasp Rei- 
feplan ins innere Afrika 126 
f. 201 £. 317 & goı & 513 £ 
üb, dief. Plan; von C. Nie. 
buhr 457 f. Ausrüftung defl, 
mit afiıron. Werkzeugen 132 
f. defl. ophiologilche Frag. 
mente 215 v. den Verwand- 
lungshülfen der Phryganäen. 
u. f. w. 217 Beytrag z. Na- 
turgefchichte des gelben Ha 
217 üb.d. Pflanzen verzeich- 
nille gewill. Gegenden 218 
Syfematum de morbis plan- 
tatum brevisdijudicatio 218 
mineralogilch - bergmänni- 
fche Nachrichten 221 öcon. 
und technolog. Reifen durch 
die Batav. Republik, Hol- 
Rein, Mecklenburg, d. Mark 
Brandenburg, d, Oberlau- 
fitz und Wefipreufsen 222 
öcon, Abhandl. 222 techno- 
log. Abhandl. 223 Auflätze 
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